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mm. si. n. ã 
wiener Original 

Brust- und Lungensaft 
zubereitet aus Spitzwegerich Extract mit Kalk-Eisen. 

Uebertrifft in der heilsamen Wirkung alle anderen ähnlichen Bkittel und hat 
sich bei vielen tausenden Erkrankter als sehr gut erwiesen. Diese Arznei wirkt 

hulkenstillend, schleimlösend, mildert den Hustenreiz, erleichtert de» 
Auswurf, lindert dir Schmerlen i» Brust und Junge, vermindert %. 
dich nächtlichen Schweiße, wirkt daher anch schlafberuhigend. In " 
Fulge seiner appetiterregenden Eigenselmste» und seines Eisengrhsltes 

M luirkt er blutverbesternd und blutbildend,' kräftigend and stärkend 
Daus den ganzen Körper. Solche Eigenschaften besitzt kein anderes 
a Mittel. — Nur echt mit nebigen Schutzmarken. — Preis einer \M 

fi. l.lO - fßer um 20 fr. m# für ^^,110 
Depots in Kärnten. Klagen fürt: Birnbacher, Kommetter, Egger. 
% 1(104: ^ ßumpf. — Rtmm. 2oí6a4: %. 0. ^rnfócal), 

Hausplatz 4 und den meisten Apotheken in der Provinz. 

Rosa verzuckerte, blutreinigende 

ranziskns 
Pillen 

sind ein angenehmes, schnell wirkendes 
Abführmittel, wirken blntrei- 

\ nigend, sehr leicht abführend, re- 
« gulieren den Stuhlgang, befördern idle Verdauung und ' regen den 

Appetit au. Bei Verdauungs- 
störungen und Verstopfung wir- 
ken sie besser als alle anderen Pillen. 

Nur echt mit obiger Schutzmarke. 

Echter rother 

- Aether 

Preise: In Wien: Eine Schachtel mit 15 Stück 
Pillen kostet 15 kr. Eine Rolle mit 8 Schachteln, 
also 120 Stück Pillen kostet I fl. Per Post um 10 kr. 
mehr für Packung und Stempel. Weniger als eine 
Rolle wird nicht versendet. — Bei vorheriger Franeo- 
Einsendnng des Geldbetrages kostet sammt portofreier 
Zusendung, also ohne jede weitere Auslage für den 
Besteller: 1 Rolle Pillen fl. 1.25, 2 Rollen fl. 2.30, 
3 Rollen fl. 3.20, 4 Rollen fl. 4.10, 5 Rollen fl. 5, 
10 (RoKen ß. 9. 

ist ein gutes nrid schnell wirkendes Mittel 
gegen solche Leiden, welche in Folge Er- 

kältung, Zugluft, Nässe, schlechten 
Wetters, Ueberanstrengung der Mus- 
keln, ungünstiger und schneller Wen- 
dungen des Körpers, z. B. Bücken, 
Prellungen und Dehnungen der 
Sehnen re., entstanden sind. 

Jeder Gicht und Rheumatismus- 
leidende spricht sich in der anerkennens- 
wertesten Weise über die erfolgreiche 
Wirkung dieses Gicht-Aethers ans Er 
wird auch entschieden anderen ähnlichen 
Prodneten vorgezogen. 

Wirkung: 
wohlthuend, schmerzstillend, stärkend und kräf 
tigend unter vollständiger Behebung 

Leidens. 

3C Nur echt mit obiger Schutzmarke. 
Preis: In Wien: eine Originalflasche fl. 1.—. Per 

des 

Post um 20 ki mehr für Packung. 

Adresse: Franziskus-Apotheke des Victor v. Trnkòczy, 
Men, V|2, Hundslhurmerjtraße 113. 
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WAS 

N ieder ländisch- Amer ikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 

zwischen 

Rotterdam 
Amsterdam 

und NEW-YORK. 
Abfahrten Mittwochs und Sonnabends. 

FLOTTE: 
SPAARNDAM, 
ORDAN, 

WERKENDAM, 
EDAM, 

DUBBELDAM. 

ZAANDAM, 
SCHIEDAM 
P. CALAND. 

ROTTERDAM, 
AMSTERDAM, 
VEENDAM, 

MAASDAM, 
DIDAM, 

Prospecte und Auskünfte unentgeltlich. 

Man icende sich an die 

Bureaux der Gesellschaft: 

I Kolowratring 9 oder 
IV Weyringergasse 7a, 

in WIEN. 
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Schutzmarke. 

¿'ft+vocALy 

Maria-Zeller 

Magentropfen 
bereitet in der Apotheke „zum heiligen Schutz- 
engel“ des C. Brady in Kremsier (Mähren), ein 
altbewährtes und bekanntes Heilmittel von an- 
regender und kräftigender Wirkung auf den 

Schutzmarke. 

Magen bei Verdauungsstörungen. 

In Kärnten: 
Feldkirchen, Karl Menner. 
Hermagor, J. Weth. 
Klagenfurt, Peter ßirnbacher. 

Egger, Kommetter,Turnwald. 
Villach. Friedrich Scholz. 

In Steiermark: 
Aussee, K. Lang. 
Bruck a. d M., Albert Langer. 
Cilli, J. Kupferschmied. 
Fürstenfeld, A. Schröckenfux. 
Gleichenberg, Dr. E. Fürst. 
Graz, Purgleitner, V. Leithners 

Apoth. z. Mariahilf, Volks- 
gartenstrasse 8. 

Judenburg, A. Schiller. 
Litzen, Gustav Grösswang. 

In Tirol: 
Borgo, Giuseppe Bettanini. 
Bozen, Max Liebl, F. Moser. 
Brixen, J. Peer, Stand's Wwe. 
Bruneck. Job. v. Zigiauer. 
Fondo, Carlo Benetti. 
Gries, M. Stroné. 
Hall, Chr. v. Klebelsberg. 
Imst, Wilh. Deutsch. 

Innichen, J. Stapf. 
Innsbruck, G. Gebacken, Ant. 

Schöpfer, V. Tobisch, J. P. 
Veith, Franz Winkler. 

Innsbruck-Wilten. J. Biester. 
Kältern, Rudolf Jobst. 
Klausen, Jos. v. Wallpach 
Kufstein, Johann Kienzl. 

i Lana, Ivo v. Wallpach. 
Landeck, Emil Oharek. 
Lienz, Karl v. Erlach. 
Mails, Ludwig Poll. 
Meran, W. v. Pernwerth. Pann, 

Illing. 
Neumarkt. Carl Seeber. 
Predazzo, Jos. Agreiter. 
Reutte, Mart. Strobl. 
Schlanders, Fr. Wüi'stl. 
Schwaz, F. Wärst!. 
Sterzing, Jos. Kotier. 

In Triest: 
de Leitenburg, all' Kreole Glo- 

sante, deLeitenburg Eduardo, 
alla Salute, Praxmarer, A., 
al due Mori, Prendini Pietro, 
alla Fontano Imperiale, Be- 
nedetto Sara val. Farmacia al 
Amazone Triomfante, An- 
tonio Skutina, Batt. al Ca- 

Preis à Flasche 40 kr., Doppelflasche 70 kr. 
Bestandtheile sind angegeben. 

= Vor Ankauf von Nachahmungen wird gewarnt ■■ 
Die echten Mariazeller Magentropfen sind in eine rothe, mit neben- 

stehender Schutzmarke und Unterschrift versehene Emballage gewickelt und 
ist auf der jedem Fläschchen beigegebenen Gebrauchsanweisung bemerkt, 
dass dieselbe in der Buchdruckerei von H. Gusek in Kremsier gedruckt ist. 

Die berühmten echten 

Maria-Zeller Magentropfen 
sind in nachstehenden Apotheken zu haben : 

mello, Benedetto Black Mi- 
ninas!, Farmacia di Corte, 
Dr. Bittorio Seravallo al Re- 
dentore (Ilaupt-Depôt), Far- 
maciaBiasoletto all’orsonero. 

In Vorarlberg 
Bregenz, A. Hermann, G. Haas. 

E. Lutteri’s Löwenapotheke. 
Dornbirn, L. Kotier. 
Feldkirch, dessins Wwe. 
Hohenems, Wilhelm v. Hueber. 

In Görz u. Gradiska: 
Göi'z, G. Cristofoletti, Pon- 

toni’s Witwe, A. v. Giron- 
coli, R. Kürner’s Wwe.. L. 
Gliubich. 

Sessaha, Philipp Ritschet. 

In Krain: 
Adelsberg, Fr. Báccarcich. 
Bischoflak, Carl Fabianni. 
Laibach, Piccoli, Swoboda. 
Radmannsdorf, Alex. Roblek. 
Rudolfswerth, Dom. Rizzoli, 

Bergmann. 
Peuerbach, v. Payr. 
Stein, J. Mocnik. 
Tschernembl, Job. Blazek. 
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MamkierzMeil unis Zeíám des lustres 1894. 
Nach dem neuen gregorianischen oder Reichskalender. 

Die goldene Zahl oder der 19jährige Zirkel  14 
Epacteu XXIII. 
Der Sonuenzirkel  27 
Der Römer Zinszahl    7 
Der Sonntagsbuchstabe  G. 
Jahrescharakter oder Festzahl  4 

Nach dem alten (julianischen) oder griechisch-russischen 
Kalender. 

Die goldeue Zahl  14 
Epacteu    IV. 
Der Sonnenzirkel  27 
Der Römer Zins;ahl  7 
Der Sonntagsbnchstabe  B. 

Zeit- und Festrechnung auf bas Jahr 1894 
Nach dem gregorianischen Kalender. 

Namen-Jesufest . . 
Triodium . . . . 
Septuagésima . . 
Aschermittwoch . . 
Schmerz. Mariä. . 
Ostersonntag . . . 
Bitt-Tage . . . 
Christi Himmelfahrt 
Pfingstsonntag . . 
Drelsaltigkeitssonntag 
Frohnleichnamrsest . 
Herz-Jesusest . . . 
Schutzengelfest . . 
Maria Namensfest . 
Rosenkranzfest. . . 
Kirchweihsest . . . 
Erster Adventsonntag 

80. 

, 14. Jänner. 

! 21. „ 
, 7. Februar. 
. 16. Marz. 
. 25. „ 

îlpril, 1. u. 2. Mai. 
. 3. Mai. 
. 13. „ 
. 20. * „ 
. 24. „ 

1. Juni. 
2. September. 

. 9. 
7. Oktober. 

21. . 
2. Dezember. 

Die vier astronomischen Jahreszeiten 
im Jahre 1894. 

Frühlingsanfang den 20. März um 4 Uhr 6 Minuten 
Abends. 

Sommeranfang den 21 Juni um 0 Uhr 3 Minuten 
Abends. 

Herbstanfang den 23. September um 2 Uhr 33 Minuten 
Morgens. 

Winteranfang den 21. December um 9 Uhr 4 Minuten 
Abends. 

Die l« Zeichen (Sternbilder) des 
Thierkreifes. 

Y Widder 
ö Stier 
Il Zwillinge 
© Krebs 

n 
ß Löwe 

Tip Jungfrau 
Wage 

TU Skorpion 

& 

à 
HK 

/ Schütz- 
Ï& Steinbock 

Wafferm. 

2 Fische 

ê 
A 

Muthmaßlicher Jahres-Charakter. 
Dar Jahr 1894 ist gemeiniglich mehr seucht als trocken. 
Fruyiing ist sehr seucht und dabei warm mit unterlausendem 

Froste, der ganze Marz ist kalt, April hac Regen und der Mai 
ist vom Anfange schön, hat aber doch auch Regen, woraus große 
Kälte folgt, der Juni ist angenehm und hat zu Zeiten Regen. 

Sommer ist zu Zeiten warm, doch öfters kalt. 
-àervst und Winter ist anfänglich feucht, mittelmäßig 

kalt, darnach ganz kalt und feucht. Der December bringt bulo 
Schnee, darauf große Gusse, nach dem 20. ist es ziemlich kalt 
doch trübe dis gegen 12. Jänner, darnach elwaö gelinde, bald 
wieder kalt, bis gegen den 25. dann wieder große Wassergüffe, 
darnach Schnee. Der März ist anfänglich rauh und kalt, darnach 
warm. 

Nach dem alten (julianischen) oder griechisch-russischen 
Kalender. 

Triodium 6. Februar. 
Septuagésima 13. 
Aschermittwoch 2. März. 
Ostersonntag ............ 17. April. 
Christi Himmelfahrt   .26. Mai 
Pfingstsonntag   5. Juni. 
Erster Adventsonntag 27. November. 

Bon Weihnachten bis Aschermittwoch find 44 Tage oder 
6 Wochen u. 2 Tage. Länge der Fastnacht 31 Tage oder 4 Wochen 
und 3 Tage. 

Sonntage nach Epiphania sind 2, nach Pfingsten 28, nach 
Trinitatis 27, Fastnachtsonntage find 5. 

Fastenanfang den 7. Februar. — Fastenende den 24. März, 
Fastendauer 46 Tage. 

Quatember. 
Nach dem neuen gregorianischen oder Reichskalender. 

Am 14. Februar, 16. Mai, 19. September, 19. Dezember. 
— 9. März, 8. Juni, 21. September, 14. December. 

Finsternisse im Jahre 1894 
Im Jahre 1894 werden zwei Soinienfinstermfse und zwei 

Mondfinsternisse ftaristnden, von oenen in unseren Gegenden jeoocd 
nur oie zweite Moilvstnsternitz zu sehen sein wird. 

I. Partielle Mondfinsterniß am 21. März 
Ansang der Fmsternrß um 2 Uhr 32 Minuten Abends. 

Mitte der Finsterniß 8 uyr 27 Minuten Avends. Ende der Finster- 
niß um 4 Uhr 22 Minuten Abends. Größe der Verfinsterung in 
Theilen des Monbdurchmcssers = 0.25. 

Die Finsterniß wiro an der -Westküste Nordamerikas im 
großen Ocean, in Australien, Asten und dem indischen Ocean 
stchlbar sein. 

11. Ringförmige Sonnen-Finsterniß am 6. April. 
Beginn der Finsterniß überhaupt um 2 Uhr 22 Minuten 

Morgens. Beginn der ringförmigen Berstnstclung um 3 Uhr 
30 Minuten Morgens. Centrale Finsterniß >m wahren Miltag 
um 5 Uhr 34 Minuten Morgens. Ende der ringförmigen Ber- 
stufterung um 6 Uhr 30 Minuten Morgens. Ende der Finsterniß 
Überhaupt um 7 Uyr 38 Minuten Morgens. 

. Finsterniß wird in Asien und thkilweise an der Nord- 
westspltze Jtoibamenia’ê, im östlichen Europa und an der Nord- 
ostküste Afrita's zu sehen sein. 



III. Partielle Mond-Finsterniß am 15. September Jahres-Negent 1894 ist der 
Anfang der Finsterniß um 4 Uhr 42 Minuten Morgens 

Mitte der Finsterniß um 5 Uhr 38 Minuten Morgens. Ende 
der Finsterniß um 6 Uhr 34 Minuten Morgen». Größe der 
Verfinsterung in Theilen de» Monddurchmessers = 0.28. 

Die Finsterniß wird im größeren westlichen Theile Europa'«, 
im westlichen Afrika, im atlantischen Ocean, in Amerika und an 
der östlichen Hälfte de« großen Oceans sichtbar sein. 

IV. Totale Sonnen-Finsterniß am 29. September. 

Beginn der Finsterniß überhaupt um 4 Uhr 7 Minuten 
Morgen». Beginn der totalen Verfinsterung um 5 Uhr 10 Min 
Morgens. Centrale Finsterniß im wahren Mittag um 7 Uhr 
13 Minuten Btorgens. Ende der totalen Verfinsterung um 8 Uhr 
20 Minuten Morgens. Ende der Finsterniß überhaupt um 9 Uhr 
23 Minuten Morgen«. . 

Die Finsterniß wird in der östlichen Hälfte Afrika », rn 
Arabien, dem südlichen Theile Indiens, in der Südhälfte Australiens 
und Ncu-Seelands und im indischen Ocean zu sehen sein. 

Stand, Wanderung und Sichtbarkeit der 
Haupt-Planeten inr Jahre 1804. 

Hierfür ist zu Anfang des Jahres unsichtbar; kommt am 
29. Jänner in die obere Conjunction mit der Sonne und wird 
gegen EndtFebruar am Abendhimmel schwer sichtbar. Am 14. März 
gelangt er in die untere Conjunction mit der Sonne und kann 
gegen Mitte April am Morgenhimmel gesehen werden Nach der 
oberen Conjunction mit der Sonne am 20 Mai wird er wieder 
Abcndstern und kann in der zweiten Hälfte Juni leicht gesehen 
werden, indem er ls/4 Stunden nach der Sonne untergeht. 
Zwischen der unteren Conjunction mit der Sonne am 20. Juli 
und der oberen am 3. September kann er um den 10. August 
kurz vor Sonnenaufgang gesehen werden. Am 10. November ge- 
langt Merkur in die untere Conjunction und zieht, für unsere 
Gegenden aber nicht sichtbar, an der Sonnenschcibe vorüber und 
bleibt dann bis zum Ende des Jahres unsichtbar. 

Venus ist zu Anfang de» Jahre» Abendstern mit ab- 
nehmender Helligkeit, sie erreicht ihren größten Glanz am 9. Jänner, 
geht aber schon 2 Stunden nach der Sonne unter. Am 16. Februar 
gelangt fie in die untere Conjunction mit der Sonne, wird 
Morgenstern und geht Ende Mörz 2'/-, Stunden vor der Sonne 
aus. Im August verschwindet sie allmählich in den Sonnenstrahlen 
und gelangt am 30. November in die obere Conjunction mit 
der Sonne. 

Mars geht zu Anfang de» Jahres um 5 Uhr Früh aus. 
Seine Ausgänge finden immer früher statt, er culminirt in der 
zweiten Hälfte des Juni bereits um 6 Uhr Morgens, gelangt 
am 20. Oktober in Opposition mit der Sonne und ist die ganze 
Nacht sichtbar. Er durchzieht bis 15. September rechtläufig die 
Sternbilder de» Scorpion», Schützen, Steinbocks, Wassermanns 
und Wallfisches, wird hierauf im Sternbilde der Fische rückläufig 
bis 23. November, dann wieder rechtlänfig. 

Jupiter steht zu Anfang des Jahres an der Grenze der 
Sternbilder de» Widders und Stiers und culminirt um 8V, Uhr 
Abend«. Ec ist bis Mitte Jänner rückläufig, dann rechtlänfig bi« 
24. Oktober. Seine Untergänge verfrühen sich stetig, bis er 
schließlich in den Sonnenstrahlen verschwindet, aus denen er nach 
der Conjunction mit der Sonne am 4. Juni erst wieder im Juli 
heraustritt und im Sternbilde de» Stiers am Morgenhimmel 
sichtbar wird. Am 28. September gelangt Jupiter in Quadratur 
mir der Sonne, wird vom %4 Oktober an rückläufig, kommt am 
23. December mit der Sonne in Opposition und ist bei hoher 
nördlicher Declination die ganze Nacht sichtbar. 

Mond. 

rf.fT 

Als beständiger Begleiter unserer Erde, mußte der Mond 
schon frühzeitig die Ansmerksamkeit der Menschen erregt haben. 
Die regelmäßige Wiederkehr seiner Lichtphasen ließ ihn besonders 
geeignet erscheinen als Bkittel für die Eintheilung größerer 
Zeiträume, woher nach in unserer gegenwärtigen Jahceseintheilung 
die Monaten herrühren. Der Einfluß, welchen der Blond aus die 
tropfbarfliissigen Wstondtheile der Erde, die Meere, ausübt, äußert 
sich durch Erzeugung der Äbbe und Fluth Wegen seiner gegenüber 
den anderen Körpern unsere« Sonnensystem» geringen Entfernung 
von un», ist der Mond unter allen Himmelskörpern der am 
genauesten ersorschte Soweit wir mit unseren bisherigen Hilis- 
mitteln zu untersuchen im Stande waren, findet sich auf dessen 
Oberfläche weder Luft noch Wasser, noch eine eruptive Thätigkeit 
in den vielen Kratern, welche seine Oberfläche, abwechselnd mit 
weitgedehnten Ebenen und hohen Gebirgsketten, bedecken. Das 
Studium seiner Oberflächengestaltung, die Topographie des 
Mondes wurde in den letzten Jahren Dank der Verkollkommnung 
d-r photographischen Fernrohre und der großen Fortschritte, 
welche die Photographie, sowohl in Bezug aus Empfindlichkeit 
der lichtempfindlichen Präparate als durch d,e Herstellung von 
Plattensorten, die auch für die optischen, im Gegensatze zu den 
eigentlich chemisch wirksamen violetten Lichtstrahlen, hochempfindlich 
sind, wesentlich durch photographische Aufnahmen gesördert, Die- 
selben haben in jüngster Zeit sogar Veränderungen aus der 
Oberfläche des Mondes nachweisen lassen, die von zerstörenden 
Kräften, Einstürzen von Kraterwänden, Feljenabrutschungen etc 
herrühren dürften. 

So einfach die Bewegungsgesetze des Mondes in Folge 
der alleinigen Anziehung durch d'e Erde wären, so complicirt 
sind dieselben zufolge der gleichzeitigen Einwirkung der Sonne 
und der übrigen Planeten und es gehört das Problem der Be- 
wegung unseres Trabanten zu einem der schwierigsten, welche die 
physikalische Astronomie je zufriedenstellend gelost hat. Um die 
Genauigkeit in den Beobachtungen der Mondtewegung zu erhöhen, 
ist seit einigen Jahren statt der Nänderbeobachtung die viel genauer 
anzustellende Beobachtung eines bistimmten Punktes der Mond- 
oberfläche, des Kraters M öfiiug eingeführt mot bui 



Winter monat. 

Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

ess 31 Tage. 
Tageslänge: 

°.°u g Stunden 16 Minuten 
bt« 9 Stunden 20 Minuten. 

Der Tag nimmt zu 
um 1 Stunde 4 Minuten. 

6 S. 

Jüdischer 
IV. Tebetta 
V. Schebat 

5654 

Monöeg- 
Aufg. UntgT UÏÏtg7 

Makarius 
Genovefa 
Titus B. 
TelcsphoruS 
Heil. 3 Könige 

Neujahr 
Abel u. S. 
Enoch 
Isabella 
Simeon 

I Ersch. Chr. 

23 
24 
25 
26 
27 Tckufah 
2817. Gab. 

-fife Adds. 
0 36 
1 0 
1 33 
2 13 
3 6 

Severinus 
Julian 
Paul Eins. 
Hyginus 
Ernestus 
Hilarius 

MI 

15 M i> 
Felix 

Maurus 
Marcellus 
Anton Eins. 
Priska 
Kanutus 
Fab. u. Seb.«r 

Gl. Isidor 
Erhard 
Aiartial 
Paul Eins. 
Mathilde 
Reinhold 

_ Hilarius 
Jesufeft. 

Kath. und Prot. Als Jesus 12 Jahre 

55^ 

alt war. Luk. 2 

4 8 48 
9 20 
9 43 

10 1 
10 17 
10 30 
10 42 

G 2. Felix 
Maurus 
Marcellus 
Anton E. 
Priska 
Sara 
Fab, u. Seb. 

und Prot. Bon der Hochzeit zu Kanä. Joh 

51 

4 9 
5 20 
6 32 
7 45 
8 58 

10 11 
11 24 

10 
li n 
12 n 
13 19. Sab SS- 

10 56! Mgs. 
11 12 
11 32 
11 59 

: %bb6. 
1 29 
2 42 

O 40 
2 2 
3 28 
4 53 
6 15 
7 21 

2 IS 
22 M 
23 i D. 
24! M 
25 D. 
26¡@. 
27 S. 

G Agnes, I. A 
Vincenz 
Maria Vermal. 
Timotheus 
Pauli Bel. 
Polykarpus 
Johann Chrs. 

0. 
Vincenz 
Emerentia 
Timotheus 
Pauli B. 
Polykarpus 
Johann Eh 

>. und Prot. Von den Arbeitern im Mcinberae. Maltb. an. 

~~~ 410 
14 
15 Freudcntag 
16 
17 
18 
19 
20 20 Sab. 

«Sk 46 38 
46 40 43 
44 41 11 

& 43 43 34 
& 41 9 53 44 
sh 40 46 11 
sh 39 48 

SexagBsimn àch. und Prot. Vom Säemann und Samen. Luk. 8. 

28S G Karl d. ©r^f 
Franz Sales 
Martina 
Petrus N. 

Die Sonne tritt in das -zei- 
chen des Wassermannes (-«-) den 
¿0. um 1 Uhr 52 Min. Morgens. 

Der Mond kommt in die Erd- 
ferne den 2., in die Erdnähe den 
20., geht durch den Aequator nach 
Norden den 13., nach Süden den 
25, hat am 5. seine größte süd- 

«T feitle größte nord- "che Abweichung. 

Neumond den 7. um 4 
Uhr 14 Minut. Morgens. 
Schneegestöber und lalle 
Tage. 

Erstes Mertel den 15. um 
1 Uhr 16 Min. Morgens. 
Thauwetter, naßkalt und 
Schnee. 

Vollmond den 21. um 4 
Uhr 18 Minut. Abends. 
Trüb, Nebel, dann Frost 
und sehr kalt. 

Letzies Viertel den 28. um 
5 Uhr 57 Min. Abends. 
Nebelregen, veränderlich. 

«nauer'e lOOjähriger Hale.,, 
der prophezeit: Jänner anhaltende 
Kalte bis den 30., da es windig 
und gelinde wird. 

Bauernregeln. 
Donnert es im Januar, 
Mehret schnell der Fässer Schaar. 

Im Jänner viel Regen und 
Schnee, 

Thut Bäumen, Bergen und 
Thälern weh. Carl d.G. 21 38 49 0 23 29 10 23 M Valerius 22 37 än Fabian und Sebastian (2C 51 1 37 10 41 30 D. Adelgunde 23 Soll der Saft in die Bäuu A 35 53 50 31 11 Virgilius gah'n (gehen). 24 34 54 11 31 

... ..... «iiiuiten, 

». ¿zzszs-. r: » --—- 



Einnahmen istg Ansgaben 
Anmerkung 

Kronen ¡Heller Kronen Heller 

2. 

5. 

10. 

11 

12. 
13. 

14 

15 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22 

23 

24. 

25. 

26 

27. 

28 

29 

30 

31 



Ausgaben Einnahmen Anmerkung 
Llll 

Kronen Heilet Kronen Heller 

io. 
n 
12. 

13. 

14. 

15. 

11). 

17. 

18. 

19. 

20. 

21 

22 

2.3 

21. 

25. 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

I 



Februar. 
Eismonat. 

r 
28 Tage. 

Tageslänge: 
von S Stunden 23 Minutm 

bis 10 Stunden 54 Minuten. 
Der Tag nimmt zu 

um 1 Stunde 31 Minute». 

« 8 Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

Jüdischer 
V. Scliehat 

VI. Adar 
5654 

D, Ignaz M. 
Maria Lichtmeß 
Blasius B. 

Brigitta 
Maria R. 
Blasius 

25 
26 
2721. 

Lonnrn- 
Aufg. ! Untg. 

Uhr M. Uhr M. 

Aufg. I Untg. 

Uhr M.!uhr M. 

7 33 
7 31 
7 30 

4 56 
4 57 
4 59 

m*. 
6 3 
6 48 

Adds. 
0 58 
1 59 

Quinquagésima. I. und Prot. Jesus heilt einen Blinden. Luk. 18. 

4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 

M 
D. 
M 
D. 
F- 

G Veronika 
Agatha @ 
Fastn. Dorothea 
Ascherm. Romu. t 
Johann v. M. 
Apollonia t 
Scholastika 

G Veronika 
Agatha 
Dorothea 
Richard 
Salomon 
Apollonia 
Gabriel 

28 
29 
30 Rosch CH. 

1 Adar 
2 
3 
4 22. Gab. 

A 
A 

4** 

7 28 
7 27 
7 25 
7 24 
7 22 
7 21 
7 19 

1 
2 
4 
6 
7 
9 

11 

7 21 
7 47 
8 7 
8 23 
8 38 
8 50 
9 3 

3 
4 20 
5 34 
6 48 
8 
9 14 

10 29 

1. Quadragesima. (Invoc.) *<0*. MA %IOL 3$!* Bid, BOB SR=#. & 

11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 

M 
D. 
M 
D. 
F 
®. 

G 1. Desiderius 
Eulalia 
Katharina R. K 
Qtmb. Valentins- 
Faustinus 
Juliana t 
Constantia s 

1. Euphros. 
Eulalia 
Kastor 
Valentin 
Faustinus 
Juliana 
Constantia 

5 
6 
7TodMos.Fast. 

8 
9 

10 
11 23. Sab. 

.w 

n 

17 
16 
14 
12 
11 

9 
7 

12 
14 
16 
17 
19 

9 18 
9 36 
9 59 

10 30 
11 15 

21:gm*. 
5 22I 1 37 

11 48 
#8*. 

1 11 
2 35 
3 66 
5 6 
6 0 

2. Reminiaeere. Kath. Von der Verklärung Jesu. Match. 17. Prot. Vom kanan. Weibe. Match. 15. 

18 
19 
20 
21 
22 
23& 
24 S. 

S. G2 Flavian 9 
M,Conradus 
D. ! Eleutherius M 
M Eleonora s- 
D. Petri Stuhls. 

Roman s- 
Mathias Ap. s- 

2. Susanna 
Gabinus 
Eucharius 
Eleonora 
Petri Sthlf. 
Romana 
SDMSia* Ä. 

12 
13 
14 Kl.-Purim 
15 
16 
17 
18 24. Sab. 

vt 
& 

à 

7 5 
7 3 
7 2 
7 0 
6 58 
6 56 
6 54 

24 
26 
27 
29 
30 
32 
34 

3 6 
4 36 
6 1 
7 24 
8 45 

10 2 
11 18 

6 39 
7 6 

27 
43 
58 

8 12 
8 27 

8. Oculi. Kath. und Prot. Jesus treibt einen Teufel aus. Luc. 11. 

25 
26 
27 
28 

9R 
D. 
3)1 

G 3. Walburga 
Dionysius Nest. 
Leander G 
Mils. Romanust 

3. Victor 
Gotthilf 
Leander 
Romauus 

(9 
20 
21 
22 

6 52 
6 50 
6 48 
6 46 

5 35 
5 37 
5 38 
5 40 

ü%8*. 
0 34 
1 47 
2 57 

8 43 
9 
9 29 

10 

Die Sonne tritt in das Zei- 
chen der Fische ($) den 18. um 
4 Uhr 24 Minuten Abends. 

Der Mond kommt in die Erd- 
ferne den 1., in die Erdnähe den 
17., geht durch den Aequator 
nach Norden den 9., nach Süden 
den 22., hat am 1. seine größte 
südliche, am 15. seine größte nörd- 
liche Abweichung. 

Neumond den 5. um 10 
Uhr 52 Minuten Abends. 
Schnee und Abnahme der 
Kälte. 

A Erstes Viertel den 13. um 
11 Uhr 49 Min. Mrgs. 
Trüb. kalt. Schnee, Nebel 
und Regen. 

Vollmond den 20. um 3 
Uhr 23 Min. Morgen«. 
Schneegestöber und an- 
haltend kalt. 

C Letztes Viertel den 27. um 
1 Uhr 35 Min. Abends. 
Thauwetter. 

Änauer's lOOjähr. Kalender 
prophezeit: Februar den 1. trüb 
und gelinde, den 3. bis 6. trüb 
und kalt, den 8. schön, Regen 
den 13., und 16. Schnee und 
große Kälte. 

Bauernregeln. 
Wenn es im Februar nicht 

tüchtig wintert, so kommt die 
Kälte um Ostern. 

Am 28. Roman hell und 
klar, bedeut' ein gut' Jahr. 

Märkte in Kärnten. 

3. Döbr#*, priesa#*, BtfdM*, @a#nburg, Meitenëfeib*. 13. Guttarmg, #teniton*, Alarla Mo#*. 

14. Greifenburg*^, Tainach. 15. Villachs. 16. Straßburg^. 17. Liesing. 19. Luggau. 20. Althofen , Eisen- 

fappel** unb* Stefan @t.*. 22. mben%m*, BiW*. 23. (Dell#* (0%. Greifenbut8), Georgen @1. 

(Be;, et. (ßaul). 25. %r#n*. 27. 9Ht#en* gRooëburg", Dbet.Beüa(%*, BObn#. 



My. 
Thaumonat. 

77'TT, 

aerz 

31 Tage. 
Tageslänge: 

»°n 10 Stunden 58 Minuten 
di» 12 Stunden 45 Minuten. 

Der Tag nimmt zu 
um 1 Stunde 47 Minuten. 

1st Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

Jüdischer 
VI. A d a r 
VII. Vendar 

5654 

Sonnen- 
stuf. 

Uhr M. 

Untg. 

D. 
F. 
S. 

Uhr M. 

Mondes- 
Aufg. 

UhrM. 
Untg. 

Albinus 
Simplicius 
Kunigunde 

Uhr M 

t 
t 

Albinus 
Simplicius 
Kunigunde 

23 
24 
25 25. Sab. 

a 
a 
a 

« 44j 5 42 
6 42 5 43 
6 40 5 45 

4. Lfitore. 

At 

D. 
W 
D. 

9& 

101®. 

G 4 Kafimir 
Eusebius 
Friedrich 
Thomas 
Johann v. G. 
Franziska 
40 Märtyrer 

G 

+ 
t 

4 
Friedrich 
Fridolin 
Felicitas 
Philemon 
Prudentius 
Alexander 

Kath. und Prot. Jesu« speiset 5000 

Adrian 26 
27 
28 
29 

Wg». 
4 46 
5 22 

Wgß. 
10 45 
%bb*. 

Mann. Joh. 6. 

30 Rosch CH. 
1 Beadar 
2 26 Sab. 

A 

ff 

6 38 
6 36 
6 34 
6 32 
6 30 
6 28 
6 26 

5 46 
5 48 
5 49 
5 51 
5 53 
5 54 
5 56 

5 511 
6 121 
6 29] 
6 44 
6 59 
7 10 
7 25 

18 
33 
47 

2 
8 18 
9 37 

5. Jndica. (Schwarzer Sonntag.) Kath. und Prot. Die Juden wollten Jesum steinigen. Joh. 8. 

Hl®. 
12M 

13®. 
14M 
15]®. 
16|& 
17|®. 

G 5 Heraklius 
Gregor 
Rosina 
Mathilde 
LonginuS 
Heribert 
Gertrude 

G 5 Rosina 
Gregor 
Ernest 
Zacharias 
Christoph 
Cyriakus 
Gertrude 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 27. Sab 

ff 
w 

H56 

<■« 

24 
22 
20 
18 
16 
14 
12 

5 57 
5 59 
6 0 

41 
2 

8 31 
9 11 

10 
11 

6 
17 

AbdS. 

10 59 
WgS. 
0 23 
1 45 
2 58 
3 57 
4 38 

6- Palmsonntag. Kath. und Prot. Vom Einzuge Jesu in Jerusalem. Matth. 21. 

18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 

M 
D. 

M 
D. 
F. 

G 6 Eduard 
Joses Mhrv. 
Nicetas y 
Benedikt 
Gründonnerft. f 
Charfreitag f 

Charsamstag 

6 Anselm 

Ruprecht 
Benedikt 
Gründonst. 
Charfreitag. 
Charsamstag 

10 
11 
12 
13 Fast. Esth. 
14 Purim 
15 Sch. Pur. 
16 28. Sab. 

«f 

fr 
fr 
à 

A 5 59 
5 57 

8 
9 

11 
12 
14 
15 
17 

10 
35 
58 

6 18 
7 37 
8 54 

10 11 

5 8 
5 31 
5 49 
6 3 
6 17 
6 31 
6 46 

Osterfest. 

25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

Kath. und Prot. Bon der Auferstehung Jesu. Mark. 16. 

Mt 
D. 

M 
D. 

F. 
®. 

G Ostersonntag 
Ostermontag 

Rupert 
Guntram 
Cyrillus (§. 
Quirinus 
Amos Pr. 

GOstersont. 
Ostermont. 
Hubert 
Malchus 
Eustasius 
Guido 
Amos Pr. 

17 
18 
19 
20 
21 
22 

29. Sab. 

#- 

«3t 

A 

55 
53 
51 
48 
46 
44 
42 

6 18 
6 20 
6 21 
6 23 
6 24 
6 26 
6 27 

11 27 

0 40 
1 46 
2 40 
3 22 
3 53 

7 5 
7 28 
8 0 
8 40 
9 33 

10 37 
11 46 

Die Sonne tritt in da» Zei- 
chen des Widders (y) den 20. 
um 4 Uhr 6 Minuten Abends. 
Frühlings-Anfang. 

Der Mond kommt in die Erd- 
ferne den 1. und den 29., in 
die Erdnähe den 17., geht durch 
den Aequator nach Norden den 
8., nach Süden den 21., hat am 
1. und 28. die größte südliche, 
am 15. seine größte nördliche 
Abweichung. 

Neumond den 7. um 
3 Uhr 25 Mi». Abends. 
Thauwetler, Nachts starker 
Frost. 

Erste« Viertel den 14. um 
7 Uhr 34 Min. Abends. 
Anfangs kalt, dann Schnee 
und Regen. 

Vollmond den 21. um 3 
Ubr 18 Minuten Abends. 
Unsichtbare partielle Mon- 
desfinsterniß. Nachtfröste, 
Schneeflocken und rauhe 
Luft. 

€ Letzte« Viertel den 29. um 
9 Uhr 34 Min. Morgens. 
Trocken, tagsüber völlig 
angenehm, Nachts Frost. 

ltnauer's lOOjähr. Kalender 
provhereit: März den 6., 8. und 
9. feucht, den 13., 14. und 15. 
Regen, den 18., 19. und 20. 
Glatteis, den 22. rauhes Wetter 
und Sturmwind bis den 29., 
den 31. Regen. 

Bauernregeln. 
So viel Nebel im März, so 

viele Gewitterregen im Sommer; 
so viele Thau im März, so viel 
Regen noch Ostern, und so viele 
Nebel im August. 

Markte in Kärnten. 
6. m#en*, 7. ßüttenberg*. 8. ®münb* SBiKadf. 9. @t. Wartin am @i(berberg. 10. ®afM« 

t°r @t.* 12. Lavamünd*. 13. Althofcu', Bleiburg** Weißenstein. 14. Millstatt*. 16. Afritz*. 19. Eberndorf**, 

w#, Wenftein. 20. m#en* Warft (Griffen* ßermagor*, ÄMßcneqg. 2l.@berstein* SBiefing*. 23. ®t* ^a»s. 

24. ginbrü et.*, etraßburg*. 27. mipfcn* ^#1111%***. 28. Wins,cru*. 



nuten 
inten. 

iten. 

iS Zei- 
en 20. 
lbends. 

te Erd- 
9., in 

durch 
ui den 
at am 
idliche, 
rdliche 

Abends. 
starker 

4. um 
bends. 
Zchnee 

um 3 
bends. 
Mon- 
tfröste, 
rauhe 

9. um 
rgens. 
völlig 
Frost. 

lender 
I. und 
!d 16. 
i> 20. 
Vetter 

29., 

rz. so 
imer; 
o viel 

viele 

llva- 

?aus. 

Tag 

5. 
6. 

10. 

11. 

12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 

25. 
26. 
27. 
23. 
29. 
30. 
31. 

Einnahme» 

Kronen Heller 

Ausgaben 

Kronen Heller 

Anmerkung 



1 
! Tag 

1. 
2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

8. 

9. 

10. 

11. 

13. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

Einnahmen 

Kronen Heller 

Ausgaben 

Kronen Heller 

Anmerkung 



April. 
St e i m c m v n a t. 

c\ 

i 

er 

30 Tage. 

Tageslänge: 
von 12 Stunden 49 Minute» 
bi- 14 Stunden 28 Minuten. 

Der Tag nimmt zu 
um 1 Stunde 39 Minute». 

Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

Jüdischer 
VI. Veadar 
VII. Visan 

5654 

Sonnnt- 
Anfg. 

UhrM. 

Untg. 

Uhr M 

Mondcs- 
Aufg. 

Uhr M. 

Untg. 

Uhr M. 

1. Quasim. Weißer Sonntag. Kath. und Prot. Jesu« kommt bei verschloffenen Thüren. Joh. 2V. 

M 
S). 

M 
D. 
F. 

Gl Hugo 
Franz de Paula 
Richard 
Isidor 
Vincenz 
Sixtus G 
Hermann 

Qr 1. Theod. 
Theodosia 
Darius 
Ambrosius 

JrenäuS 
Hegesippus 

24 

25 
26 
27 
28 
29 

1 Nisan 

A 

A 

A 

40 
38 
36 
34 
32 
30 
28 

6 29 
6 30 

32 
33 
35 
36 
38 

36 
51 
5 

18 
32 
47 

ÄbbS. 
2 13 

28 
43 

O 

19 
41 

2. Misericordias Domine. und Prot. Pom guten Hirten. Joh. 10. 

8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

M 
S). 

M 
D. 
F. 
S. 

G 2 Dionysius 
Maria El. 
Ezechiel 
Leo P. 
Julius 
Hermenegild % 
Tiburtius 

2. Apollon. 
Demetrius 
Daniel 
Leo P. 
Julius 
Justinus 
Tiburtius 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 31. Sab. 

W 

n 

Hg 

26 
24 
21 
19 

17 
15 
13 

6 39 
6 41 
6 42 
6 44 
6 45 
6 47 
6 48 

7 
33 
10 

1 

8 
10 28 
11 53 

10 8 
11 33 

0 51 
1 54 
2 40 
3 12 

8. Jubilate. Kath. und Prot. Über ein Kleines werdet ihr mich wieder sehen. Joh. 16. 

15' 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

ß. 

D. 
F. 
S. 

G 3. Anastasia 
Turibius 
Rudolf 
Apollonius 
Crescentia 
Sulpitius gift 
Anselm 

3. Olymp. 
Charisius 
Rudolf 
Flavian 
Werner 
Sulpitius 
Adolar 

9 
10 
11 
12 
13 
I4ßafsah-Ans. 
1532 Sab. 

& 

& 

à 

à 

45£ 

5 11 
5 10 
5 8 

6 50 
6 51 
6 53 
6 54 
6 56 
6 57 
6 58 

%bb*. 
2 40 

59 
17 

6 34 
50 

7 

36 
55 
10 
24 
37 
52 
10 

4. Cantate. Kath. und Prot. Ich gehe zu dem, der mich gesandt hat. Joh. 16. 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

% 
D. 
M 
D. 
F. 
S. 

G 4. Sot. u. Cas. 
Adalbert 
Georg 
Marcus Ev. 
Clctus Pr. 
Peregrinus 
Vitalis « 

4. S. u. C. 
Georg 
Albrecht 
Marcus 
Cletus P. 
Anastasius 
Vitalis 

16 2. Fest 
17 i 
18 
19 
20 
21 7. Fest 
22 83. Sab. 

Feiertage 

ê 

dût 
A 

58 
56 
54 
52 
51 
49 
47 

10 22 
Il 31 
W. 
0 30 
1 17 
1 53 
2 19 

31 
38 
34 
22 
21 

9 29 
10 40 

5. Bógate. Kath. und Prot. Was ihr in meinem Namen bitten werdet. Joh. 16. 

296. 
30 M 

G 5 Peter M. 
Katharin. Bitt-Tag 

5. Sibylla 
Eutropius 

23 
24 

4 45 
4 44 

2 59 
2 56 

11 53 
Abds 

Die Sonne tritt in das Zei- 
chen des Stiers ( Z ) den 20. um 
3 Uhr 55 Minuten Morgens. 

Der Mond kommt in die 
Erdnähe den 11., in die Erdferne 
den 26., geht durch den Aequator 
nach Norden den 5., nach Süden 
den 18., hat am 11. seine größte 
nördliche, am 24. seine größte 
südliche Abweichung. 

© 

c 

Neumond den 6. um 5 
Uhr 6 Minuten Morgens. 
Unsichtbare ringförmige 
Sonnen-Finsterniß. Ver- 
änderlich, öfter Regen und 
Schnee. 

Erstes Viertel den 13. um 
1 Uhr 39 Min. Morgens. 
Meist trüb, windstill und 
öfter Regen. 

Vollmond den 20. um 4 
Uhr 8 Min. Morgens. 
Sturm, Schnee, Regen 
und Hagel. 

Letztes Viertel den 28. um 
4 Uhr 27 Min. Morgen«. 
Ziemlich warm, verän- 
derlich. 

Rnaurr'S lOOjähr. Kalender 
prophezeit: April vom 1. bis 
9. windig, trüb, Regen, 10., 11., 
12., 13. Regen, 14. bis 20. kalt, 
21. schön, 26. bis znm Ende 
Regen. 

Bauernregeln. 
Warme Regen im April ver- 

sprechen gute Ernte und segens- 
reichen Herbst. 

Märkte in Kärnten. 
l. Tarvis*. 3. Leonhard ®t.***, Malestig, Pölling*. 4. Althosen*, Feld*, Leonhard***, Paternion*, Rennweg*, 

^,09**. 5. Bit#. 9. $«^9(^1 bei BöHmnarÜ. 10. 8eo#rb @t.***. 17. @#fKng 1), %eü ®t.* wtb***. 

23. ©ulenftein, ^ana.®aaí, ©temfeib*. 24. @99*, borgen ®t. (0e&. ®t. %aul), fßrebi*. 25. 3oI)mm 

St. am Brückl, Mauchen, Maxen St. 30. Maria-Saal, Wolfsberg 2). 

1) Im Falle eines Festtages am nächstfolgenden Werktage. 2) Wochenmarkt Samstags. 



Mai. 
Blüthenmonat. 

31 Tagt. 
Tageslänge: 

bon 14 Stunden 31 Minuten 
bis 15 Stunden 48 Minuten. 

Der Tag nimmt zu 
um 1 Stunde 17 Minuten. 

Tag 

1. 

2. 
¿ S 

fff 
D. 
M 
3) 

F 
a:®. 

Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

Phil. u. Jak., B»,. 
Athanasius j "w 
Christi Himelf. 

Florian 
Pius V. P. @ 

*>• Exaudí Domine. 

Phil. u. Jak. 
Sigmund 
Christi Htm. 
Florian 
Gotthard 

Jüdischer 
Vil [Sisan 
VIII. Ijar 

5654 

25 
26 
27 
28 
29 34. ©ab. w» 

Zonnrn- 

Aufg. 

Uhr M. 
Untg. 

Uhr M. 

Mondes- 

Aufg. I Untg. 

Uhr M. Uhr M. 

4 42 
4 40 
4 38 
4 37 
4 35 

7 13 
7 15 
7 16 
7 17 
7 19 

MgS. 
3 23 
3 37 
3 52 
4 9 

6 
7 
8 
9 

10 

S. 

D. 
M 
D. 

11 F. 
12:©. 

G 6. Johann Pf. 
Stanislaus 
Michael B. 
Gregor N. 
Isidor 
Gangolph 
Pankratius 

». Prot. Wenn der Tröster kommen wird. Joh. 15. n. 16 

mbä: 
3 35 
4 53 
6 15 
7 42 

6 Dietrich 
Gottfried 
Stanislaus 
Hiob 
Victorin 
Adalbert 
Pankratius 

30 Rösch Ch. 

1 JjarFast. 
2 
3 
4 Fasten 
5 
6 35. Sab. 

W 

n 

Pfingstfest. 

34 
32 
31 
29 
28 
26 
25 

20 
22 
23 
24 
26 
27 
29 

13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 

®. 
M 
D. 

D. 

F. 
®. 

4 33 
5 6 
5 52 
6 56 
8 15 
9 40 

11 5 

G Pfingstsonntag Pfingstsonnt 
Pfingstmontag 

Johann v. Nep. 
Paschalis 
Venantius + 
Cölestin j 

u. Prot. Wer mich liebt, wird mein Wort halten. Joh. 14. 

9 10 
10 34 
11 45 
9RQ8 
0 37 
1 15 
1 42 

Psingstmont 
Sophie 
Peregrin 
Torpetus 
Liborius 
Potentiana 

7 
8 Fasten 
9 

10 
11 
12 
13 36. Sab. 

& 
* 
à 
A 

23 
22 
21 
19 
18 
17 
16 

30 
31 
33 
34 
35 
36 
38 

Abds. 
1 48 
3 3 
4 18 
5 36 
6 50 
8 5 

1 
17 
31 
45 
59 
15 
34 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 

DreisalligkeitSsonnt.Kath. Mir ist alle Gewalt gegeben. Matth. 28. Prot. Nom a 
L /i i /i W„^^r i A 7 : : : ———;   — — 

D. 
M 

D. 
F. 
S. 

0 1. Bernhard 
Felix {] 
3ulia 
Desiderius 

irohnleichnam 
wbanus P. 

Philipp Neri 

G Anastas. 
Pudens 
Helene 
Desiderius 
Susanna 
Urban 
Beda 

14 
15 
16 
17 
18 Schülerfest 
19 
20 37. Sab. 

A 
# 

VÄ 
ê 

14 
13 
12 
11 
10 
9 
8 

39 
40 
42 
43 
44 
45 
46 

9 17 
10 21 
11 13 
11 52 
^9S. 
0 21 
0 44 

3 59 
4 31 
5 15 
6 11 
7 16 
8 26 
9 38 

àth. Vom großen Abendmahle. Luc. 14. Prot. Vom Lazarus und reichen Manne. 9»t. ifi 

747 G 2. Johann P.,x 
: Wilhelm 
. Maximinian 
Ferdinand 

1. Lucian 
Wilhelm 
Maximinian 
Ferdinand 
Petronella 

10 49 
mbs 

14 
29 

47, 

Die Sonne tritt in das Zei- 
chen der Zwillinge (Tf) den 21. 
um 3 Uhr 44 Minut. Abends. 

„Der Mond kommt in die Erd- 
nähe den 8., in die Erdferne den 
24., geht durch den Aequator 
nach Norden den 2. und 29., 
nach Süden den 15., hat am 8. 
seme größte nördliche, am 22. 
seine größte südliche Abweichung 

Neumond den 5. um 3 
Ufir 48 Minut. Abends. 
Kühl und veränderlich. 

r Erstes Viertel den 12. um 
7 Uhr 27 Min. Morgens. 
Warm und trocken. 

Vollmond den 19. um 5 
Uhr 49 Minut. Abends. 
Veränderlich, warm und 
öfter Regen. 

C Letztes Viertel den 27. um 
9 1% 11 BRrn. %knb*. 
gurnets! warm und sehr 
trocken, 

Rnauer's IttOjähr. Kalender 
prophezeit: Mai bis den 9. schön 
warm, 10. bis 13. hitzig, dar- 
na* satt und Regen, 14. kalt 
und Eis, 25., 26., 27. trüb, 
28., 29. kalt, 30., 31. warm. 

Bauernregeln. 
Am 19. Wie das Wetter am 

Himmelfabrtstag, so auch der 
ganze Herbst sein mag. 

Markte in Kärnten. 

1) Wockenmarkt an jedem Donnerstage. ' ' 

3. 

4. 

5. 

6. 
7. 

9. 

10. 
11. 

12. 

13. 

14 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 
22. 
23. 

24. 

25. 

26. 

27. 



e 
muten 
nuten. 
i 
luten. 

i8 Zet- 
er, 21. 
Ibends. 

ie Erd- 
mc den 
quator 
ib 29., 
am 8. 
« 99. 
chung 

um 3 
bends, 
lich. 

2. um 
rgetis. 

um 5 
beuds. 
i und 

7. um 
tends, 
d sehr 

lender 
schön 
dar- 
kalt 

trüb, 
:m. 

r am 
der 

nb* 
berg 
tü* ; 

iritz. 
iiaet 
nau 

im 

Tag 

1. 
2. 
3. 
4. 

6. 
7. 
8. 

9. 
10. 

11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 

Einnahmen 

Kronen Heller 

Ausgaben 

Kronen Heller 

Anmerkung 



Einnahmen Ausgaben Tag Anmerkung 
B % 

Kronen Heller Kronen Heller 

5 Sí 

10 

11 

12 
10 

13 11 
12 14 
13 

15 14 
15 n 

16 16 <£ 

17 

17 18 
18 

19 19 
20 

20 21 
22 21 
23 

22 

24 23 
25 

24 26 
27 25 
28 
29 26 
30 

27 

28 

29 
11 

30 Beit 
25. 31 
bet 



Zum. 
Brackmonat. 

3% <v 

30 Tage. 
Tageslänge: 

non 15 Stunden 49 Minuten 
bis 16 Stunden 3 Minuten. 

Der Tag nimmt bis 21. zu um 
18 Minuten, dann bis zum 

Ende ab um 4 Minuten. 

SS? 

1>F. 
2 @. 

Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

Herz-Jesuf. Grat. 
Erasmus 

jNikomedes 
î Ephraim 

Jüdischer 
VIII. Ijar 
IX. Sivan 

5654 

2b 
27 36. Gab. 

Lonnen- 
Aufg. 

Uhr M. 

Untg. 

Uhr M. 

Mondkö- 
Aufg. I Untg. 

Uhr M.jUhr M. 

:! 
7 52 
7 58 

Mgs.jÄbdS. 
2 32 6 38 

3. Kath. Vom verlorenen Schafe. Luc. 15. Prot. Vom großen Abendmahle. Luk. 14. 

S. 
M 
D. 
SM 
D. 
F. 
S. 

63. ClotildiS 
Quirinus 
Bonifazius 
Norbert 
Lucretia 
MedarduS 
Primus u. Fel 

© 
2. Erasm. 

Karpasius 
Bonifazius 
Benignus 
Lucretia 
Med ardus 
Prim. u. Fel. 

28 
29 

1 Siv.R.CH. 
2 
3 
4 
5 39.S.«.d.W 

n n 
•« 
•« 
es 
es 3 59 

3 59 

54 
55 
56 
57 
58 
58 
59 

59 
41 
39 
54 
21 
50 
15 

8 6 

9 26 
10 29 
11 14 
11 45 
Mgs. 
0 6 

4, Kath. Vom reichen Fischzuge Petri. Luk. 5. Prot. Vom verlorenen Schafe. Luk. 15. 

10 
11 
12 
13 
14 
15 

S. 
m 
3). 
M 
D. 
F 

16 <5. 

64. Margar. 
Barnabas 
Johann Fak. 
Anton v. P. 
Basilius 
Vitus 
Beño V. 

63ñnuphr. 
Barnabas 
Bastlides 
Tobias 
Antonia 
Victor 
Justina 

6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 

Wochenfest 
2. Fest 

40. Sab. 

& 
à 

à 
à 
«iE 

3 59 
3 53 
3 58 
3 58 
3 58 
3 58 
3 58 

8 0 11 37 
Adds. 

2 9 
3 24 

39 
53 

5 

O 23 
O 38 
0 52 
1 5 
1 20 
1 38 
2 1 

ñKath. Wenn ihr nicht gerechter seid. Matth. 5. Prot. Seid barmherzig wie euer Vater. Luk. 6. 

17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 

G. 

M 
SD. 
M 
D. 
F. 
S. 

6 5. Adolph 
Gervasius 
Juliana Falc. 
Silverius 
Alois v. G. 
Paulinus 
Edeltrud, A. 

O 

6 4Bolmar 
Gervasius 
Silverius 
Silas 
Albanus 
Achatius 
Basilius 

13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 41. Sab. 

4% 

A 
A 

A 

58 
58 
58 
58 
58 
58 
59 

8 12 
9 8 
9 51 

10 23 
10 48 
11 7 
11 21 

32 
12 
4 
6 

14 
25 

8 37 

6. Kath. Jesus speiset 4000 Mann. Mark. 8. Prot. Vom reichen Fischzuge. Luk. 5. 

24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

S. 

M 
D. 
M 
D. 
F. 

6«.Joh. d.Täuf. 65Joh.d.T. 
Prosper Eulogius 
Johann u. Paul àeremias 
Ladislaus, K. Philippine 
Leo 11. P. -f Leo u. Josua 
Peter u. Paul , Peter u. P. 

Pauli Ged. î Pauli G. 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 43. Sab. 

(ff 
(Pf 
W 

rf 

3 59 
3 59 
4 0 
4 0 
4 1 
4 1 
4 2 

11 34 
11 47 
9Rg9. 
0 0 

0 14 
0 33 
0 56 

9 48 
10 58 
Abds. 

1 24 
2 43 
4 
5 34 

Die Sonne tritt in das Zei- 
chen des Krebses (Q) den 21. 
um 0 Uhr 3 Minuten Abends. 
Sommer-Anfang. 

Der Mond kommt in die Erd- 
nähe den 5., in die Erdferne den 
20., geht durch den Aequator nach 
Süden den 11., nach Norden den 
26., hat am 4. seine größte nörd- 
liche, am 18. seine größte süd- 
liche Abweichung. 

Neumond den 4. um 0 
Uhr 3 Minut. Morgens. 
Gewitter, Regen und 
Abkühlung. 

Erstes Viertel den 10. um 
2 Uhr 21 Min. Abends. 
Gewitter, Sturm und 
Regen. 

Vollmond den 18. nm 8 
Uhr 13 Minut. Morgens. 
Meist warmes Wetter mit 
manchen Gewitter. 

Letztes Viertel den 26. um 
11 Uhr 9 Min. Morgs. 
Zuerst angenehm, dann 
veränderlich. 

@ 

c 
Knauer's lOOjähr. Kalender 

prophezeit: Juni sängt an wie 
der Mai, 4., 5. trüb, Nebel, 
7. Regen, darnach warm, 27., 
28., 29. Regen, 30. kalte Nacht. 

Bauernregeln. 
Nordwind im Juni ist gut, 

nur darf er nicht zu kalt sein. 
Man pflegt zu sagen: „er wehe 
Korn ins Land." 

Junidonner verkünden einen 
trüben Sommer. 

Am 15. Wenn es am Sct. 
VeitL-Tage regnet, so soll das 
Jahr fruchtbar sein. 

Märkte in Kärnten. 
4. Tainach. 5. Nötsch-Emmersdorf", Wolfsberg" und"". 7. Gmünd". 8. Paternion". 10. Stefan St.". 

11. Tainach. 12. Bleiburg"" 1). 13. Hermagor", Weißbriach". 14. Hüttenberg". 15. Greifenburg"", Untcrdrauburg", 
Veit St.". 18. Tainach. 31. Waldenstein. 33. Zlapp und Hof (Heiligenblut). 34. Gutenstein, Pölling 3), Spittal". 
25. Georgen St. vor dem Bleiberge, Jakob St. bei Bellach. 26. Althofen". 28. Grcifenburg"", Vichm. 29. Peter St. 
bei Völkermarkt, Pontafel. 30. Tcchendorf". 

1) Alle Dienstag Wochenmarkt, welcher aber nur mit Beginn der Fasten bis in die erste Woche nach Ostern ausgeübt wird. 

2) Im Zusammentreffen mit einem Sonntage am nächstfolgenden Tage. 



JE. 
Heumonat. 

V 

31 Tage. 

Tageslänge: 
von 16 Stunden 3 Minuten 
bis 15 Stunden 5 Minuten. 

Der Tag nimmt ab um 
58 Minuten. 

- 'S' " Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

Jüdischer 
IX. Sivan 

X. Thamaz 
5654 

Zonnen- 
Aufg. 

Uhr m 
Untg. 

Uhr M 

Mondes- 
Aufg. 

Uhr M. 

Untg. 

Uhr M. 

Kath. Vom falschen Propheten. Matth. 7. Prot. Wenn ihr nicht gerechter seid. Matth. 5. 

S. 
M 
D. 
M 
D. 
F. 

07. Theobald 
Maria Heimsuch. 
Heliodor, B. Ó 
Prokop, Udalrich 
Cyrill u. Meth. 
Jsaias Pr. 
Wilibald 

6 Theobald 
Maria H. 
Cornelius 
Udalrich 
Charlotte 
Goar 
Wilibald 

27 
28 
29 
30 Rosch Ch. 

1 Thamuz 
2 
3 43. Sab. 

n 

«sf 

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 

2 17 

25 
50 

6 22 
53 
19 

mb*. 
8 11 
9 
9 42 

10 8 
10 28 
10 44 

8. Kath. Vom ungerechten HauShalter. Luk. 16. Prot. Jesus speiset 4000 Mann. Mark. 8. 

8 
9 

10 
11 
12 
13 

w. 

9R 
D. 
M 
D. 
F. 

14 iS. 

«18 Kilian 
Anatolia 
Amalia 
Pius 1. P. 
Heinrich 
Margaretha 
Bonavcntura 

0 7 Kilian 
Louise 
7 Brüder 
Pius 
Heinrich 
Margaretha 
Bonavent. 

4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 41. Sab 

& 

ih 
à 

7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 

2 
1 

1 

0 

59 
58 
58 

10 39 
11 67 
mb*. 

2 29 
3 45 
4 58 
6 5 

10 59 
11 13 
11 28 
11 45 
Mgs. 
0 t 

0 33 
9. Kath. Jesus weinet über Jerusalem. Luk. 19. Prot. Von den falschen Propheten Matth. 7. 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

S. 
M 
S). 
M 
D. 
F. 

0 9 Apostel Theil. 
Maria v. L. 
Alexius B. # 
Friedrich 
Aurelia 
Elias Pr. 
Práxedes 

8 ApostTh. 
Ruth 
Alexius 
Maternus 
Rufina 
Elias 
Pauline 

11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 45. Sab. 

* 

A 

A 

14 
15 
16 
17 
18 
19 
21 

57 
56 
55 
54 
53 
52 
51 

7 3 
7 51 
8 26 
8 52 
9 12 
9 28 
9 42 

10 
57 
57 

4 
14 

6 27 

7 38 

lu. Kath. Bom Pharisäer und Zöllner. Luk. 18. Prot. Vom ungerechten Haushälter. Luk. 16. 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

S 
9% 
D. 
M 
D. 
F. 
®. 

10. Maria Magd. 
Apollinaris 
Christine 
Jakob Ap. 
Anna 
Pantaleon 
Viktor P. 

<§ 

9. Magdal. 
Apollinaris 
Christine 
Jakob Ap. 
Anna 
Martha 
Pantaleon 

18 Fast.Tp.E. 
19 
20 
21 
22 
23 
24 46. Sab. 

4M* 
n 

22 
23 
24 
25 
27 
28 
29 

50 
49 
48 
46 
45 
44 
42 

9 54 
10 6 
10 21 
10 36 
10 55 
11 23 
#8*. 

8 49 
9 59 

11 10 
mb* 

1 45 
3 8 
4 32 

tu K. Jesus heilt einen Taubstummen. Mark.7. Pr. Jesus weint über Jerusalem. Luk. 19. 

29|®. 
30,M 
31Í3). 

Oll.Martha I. 
Abdon u. S. 
Ignaz v. Los. 

10. Beatrix 
Abdon 
Ernestine 

25 
26 
27 

n 
-K 

30 
32 
33 

7 41 
7 40 
7 38 

0 3 
0 1 
2 16 

5 49 
6 52 
7 36 

Die Sonne tritt in das Zei- 
chen des Löwen ( ü ) den 22. 
um 10 Uhr 54 Minuten Abds. 
Ansang der Hundstage. 

Der îtîCnS kommt in die Erd- 
nähe den 3., in die Erdferne 
den 17., geht durch den Aequator 
nach Süden den 8., nach Norden 
den 23., hat am 2. und 29. seine 
größte nördliche, am 15. seine 
größte südliche Abweichung. 

© 

c 

Neumond den 3. um 6 
Uhr 52 Minuten Morgs. 

Größtentheils Regen- 
wetter. 

Erstes Viertel den 9. um 
11 Uhr 21 Min. Abends. 
Regen, drückende Hitze, 
zuletzt Gewitter. 

Vollmond den 17. um 11 
Uhr 9 Minut. Abends. 
Windig, sehr warm und 
große Dürre. 

Letztes Viertel den 25. um 
10 Uhr 13 Min. Abends. 
Oster Gewitter mit Regen 
und Hagel. 

Anaucr'S lOOjähr. Kalender 
prophezeit: Juli den 1. Nebel, 
3. bis 5. beständiger Regen, 7. 
bis 13. windig, 15. Regen, dar- 
nach schön bis zum Ende. 

Bauernregeln. 
Wechselt im Juli stets Regen 

und Sonnenschein, so wird im 
nächsten Jahr die Ernte reichlich 
sein. 

Am 2. Regen am Heim- 
suchungstage dauert 10 Tage. 

Märkte in Kärnten. 
2. etfmfappeí** unb*. 3. Meiaberg, larot**. 6. 2Bai#ad). 7. %Btn«ent*. 12. ßren% ßeifimg*. 

13. Köttelach 1). 19. Qttmanach*. 20. Waitschach. 21. Guttaring. 22. Rüden bei Griffen. 24. Leonhard ®t.***. 
25. mi^cnfei** 2), «Straßburß*. 26. $eieimtberg, gRaria Mojad)* 3), ©aioator «5t*. 30. Griffen bet SMtenafeib*. 

1) Bei eintretendem Sonn- oder Feiertage wird jeder Markt am darauffolgenden Werktage abgehalten. 2, Im Falle eines 

Sonntage« am nächstfolgenden Werktage. 3) Wenn der 26. Juli auf einen Sonntag fällt, am darauffolgenden Montag. 

Tag 

1. 

2. 
3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

To7 
11. 
12. 
13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 
23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

3ÕT 

3ÏT 



Tag 

4. 
5. 

6. 
7. 
8. 

10. 

11. 
12. 

13. 
14. 
lo. 

16. 

17. 
18. 

19. 
20. 

21. 
22. 
23. 

24. 

25. 

26. 
27. 

28. 
29. 
30. 
31. 

Einnahmen 

Kronen Heller 

Ausgaben 

Kronen [Heller 

Anmerkung 



Einnahmen Ansgaben Tag 

1. 

2. 
3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 
i 2. 

13. 

14. 

i 5. 

J 6. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 
23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

Kronen Heller Kronen Heller 

Anmerkung 



August 
(Srntemenot. 

31 Tagt. 
TageSlànge: 

von 15 Stunden 3 Minuten 
fei* 13 Stunden 27 Minuten. 

Der Tag nimmt ab 
um 1 Stunde 36 Minuten. 

§ 

M 
D. 
F. 
S. 

Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

Jüdischer 
XI. Ab. 

5654 

Petri Seitens. © 
Portiuncula 
Stephan, E. 
Dominikus 

%etri S. 
Gustav 
August 
Dominikus 

28 
29 

1 Ab R. CH. 
2 47. Sab. 

Lonnkn- 
Aufg. 

Uhr M. 

Untg. 

Uhr M. 

Monöks- 
Aufg. 

Uhr M. 

es 
I5f 
* 
i- 

4 34 
4 36 
4 37 
4 38 

7 37 
7 35 
7 34 
7 32 

9%*. 
5 21 
6 50 
8 17 

Untg. 

Uhr M. 

Adds. 
8 29 
8 48 
9 3 

12. 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 

Katb. Vom barmherz. Samarit. Luk. 10. Prot. Vom Pharisäer u. Zöllner. L. 18. 

@. 
M 
D. 

D. 
F. 
S. 

Ol2Maria Schnee 
Verklärung Jesu 
Cajetan 
Cyriakus K 
Romanus 
Laurentius 
Susanna 

11. Oswald 
Sixtus 
Donatus 
Cyriakus 
Roland 
Laurentius 
Hermann 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 48. Sab. 

sh 

#■ 

40 
41 
42 
44 
45 
47 
48 

31 
29 
28 
26 
24 
23 
21 

9 38 
10 57 
Abds. 

1 33 
2 47 
3 58 
4 59 

17 
32 

9 48 
10 8 
10 35 
11 8 
11 53 

Kath. Jesus heilt 10 Aussätzige. Luk. 17. Prot. Jesu« heilt einen Taubstummen. Marc. 7. 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

S. 
M 
D. 
SM 
D. 
F. 
S. 

0l3Clara, Aebt. 
Cassian 
Eusebius P 
Mar. Himmels. 

Rochus B. © 
Bertram 
Helene 

12 Clara 
Cassian 
Eusebius 
Maria H. 
Rochus 
Bertram 
Agapetus 

10 Fast.Tp. V. 
11 
12 
13 
14 
15 Freudentag 
16 49. Sab. 

ê 
ê 
»dt 
A 

49 
51 
52 
54 
55 
56 
58 

19 
18 
16 
14 
12 
10 
9 

5 49 Mgs 
6 28 
6 57 

19 
35 
49 

2 

0 49 
1 54 

05 
17 
29 
40 

19 
20 
21 
22 
23 
24 

14 Kath. Niemand kann zwei Herren dienen. Mat. 6. Prot. Vom barmherz. Samaritan. L. 10. 

an 
S). 
an 
D. 
F. 

25 

014. Ludwig v.T 
Stephan, K. 
Johann Franziska 
Timotheus 
Philipp B. HP 
Bartholomäus (§ 
Ludwig K. 

13. Sebald 
Bernhard 
Adolph 
Timotheus 
Zachäus 
Bartholom. 
Ludwig 

17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 50. Sab. 

W 
w 
** 
# 

4 59 

5 8 

7 7 
7 5 
7 3 
7 1 
6 59 
6 57 
6 55 

8 14 
8 27 
8 41 
8 59 
9 22 
9 56 

10 45 

7 50 
9 2 

10 16 
11 33 
Abds. 

2 15 
3 33 

26 
27 
28 
29 
30 
31 

15. Kath. Vom Jünglinge zu Naim. Luk. 7. Prot. Jesus heilt 10 Aussätzige. Luk. 17. 

an 
D. 
an 
D. 
F- 

G15. Zephyrin 
Josef Calas. 
Augustin 
Johannes Enth. 
Rosa v. L. © 
Raimund 

14. Zephyr. 
Gebhard 
Augustin 
Johannes E. 
Rebekka 
Paulinus ' 

24 
25 
26 
27 
28 
29 

es 
& 
& 

9 
11 
12 
13 
15 
16 

6 53 
6 51 

49 
47 
45 
43 

11 50 
ang*. 
1 12 
2 43 
4 16 
5 45 

38 
29 

5 
30 

6 51 
7 8 

Die Sonne tritt in das Zei- 
chen der Jungfrau (tip) den'23. 
um 5 Uhr 35 Minuten Morgens. 

Der INond kommt in die Erd- 
nähe den 1. und 29., in die Erd- 
ferne den 13., geht durch den 
Aequator nach Süden den 5., 
nach Norden den 19., hat am 11. 
seine größte südliche, am 26. seine 
größte nördliche Abweichung. 

Neumond den 1. um 1 
Uhr 31 Minuten Abends. 
Sehr heiß und öfter Ge- 
Witter. 

3 
Erste« Viertel den 8. um 
11 Uhr 12 Min. Morgens. 
Abgelühlt und ziemlich 
windig. 

Vollmond den 16. um 2 
Uhr 23 Minut. Abends. 
Oester Gewitter mit 
Sturm, Regen und Hagel. 

C Letztes Viertel den 24. um 
6 Uhr 46 Min. Morgen«. 
Zumeist heitere Tage und 
drückende Hitze. 

Neumond den 30 um 9 
Uhr 11 Minut. Abends. 
Wiederholt Regen und 
abgekühlt. 

Ana tier's lOOjähr. Kalender 
prophezeit: August bts 8. warm, 
10. Reif und kalt bis den 13. 
14. Regen, 15., 16. schön, 20- 
große Hitze, 21. bis 26. Regen, 
27. schön bis zum Ende. 

Bauernregeln. 
Am 23. Donner an diesem 

Tage bringt bald Regen und 
gutes Jahr. 

Markte in Kärnten. 
2. Unterdrauburg*. 4. Kötschach. 5. Flabnitz*, Lorenzen St. Dorf, (Bez. Kötschach) 1), Schwarzenbach**. 

6. Luggau*. 10. Lorenzen St. 13. Saak bei Emmersdorf. 14. Villach* 2) 16. Hüttenberg*, Preitenegg* 3). 19. Renti- 

ng*. 21. Feistritz bei Bleiburg*, Liesing, Michael St.*. 22. Luggau*. 24. Forst bei Wolfsberg*, Friesach*, Lava- 
münb*, Dsmalb ®t.*, %e#etß*. 27. Deut#.@ieibeta, Sletn ®t. 930»!. 28. Änbrü, 8cibürd)en". 

1) Im Falle eines Sonn- oder Festtages wird der Markt am folgenden Werktage abgehalten. 2) Wochenmärkte Mittwochs' 
8) Bei einem Sonn- oder Festtage am nächstfolgenden Tage. 



September. 
Herbftmorrst. 

As' 

NW 

30 Tage. 
Tageslánge: 

»on 13 Stunden 23 Minuten 
bis 11 Stunden 41 Minuten. 

Der Tag nimmt ab 
um 1 Stunde 42 Minuten. 

ü 
1I@ 

Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

Jüdischer 

XII Kl ul 
5654 

Zonnen- 
Ausg. i Utttg. 

Uhr M.lUhr M. 

Monsies- 
Aufg. Unkg. 
# 3M. 1%3R. 

Aegidius >Aegidius >30 51 Gab. > à I 5 Î8| 6 4l >Mgs. >Äbds. 

16. Schutzmgelfcst. ft. Jesus heilt einen Wassersucht. L. 14. P. Niemand kann zweien Herren dienen. Mat. 6. 

M 
D. 
M 
D. 
F. 

, 616Stephan, K. 
Seraphine 
Rosalia Jgf. 
Laurent I. 
Magnus 
Regina 

Maria Geburt 

GlbAbsolon 
Mansuet 
Rosalia 
Herkules 
Magnus 
Regina 
Wada ®fb. 

1 Glut 
2 
3 
4 
5 
6 
7 52 Sab. 

A 

à 

3k 

3k 
* 
* 
4% 

19 
20 
22 

5 23 
25 
26 

5 28 

6 39 
6 37 
6 35 
6 33 
6 31 
6 29 
6 27 

8 31 
9 52 

11 11 
mb«. 

1 44 
2 52 
3 47 

7 37 
7 52 
8 10 
8 34 
9 6 
9 46 

10 39 
17. Maria Nameuss. Kath. Vom größten Gebote. Diät. 22. Prot. Vom Jünglinge zu Naim. Luk. 7. 

9 
10 

11 
12 
13 
14 
15 

<© 

M 
D. 
M 
D. 
F. 
@. 

G 17.Gorgouius 
Nikolaus v. T. 
Protu s u. Hyac. 
Macedonius 
Maternus 
Kreuzerhöhung 
Nikomedes D 

16.Gorgon. 
Jodokus 
Protus 
Syrus 
Maternus 
Kreuzerhöh. 
Nikomedcs 

8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 53. Sab. 

a 
.4% 

A 
A 

5 29 
5 30 
5 32 
5 33 
5 35 
5 36 
5 37 

6 25 
6 23 
6 20 
6 18 
6 16 
6 14 
6 12 

29 
1 

25 
43 
58 
10 

6 23 

Il 42 

O 2 

2 
14 
26 
S8 

16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 

©. 
M 
S). 
SOI 

D. 
F- 
S. 

>8 Kath. Jesus heilt einen Gichtbrüchigen. Dt. S. Prot. Jesus heilt einen Waffersüchtigen. L. 14. 

6il8.Ludmilla 
Hildegard 
Thomas v. V. 
Qt. Januarius f 
Eustachius 
Matthias Ev. + 
Mauritius 1 <§ 

17.Euphern. 
Lambert 
Titus 
Sidonia 
Fausta 
Matthäus 
Moriz 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 54 Sab. 

n 

5 39 
5 40 
5 42 
5 43 
5 45 
5 46 
5 47 

5 59 
5 57 

6 35 
6 49 
7 6 
7 28 
7 57 
8 39 
9 38 

6 50 
8 3 
9 20 

10 41 
Adds. 

1 22 
2 31 

19. 

23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

901 

D. 
# 
D. 
F. 

Gl9.Thekla I. 
Rupcrtus 
Cleophas 
Cyprian 
Cosmas u. Dam. 
Wenzelslai 
Michael Erz. G 

Kath. Von der königl. Hochzeit. Matth. 22. Prot. Vom größten Gebote. M. 22 

18. Thekla 
Gerhard 
Cleophas 
Cyprian 
Adolph 
Wenzel 
SDM#aeI & 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 55. 8ab. 

-K 

«f 

& 

sh 

49 
50 
52 
54 
55 
56 
58 

5 55 
5 53 
5 51 
5 48 
5 46 
5 44 
5 42 

10 53 
SDlg*. 
0 18 
1 46 
3 14 
4 40 
6 2 

3 25 
4 4 
4 34 
4 54 
5 11 
5 26 
5 40 

20. K. Von des Königs krankem Sohne. Joh. 4. Pr. Jesus heilt einen Gichtbrüch. M. 9. 

30[©,| 02ttHieronymus I9.Hierony.st29 Vorab. d.N.J> sh I 5 59| 5 40| 7 25! 5 25 

Die Sonne tritt in das Zei> 
chen der Wage den 23. um 
2 Uhr 33 Minuten Morgens. 
Herbst-Anfang. 

Der Ulend kommt in die Erd- 
ferne den 10., in die Erdnähe den 
26., geht durch den Aequator nach 
Süden den 1. und 28., nach 
Norden den 15., hat am 8. seine 
größte südliche, am 22. seine 
größte nördliche Abweichung. 

Erstes Viertel den 7. um 
l 2 Uhr 9 Min. Morgens. 
Theilweise heiter, dunstig 
und heiß. 

G 
C 

Vollmond den 15. um 5 
Uhr 28 Min. Mgs. Sicht- 
bare partielle Moudes- 
fiusterniß. Veränderlich. 

Letztes Viertel den 22. um 
1 Uhr 38 Minut. Abds. 
Zuerst angenehm, dann 
Gewitterregen. 

Neumond den 29. um 6 ®Uhr 50 Minut. Morgens. 
Unsiichbare totale Sonnen- 
finsterniß. Morgenncbel 
und angenehme Tage. 

Rnauor's lOOjähriger Kalen- 
der prophezeit: September bis 
den 6. warm, 8. Reif, 9 trüb 
und kalt, 13., 14., 15, 16. schön, 
18. Regen, darnach schön bis 
den 21., hernach Regen und trüb 
bis zum Ende. 

Bauernregeln. 
Warmer Herbst, langer Nach- 

winter. 
Am 29. Ist die Nacht vor 

Michaeli hell, so soll ein kalter 
Winter folgen. 

Markte in Kärnten. 
t, 1-*8abor8o; 4 Bleiburg^ 2>, Feistrib bei Bleiburg*, Schiesling*, Thürn und Twimberg. 7. Fladnitz*. 8. Saal Maria-. Winklern*. 9 Liesing, Mühldorf* 3), Ober-Seeland * 11. Reichcnsels* 4>, Reisberg, Villach* 5) 1 2. Gmünd* Li-s-ra*'*, 

^ä Ottmanach 14. Lichen* 6>. l-lGrasenstein am 8 Tage vor dem 1. St. Bester Michaelsmarkt. 21. Bach bei Klein-Kirchheim*, 
Delltch l GaNthal) Be,. Hermagor, Ober-Vellach". Unterdranbnrg* 7>. Weitensfeld 24. Döllach, Gmünd*, Kanina* Bölkermarkt* 8), 

W"""- *■ *•***• «' à'»'"-». 



Ausgaben Anmerkung Tag Einnahmen 

Kronen Heller Kronen Heller 

6. 

7. 

10. 

11. 
12. 

13. 
14. 
■uv 
16. 

17. 
18. 
19. 

20. 
21. 
22. 

23. 
24. 
25. 

2Ó. 

27. 
28. 
29. 
30. 
31. 



Tag 
Einnahmen 

Kronen Heller 

Ausgaben 

Kronen Heller 

Anmerkung 

5. 

6. 
7. 

10. 

11. 
12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 
23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 



31 Tagt Oktober. 
Weinmonat. 

M3 

bei Mete mm ■ 

Tageslänge: 
von 11 Stunden 87 Minuten 
bis 9 Stunden 53 Dünnten. 

Der Tag nimmt ab 
um 1 Stunde 44 Minuten. 

M 
D. 
M 
D. 

F. 
S. 

Kalender 
für 

Katholikm und Protestanten 

Remigius 
Leodegar 
Candidus 
Franz Ser. 
Placidus 
Bruno *> 

Benignus 
Leodegar 
Candidus 
Franz S. 
Fides 
Friederike 

Jüdischer 
I. Tiscliri 

II. Marcliesw. 
5655 Uhr M. Uhr M. 

1 Neujahr 
2 2. Fest 
3 gast. ®eb. 
4 
5 
6 1. Sab. 

"46 

Äonnrn- 
Aufg. Untg. 

Mondes- 
Aufg. 

Uhr M. 

Untg. 

Uhr M. 

6 8 

5 38 
5 36 
5 34 
5 32 
5 30 
5 28 

SMg*. 
10 6 
11 25 
Äbb*. 

1 38 
2 26 

m,b8. 

6 35 
7 
7 42 
8 28 
9 27 

21, Rosenkranzfest. K. Von des Königs Rechnung. Matth. 18. P. Von der königl Hochzeit. Matth. 22 

7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 

®. 
M 
3). 

M 
D. 
F. 

G 21. Justina 
Brigitta 
Dionysius 
Franz Borgia 
Nikasius 
Maximilian 
Colomann 

20. Amalia 
Pelagia 
Dionysius 
Gereon 
Burkhard 
Maximilian 
Eduard 

7 

8 
9 Vor. d.Vers. 

10Vers..Feft 

12 
13 2. Gab. 

ê 6 9 
6 11 
6 12 
6 14 
6 16 
6 17 
6 19 

5 26 
5 23 
5 21 
5 19 
5 17 
5 15 
5 13 

3 2 
3 28 
3 48 
4 4 
4 17 
4 31 
4 42 

10 35 
11 46 
Mgs 
0 58 
2 10 
3 22 
4 34 

22. Kath. Vom Zinsgrosch. Matth. 22. Prot. Von des Königs Sohne. Joh. 4. 

14! S. 
15.M 
16 3). 
17 
18 
19 
20 

SM 

3). 
F. 

G 22.Callistas A 
Theresia 
Gallus Abt 
Hedwig, W. 
Lukas Ev. 
Petrus v. A. 
Felician 

21. Callist. 
Hedwig 
@aüu9 
Florentin 
Lucas Ev. 
Ferdinand 
Wendelin 

14 Bor.d.Lbhf. 
IbLaubh.Fest 
16 2. Fest 
17 

18 
19 
20 3. Sab. 

W 

# 

6 20 
6 22 
6 23 
6 25 
6 26 
6 28 
6 29 

5 11 
5 9 
5 
5 
5 
5 
5 

4 57 
5 13 
5 32 
5 59 
6 38 
7 31 
8 41 

5 48 
7 
8 25 
9 48 

11 1 
#b8. 

1 22 

23. 81. posv. ohrimu. 
Kath. Von deS Obersten Tochter. Matth. 9. 
Prot. Von des Königs Rechnung. Matth. 18. 

21 
22 
23 
24 
25 

@. 
M 
D. 
M 
D. 

s*;#. 
27i@. 

G23 Ursula, J.Z 
Cordula 
Johann Cap. ^ 
Raphael Erz. 
Chrysanthom. 
Amandus 
Frumentius 

22 Ursula 
Cordula 
Severinus 
Salome 
Wilhelmine 
Evaristus 
Sabina 

21 Palmensest 
22 Laubh.Ende 
23 Gesetzfreude 
24 
25 
26 
27 4. Sab. 

-K 

ISP 

«f 

& 

& 
sh 
à 

6 31 
6 33 
6 34 
6 36 
6 37 
6 39 
6 40 

4 58 
4 56 
4 54 
4 52 
4 51 
4 49 
4 47 

10 3 
11 28 
9%*. 
0 55 
2 19 
3 39 
5 0 

2 6 
2 37 
3 
3 18 
3 33 
3 47 
4 

24. Kath. Jesus hält einen Aussätzigen. Matih. 8. Prot. Vom Zinsgroschen. Matth. 22. 

28K 

291 SM 
303). 
31 M 

G24.Sim. u. J.H 
Narcissus 
Claudius 
Wolfgang  t 

23. Sim. I. 
Narcissus 
Claudius 
Reformfest. 

28 
29 
30 Rosch CH. 

1 Marches. 

4K 

4E 

6 42 
6 44 
6 45 
6 47 

4 45 
4 43 
4 42 
4 40 

6 21 
7 41 
9 1 

10 17 

4 18 
4 37 
5 1 
5 35 

Die Sonne tritt in das Zei- 
chen des Scorpions (ni) den 23. 
um 11 Uhr 10 Minut. Morgens. 

Der Mond kommt in die Erd- 
ferne den 8., in die Erdnähe den 
22., geht durch den Aeguator nach 
Norden den 13., nach Süden den 
26., hat am 5. seine größte süd- 
liche, am 19. seine größte nörd- 
liche Abweichung. 

B 
G 

Erstes Viertel den 6. um 
8 Uhr 7 Minut. Abends. 
Schwacher Regen, dann 
heiler und warm. 

Vollmond den 14. um 7 
Uhr 47 Minut. Abends. 
Herbstnebel und oster 
schwacher Reif. 

Letztes Viertel den 21. um 
8 Uhr 2 Minut. Abends. 
Regenwetter, dann sehr 
angenehme Tage. 

Neumond den 28. um 7 
Uhr 4 Minut. Abends. 
Windig und öfter Regen. 

Nnauer's lOOjähr. Kalender 
prophezeit: Oktober unbeständig 
bis 13., 14., den 25. sehr kalt, 
den 26. wenig Regen, 29., 30. 
kalt, 31. Regen. 

Bauernregeln. 
Hat der October viel Frost 

und Schnee, gibt der Januar 
gelinde Witterung. 

Am 16. Trocken am Gallus- 
tag , verkündet einen trockenen 
Sommer. 

Märkte in Kärnten. 
1 Griffen bei Weitensfeld*, Radentheins 2. Fresach*, Kamp*, Malestig, Nötsch-Emmersdorf*, Villachs 

* Sßeit unb*** I) 5. Metmmeg*. 6. Äüttenberg*. 7. @98*, Zarbi9*, Bindern*. 9. (griffen SMarft*, (guten, 
stein, ßötfW* Dberkauburg*. 15. Die;. 16. mtenniarft*, (Sbernbotf**, SMooëburg*, ^ontafei, Me##*, SMfë, 
beta* unb** 18 (gutmftein, Suggau*, SMiüftatt*, mebneg*. 19 %ßeißenftein. 21. (guttaring, ®d;maraeubad;* . 
23. %fri%*, älagenfuri***2). zàtoiS*. 24. (gmünb*, üießng 3). 28. griefad)*, (griffen bei SOMtenSfelb*, $ütten- 
beta* ßabbel** Leonlard St.**, Sachsenburg. Wieting. 

ö \) Der Wochcnmarît an jedem Samstage besteht seit dem Jahre 1512. 2) Donnerstags Wochenmarkt. 3) Im Falle eines 

Sonn- oder Festtages wird der Markt am folgenden Werktage abgehalten. 



November. 
Wintermona t. 

s ' 

Ucwembe^ 

30 Tage. 
Tageslänge: 

von 9 Stunden 50 Minuten 
bis 8 Stunden 82 Minuten. 

Der Taz nimmt ab 
um 1 Stunde 18 Minuten. 

iss. 

ID. 
2%. 
3® 

Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

Jüdischer 
II. iHarclitisw. 

III. Kislev 
5655 

Aller Heiligen I Aller Heil. 
Aller Seel. Justus Aller Seelen 
Hubert ! Gottlieb 

2 
3 
4 5. Sab. 

•äs£ 

ZoNNkN- 

Aufg. I Untg. 

Uhr M.juhr M. 

6 48 
6 50 
6 52 

4 38 
4 37 
4 35 

Mondes- 
Aufg. I Untg. 

Uhr Ai. Uhr @1. 

3«g0. 

mbë. 

0 58 

mbs. 

7 14 
8 20 

25 Kath. Vom Schifflein Christi. Matth. 8. Prot. Bon des Obersten Tochter. Matth. 9. 

4S. P25. Karl Borom. 
5 
6 
7 
8 
9 

10 

M 
D. 
Mi 

D. 
F. 
®. 

Emerich, K. 
Leonhard 
Engelbert 
Gottfried 
Theodor 
Andreas Av. 

9 
24 Emerich 

Blandine 
Erdmann 
Malachias 
Severus 
Theodor 
Probus 

5 
6 Fasten 
7 
8 
9 Fasten 

10 
11 6. Sab. 

'4% 6 53 
6 55 
6 56 
6 58 
7 0 
7 1 
7 3 

34 
32 
31 
29 
28 
26 
25 

1 30 
1 52 
2 10 
2 24 
2 37 
2 48 
3 2 

9 30 
10 41 
11 52 
W 

1 4 
2 15 
3 27 

26. Kath. Vom guten Samen. Matth. 13. Prot. Vom Gräuel der Verwüstung. Matth. 24. 

11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 

M 
D. 
M 
D. 
F. 

G 26 Martin B. 
Kunibert 
Stanislaus 
Venerand 
Leopold 
Othmar Abt 
Gregor Th. 

25 Martin 
Jonas 
Brikcius 
Levinus 
$cbmtg 

Athene 
Hugo 

Fasten 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 7. Sab. 

«4= 
-8 

4 
6 
8 
9 

11 
12 
14 

23 
22 
21 
20 
18 
17 
16 

17 
35 
0 

35 
23 
30 
50 

4 42 
6 2 
7 26 
8 51 

10 10 
11 16 
m»b*. 

27. 
Kath. Vom Senfkörnlein. Matth. 13. 
Prot. Wann des Menschen Sohn kommen wird. Matth. 25. 

18 S. 
19 
20 
21 
22 
23 
24 

M 

ÜR 

D. 
F. 
S. 

027. Odo Abt 
Elisabeth 
Felix v. V. # 
Mariä Opf. 
Cacilia / 
Clemens 
Johann v. K. 

ß6. Gelas. 
Elisabeth 
Edmund 
Mariä Opf. 
Cacilia 
Clemens 
Emilie 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 8. Sab. 

«f 

& 
& 

A 

A 

15 
17 
19 
20 
22 
23 
24 

15 
14 
13 
12 
11 
10 

9 

9 17 
10 43 
^gS. 
0 6 

1 27 
2 45 
4 4 

0 40 
1 5 

24 
40 
54 

7 
23 

28. Letzter Sonntag nach Pfingsten. 

25p>- 

26|3R 
27 ¡3). 
28¡# 

29^. 

30!@. 

0 28 Katharina 
Konrad 
Virgilius @ 
Sosthenes t 
Saturninus 
Andreas Ap. t 

Vom Gräuel der Verwüstung. Matth. 24. 
Prot. Von den Armen im Geiste. Matth. 5. 

27. Kathar. 
Konrad 
Günther 
Rufus 
Walter 
Andreas Ap. 

26 
27 
28 
29 

1 

2 
Kislew 

,a 

26 
27 
29 
30 
31 
33 

4 
4 
4 
4 
4 
4 

5 22 
6 42 
7 58 
9 9 

10 8 
10 55 

42 
4 

33 
12 

Die Soane tritt in das Zei- 
chen des Schützen ( t ) den 22. 
um 8 Uhr 6 Minut. Morgens. 

Der Ulonv kommt in die Erd- 
ferne dea 4., in ote Erdnahe den 
16., geht durch den Aequalor nach 
Norden den 9., nach Süden den 
22', HU am 1. und 29. feine 
größte südliche, am 15. seine 
größte nördliche Abweichung. 

Erste« Viertel den 5. um 
4 Uhr 22 Min. Abends. 
Einige Tage angenehm 
und irocken. 

© 

c 

5| 

Vollmond den 13. um 8 
Uhr 56 Munit. Morgs. 
Nebel, trüb und öfier 
Regen. 

Letztes Viertel den 20. um 
3 uijr 15 Mi». Morgens. 
Veränderlich und öfter 
Regen. 

Neumond den 27. um 10 
Uhr 1 Minut. Morgens. 
Einige Tage völlig an- 
genehm. 

Änauer's lOOjähr. Kalender 
prophezeit: November 1. bis 5. 
Rezen, 6. bis 16. Regen, 23. 
Hel. und kalt, 24. gelind, 28., 
29 und 30. wintert es zu. 

Bauernregeln. 
Donner im November läßt 

ei» gutes Jahr hoffen. 
Helles Wetter und trockene 

Kilte bedeuten einen gelinden 
Winter. 

Ist zu Martini das Laub 
nsch nicht abgefallen, so folgt 
strenger Winter. 

Märkte in Kärnten. 
2. Feld*. 4. Martin St. am Silberberg, Winklern*. 6. Arnoldstein* Ebene Reichenau*, Malborghet, 

Paternion*, Straßburg*. 8. Paternion*. 11. Fcistritz im Gailthale*, Ferlach, Leifling*, St. Martin bei Villach, 
Ober-Vellach*. 12. Diex. 13. Althofen*, Bleiburg** 1), Spittal*. 22. Ottmanach*, Thörl 2). 25. Glödnitz*, 
Gmünd*, Greifenburg**, Gutenstein. 27. Afritz*. 30. St.* Andrä3), Thörl bei Arnoldstein 3). 

1) Alle Dienstag Wochenmarkt, welcher ober nur mit Beginn der Fasten bis in die erste Woche nach Ostern ausgeübt wird. 
2) Wenn der Andreartag auf einen Sonntag fällt, so am nächstfolgenden Tage. 3) Wenn an einem dieser Tage ein Festtag fällt, 
so wird dec Markt am nächstfolgenden Werktage abgehalten. 



Ausgaben Einnahmen Anmerkung 
Tag 

Kronen I Heller Kronen Heller 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

9. 

10. 

11. 
12. 

13 

14. 

15. 

16 

17. 

18. 

19. 

20. 
21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27 

28 

29 

30 

31 



Einnahmen Ausgaben Tag 
Anmerkung 

Kronen Heller Kronen Heller 

2. 

5. 

10. 

11. 

12. 

13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19 

20. 

21. 
22. 

23. 
24 

25 

26. 
27. 
28. 
29. 
30 

31. 



Dezember. 
Chrifimonat. 

eeMtze 

31 jSslfle. 
Tageslänge: 

von 8 Stunden 30 Minuten 
bi« 8 Stunden 15 Minuten. 

Der Tag nimmt bis 21. ab um 
19 Minuten, dann bis zum 

Ende zu um 4 Minuten. 

1 S. 

Kalender 
für 

Katholiken und Protestanten 

Jüdischer 
Hl Kislew 
IV. Tebet 

5655 

Eligius î Longinus j 3 9 Sab. 1 â 

Äonnen- 
Aufg. 

Uhr M. 

Untg. 

Uhr M. 

Monöes- 
%ufg. 

Uhr M. 

Untg 

Uhr M. 

7 341 4 4>Mgs. >Abds. 

1 Advent! onnt. K. Es werden Zeichen geschehen. L. 91. P. Vom Einzug Jesu in Jerusalem. Mat. 21. 

2ÍS. 

M 
D. 
Mi 

D. 
F. 

Ul. Bibiana 
Franz Tav. 
Barbara 
Sabbas, Abt-fD 
sttikolaus 
Ambrosius 
Maria Empf. 

Gl Aurelia 
Casfian 
Barbara 
Abigail 
JîikolauS 
Agathon 
Bußtag 

4 
5 
6 
7 
8 

9 
10(0. Sab. 

A 
7 35 
7 37 
7 38 
7 39 
7 40 
7 41 
7 42 

4 
3 
3 
2 
2 
2 
2 

11 54 
Abds. 
0 29 
0 41 
0 53 
1 6 

1 20 

8 25 
9 36 

10 45 
11 35 

1 5 
2 18 

8 Adventsonnt. K. Al« Johannes im Gefängnisse war. Mat. 11. P. Es werden Zeichen geschehen. L. 21. 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 

®. 
M 
D. 
M 
D. 
F. 
S. 

G 2 Lcokadta 
Judith 
DamafiuS 
Maxentius 
Lucia Jgf. 
Spiridion 
Cälian 

2 Joachim 
Judith 
Damasus 
Epimachus 
Lucia 
NikasiuS 
Ignaz 

11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 11. Sab. 

w 
ms 
n 
n 

7 44 
7 45 
7 46 
7 46 
7 47 
7 48 
7 49 

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 

1 37 
1 58 
2 28 
3 10 
4 10 
5 29 
6 57 

3 34 
4 55 
6 20 
7 44 
9 0 
9 57 

10 39 

3. Adveutsonutag. 
Kath. Die Juden sandten Priester und Leviten zu Johannes. Joh. 1. 
Prot. Als Johannes im Gefängnisse war. Matth. 11. 

16 
17 
18 
19 

20 
21 
22 

S. 
3» 

D. 
9% 

D. 
Ñ. 
S, 

G3. Adelheid 
Lazarus 
Gratianus 
Quat. Remes. -f-G 
Liberatns 
Thomas Ap. ft f 
Demetrius 

3 Ananias 
Lazarus 
Wunibald 
Abraham 
Ammon 
Thomas 
Beata 

18 
19 
20m.u.SRea. 
21 
22 
23 
24 12. Sab. 

«f 
& 
& 
à 

4G 

7 50 
7 51 
7 51 
7 52 
7 52 
7 53 
7 54 

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 

8 27 
9 53 

11 15 
9%90. 
0 34 
1 52 
3 10 

11 
11 29 
11 46 
Äbba. 

0 14 
0 29 
0 46 

Kath. Im 15. Jahre der Regierung Kaiser Tiberius. Luc. 3. 
4. Adveutsonntag Prot. Die Juden sandten Priester und Leviten zu Johannes. Joh. 1. 

23 !S. 
24 3% 

25%). 
26|y% 

27:%). 
28%. 

29 @. 

G 4. Viktoria 
Adam u. Eva + 
Heil. Christfest 
Stephan 9%. 

Johann Ev. G 
Unschul. Kinder 
Thomas B. 

4. Dagob. 
Adam it. E. 
H. Christfest 
Stephan 
Johann v.E. 
Husch. K. 
Jonathan 

25 Tempelw. 
26 
27 
28 
29 

1 Tebet 
2 13. Sab. 

»VE 

<1 

A 

7 54 
7 55 
7 55 
7 55 
7 55 
7 56 
7 56 

4 28 
5 45 
6 57 
8 1 

8 51 
9 29 
9 57 

1 6 

1 34 

2 
2 55 
3 54 
5 
6 12 

Die Sonne tritt in das Zei- 
chen des Steinbockes (&) den21. 
um 9 Uhr 4 Minnt. Abends. 
Winter-Anfang. 

Der Mond kommt in die Erd- 
ferne den 2. und 30., in die Erd- 
nahe den 14., geht durch den 
Aequator nach Norden den 6, 
nach Süden den 19., hat am 13. 
seine größte nördliche, am 26. seine 
größte südliche Abweichung. 

B 

C 

WeihnachtS-Oktav. Kath. ». Prot. Josef und Maria verwunderten sich. Luc. 2. 

30>S I G David K. G David K. 
Gottlob 

A 
A 

7 561 4 10 
7 56! 4 11 

10 17 
10 33 

7 23 
8 33 

Erstes Viertel den 5. um 
1. Uhr 22 Min. Abends. 
Öfter Schnee, Schnee- 
gestöber und kalte Tage. 

Vollmond den 12. um 
8 Uhr 52 Min. Abends. 
Thauwetter, naßkalt und 
Schnee. 

Letztes Viertel den 19. um 
0 Uhr 22 Min. Mittags. 
Trüb, Nebel, dann Frost 
und sehr kalt. 

Neumond den 27. um 3 
Uhr 26 Minnt. Morgens. 
Nebelregen u. veränderlich. 

Anciucr's lOOjähr. Kalender 
prophezeit: Dezember den 1. kalt, 
4. Schnee, 5. bis 10. Regen und 
großes Wasser, 11., 12. Regen, 
13. bis 16. trüb, 21. ziemlicher 
Schnee, 22. bis zum Ende ziem- 
lich kalt. 

Bauernregeln. 
Wind um Weihnachten bringt 

im nächsten Jahre viel Obst. 

Donnert es im Dezember, 
so gibt es künstiges Jahr viel 
Wind und Regen. 

Am 26. Bläst der Wind um 
Stefanitag recht, so wird der 
Wein auf's Jahr sehr schlecht. 

Markte in Kärnten. 
6. St? Margarethen in der Reichenau, Straßburg*, Völkermarkt* 1). 9. Döbriach*. 10. Deutsch- 

Bleiberg. 11. Zweikirchen*. 13. Ebenfeld ob Pörtschach a. See, Tratten, Trabenig ob Pörtschach a. See. 20. Millstatt* 
Paternion*. 26. Stefan St.*. 27. Eberstein*, Fresach* Lavamünd* 2), Steinfeld*, Weitensfeld* 3). 28. Metnitz* 4). 

1) Wochenlnärkte Mittwochs. 2) Im Falle eines Sonn- oder Feiertags am darauffolgenden Werktage. 3) Bei einem Sonn- 
oder Festtage am folgenden Werktage. 4) Wenn der Michaelitag aus einen Sonntag fällt, wird der Markt am darauffolgenden 
Dienstag abgehalten. 



Il 

Sichtbarkeit ber Planeten. 
. ^ Saturn steht nicht weit von Spica (Kornähre) un Sternbilde der Jungfrau und ist bis 4. Februar 
rcchtlauflg, hierauf wird er rückläufig bis 22. Juni 
unb bieibi bann mieber «#01# biß %nm @nbe beß 
Jahies. Am 11. April gelaugt Saturn in Opposition 
mit der Sonne und culminirt daher zu dieser Zeit um 
Mitternacht. Am 11. Juli tritt der Planet in Quadratur 
zrw Sonne und geht gegen Mitternacht unter. Er nähert 
sich nun immer mehr der Sonne, die Untergänge ver- 
frühen sich und der Planet verschwindet Mitte September 
w bei, @om,Mißraten, um erst Weber BRüte SRoüember, 
unci) erfolgter Conjunction mit der Sonne am 21. Oktober 
Weber aus derselben herauszutreten, wo er sodann am 
Morgenhunmel sichtbar wird. 

. îlranus bleibt das ganze Jahr im Sternbilde 
ml ,.1J- Februar rechtläufig wird er sodann 
^ £°; Full rückläufig und hierauf wieder rechtläufiq. 

Fähre« erst kurz vor Sonnenaufgang 
un Morgenhimmel sichtbar, gelangt Uranus am 4. Februar 
in Ouabratur ;ur (Bonne unb ge# um btefe ¿eit bereitß 

um y22 Uhr Morgs. auf. Am 3. Mai erfolgt seine Oppo- 
c^mintrt ber ginnet bemnadj 

um Mitternacht. Bon da ab nähert sich Uranus wieder 

SeT lieber am 3Rorgen#mmei gefe^en 

Neptun steht im Sternbilde des Stiers ist 

? 5- 8^nmr rüdMußg, bann biß 18. tember rechtläuftg und von da ab wieder rückläufig. Er 
culminirt zu Anfang des Jahres um 10 Uhr Abends 
und gelangt am 1. März in Quadratur zur Sonne, 
wobei er erst um 2 Uhr Morgens untergeht.. Seine 

rS'SS'&Ä 
Mercurs-Durchgang am IO. November. 

Born Mittelpunkte der Erde ans gesehen erfolgt: 
der Eintritt äußere Berührung um 5 Uhr 2 Minuten 

©ec. Abends, der Eintritt innere Berührung um 
\ ^ in. 56 Sec. Abends, der Austritt innere 
#w'%w"9 um 10 17 BRln. 43 ©ec. Äbenbß, ber 

um JO Uhr 19 Min. Austritt äußere Berührung 
28 Sec. Abends. 

ASSESS; 
L-ndosfàn der östo-ro.ch.sch-ungorischo.. Monarchic. 

Böhmen, Tirol, Croatien, Cattaro, Feldkirch haben 
weiß roth. — Städte Wien und Brixen roth weiß. 
Brünn weiß roth. — Bukowina, Steiermark weiß 
grün. Mähren gold roth. — Ungarn roth weiß 

go b - (Siebenbürgen blau ro^ goib.-OWcßm 
gotb ichwarz.—Kärnten gold roth weiß.—Kram 

------T- 

-WWñ 
NlrSer-OeÑrrrkich: Leopold (15." Novembers — ©brr- 
grKrrmd,: Seopoib (15. Mooembcr). _ ßahbura- 

-Islüonmt: Johann der Täufer (24. Juni). — Steter^ 

Äron I 
Abdon Zl 
%bei 2. 
Abigail ! 
Abraham 
Absalon 
Achalius 
Achilleus 
2'balbert 
Adam 24 
Adele 24 
Adeline i 
Adelgund 
Adelheid 

Äoolarin 
Adolph 2 

Ldolphin 
Adrian 4 
Aemilian 
Bemilian 
Aemilins 
Agatha L 
Agalhon 
Agnes v. 
- I 

Aegidius 
Albert P 
Albin I. 
Albina 3 
Albrecht 
Alexandei 

Alexius 
Alfred 2t 
Aloisias 
Alphons 
Amalia : 

Amandnt 
Amatus S 
Ambrosin 
Anastasia 
Anastasia 
Andreas 
Angela 3 
Isnna 26 
Anleimn! 
Antonia 
Anton E 

— b. 
Apollonic 
Apollonil 
Arnold ! 
Arnolph 
Arthur 7 
Athauasii 
Augusta 
Augustin 

2i 
— B 

Augustus 
Aurelia 

— 2. 
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flamen semper. 
Äron 16. April 
Abdon 30. Juli 
Abel 2. Jänner 
Abigail 5. Dezember 
Abraham 20 März 
Absalon 2. September 
Achatius 22. Juni 
Achilleus 12. Mai 
Adalbert 23. April 
Adam 24. Dezember 
Adele 24. Dezember 
Adeline 28. August 
Adelgunde 30. Jänner 
Adelheid Aebt. 5. Febr. 

— 16. Dezember 
Asolarius 21. April 
Adolph 21. Februar 

— 11. Mai 
— 17. Juni 
— 21. August 

Ldolphine 27. September 
Adrian 4. März 
Aemilian v. C. 12. Nov. 
Bemiliana 5. Jänner 
Aemilius («mil) 22. Mai 
Agatha 5. Februar 
Agalhon 10. Jänner 
Agnes v. A. 16. Nov. 

— J.U.M. 21.Jän. 
Aegidius A. 1. Sept. 
Albert P. v. I. 8. April 
Albin 1. Mär, 
Albina I. u. M. 17. Dez. 
Albrecht 24. April 
Alexander 10. Miar; 

— 26. Februar 
— 3. Niai 
— 11. August 
— 12. Dezember 

Alexius 17. Juni 
Alfred 29. Jnni 
Aloisius 21. Jnni 
Alphons 2. August 
Amalia 10. Juli 

— 7. Oktober 

Amandus 26. Oktober 
Amatus B. v. N. 13. Sep. 
Ambrosins B. 7. Dezemb. 
Anastasia 15. April 
Anastasius M.P. 27. April 
Andreas Dt. Ap. 30. Nov. 
Angela 31. Mai 
“Jttnn 26. Juli 
Anselmo» 5. Juli 
Antonia 10. April 
Anton Eins. 17. Jänner 

— v. Padua 13. Juni 
Apollonia 9. Februar 
Apollonius 18. April 
Arnold 18. Juli 
Arnolpb 18. Juni 
Arthur 7. Jänner 
Athanasius 2. Mai 
Augusta 29. Marz 
Augustinus Kirchenlehrn 

28. August 
— Bischof 3. August 

Augnstn« P. 3. August 
Aurelia 19 Juli 

— 2. Dezember 

Walthaiar 6. Jänner 
Barbara 4. Dezember 
Barnabas 11. Juni 
Bartholomäus Ap. 24. 

August 
Beatus 10. Mai 
Beata 22. Dezember 
Beatrix 29. Juli 
Beda 26. Mai 
«mebilt 21. Smr; 
Benigna 9. Mai 
Benignus 6. Jnni 
Benjamin 31. März 
Benno 16. Juni 
Benvenuto 27. Juni 
Bernard P. 20. August 
Bernardin 20. Mai 
Bernhard T. A. 20. Aug. 
Bciiha 4. Juli 
Berthold A. 27. Juli 
Bertram 17. August 
Bibiana 2. Dezember 
Blandina 5. November 
Blasius 3. Februar 
Bogislaus 9. April 
Bonavenmra 14. Juli 
Bonisacius B. 5. Juni 

— M. 14. Mai 
Brigitta I. 1. Februar 
Brigitta P. 8. Oktober 
Bruno B. 8. März 

— A. 17. Mai, 18. Juli 
— 6. Oktober 
— 15. Oktober 

Burghard 11. Oktober 

Cacilia 22 November 
Täciliii« 3. Juni 
Cajetan 7. August 
Casus P. 22. April 
Calistns o. Lalixt 14. Okt. 
Tamillus v. L. 27. Juli 
Candidus 3. Oktober 
Tanutus 19. Jänner 
Carl Borom. 4. Noveni. 

— der Große 28. Jän. 
Tarlmann, Benedictiner, 

2. 9Rän 
Carolina 14. Juni 
Cäsar v B. 15. April 
Casimir 4. März 
Caipar 6. Jänner 
Cassian 3. Dezember 
Cassius, Märt, in Au- 

vergne 15. Mai 
Tastulus 26. März 
TelsuS 28. Juli 
Charlotte 5. Juli 
Christian 14. Mai 
Christina 24. Juli 
Christiana 15. Dezember 
Christoph 25. Juli 
Thrysostomus 27. Jän. 
Clara ». M. 18. August 
Clara O. 12. August 
Claudius M. 23. Sept. 

— 30. Oktober 
Claus 20. 3 uii 
Cletus 26. April 
Clemens 23. November 
Clementine 23. November 

Clotilde 3. Juni 
Cölestm P. 6. April 

— $. u. aii. 19. gRai 
Cölina 21. Oktober 
Coloman 13. Oktober 
Columba ». C. 17. Sept 
Columbinns 31. Juli 
Concordia 18. Februar 
Conrad ». B. 26 Nov. 

— ». P. 19. Februar 
Constantia 19. September 
Constantin 17. Februar 

— 11. März 
— 27. August 

Constantins ». F. 25. Feb. 
Cordula 22. Oktober 
Cornelius P. 16. Sept. 
CosmaS 27. September 
Crescentia 19. Avril 
Crescentius 27. Jnni 
CrispinuS B. 7. Jänner 

— M. 25. Oktober 
Lumber! 12. November 
Cunigunde 3. März 
Cuno 29. Mai 
Cyprian M. 26. Sept. 
Chria 5. Juni 
Lypriakus M. 8. August 
Cyrilla 5. Juli 
Cyrillus und Methied 

5. Juli 
Cyrus 16. Juni 

.Äagobert 23. Dezember 
Damian 27. September 
Daniel 16. Februar 
Darin« 3. April 
David 30 Dezember 
Delphins 26. September 
Delphinus 24. Dezember 
Demetrius 9. April 
Dietmar 26. September 
Dietrich 6. Mai 
Dignus 18. Dezember 
Dionysia 12. Dezember 
Dionysius 9. Oktober 

— ». A. 17. Novem. 
— 0. ». 3R. 25. 
— P. 26. Dezember 

Doda. Aebtissin, 24. April 
Dominikus 4. August 
Domitian B. 5. Februar 
Domitius 5. Juli 
Domnina 14. April 
Donatus M. 30. Juni 
Dorothea (Doris) 6. Feb. 

Tbba, Aebtissin, 25. Aug. 
QbetGarb 3R. 7. 
Edeltrud 23. Juni 
Edmund, Erzbischof, 16. 

November 
Eduard K. 18. März 
Edwin König 4. Oktober 
Egbert 24. April 
Ehrenfried 9. Jänner 
Eleonora 21. Februar 
Elenthcr P. 20. Februai 
Elias 26. Jnli 
Eligius 1. Dezember 
Elisabeth K. ». U. 19. Nov. 
Elisäus 14. Juni 

Emanuel 26. März 
Emerenzia 23. Jänner 
Emerich 5. November 
Emil 22. Mai 
Emilia 5. April 
Emilian 12. November 
Emma 19. April 
Engelbert 7. November 
Enoch 3. Jänner 
Ephraim 2. Juni 
Erasmus 2. Jnni 
Erdmann 7. November 
Erhard 8. Jänner 
Erich K. 18. Mai 
Ermelinde 29. Oktober 
Ernst 12. Jänner 
Ernestine 31. Jnli 
E'aias 6. Juli 
Esther 24. Mai 
Eugenia 25. Dezember 
Engenius 13. November 
Eulalia M. 12. Februar 
Eulogius 3. Juli 
Euphemia 13. April 
Euphrofina 11. Februar 
Eusebius 14. August 
Eustachius 20. September 
Eva 24. Dezember 
Evarist 26. Oktober 
Ezechiel 10. April 

Fabian 20. Jänner 
Faustina 20. September 
Faustos 16. Jnli 
Faustinos 15. Februar 
Felician 9. Juni 
Felicitas M. 7. März 
Felix L. 21. Mai 

— Val. 20. November 
— Nol. 14. Jänner 

Ferdinand K. 30. Mai 
— K. 19. Oktober 

%ibdi* 28. %»ni 
Fides, Jungfrau u. M., 

1. August 
Firminu« 14. Jänner 
Flavian M. 18. Februar 
Flora 24. November 
Florentin 27. September 
Florian 4. Mai 
Fortunat 1. Juni 

— 24. Oktober 
Franziska 9. März 
Franziscus Seras, u. ». 

Assisi 4. Oktober 
— ». Borgia 10. Okt. 
— de Paula 2. April 
— ». 29. 9Gn. 

Francis kn s .ï. 3. Dezemb. 
Friederike 6. Oktober 
Friedmann 10. Oktober 
Fridolin 6. März 
Friedrich 6. März , außer 

Prager Erzdiözese 
am 5. März^ 

— 18. Juli 
Frumentins 27. Oktober 
Fulgentius 1. Jänner 
Fürchtegatt 15. April 

CSabinu« 19. Februar 
Gabriel E. 24. März 

Gabriela 10. Februar 
Gallus Abt 16. Oktobe, 
Gebhard 27. August 
Gelasius 18. November 
Genestus 3. Juni 
Genovefa 3. Jänner 
Georg 24. April, 9. Mai 
Gerhard 24. September 
Germanu« 28. Mai 
Gertrud 17. März 
Gervasius 19. Jnni 
Gilbert 4. Februar 

— 3. Oktober 
Gisela 7. Mai 
Goar 6. Juli 
Godsried (Gottfried) B. 

8. November 
Gordian 10. Mai 
Goltdank 22. März 
Gotthard 4. Mai 
Gotthelf 22. Juni 
Gottlieb 7. Jnli 
Gottlob 10. Juli 
Gottichalk M. 12. Jänner 
Gratian 18. Dezember 
Gregor 12 März 

— 17. November 
Guido 12. September 
Gnntram 2\ März 
Gustav 2. August 
Günther 28. November 

Hannibal 2. August 
Hartwig 21. August 
Hedwig 17. Oktober, in 

Schlesien am 15. 
Oktober 

Heinrich 12. Juli 
Helena K. 18. August 
Heliodor 3. Jnli 
Henriette 16. März 
Heraklius 11. März 
Heribert 16. März 
Hermann 7. April 

-— C. 28. Dezember 
Hermenegildos 13. April 
Hermine 24. Dezember 
Hieronymus 80. Sept. 
Hilaria 12. August 
Hilarius 13. Jänner 
Hildebert 18. Februar 
Hildegard 17. September 
Hiob 9. Mai 
Hippolitus 2. Dezember 
Honoratos 8. Februar 
Honoriu» 30. September 
Huben 3. November 
Hugo B. 1. April 

— 17. November 
Humbert 25. März 

Jairus 3. Oktober 
Jakob der Gr. 25. Juli 

— der Kl. Ap. l.Mai 
Januarius 19. Septcmb. 
Ida W. 4. September 

— v. L. 13. April 
Jeremias 26. Jnni 
Ignaz B. u. M. 1. Febi 

— Loj. 31. Juli 
Jnnocrnz 28. Juli 
Joachim 20. März 



Jodocus 17. Mai 
Johann Chr. 27. Jänner 

— M. 8. Februar 
— v. G. 8. März 
— v. Si. 16. Mai 
— v. Pf. 6. Mai 
— u. P. 26. Juni 
— b. T. 24. Juni 
— Gualb. 12. Juli 
— Enthpt. 29. Aug. 
— v. Kr. 24. Nov. 
— Evang. 27. Dez. 
— Garlan. 17. März 
— ». Cant. 23. Oit. 

Johanna .4. Liai 
Jonathan 29. Dezember 
Jordan 13. Februar 
Josaphat 27. November 
Joses Kal. 27. August 

— Pfleg». 19. März 
Josua 23. Februar 
Irene 4. April 
Jiak 20. Dezember 
Jiaias 6. Juli 
Isabella 4. Jänner 

— 31. August 
Isidor All. 10. Mai 

— 4. April 
Jtha 3. November 
Jucundus 14. November 
Inda 28. Oktober 
Judith 10. Dezember 
Julia 22. Mai 
Juliana I u. M. 16 Feb. 
Julianu» M. 9. Jänner 

— M. v. L. 16. März 
— M. ». B. 28. Aug. 

Julitta ». I. 16. Juni 
Juliu« P. 12. April 

— 27. Mai 
Justina Wl. 27. Oktober 
Justinianus 26. Sept. 
Justinus M. 8. August 
Justus ». 2. 2. Sept. 

— M. 6. August 
Juvenalis 3. Mai 
Juventitus 25. Jänner 
Ivo 19. Mai 

Katharina I. 25. No». 
— Sen. 30. April 

Kilian 8. Juli 
(Was man nicht unter K 

findet, suche man unter <£.) 
Ladislaus 27. Juni 
Lambert M. 17. Sept. 
Laura 17. Juni 
Laureuz M. 10. August 
Lazarus 17. Dezember I 
Leander B. 27. Februar 
Leberccht 20. Februar | 
Leo d. Gr. P. 11. April 
— II. P. 28. Juni 
— P. 12. Juni 
— P. 17. Juli 
— P. 19. August 

Leocadia 9. Dezember 
Leodegar 2. Oktober 
Leonard SB. 6. November 
Leonora 12. April 
Leontine 18. Juni 
Leopold 15. November 
Levpoldinc 15. November 

Liberatu« 17. August 
Liborius 23. Jult 
Lidwiua 15. April 
Linus P. u. SOL 23. Sept. 
Longin 15. Diärz 
Lothar 21. April 
Lucia I u. M. 13. Dez. 
Lucian 7. Jänner 
Lucius 3. Dezember 
Ludmila 16. September 
Ludolph 27. Niai 
Ludovika 30. Jänner 
Ludwig T. 19. August 

— K. 25. August 
Luise 9. Juli 
— o. Aloisia 21. Juni 

Luitgarde 16. Juni 
Lukas 18. Oktober 
Lukretia 7. Juni 
Lhdia 3. August 

IRagdalena B. 22. Juli 
Magnus 16. August 
Makarius 2. Jänner 
Malvina 27. Mai 
Mamcrt 11. Mai 
Mausuet 3. September 
Marcellina 17. Juli 
Marcellinu« 10. April 
Marcus Ev. 25. April 
Margaretha I. 19. Juni 

— ». U. 13. Juli 
Diaria Vermäl. 23. Jän. 

— Geburt 8. Sept. 
— Schnee 5. August 
— Schmerzen (sieben) 

23. September 
— Lichtm. 2. Februar 
— Verkünd. 25. März 
— Heims. 2. Juli 
- Hilf 24. Mai 
— Hmlf. 15. August 
— Opf. 21. November 
— Cmpf. 8. December 
— Namen 10. Sept. 

Marianne 15. September 
Mariant!« 30. April 
Martha, Schw d. heil. 

Lazar, 29. Juli 
Martiälis 27. Februar 
Martina 30. Jänner 
Martin B. 11. Novemb. 
Martin P. 12. Novemb. 
Maternus 13. September 
Mathias Ap. 24. Febr. 
Mathilde 14. März 
Mathäu» Ev. 21. Sept. 
Mauritius 22. Sept. 
Maurus 15. Jänner 
Maximilian SB. 12. Ott. 
Maximus 29. Mai 
Mechtilde 31. Mai 
Medardu« 8. Juni 
Melchiades 10. December 
Melchior 6. Jänner 
Melhudius f. Cyrill 
Diichael Erz. 29. Sept 
Milada 29. Dezember 
Modestus M. 15. Juni 
Monica 4. Mai 
Moriz 22. September | 
Moses 4. September 

Rabor 10. Juli 
Napoleon 15. August 
Narciß 29. Oktober 
Natalia 1. Dezember 
Nathan 24. Oktober 
Nathanael 5. September 
Nestor 26. Februar 
Nikolaus B. 6. Dezemb. 
Nikodem 15. September 
Noah 28. November 
Norbert 6. Juni 
Nothburga 14. September 

Octavia 22. März 
Octavian 22. März 
Odilo 1. Jänner 
Obern A. 18. November 
Olympia 26. März 
Oswald K. 5. August 

— 15. Oktober 
— 28. Februar 

Ottilia 13. Dezember 
Othmar 16 November 
Otto 23. Dior, 
— 18. November 

Ottokar 4. November 
Ponkraz 12. Mai 
Paternus 15. November 
Paula SB. 26. Jänner 
Paulina 22. März 

— 21. Juli 
Paulinu» 31. August 
Paulus ©es. 25. Jänner 

— Ap. 29. Juli 
— u. I. 26. Juni 

Peregrin M. 27. April 
Peter Alk. 19. Oktober 
— Cöl. 19. Mai 
— Ap. 29. Juni 
— Kettenf. 1. August 
- M. 29. April 
— Nol. 31. Jänner 

Petronilla 31. Mai 
Philemon B. 22. Nov. 
Philibert 20. August 
Philipp Ap. 1. Mai 

— ». 23. August 
— Ner. 26. Mai 

Philippine 21. August 
Philomena 11. August 
Piu» 5. Mai 
Placidus 5. Oktober 
Policarp 26. Jänner 
Primu» 9. Juni 
Prisca 18. Jänner 
Prokopiu» E. 4. Juli 
Prosper 25 Juni 
Ptolomäu» 19. Oktober 
¡Quirin B. 4. Juni 

Di. 30. Marz 
Rachel 11. Juli 
Raimund 7. Jänner 

— 31. August 
Rainer 17. Juni 
Raphael 24. Oktober 
Rebela 9. März 
Regina 7. September 
Reßulu« ». 30. März 
Rcichard 7. Februar 
Reinhard 23. Februar j 

Reinhold 12. Jänner ! 

Remigius 1. Oktober 

Renatus 17. September 
Richard B. 3. April 

— Ä. 7. Februar 
Robert ». N. 7. Juni 
Rochu» 16. August 
Roland 9. August 
Roman 28. Februar 

— M. 9. August 
Romana 23. Februar 
Romuald 7. Februar 
Rosa 30. August 
Rosalia 4. September 
Rosamundc 2. April 
Rosina 13. März 
Rudolph 17. April 
RufuS 28. November 
Rupert 27. Mär, 

®obinn M. zu R. 29. 
August 

Sabinian 29. Jänner 
Sabinu« 19. Februar 
Salome 24. Oktober 
Salomon 8. Februar 
Sainson 27. Jänner 
Samuel 26. August 
Sarah 16. Mai 
Saturnin» B. 29. Nov. 
Scholastika 10. Februar 
Sebald 19. August 
Sebastian 20. Jänner 
Seraphin 12. Oktober 

— 5. Dezember 
Seraphina 3. September 
Sergius 7. Oktober 
Serva, 13. Mai 
Severa 20. Juli 
Severin A. 8. Jänner 
Stbilla 29. April 
Sidonia 23. Juli 
Sieasried 15. Februar 
Sigismund 2. Mai 
Silvan ». E. 6. Februar 
Silvia 3. November 
Simeon B. u. M. 17. April 
Simon 28. Oktober 
Simplicius P. 2. Mär; 
Sixtus 6. August 
Sophia 15. Mai 
Sophroniu« 11. März 
Sosthene« 28. November 
Spiridion 14. Dezember 
Stanislaus 7. Mai 

— St. 13. November 
Stephan K. 20. August 

— K. 2. September 
— M. 26. Dezember 

Sulpiciu« M. 20. April 
Susanna die Keusche 

11. August 
Sylvester P. 31. Dez. 

Telesphoru« 5. Jänner 
Tertullian 27. April 
Thaddäus 28. Oktober 
Thekla M. 23. September 
Theobald 1. Juli 
Thcodolindc 22. Jänner ' 
Theodor 9. November ¡ 
Theodora M. 28. April i 
Theophilu« 3. November 
Theresia 15. Oktober 
Thomas 18. September 

Thomas Ap. 21. Dez. 
— B. 29. Dezember 
— Aq. 7. März 

Tiburtius M. 14. April 
Timotheus B. 24. Jän. 
Titus B. 4. Jänner 
Tobias 13. Juni 
Traugott 31. März 
Trojan 30. November 

Ubald 16. Mai 
Udalrich 4. Juli 
Ulrike 6. August 
Urban P. 25. Mai 
UrsinuS 29. Dezember 
Ursula 21. Oktober 
Utho 3. Oktober 

Valentin M. 14. Febr. 
Valentina 25. Juli 
Valeria M. 9. Dezember 
Valerian M. 14. April 
Valerius 29. Jänner 
Beit 15. Juni 
Benantius 18. Dial 
Verena 1. September 
Veronica 4. Februar 
Victor M. 30. September 

— M. 8. Di ai 
— P. 28. Juli 

Victoria 23. Dezember 
Victorin 25. Februar 

— fl. M. 8. Novemb. 
— B. u. M. 5. Sepi. 

Vigiliu« 26. Juni 
Vincenz M. 22. Jänner 

— Fcr. 5. April 
— ». P. 19. Juli 

Vincenzia 5. April 
Virgiliu« 27. November 
Vitalis M. 28. April 
Vitus o. Veit 15. Juni 
Volkmar 15. Juli 
Vollbrecht 27. Februar 
Walbert 2. Mai 
Walburga 25. Februar 
Walfricd oder Wilfried 

12. Oktober 
Walter 29. November 
Wendelin 20. Oktober 
Wenzel 28. September 
Werner 18. April 
Wigbert 13. August 
Wilhelm 28. April 

— 25. Oktober 
— 9. April, 28. Mai 
— 31. März 
— 27. Juni 

Wilhelmina 25. Oktober 
Wilibald 7. Juli 
Winebald 6. April 
Wladimir 24. Juli 
Waldemar 6. Mai 
Wolfgang 31. Oktober 
Wunibald 18. Dezember 

Ätantippc 23. September 
Tenophon 27. Jänner 

Bsova 16. März 

Zacharias Pr. 6. Sept. 
Zachäus 23. August 
Zeno M. 22. Dezember 
Zenobius 30. Oktober. 
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Aoàtagsàleià für dieses Mirsiumterf (1801—1900) 
uw reden beliebigen Hag 6er Woche in jedem beliebigen Inhre des gegenwärtigen 

Jahrhunderts zu bestimmen. 

Wochen-Tabelle 

1 

Wo 
Dt 
Mi 

So 

io 
il 
12 

13 

Do 

Dt 
#1 
Do 

14 

15 

16 

19 

22 
23 

24 

29 

gr 
Sa So 

Wo 
Wo 
Dt 
Mi 
Do 
Fr 
Sa 
So 
Wo 

Wo 

Dt 
Mi 
Do 
Fr 
®(t 

So 

Dt 
Mi 
Do 
Fr 

So 
Wo 
Di 
Wt 

Fr 
Sa 

Dt 
Mi 

Wt Do 
Do 
gr 
Sa 
LV 

Fr 
Sa 
So 
Wo 

Wo 
Dt 
Wi 

Do 

gr 
Sa 
So 
Wo 
Dt 
Mi 
Do 
Fr 
Sa 
So 
Wo 
Dt 
Wt 
Do 
Fr 

So 
Mo 
Dt 
Mi 
Do 

Do 

8t 
Sa 
So 
Wo 
Di 
Wi 
Do 

Fr 
Sa 
So 
Wo 
Dt 
SDH 
Do 
Fr 
Sa 
So 
Wo 
Dt 
Wt 
Do 
gr 

Dt 

Fr 
Sa 
So Wo 
Wo 
Dt 

Mi 
Do 

gr 
Sa 
So 
Wo 
Dt 
Wt 
Do 
Fr 
Sa 
So 
Wo 
Dt 
Mi 
Do 
Fr 

So 
Wo 
Dt 
Mi 
Do 

gr 

Wt 
Do 
gr 
Sa 
So 

6 

Sa So 
Wo 

Dt 
Wt 
Do 
Fr 

Dt 
Wi 
Do 
Fr 
Sa 

Sa So 
So Wo 
Wo 

Wo 
Dt 
Mi 
Do 
Fr 
Sa 
So 
Wo 
Dt 
Wt 
Do 
gr 

So 
Wo 
Di 
Mi 
Do 
gr 
Sa 

Sa So Mo 

Dt 
Wi 
Do 
Fr 
Sa 
So 
Wo 
Di 
Mi 
Do 
Fr 

So 
Wo 
Dt 
Mi 
Do 

gr 
Sa 
So 

Dt 
Mi 
Do 

Fr 

So 
Wo 
Dt 
Wt 
Do 
Fr 
Sa 
So 
Mo 
Di 
Wi 
Do 
gr 
Sa 
So 
Wo 
Di 

Monats- und Jahres-Tabelle 

Jänner 

Februar 

war* 

mprit 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 

1801 
1807 
1818 
1829 
1835 
1846 
1857 
1863 
1874 
1885 
1891 

1802 
1813 
1819 
1830 
1841 
1847 
1858 
1869 
1875 
1886 
1897 

1803 
1814 
1825 
1831 
1842 
1853 
1859 
1870 
1881 
1887 
1898 

1805 
1811 
1822 
1833 
1839 
1850 
1861 
1867 
1878 
1889 
1895 

1806 
1817 
1823 
1834 
1845 
1851 
1862 
1873 
1879 
1890 

1809 
1815 
1826 
1837 
1843 
1854 
1865 
1871 
1882 
1893 
1899 

1810 
1821 
1827 
1888 
1849 
1855 
1866 
1877 
1883 
1894 
1900 

1804 

1832 

1860 

1888 

1808 

1886 

1864 

1892 

1812 

1840 

1868 

1896 

1816 

1844 

1872 

1820 

1848 

1876 

1824 

■1852 

1880 

1828 

1856 

1884 

Schalt-Jahre 

So == Sonntag, Mo = Montag, Di = Dienstag, Mi = Mittwoch, 
Do — Donnerstag, Fr — Freitag, Sa — Samstag. 

   Erklärung. Will man wissen, an welchem Tage der Woche 

ZMWZ-MZMMZ 
i*»» »,% g.* 

16. September 1878 ein Wontag. 3n bersetben %Beife mttb bet ben ©tWWrm boTQegangm. 
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Me öeweglichen christlichen Ieñlage neöst Aaschingsdauer von 1894 — 1900. 
Jahr 

Sonntag 
Septuag. 

Ascher- 
Mittwoch 

1894 
1895 
1596 
1897 
1898 
1899 
1900 

21. Jän. 
10. gebt. 

2. „ 
14. „ 

6. „ 
29. Jän. 
11. gebt. 

7. gebt. 
27. . 
19 „ 
3. Dkärz 

23. gebt. 
15. „ 
28. , 

Oster- 
Sonntag 

Christi 
Himmels. 

25. Mär, 
14. April 
5. „ 

18. „ 
10. „ 

2. „ 
15 

3. Mai 
23. . 
14. „ 
27. . 
19. „ 
11. „ 
24. . 

Pfingst- 
Sonntag 

13. Mai 
2. Juni 

24. Mai 
6. Juni 

29. Mai 
21. . 
3. Juni 

Dreifaltig- 
keits-Stg. 

grohnleich' 
namsfest 

20. Mai 
9. Juni 

31. Mai 
13. Juni 
5. Juni 

28. 5DM 
10. Juni 

24. Mai 
13. Juni 
4. „ 

17. „ 
9. „ 
1. .. 

14. „ 

Erster Ad- 
vent-Stg. 

2. Dec. 
1. » 

29 Nov. 
28. . 
2% . 
3. Dec. 
2. „ 

gaschings- An- 
Dauer, Tg. | mrkg. 

31 
51 
43 
55 
47 
39 
52 

Schaltj. 

Schaltj. 

Kärntner Ingd-Knlendrr. 
Die leeren Felder bezeichnen die Schießzcit, die schraffirten Felder die Schonzeit. 

Die Schonzeit 

erstrellt sich 

vom 

Gattung des Wildes 

Hirsche 

Alt- und Schmaltlhiere 

Gemswild . 

Rehböcke 

Hosen 

gasanen 

Auer- und Birk-Hähne 

Hasel-, Stein- und Schueehühn 

Rebhühner und Wachteln 

Stockenten 

SBiiblälber, ^kms- und Rehkitze, Auer- und Birkhe 
Rebgaisen .... 

teuer 
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Erzählung von Agnes Ritter. 

Nachdruck verboten. 

X 

s ist Heiligabend. 
Fröhlich sitzen wir 
in der Schulstube, 
die ihren Namen 
noch führt, obwohl 
fie ihrem eigent- 
lichen Zweck nicht 
mehr dient, seit 

unsere Jüngste, 
Vera, das fünf- 
zehnte Lebensjahr 
vor kurzem über- 
schritten hat. 

Wir sitzen um 
den alten, wurm- 
stichigen Tisch, der 

immer noch wie zu den Zeiten unserer Kindheit in der 
Mitte des kahlen Raumes steht. Wir find sechs Schwe- 
stern, fünf von uns haben sich im traulichen Stübchen 
versammelt, um emfig zu arbeiten, aber nicht wie ehemals 
mit Tinte und Feder die ermüdenden Exercitien oder 
über der langweiligen Grammatik, sondern mit der 
Nähnadel; denn es gilt, verschiedene Röckchen und Jäckchen 
für die Armenbescheerung fertig zu stellen. 

Stets hallte lustiges Geplauder und fröhliches 
Gelächter in diesem Raume wieder, und auch heute wurde 
die Nähnadel nicht schweigend geführt. Ohne Ende spinnt 
fich der Faden des munteren Gesprächs. Des Neckens, 
des Kichernd ist kein Ende in unserem jugendlichen Kreis. 

Kaum boren wir, daß die Thür fich öffnet, und 
Una, unsere Älteste eintritt. Eist ein lauter Seufzer 
läßt uns aufmerken. Erschreckt springen wir von unseren 
Holzstühlen auf. Una, die immer heitere, gleichwüthige 
Una seufzt! — Una, unsere Hausfrau, unsere Pflegerin 
seit dem frühzeitigen Tode unserer Mutter, die wahrhaft 
Mutterstelle an uns vertreten hat feit jenem traurigen 
Tage, wo unser Vater die Hülle der geliebten Gattin 
in die kühle, düstre Gruft senkte. — Una, die in allen 

schwierigen Lebenslagen den Mut nicht verloren, bei aller 
Knappheit des väterlichen Einkommens immer Rat ge- 
wußt, aus alten§Kletdernîneue geschaffen, mit wenigen 
Mitteln ein anständiges Diner für unseres Vaters Gäste 
hergestellt und dazu stets ein freundliches Antlitz gezeigt 

hat. — Una scheint alle Fassung verloren zu haben. 
Sie achtet nicht unseres lauten Schreckensrufes, antwortet 
nicht auf unsere Fragen, sondern wirft fich in den ein- 
zigen, fadenscheinigen Polsterstuhl am Kamin, bedeckt ihr 
Gesicht mit den Händen und bricht in ein herzzerreißendes 
Schluchzen aus. 

Wir umringen sie angsterfüllt. Vera setzt sich auf 
ihren Schoß und sucht ihr die Hände vom Gesicht zu 
zichen. Mona und Naemi, unsere Zwillinge, knieen zu 
ihren Füßen nieder und umschlingen fie. Ich streiche 
liebkosend ihre blonden Haare, indem ich ihr tröstende 
Worte zuflüstere. Selbst die stolze Eulalie beugt fich 
zärtlich über fie. 

Minuten vergehen. Una hört nicht auf zu schluchzen, 
erwidert keines unserer Liebeszeichen, nimmt keine Notiz 
von einer von uns, nicht einmal von der süßen Vera, 
welche sonst nie vergebens zu ihr bittet. Wir sehen uns 
ratlos an. 

Endlich erhebt sie ihr schönes Haupt. •— Una ist 
fünfundzwanzig Jahre alt, aber noch sehr schön. — 
„Verzeiht mir, Ihr Schwestern/ beginnt fie mit tonloser 
Stimme, „verzeiht, dass ich Eure Fröhlichkeit so plötzlich 
gestört habe; doch was hilft es, vorbei ist mit unserem 
Glück; es kann nicht so weiter gehen; ich kann Euch 
nicht mehr kleiden und nähren. So lange Ihr klein 
wäret, da ging es, da gelang es mir immer, Eure be- 
scheidenen Bedürfnisse zu befriedigen und unserem lieben 
Vater jede Sorge fern zu halten. Schwer, sehr schwer 
hielt cs, seit die meisten von Euch herangewachsen waren, 
anständige Kleidung für uns alle zu beschaffen und uns 
alle zu sättigen. Schwer war's, dennoch möglich bei 
Euerer Bescheidenheit und bei dem Fleiß, mit welchem 
Ihr mich im Haushalt unterstützet. — 

„Vom neuen Jahre an wird es eine Unmöglichkeit 
sein, unser Leben weiter zu fristen. So eben erhielt 
unser armer Vater die Nachricht, daß die Schulstunden 
mit 200 Gulden Einkommen wegen seines Alters ihm ab- 
genommen und einem jungen Lehrer übertragen werden 
sollen. 200 Gulden! So viel habe ich nicht für unsere 
Kleidung ausgeben dürfen und nun sind sie uns mit 
einem Schlage genommen. Wir sind ruiniert." 

Geschlagen und sprachlos standen wir jetzt da; je- 
doch nicht lange, so umarmt Vera unsere Pflegemutter. 

„Verzage nicht, meine liebste Schwester. Wir werden 
nicht hungern. Du und Eulalie habt mir so guten 
Unterricht erteilt, daß ich mich wohl fähig fühle, eine 
Gouvernantenstclle auszufüllen. Ich lasse mich zum Januar 
inserieren und schicke Dir dann monatlich die Hälfte 
meines Gehaltes." 

„Ich auch!" ruft Mona in die Hände klatschend. 
„Ich auch!" stimmt Naemi enthusiastisch ein. 

5 
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Una lächelt unter Thränen bei diesen Vorschlägen 
der jungen, sechszehn- und siebzehnjährigen Schwestern. 

Dann schüttelt sie traurig ihr Haupt. .Daraus 
kann nichts werden, meine Kleinen. Ja, Ihr dürft dieses 
Eures gut gemeinten Anerbietens niemals wieder er- 
wähnen, namentlich nimmermehr in Gegenwart unseres 
geliebten Vaters. Bereits ehe Vera eingesegnet wurde, 
besprach ich einmal mit ihm, ob es nicht unseren Ver- 
hältnissen angemesien sein würde, eine von Euch Kindern 
von uns zu lasten, um sich ihr Brot unter fremden 
Leuten zu verdienen. Ihn erregte dies mein Ansinnen in 
solchem Maße, er hielt es für eine so große Grausam- 
keit meinerseits gegen ihn und Euch und bekümmerte 
sich so darüber, daß er in eine ernste Krankheit fiel. Ich 
wagte natürlich seitdem nie wieder einen ähnlichen Plan 
bei ihm zu befürworten, bis ich heut in meiner Ver- 
zweiflung ihm andeutete, daß uns jetzt nur der eine 
Ausweg bleiben würde, uns von einem oder einigen von 
Euch zu trennen. Da erfaßte der alte Mann meine 
beiden Hände und beschwor mich, ihm nie wieder von 
so srevelem Vorhaben zu reden. Die Welt sei böse, voller 
Lug, Trug und teuflischer Verführung. Ein Kind dahin 
geben bedeute, es der Hölle überliefern. So lange sein 
Herz schlage, werde er keine seiner Töchter von sich lassen, 
es sei denn als Gattin in die Hände eines braven Mannes " 

Wir schwiegen alle betroffen und gerührt durch die 
Liebe unseres guten Vaters. Keine wußte nun noch einen 
guten Rat zu geben. Ein Seufzer nach dem andern stieg 
aus unserem noch kurz zuvor so heiterem Kreise auf. 

Wiederum unterbrach zuerst die kleine Vera die 
drückende Stille. 

„Wenn Väterchen keine von uns fortgeben will, es 
sei denn zum Traualtäre, so ist ja damit Hilfe geschafft, 
Herzens-Una," sprach sie vergnügt, als wäre durch ihre 
junge Weisheit aller Sorge ein Ende gesetzt. „Du mußt 
heiraten, einen braven Mann, der für uns milsorgt." 

„Rede nicht einfältig. Kind," fiel Una der Kleinen 
heftiger ins Wort, al« sonst ihre Art war, „Du weißt, 
ich gehe nicht vom Vater." Ich wußte, als wir noch alle 
unerzogen waren, im ersten Jahre nach der Mutter Tod, 
hatte ein liebenswürdiger gut situierter Mann um Unas 
Hand angehalten; ihr Herz hatte ihm schon zu Lebzeiten 
der Mutter gehört; aber sie hatte aus Liebe für uns, 
aus Treue gegen den Vater den Geliebten zurückgewiesen, 
weil er äußerer Umstände halber nicht warten konnte, 
bis Eulalie imstande war, dem Vater den Haushalt zu 
führen. Der Mann hatte sich mit schwerem Herzen eine 
andere Gattin gesucht. Una konnte ihn nimmer vergessen 
und mochte von jener Zeit an weder im Ernst noch im 
Scherz eine Anspielung auf eine Heirat ihrerseits hören. 

Allein Vera ließ sich so leicht nicht einschüchtern. 
Wußte fie doch nur zu gut, daß Una ihr nicht wirklich 
zürnen konnte. 

„Wenn es der Vater sagt," beharrte fie trotz der 
Abweisung der Schwester in altklugem Tone, „so muß 
es doch also sein. Eulalie ist entbehrlich; fie muß sich 

verheiraten, oder eine von Euch anderen Schwestern, wenn 
es keine andere Hilfe für uns giebt." 

Allgemeines Gelächter beantwortete die Auseinander- 
setzung der jungen Weisheit. Nur Una sah sie ernsthaft 
an und erwiederte nach langem, nachdenklichem Schweigen: 

„Kinder und Narren sprechen die Wahrheit. Das 
Kind Vera hat eine Wahrheit ausgesprochen. Sie hat 
uns den einzigen Ausweg aus unserer Not gezeigt. Eine 
von Euch muß heiraten und zwar bald, natürlich einen 
reichen Mann." 

Ich hatte mich bis dahin still verhalten; jetzt ver- 
mochte ich nicht länger meine Fassung zu bewahren. 
Lachend blickte ich meiner ältesten Schwester in die klugen 
Augen, indem ich ausrief: „Liebste Una, wie denkst Du 
Dir das? — Zum Heiraten gehören zwei, und in 
unserem ganzen Dorf giebt es keinen heiratsfähigen Mann, 
es sei denn der Schlächtermeister Bunte oder der siebzig- 
jährige Organist." Zu meinem großen Erstaunen bewahrte 
unsere Älteste ihre ernste Haltung. Strafend fast sagte 
ste : „Du erklärst mir vor wenigen Augenblicken schmeichelnd, 
Du wolltest mir aus aller Noth helfen, ich solle nur 
Dir vertrauen und jetzt ziehst Du das einzige Mittel 
ins Lächerliche, das uns helfen kann. Ich behaupte in 
vollem Ernst, Veras Vorschlag ist gut. Ihr seid alle 
schön, habt Ihr die Abficht, das Herz, eines Mannes zu 
gewinnen, so kann es Euch nicht fehlschlagen. Ich fordere, 
daß sich eine von Euch opfert, — Kinder." fuhr sie 
plötzlich weich werdend fort, „ich habe mich auch einst 
für Euch geopfert; ich habe es Euch nie fühlen lasten, 
obwohl ich um Euretwillen das Glück an eines geliebten 
Mannes Seite aufgegeben habe. Ich verlange jetzt von 
Euch ein Opfer, nicht für mich, für uns olle, für unseren 
alten Vater. Ich fordere von Euch, werft das Los unter 
Euch. und wen es trifft, der schwört uns, dir Liebe und 
die Hand eines reichen Mannes zu gewinnen." 

Wir standen betroffen, beklommenen Herzen« da. 
Keine wagte einen Widerspruch; keine verstand die sonst 
so ideale Schwester. 

Sie gieng entschlossen ans Werk, schnitt Lose und 
hieß uns ziehen, ehe wir recht wußten, wie uns geschah. 

„Freda," riefen alle, als jeder seinen Streifen 
Papier vorzeigte. 

Ja, mich hatte das Los getroffen. Ich sah Una 
hilfeflehend an. Sie blieb ungerührt. Ihre ruhige Frage 
tönte an mein Ohr: „Du versprichst?" 

„Wie kann ich? — ich verstehe nicht, Schwester!" 
stammelte ich verwirrt. 

„Du versprichst," wiederholte fie, den ersten reichen 
Mann, der Dir begegnet, zu gewinnen?" 

„Aber Una, wenn er nun alt ist?" flüsterte ich. 

„Du versprichst?" bestand sie. 

„Aber wenn es mir nicht gelingt, ihm zu gefallen?" 
stöhnte ich. 

Una schwieg. Diese Möglichkeit war ihr nicht in 
den Sinn gekommen. 
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„Du gefällst jedem Manne," sagte sie nach einigem 
Bedenken, „nur Du bist so anspruchsvoll, Dir gefällt 
niemand. — Und wenn — nun dann." 

Noch einen Augenblick zögerte sie, bevor sie voll- 
endete, „dann Kind — Du muße Dich einmal opfern, 
für uns alle, für den Vater, Kind. Bedenke doch; er 
darf tm Alter nicht hungern." 

Sie hielt wiederum inne, als wollten die Worte 
nicht über ihre Zunge gleiten. Gewaltsam sprach fie 
weiter: — „Nahe Deutschland giebt es eine Insel 
Rügen, zu der gehört eine Halbinsel, ich glaube Mönct- 
gut heißt fie, gewiß, ich las eine Geschichte davon, da 
tragen sich die Frauen den Männern an." 

Ich schrie auf vor Entsetzen. 
Una suchte mich zu beruhigen. „Es wird dazu nicht 

kommen, Kind; aber im äußersten Fall — würde ich es 
von Dir fordern." 

Sie streckte mir ihre rechte Hand entgegen und 
Eulalie legte die meine hinein. Darauf entfernte sich Una. 

Die Schwestern unter- 
nahmen es nun, mich zu 
trösten. Sie stelltenmir vor, 
Una habe das garnicht so 
arg gemeint; ich babe sie 
nur durch meinen Wider- 
spruch zu so schroffer Kon- 
sequenz gereizt und so 
weiter. Jugend ist leicht- 
lebig; das Zureden der 
Munteren Schar, die als- 
bald ihren Frohsinn 

wiedergefunden hatte half 
Mir über mein Entsetzen 
fort. Wir machten uns 
wieder an unsere Wcih- 

nachtsarbeit; Vera 
stimmte ein Chriftlicd an, 
aller Kummer war ver- 
gessen. 

Allein bald kehrte Una 
Mit der Hiobspost zurück, 
die Weihnachtskuchen seien 
verbrannt, eine von uns 
Müsse frische Eier be- 
schaffen, damit der Vater 
den gewohnten Weih- 
Nachtskuchen nicht ver- 
misse. 

Ich erbot mich, zum 
Bahnhofsvorsteher zu 

gehen, der einen kleinen 
Hühnerhof unterhielt und mir kürzlich Eier von seinen 
jungen Hühnern angeboten hatte. 

Schnell hing ich mir den warmen Mantel um, 
hüllte den Kopf in ein großes Wolltuch und nahm 
unser Wachtelhündchen Tiras mit mir als Begleiter auf 
den einsamen Weg. 

-m3 

Es ist ziemlich dunkel; der kalte Wind treibt mir 
spitze Schneeflocken ins Gesicht; doch es ist nicht weit, 
und ich kenne jeden Fußbreit des Weges von meiner 
Kindheit an. So schreite ich rüstig vorwärts und erreiche 
trotz des verwehten Pfades glücklich mein Ziel. Eben 
fährt ein Personenzug ein. Ich muß auf dem Perron 
warten, bis er wieder abgelassen ist. Ich ziehe meine 
Kopfbedeckung tiefer ins Gesicht und nehme Tiras auf 
den Arm, weil er so unruhig umherschnuppert, als wolle 
er eine Rattenjagd beginnen, was er hier auf dem Bahn- 
hof liebt, dessen Bewohner durch Ratten arg geplagt werden. 

Nur eine in Pelz gehüllte Person verläßt den Zug, 
ich sehe nicht ob Mann oder Frau, denn der Schnee- 
wind wirbelt heftiger vor meinen Augen, und ach der 
böse Tiras benutzt den Moment, wo meine eine Hand 
ihn losläßt, um den Schnee ein klein wenig abzuschütteln. 
Fort springt der Ungetreue, kläffend dem Zuge zu. Ich 
stürze ihm nach, zu spät, — schon hat er das einzige 
noch offene Coupe erreicht, aus welchem ein Hundekopf 

bellend herauslugt. Ehe 
ich ihn packen kann, find 
beide im Innern des 
Waggons verschwunden. 
Ohne Besinnen steige ict, 
ein; rasch habe ich den 
Flüchtling ergriffen ; sàon 
habe ich den Griff der 
Thür gefaßt, um das 
Coupe zu verlassen, da, 
o Schreck! die Thür wird 
vor meinen Augen zu- 
geschlagen, mein Rufen 
wird unter dem Pfeifen des 
Schneesturmes und dem 
Keuchen der Lokomotive 
überhört, ich bin gefangen, 

ein unfreiwilliger 
Passagier. 

Wie gelähmt vor 
Schreck sitze ich nieder. 
Da« Coupe ist fast unbe- 
setzt. Nur der Eigen- 
thümer jenes Hundes hat 
in Pelz tief verhüllt eine 
Ecke eingenommen. Er 
scheint sich über wein ver- 
zweifeltes Gebühren zu 
amüsieren. 

„Haben Sie Ihr Ge- 
päck verloren mein 

Fräulein?"fragt er höflich, 
als ich wie in Todesangst ausrufe: „Was soll ich thun! 
was soll ich thun!" 

„Kann ich Ihnen behilflich sein?" fragt er von 
neuem, da ich seine Worte unbeachtet ließ. 

„Ach nein," antwortete ich endlich, „ich will gar nicht 
reisen; ich habe gar kein Billet gelöst. Ich wollte nur 
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meinen Hund holen, der mir in dies CoupL ent- 

laufen war." 

„O! Sie können auf der nächsten Station aussteigen, 
mein Fräulein; es wird noch heute Abend ein Zug zurück- 

fahren. Sie können auf der Station ein Retourb-ller lösen." 

Ein tröstlicher Gedanke freilich; aber die nächste 
Station ist sechs Meilen entfernt; ein Retourbillet erster 

Klaffe für mich und Tiras bezahlen! Woher das Geld 

dazu nehmen? Sechs Pfennig für die Eier, das bildet 

mein Barvermögen. — Wir sind gewöhnt meilenweit zu 
geh'n, damit wir das Geld für die Eisenbahntour er- 

sparen, und wenn wir gezwungen find zu fahren, so er- 

stehen wir gewiß Billets dritter Klaffe. Das kann ich 

hier dem fremden Herrn nicht erzählen. Ich spreche also 

nur die Hälfce meiner Bedenken aus: 

„Es dunkelt bereits; es wird so spät werden, bevor 
ich mein väterliches Haus wieder erreiche; die Meinigen 

werden sich um mich bangen, werden fürchten, ich sei 

überfallen, vielleicht gar ermordet worden. — Und dann, 

und dann . . Ich stocke; wiederum vermag ich doch 

nicht dem Fremden anzuvertrauen, doß der Weihnachtskucken 

von meiner Heimkehr abhängt. 

Der Fremde erkannte meine Verleg nheit und sagte ! 

mir freundlich: „Ja, ja, es ist in der 2 har eine Art von 

Schicksal für Sie, am Heiligabend so plötzlich Ihrer 
Familie entführt zu werden." 

Er ist gewiß selbst ein Familienvater, daß er wein Elend 
so mitfühlen kann. Ich habe noch nicht gewagt ihn an- 

zusehen in meiner Angst und Verwirrung. Jetzt schlage ich 
die Augen vertrauensvoll zu ihm auf. Wie erstaune ick, 

einen jungen Mann in meinem Reisegefährten zu erblicken, 

deffen große blauen Augen theilnchmend auf mich schauen. 

Er merkt, daß diese Entdeckung die Peinlichkeit 

meiner Lage erhöht; aber wunderbar, wie schnell er mir 

über diese Verlegenheit hinwegzuhelfen weiß. 

Er zieht sein Coursbuch hervor, indem er sagt: 

„Wir müffen vor allen Dingen wissen, ob und wann ein 

Zug von der nächsten Station zurückfährt." 

Er sucht und sagte dann mit etwas unsicherer Stimme: 
es thut mir leid, mein Fräulein, heute finden Sie keinen 

Anschluß mehr. Doch giebt es jedenfalls Fuhrwerke dort 

zu mieten." 

Meine Augen füllen sich mit Thränen. Selbst ge- 
setzt den Fall, ich finde auf irgend eine Weise Gelegenheit, 

zurückzukommen, wann werde ich unser liebes Vaterhaus 
erreichen, und nun, wenn nicht, was dann? - Vielleicht 

allein, verschneit den ersten Weibnochtstag bleiben? denn 
Sonntags ist kein Localverkehr auf unseren kleinen Bahn- 

strecken, und erster Weihnachtstag gilt als Sonntag. Ist 

es zu verwundern, daß mir eine Thräne nach der andern 

von den Wangen herabrollt bei dieser Aussicht, noch nicht 

19 Jahre alt? — 

Mein Reisebegleiter findet mein Gebühren höchst 

kindisch; ich fühle es; er hat fich abgewendet, seine große 

Dogge streichelnd, die all mein Unglück verschuldet. Ja, wenn 

er ein Familienvater wäre, wie ich anfangs glaubte, er 

würde sich leichter in meine Lage versetzen können, so — 

„Unterhalten Sie Verkehr mit Familien in der 
nächsten Station?" fragt er, nachdem ich meinen trüben 

Gedanken kurze Zeit nachgehangen habe. 

„Ich kenne niemand dort," erwiedere ich nieder- 
geschlagen. 

Wieder eine Pause, während welcher erseinenSchnurr- 
bart dreht, und ich fröstelnd in den Schnee hinau«st»rre. 

„Armes Kind!" hebt er von neuem an. Seine 
Stimme klingt so theilnehmend, daß ich meine Augen zu 
ihm erhebe, und fie begegnen einem ebenso herzlichen, 

wohlwollenden Blick. 
„Armes Kind, ängstigen Sie sich nur nicht, es wird 

alles noch ein gutes Ende nehmen. Ich steige auch in der 

nächsten Station um, da werde ich alles für Sic besorgen. 

Í Es ist noch nicht spät; die Dunkelheit täuschte uns," — er 
hat seine Taschenuhr hervorgezogen. — „Geben Sie, erst 
fünf Uhr, Sie werden in aller Gemüthlichkeit den Thee 

zu Hause trinken." 

Ich schüttle nur trübe den Kopf. Der Zug hält. 
Wir steigen aus. Er übergiebt sein Gepäck einem Dienst- 

thuenden und hilft mir aus dem Wagen. „So, jetzt 

führe ich Sie in den Wartesaal, eine warme Taffe Thee 

zu nehmen; denn Sie zittern vor Kälte." 

Allerdings fühlte ich mich durch und durch kalt; 
dennoch, wovon soll ich eine Taffe Thee bezahlen; meine 

; sechs Pfennige, welche mir Una für die Eier mitgab, 
werden nicht einmal da« Billet decken. Ich sage also 

entschieden und schnell: „Nein, ich danke für jede Er- 
frischung, mich hungert und friert gar nicht." 

Er plazierte mich lächelnd auf einen Sessel am 

prasselnden Kaminfcuer und entfernte fich, um wegen 
meines Billets zu verhandeln. 

Gespannt erwarte ich seine Rückkunft; er hat so 
viel Not mit mir, einer ihm wildfremden Dame. 

„Wie steht es mit meinem B-llet?" redeich ihn in banger 

Sorge on, als er sich nach kurzem Verzug mir wieder naht. 

„O, es ist alles in Ordnung," lautet die freundliche 
Antwort, „es kostet nichts; die Leute bedauern Ihre UN- 
freiwillige Beförderung. Doch nun etwas Warmes für Sie 

und mich. Es thut uns beiden not." 

Ich fühle wie mir das Blut in die Haarwurzeln steigt. 

„Bitte, bemühen Sie sich nicht weiter um mich," 

stammle ich fröstelnd h-rvor. „Sie wollten ja Weiterreisen — 

der Wagen wird schon kommen, den Sie für wich gütigst 

bestellt haben — mich friert nicht, ich danke für Thee; 

ich wünsche nichts zu genießen." 

Er unterdrückt kaum ein Helles Lachen; dann sagt 
er ziemlich ernsthaft: „Sie müssen fich unter allen Um- 

ständen durch irgend ein warmes Geträr>k erquicken; Sie 

klappern ja mit den Zähnen vor Frost." 

Ehe ich ferneren Einspruch erheben kann, hat er 

Thee und etwas Gebäck bestellt. 

Ich suche meine kleine Börse hervor, den Inhalt 

beschämt auf den Tisch zu schütten. 

„Es reicht nicht." — Ich bin verwirrt, ganz ver- 

wirrt, —- „wenn Sie mir leihen wollten, wenn Sie er- 

laubten —." Er unterbricht mich: „Natürlich, ich lege 
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fût Sie aus, und Sie senden mir das Geld, nachdem 
Sie glücklich in Ihrer Heimat angelangt find." 

Der Thee kommt; er bezahlt. Danach reißt er ein 
Blatt aus seinem Notizbuch und reicht cs mir nebst 
einem Bleistift, indem er sagt: „Sehen Sie, es muß 
alles seine Ordnung haben." Ich schreibe: „Ich schulde 
Ihnen 1 fl. 20 kr. — Freda Middleton. 24. Dez. 1880." 

Wir behandeln die Sache beide ganz ernsthaft; ich 
fühle mich beklommen; noch niemals habe ich bis zu 
diesem Tage Schulden gemacht. Er steckt den Schein in seine 
Brusttasche und sagt: „So, nun ist alles in Richtigkeit. 

Ich weiß nicht, ob ich mich irre; seine Stimme 
klingt, als ob er sich zur Ernsthaftigkeit zwingen müßte und 
schüchtern füge ich hinzu: „Wohin soll ich das Geld schicken?" 

„Ja so, Sie kennen meine Adreffe nicht, das ist 
spaßhaft," diesmal unterdrückte er sein Lachen nicht, 
während er aufschreibt: 

Sorgens, %uo." 
Er reicht mir den 

Zettel. „Ich bringe hier 
nur die kurzen Ferien zu." 

Wir trinken unseren 
Thee ohne lange Unter- 
haltung, da der Wagen ge- 
meldet wird, und mir trotz 
seiner Freundlichkeit sehr 
schwer ums Herz ist. Wo 
das Geld für mich, für den 
Wagen hernehmen! 

Hu, wie kalt, dunkel 
und stürmisch es mir ent- 
gegenweht, als wir aus 
dem Wartesaal treten. Ich 
schaudere in mir zusammen 
im Gedanken an die ein- 
same Fahrt. 

Wie erstaune ich 
aber! Nachdem mich mein 

gütiger Reisegefährte 
sammt meines Tiras in den 
Wagen gehoben und in 
Pelzdecken gehüllt hat, 
deren Eleganz mir sogar 
beim trüben Laternenlicht 
auffällt, steigt er ebenfalls 
ein und nimmt an meiner 
Seite Platz. 

„Fahren Sie auch meinen Weg?" Unwillkürlich 
klingt meine Frage wie ein Jubellaut. Löst fich doch eine 
Zentnerlast von meinem Herzen, in dieser dunklen, 
stürmischen Nacht einen freundlichen Menschen neben mir 
in wissen. 

„Selbstverständlich," antwortet er heiter. Ich 
fühle seine großen, blauen Augen auf mir ruhen, 
während fich unser Gefährt langsam vom Bahnhofs- 
gebäude entfernt, die Lichter nach und nach hinter uns 
verlöschen. 

Bf 

I' „Glaubten Sie, ich würde Sie in dieser Finsternis, 
vielleicht auf verschneitem Wege der Umsicht dieses halb- 
erwachsenen Kutschers überlassen?" « 

Seine Stimme klingt fast vorwurfsvoll, dass mir 
ganz wunderbar zu Sinne wird. Alle Angst ist mir be- 
nommen; ich fahre dahin wie in einem schönen Traum. 
Immer wieder wickelt er die Decken fester um mich, sucht 
er ein Schutzdach gegen den Schneewind über mich zu 
breiten. Die Zeit vergeht wie im Fluge unter seinem 
Erzählen, Fragen, Sorgen. 

„Hier sind mir!" ruft der Kutscher zufrieden aus. 
In der That, da sehe ich den Giebel unseres Hauses. 
„O, schon!" 
Halb unbewußt entschlüpfen die Worte meinen Lippen. 
Bis zu diesem Augenblick hatte ich über den 

Schreckntffen meine Erlebnisse, über dem süßen Traum 
der letzten Stunden alles 

« 

» 

• ; 

vergessen, was fich im 
väterlichen Hause zwischen 
uns Schwestern abspielte. 
Indem ich den Giebel er- 
blickte, stand mir alles 
mit einem Schlage wieder 
vor Augen. Es war mir, als 
blickten Unas ernste Züge 
strafend und mahnend auf 
mich hernieder. ES schnürte 
mir plötzlich die Brust zu- 
sammen; es raubte mir fast 
die Sinne. 

Nur ein Gedanke ge- 
wann Herrschaft über mich, 
alles andere, selbst die Ge- 

fühle der Dankbarkeit 
gegen meinen Gefährten 
zurückdrängend. Niemand 
durfte ihn sehen, von ihm 
wissen, keine von meinen 
Schwestern; denn was 

würden fie dann von mir 
fordern?— entsetzlich! — 

Glücklicherweise liegt 
unser Haus ziemlich weit 
von der Landstraße entfernt. 
Wir halten; er steigt aus 
und hilft mir aus dem 
Wagen. „Bitte, bemühen 

Sie fich nicht Weiler, ich finde allein," flüstere ich, als er die 
Gitterthür für mich öffnen will, „ich danke Ihnen tausend- 
mal für Ihre Güte, leben Sie wohl." 

Ich kann in der Finsternis nicht bemerken, ob seine 
Züge Enttäuschung über meine Unart ausdrücken. Er 
nimmt meine beiden Hände eine Sekunde in die (einigen, 
dann entblößt er da« Haupt und sagt: „Gute Nacht, 
Fränlem Middleton, ich wünsche Ihnen ein frohes 
Fest; ich werde diesen Christabend nimmermehr 
vergeffen." 
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Mit einem Seufzer betrete ich unseren kleinen Vor- 
garten. Als ich die Hausthür erreicht habe, schaue ich 
noch »einmal nach dem Wagen zurück. Er ist im Dunkel 
der Nacht entschwunden. 

Unser Haus ist erleuchtet; ich eile in die Schul- 
stube. Meine Schwestern fitzen in fröhlichster Stimmung 
>m praffelnden Kaminfeuer; alle springen aus mit einem 
Ausruf der Freude, sobald fie mich erkennen. 

,Freda, wo warst Du?* so tönt von allen Seiten 
die Frage an wein Ohr. 

Ich erzähle mein Schicksal, nur von meinem Reise- 
gefährten schweige ich und schließe mit dem Geständnis, 
daß ich keine Eier mitgebracht habe. 

„Thut nichts,* meint Una, „der Kuchen ist fertig; 
die rothaarige Käte von Nachbars hat mir Eier gebracht 
zum Christgeschenk, und Dir wird heut alles verziehen. 
Wir haben Besuch, Du wirst Dich verloben." 

Ich erblasse; keiner achtel das. Eine nach der andern 
von den Schwestern zählt mir Vorzüge auf von dem Manne, 
den der Himmel, wie sie sagen, uns Plötzlich ins Haus 
gesandt hat, gleich als wolle er unseren Vertrag heiligen. 

Ich fühle mich wie betäubt; welch' schreckliches Er- 
wachen nach süßem Traum! 

Aus allem ihrem Geplauder erfahre ich endlich, daß 
der Gast, ein Oberst, ein Jugendfreund unseres Vaters ist. 

Ich sehe meine Schwestern entrüstet an. „Und Ihr 
schämr Euch nicht, mit einem alten Mann Euer frivoles 
Spiel treiben zu wollen und Eure junge Schwester ..." 

Una steht vor mir wie ein Engel des Gerichtes. 
„Schweig* unterbricht sie mich, „Du weißt, was Du 
zu thun hast; glätte Dein zerzaustes Haar, ich höre die 
Herren kommen.* 

Mechanisch gehorche ich. Kaum habe ich die wider- 
spenstigen Locken aus der Stirn gestrichen, so treten die 
Herren ein. Die Vorstellung findet statt. Der Oberst 
hat eine kräftige, militärische Gestalt, wohlwollende Ge- 
sichtszüge, aber schneeweises Haar, ist älter als mein Vater. 

Vera reicht jedem von uns in der Eile eine Tasse 
Thee; schon läutet es zur Christandacht; mein Valer 
verläßt uns; die Schwestern außer Una und mir ent- 
fernen sich, um sich für die Kirche fertig zu machen. 

„Ich kann leider nicht theilnehmen an der Festfeier, 
da ich noch einigen häuslichen Geschäften obliegen muß,* 
hebt Una an, „führe Du unseren verehrten Gast zur 
Kirche, Freda; es möchte zu lange dauern, bis die 
Schwestern bereit sind, Du hast Hut und Mantel noch hier." 

Ich schäumte vor Wut über dies absichtliche 
Zusammenwerfen meiner Person mit dem Fremden, durfte 
jedoch natürlich keinen Wiederspruch wagen, obwohl ich mich, 
zum Tode ermüdet, so gern ein Stündchen ausgeruht hätte. 

Unser Gast stimmt Una freundlich zu und bietet 
mir den Arm. „Ja, lassen Sie uns gehen, Fräulein 
Freda, Ihre Schwester hat recht. Damen gebrauchen oft 
lange Zeit, um Hut und Mantel anzulegen, und ich liebe 
als alter Militär die Pünktlichkeit in allen Dingen.* 

Ich gehe schweigend an seiner Seite. Er beachtet 
oder bemerkt meine schlechte Laune nicht, sondern beginnt 

freundlich von neuem: „Sie glaube« gar nicht. Mein 
Fräulein, wie wohl es einem alten Menschen thut, das 
liebe Weihnachtsfest nach langen Jahren in einem trauten 
Familienkreise zu verleben. Ich danke es Ihrem Vater 
au« tiefstem Herzen, daß er meinen unerwarteten Besuch 
so herzlich aufnahm und mich einlud, während des Festes 
hier zu bleiben. Und Fräulein Una — Sie könmn stolz 
auf diese Schwester sein. Wie herzgewinnend fügt sie sich 
und nahm diese neue Last auf sich. Wahrlich, es will 
mich nach den wenigen Stunden in Ihrem Hause fast 
bedünken, als gehöre ich zu Ihrer Familie.* 

„Haben Sie gar keine Angehörigen?* frageich, um 
endlich etwas zu sagen. 

„Ein Großneffe ist mein einziger Verwandter. Ich 
wollte ihn aufsuchen; allein zu meinem Unglück fand 
ich ihn im Begriff zu einer Schwester seiner Mutter zu 
reisen. Da entschloß ich mich kurz, fuhr mit ihm bis 
hierher und überfiel Ihren Vater, meinen alten, braven 
Freund. * 

Er thut mir leid; ich rede herzlicher zu ihm; er 
öffnet die Kirchthür; ich muß natürlich während des 
Gottesdienstes neben ihm fitzen. Nach dem Schluß suche 
ich mit einer der Schwestern zu gehen; unter einem 
nichtigen Vorwände entschlüpfen mir jedoch alle, und ich 
kann, ohne unhöflich zu sein, nicht von ihm fortlaufen. 
Mein Ärger wtro erhöht durch die forschenden Blicke, 
welche mehrere Bekannte auf mich richten. 

Zuhause begiebl sich der Oberst zum Vater, während 
ich in die Schulstube stürze, um meine Schwestern mit 
von Thränen erstickter Stimme ihr unzartes Benehmen 
vorzuhalten. 

„Ich werde kein Wort mehr mit ihm reden, wenn 
Ihr es so anfangt," schließe ich meine Epistel. 

Doch sie bleiben ungerührt. Mona sagt kaltblütig: 
„Wir geben Dir Gelegenheit; Du hast sie zu benutzen." 

Naemi wirfc den Kopf hinten über und ermahnt: 
„Setze nicht solche Leichenbittermiene auf, Freda, er sieht 
so stattlich aus, hat so feine, liebenswürdige Manieren; 
ich nehme ihn gleich." 

„Bitte, bitte," falle ich ihr eifrig ins Wort, „nimm 
ihn, ich verzichte.* Naemi streckt die Hände abwehrend 
aus. „Nicht doch, ich meine nur, wenn ich müßte; nun 
bist Du aber diejenige, welche muß.* 

Vera umarmt mich. „Tröste Dich nur, Fredchcn, 
er liebt das Reisen; er teilte Valcr'n mit, er habe schon 
zweimal Afrika bereist und bald werde er zum dritten 
Mal unter die Kaffern gehen. Siehst Du, da kann et 
Dich doch nicht mitnehmen, währenddes bleibst Du bei 
uns ganz pläfierlich mit dem vielen Gelde, was er Dir 
giebt; denn er ist sehr reich.* 

„Ja, und vielleicht ermorden ihn die Kaffern; 
dann . . .* 

Eulalie macht diese herzlose Bemerkung; doch Vera 
läßt sie nicht den Satz vollenden, sondern schncivcr tbr 

das Wort ab, indem sie ausruft: „Pfui, Eulalie, s° 
grausam, schäme Dich! — Er soll noch recht lange leben; 
er ist so gut." 
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In diesem Äugenbiirf tritt Una ein. Ihr Antlitz 
strahlt; fie hat Veras Rede gehört und wiederholt: 
»Allerdings, er ist sehr gut und weiß gar nicht, wie er 
uns seinen Dank für die Aufnahme in unseren Familien- 
kreis ausdrücken soll. So eben gab er mir unter vielen 
Bitten, es ihm nicht übel zu nehmen, für jede von uns 
ein inhaltsschweres Papierchen. Hier, greift zu, Kinder." 

Sie reicht uns ein Körbchen mit sechs Päckchen, 
jedes mit einem unserer Namen versehen. Eine jede finder 
schnell das ihrige heraus. O Wunder! jede entnimmt 
ihrem Papierchen ein glänzendes Goldstück. Ein ein- 
stimmiger Freudenruf entfährt uns. Solchen Schatz hat 
noch keine von uns jemals ihr eigen genannt. 

Mein erster Gedanke ist meine Schuld an meinen 
Reisegefährten, und ich atme erleichtert auf. 

Das Weihnachtsfest vergeht, mir nur verbittert 
durch die fortwährenden Machinationen meiner Schwestern, 
mich in nähere Berührung mit unserem Gaste zu bringen, 
so wie durch das drückende Gefühl meines Unvermögens, 
die Schuld an Oskar Sargent zu bezahlen. Denn keine 
Minute des Alleinseins finde ich, um ihm unbeobachtet 
zu schreiben. Zum ersten Mal in meinem Leben entdecke 
ich eine Unbequemlichkeit in dem engen Zusammcnwohnen 
mit meinen Schwestern. 

Ungewollt erfüllen mir dieselben endlich meinen 
Wunsch. Wir fitzen eines Morgens beim Kaffee. Jede 
von uns, auch der Oberst, empfängt Briefe. Als ich zufällig 
die Augen von meiner Lektüre erhebe, begegne ich einem 
merkwürdig prüfenden Blick des Obersten. Ich erröte 
und schlage unwillkürlich die Augen nieder. Was soll 
dieser Blick bedeuten ? — Leider batihn auch Mona bemerkt. 
Neckend zupft fic mich am Ärmel, schneidet mir eine 
vielsagende Grimaffe und tritt mich unter dem Tisch 
auf den Fuß, daß ich kaum einen lauten Aufschrei unter- 
drücke. 

Sobald wir allein find, beginnt ein Kreuzfeuer von 
Anspielungen gegen mich. 

„Man müßte ja blind sein, wenn man nicht sähe, 
daß er Dich liebt," behauptet Eulalie. 

„Er ist eifersüchtig," lacht Vera, „habt Ihr nicht 
bemerkt, wie er die Neujahrswünsche anstarrte, die Freda 
bekam?" 

„Er hält uns alle zusammen für unerzogene, alberne 
Backfische," werfe ich ärgerlich ein, „wie könnt Ihr nur 
Euch einbilden, daß ein so edler, vornehmer alter Herr 
sich verlieben oder gar eifersüchtig sein könnte." 

Naemi jubelt laut auf: „Nun bist Du auf dem 
rechten Wege, Freda. Du fühlst Dich in seiner Seele 
durch unser Geschwätz beleidigt. So ziemt es sich für 
seine zukünftige Gemahlin." 

Indem sie so spricht, öffnet sich die Thür; unver- 
mutet kehrt der Oberst zu uns zurück. 

Wohlwollend schaut er unS an und sagt: „Es ist 
eine wahre Lust, was Sie für ein heiteres Völkchen find, 
meinem alten Freund das Leben zu verschönen. Wem es 
so gut im Alter zu teil würde! — Mona zupft mich 
wiederum und Vera lächelt maliziös. 

Er scheint das nicht zu gewahren, sondern fährt 
fort: „Was haben Sie heut Vormittag vor, meine 
jungen Damen? Laufen Sie nicht Schlittschuh bei dem 
prächtigen Winterwetter? Ich prüfte gestern das Eis 
auf dem kleinen See hinter Ihrem Garten, cs ist spiegel- 
blank und vollkommen fest." 

Alle erklären fich freudig bereit. Jetzt ist meine Zeit 
gekommen. Mit etwas unsicherer Stimme, denn ich fürchte, 
sie werden mir nicht glauben, hebe ich an: „Ich habe 
mir den Fuß am Heiligabend ein wenig übertreten, so 
daß ich nicht wohl die Schlittschuhe anschnallen mag." 
Der Oberst sieht mich wieder wie vorher beim Kaffee 
so wundersam forschend an und bittet: „So leisten Sie 
mir Gesellschaft beim Zusehen, Fräulein Freda. Sie 
müssen wissen, ich habe tn Indien und Afrika die Kunst 
des Schlittschuhlaufens verlernt." 

Die Schwestern werfen mir verstohlen spöttische 
Blicke zu. Una aber — ich sehe ihr an, fie hat etwas 
Besonderes ersonnen — Una erhebt sich von ihrem Platz 
am Kamin, auf dem fie bis jetzt anscheinend teilnamlos 
verharrt hat und ergreift das Wort: „Dann möchte ich 
mir einen anderen Vorschlag erlauben, Herr Oberst. 
Unser Ponywagen steht zu Ihrer Verfügung. Wollen 
Sie nicht mit Freda eine Spazierfahrt machen, um die 
Gegend kennen zu lernen? 

Sie erwartet offenbar meinen Widerspruch. Sie 
ahnt nicht, daß sie meinem sehnsüchtigen Wunsch ent- 
gegenkommt, einen Brief — zur Station befördern zu 
dürfen. Ich stimme also eifrig zu, nachdem unser Gast 
seine große Freude über daS Anerbieten ausgesprochen hat. 

Die Schwestern entfernen sich alle bald mit ihren 
Schlittschuhen, während der Stalljunge anspannt. 

„Es thut mir sehr leid," beginne ich schüchtern zu 
unserem Gast, „daß mein Vater nicht mit Ihnen fahren 
kann; aber er ist durch Amtshandlungen beschäftigt." 

Der Oberst neigt sich freundlich zu mir: „Im 
Gegenteil, Fräulein Freda, dieser kleine Aue slug kommt 
meinem Wunsche zuvor, Sie näher kennen zu lernen.* 

Ich bin bestürzt; ich verstehe den Sinn seiner Worie 
und Blicke nicht. Sollten weine Schwestern sein Wesen 
zu mir richtig gedeutet haben? — Mein Herz schlägt 
zum Zerspringen. Der Himmel bewahre micy! 

Es dauert lange, bis ich wage zu ihm aufzusehen 
und furchtsam zu fragen:" Würden Sie wohl so sehr gut 
sein, ein wenig zu warten; ich möchte gern einen Brief 
zur Post mitnehmen." 

Er nickt mir freundlich zu. „Gewiß, mein Kind, ich 
habe ja hier nichts zu versäumen." 

Er muß meine Herzensangst bemerkt haben; er hat 
mich noch nie so zutraulich angeredet. 

Er nimmt eine Zeitung zur Hand, während ich mich 
niedersetze, um den Brief zu schreiben, den ersten Brief 
an einen Mann. 

Wonne und Pein streiten fich in meinem Herzen um 
den Vorrang bei dieser seltsamen Arbeit. Er wird meine 
Schrtftzüge lesen, an unsere nächtliche Fahrt denken 
müssen; ob sie ihn an eine bis dahin Vergessene erinnern 



40 

msn 
s “.siSSstSSs? 
MMM-L-L 

rS™“-»«“ 
C‘“C "-h- 

!ï1IEP-«SS 
MWML-»- 

■ 

aSSS'A* "Eï S»W» SSLB 
ch kann nichtrufe ich flehend aus. 

WWW 
- % Är 

WW 
^^¡XïJ,îï5C 
i.Ä'ÄÄS4"“'" 

mm 



41 

ich meinen süßen Traum, und im Herzen habe ich ihn 
täglich weiter gesponnen. Ich dummes Ding! nicht einmal 
eine Empfangsbescheinigung hat mir Oskar Sargent zu- 
gestellt. Vergiß sein, thörichtes Kind; empört sich nicht 
Dein Stolz, einem Manne Dein ganzes Herz zu weihen, 
der Dich nicht einer freundlichen Zeile würdig hält? 

So schelte ich mich selbst; doch nimmer will dies 
widerspenstige Herz gehorchen. Am Kawinfeuer fitzend, 
im Kreise der leise plaudernden Schwestern, schwärmen 
meine Gedanken immer wieder und wieder zu Oskar 
Sargent in die ungewisse Ferne. 

Ein Wagen hält vor der Thür. Schritte nähern 
sich; es müssen zwei Personen sein; wir unterscheiden 
deutlich zwei Stimmen. Der Oberst ist der eine Herr, 

aber der andere? — 
meine Pulse stocken, meine 
Hände falten sich krampf- 
haft zusammen. Ein Glück 
für mich, daß die Neu- 
gierde meine Schwestern 
zu sehr beschäftigt, um 
auf mich zu achten. Die 
zweite Stimme? — Un- 
sinn, was soll Oskar 
Sargent hierher ver- 

schlagen? -- Können zwei 
Stimmen einander so 

gleichen? Unter tausenden, 
so dünkt mich, würde ich 
die seinige erlauschen. 

Wir hören die 
Herren in meines Vaters 
Zimmer gehen. Wenige 
Minuten später öffnet sich 
unsere Thür. Der Vater 
tritt mit dem Obersten 
ein. Hinter ihnen schreitet 

ein schöner, stattlicher 
junger Mann. 

Es flimmert mir vor 
den Augen wie ein Glanz 
von lausend Kerzen. Die 
Kniee beben mir; ich ver- 
mag nicht ohne Stütze 
zu stehen und lehne mich 
an die Kaminwand. 

Des Oberst'« Augen schweifen eine Sekunde lang 
suchend im Zimmer umher; dann faßt er den jungen 
Mann bei der Hand und führt ihn mitten durch bei 
Kreis der Schwestern zu — mir. 

„Hier ist sie, mein Junge," spricht er schmunzelnd 
uns ollen vergnügt zublinzelnd. „Daß sie Dich liebt, 
haben mir zwei zerrissene Briefbogen verraten, als sie ihre 
drückende Schuld an Dich bezahlte; denn die Adresse 
hatte ich gelesen, Fräulein Fredchen, zuweilen sind 
Zeitungsblätter durchsichtig." 

Wie es kam, daß ich plötzlich in Oskars Armen 
lag, daß ich mit ihm zu den Füßen meines lieben Vaters 
knieete, und dieser uns unter Thränen der Freude seinen 
Segen gab, das alles weiß ich nicht zu sagen. 

Erst später erzählten mir die Schwestern, wie der 
Oberst, nachdem er uns zusammengeführt, ihnen die Er- 
klärung zu der erstaunlichen Szene gegeben habe. 

Oskar hatte nämlich an den Großonkel geschrieben — 
ich erinnerte mich mohl des Morgens, wo er den Brief 
empfing; — er hatte ihm sein Abenteuer mit mir berichtet, 
ihm bekannt, daß er sich bis über die Ohren in wich 
verliebt habe, und meine, nicht ohne wich leben zu 
können. Oskar hatte an dies Bekenntnis die Bitte ge- 
fügt zu erforschen, ob er gleiche Gefühle in mir erregt 

habe, und verlangt unter 
allen Umständen in unser 
Haus eingeführt zu 

werden. 
Da der Großonkel 

tagelang nicht geantwortet 
hatte, war die Geduld des 
Neffen geriffen. Er hatte 
dem Oheim telegraphiert: 

Der Oberst hatte 
die Depesche dem Vater 
gezeigt, nachdem er ihm 
schon früher den Bries 
seines Verwandten ge- 
geben hatte, alles mit der 
Bitte um vollständiges 
Schweigen darüber. — 

Die Freude meiner 
Schwestern über mein 

Glück war unbeschreiblich ; 
alle wetteiferten, mir die 
Brautzeit zu verherrlichen, 
die ja ohnehin eine Selig- 
keit für mich entfaltete, 
deren Möglichkeit ich nicht 
geahnt hatte. 

Freilich währte sie 
nicht lange; denn mein 
Oskar bestand darauf, 
mich noch vor Abschluß 
des begonnenen Jahres 

heimzuführen in das 
Schloß seiner Väter. Ich eine Schloßfrau! — Selbst die 
kühnsten Pläne meiner Una hatten sich nicht so hoch verstiegen. 

An meinem Hochzeitstage, kurz bevor ich mit Oskar 
von dem väterlichen Heim schied, bat der Oberst, 
welcher natürlich zu den Festgästen gehörte, meinen 
Vater in Gegenwart aller Kinder einen Wunsch aus- 
sprechen zu dürfen. 

Er habe, so drückte er sich nun aus, in unserem 
Hause nach langen Jahren einsamen Umhersckweifens 
einmal wieder den Wert des Familienlebens schätzen ge- 
lernt. Gr frage, ob sein alter Freund und dessen Töchter 
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iïjn als Familienmitglied, als sogenanntes Haus-Inventar 

aufnehmen wollten. 

Mein Bater schüttelte dem Freunde gerührt die 
pand; wir Töchter aber umringten ihn voller Jubel. 

Una schrieb mir einige Wochen nach meiner 
Abreise aus dem Kreise meiner Heimat: „Die Sorge 
um das tägliche Brot findet bei uns keine Stätte 
mehr, seit der gute Oberst, unser lieber Freund und 
Hausgenosse das Füllhorn seiner reichen irdischen Güter 
über uns ausschüttet. Nun Fredchen, verzeihe mir, was 
ich Dir in der Not des Lebens angethan habe. Der 

liebe Gott hak es zum guten Ende geführt. Vergiß die 
bösen Stunden, da ich Dich quälte, über die schönen 
Jahre, die wir miteinander verlebten. Deine Una " 

* * * 

Zimmer mit dem großen eichenen Tisch 
blieb das Ltcblingsgcmach meiner Schwestern und des 
alten Oberst; allein die abendlichen Sitzungen wurden 
stiller und stiller daselbst. Nicht sechs Jahre liefen ins 
Land, so waren fünf Töchter von braven Männern dem 
heimischen Herde entführt; nur Una weigerte sich stand- 
haft einen Ehebund einzugehen. Sie führt noch heut den 
beiden alten Herren den Haushalt und pflegt und ver- 
wöhnt fie, wie fie es einst mit ihren Schwestern gethan hat 

Esthers Irrthum. 
Erzählung von F. H. 

ir lebten in dem nk& 
lichen, kleinen Landhau« 
Fernely, welches sich un- 
weit des Dörfchens Orm 
an einen Abhang der 
waldigen Hügelkette 

gleichen Namen« lehnte. 
Wir führten ein ein- 
sames Leben; nur selten 
wurde unser gleich- 

mäßiger Tagcslauf 
durch einen Besuch unter- 
brochen; aber wir lebten 
glücklich und friedlich, 
Einer im Andern volle 
Befriedigung findend, 
meine Mutter und ich; 
wir hatten uns so an 

^ unsere stille Zurück- 
gezogenheit gewöhnt, daß nicht einmal der Wunsch 
in uns auftauchte, fie auch nur auf kurze Zeit mit 

™ Saison-Leben in der Residenz zu vertauschen. 
Meine Erinnerung reichte kaum über Fernely hinaus, 
denn so lange ich denken kann, umgaben mich diese 
grünen Hügel und diese Blumengarten, und ich hatte 
nun bereits die Grenze überschritten, welche das Kindes- 
vom Mädchcnaltcr trennt, es war also mehr als ein 
Jahrzeynt verstrichen, seit meine Mutter dieses freund- 
liche Asyl aufgesucht hatte, um sich nach dem Tode 
meines Vaters von der Welt zurückzuziehen und sich 

Nachdruck verboten. 

ganz und voll meiner, als der einzigen Tochter, Er- 
ziehung zu widmen. 

Der Himmel hatte uns mit irdischen Gütern 
gesegnet, insofern unser epheumuwranktes Häuschen mit 
Gärten, Aeckern und Wiesen uns zu eigen gehörte und 
durch seine ergiebigen Ernten die Ausgaben für unsere 
einfachen Bedürfnisse mehr als hinreichend deckte. Eine 
alte treue Magd, welche meine Mutter aus der frü- 
heren Heimat mit sich hierher geführt hatte, machte 
unsere einzige Bedienung aus, seil die meisten Geschäfte 
des kleinen Haushalts schon seit mehreren Jahren in 
meinen Händen ruhten, um, nach meiner Mutter Wunsch, 
mir einen festen, wenn auch noch so unbedeutenden Wir- 
kungskreis zu geben und mich in allen weiblichen Ar- 
beiten geschickt und erfahren zu machen. Und ich darf 
sagen, es kann Niemand mit mehr Herzensfreude und 
aufrichtigerem Vergnügen den scheinbar geringfügigen 
häuslichen Pflichten genügt haben, als ich während 
dieser stillen Jahre des Zusammenseins mit meiner 
trauten Mutter in Fernely. 

An einem herrlichen Junimorgen, wie er einem 
heißen Sommertage vorauszugehen pflegt, war ich im 
Begriff einige Epheuzweige zurückzudinden, welche fich 
allzu vorwitzig über die Fenster unseres Wohnzimmers 
streckten; da rief mich meine Mutter, welche noch mit 
ihrer Handarbeit am Kaffeetisch saß, von wo aus fie 
durch die geöffnete Gartenthür in die Morgenfrische 
des Gartens hinausschauen konnte. Sie hielt mir einen 
Brief entgegen: „Lies, mein Kind.« 

Die Zeilen waren von der Schwester meiner 
Mutter in London; ich erkannte schnell, daß sie die 
Ruhe unseres traulichen Heims wenigstens auf kurze 
Zeit zu stören drohten. 
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„Liebe Helene/ so schrieb die Lanke „ich komme 
mit einer Bitte zu Dir. Du kennst meine Katharine; 
wenn Du sie auch nur als Kmd gesehen hast, so weißt 
Du doch, daß sie ein schwächliches Kind war; leider 
ist sie noch jetzt ein zartes Mädchen, welches den An- 
strengungen einer Londoner Saison nicht so gewachsen 
war als ich hoffte. Der Arzt verlangt vollständige 
Ruhe für sie; nun habe ich bereits eine Einladung zu 
Lady Silverston angenommen; bei ihr finde ich aber 
nichls weniger als Ruhe, ich bitte Dich daher, meine 
liebe Schwester, nimm Katharine auf einige Zeit zu 
Dir, damit sie sich im stillen Landleben und unter 
Deiner liebevollen Obhut kräftige. Mit der Bitte uw 
recht baldige Antwort grüßt Dich und Deine Esther 

Deine treue Schwester 
Esther Howardcn." 

Uns, meiner Mutter und mir, blieb natürlich 
nichts übrig, als umgehend eine herzliche Einladung an 
Katharine zu senden, obwohl wir beide, wie ich offen 
bekenne, dem Besuch der verwöhnten, eleganten Ver- 
wandtin mit einiger Besorgniß entgegensahen. Tante 
Esther hatte nämlich, wie man zu sagen pflegt, eine 
gute Partie gemacht; d. h. sie hatte einen reichen, ein- 
flußreichen Mann von vornehmer Familie geheiratet, 
und war dadurch seit Jahren in eine Lebens-Sphäre 
versetzt, welche sich weit von der unsrigen unterschied. 
Rach dem Tode ihres Gatten drang Tante Esther 
ernstlich in meine Mutter, daß sie ihr einsames Asyl 
in Fernely aufgeben und zur Schwester nach London 
ziehen möge, indem fie ganz besonders darauf hinwies, 
wie Vortheilhaft es für mich sein werde, wenn ich auf 
diese Weise mit ihrer Tochter in die Gesellschaft ein. 
treten könne. Indeß, mich zog das glänzende, aufrei- 
bende Treiben in der Residenzstadt keineswegs an; im 
Gegentheil, ich bat meine Mutter flehentlich, unsere 
grünen Berge nicht zu verlassen, und mein liebes Müt- 
terchen fühlte sich glücklich, meine Wünsche mit den 
eigenen in Uebereinstimmung zu wiffcn; so blieben wir 
damals in Fernely, während Tante Esther auch ferner 
ihrer Neigung für Zerstreungen und Pracht in der 
Weltstadt Genüge leistete. 

Die Tage nun, welche ans unser feierliches Ein- 
ladungsschreiben an Katharine folgten, verliefen mir 
außerordentlich schnell in den Vorbereitungen für die 
Ankunft meiner unbekannten Cousine. Wir wählten ein 
kleines, aber freundliches Zimmer für sie, welches die 
Aussicht auf die bewaldeten Berge bot und unter dessen 
Fenstern sich ein Blumenbeet hinzog, das ich besonders 
für meine Bienen angepflanzt hatte. Als ich die letzte 
Hand an die Ausschmückung des Stübchens gelegt hatte, 
freute ich mich in d-r That über seine Nettigkeit: D>c 
himmelblauen Vorhänge milderten das helle Licht, tas 
reichlich vom Morgen an durch die altmodischen kleinen 
Glasscheiben floß; von dem Schreibtisch luden die ous° 
erwähltesten Werke meiner Ltebiingsdichter zu geistigem 
Genuß; von zierlichen Eckbrettchen und Consolen schau- 
ten Statuetten der größten Künstler der Eintretenden 

lockend entgegen, und endlich von allen Wänden strömte 
der Duft der lieblichen Erbenkmder, die ich zum Kranz 
für den jugendlichen Gast gewunden hatte. Ich rief 
meine Mutter, um mit ihr mein gelungenes Werk zu 
bewundern und klatschte vor Vergnügen in die Hände, 
als sie gütig lobte und staunte. 

Mit Ungeduld erwartete ich nun die Stunde, da 
die Erwartete ankommen sollte; noch nie war mir ein 
Vormittag so langsam vergangen, jcdls Wagengerasiel, 
jeder Klang eines Pferdehufs rief mich an das Fenster. 
Zuletzt hielt ich cs nicht mehr im engen Zimmer aus, 
sondern lief in den Garten, um die Heerstraße zu be- 
obachten, welche von der nächsten Station zu uns sübrte. 
Neugierde, Furcht und Freude kämpften um den Vor- 
rang in meinem Inneren, als schließlich unsere alte 
Landkutfche mit den derben Braunen unseres Pächters 
unter den Bäumen der letzten Straßenbtegung sichtbar 
wurde, und meine Mutter aus der Hausflur trat, um 
mit mir die Cousine am Thorweg zu empfangen. Der 
Wagen hielt, wir eilten hinzu; aber ehe ich Zeit fand, 
den Schlag zu öffnen, that sich die Thür desselben auf, 
und eine leichte, unmuthige GZtalt sprang heraus, in 
die Arme meiner Mutter: „Tante Nelly, wie gütig von 
Dir, daß Du mich aufnehmen willst! Und wie reizend 
liegt Fernely; ich habe noch nie eine so entzückende Ge- 
gend gesehen." So sprach mit dem Ausdruck der Wärme 
und Aufrichtigkeit eine Stimme, deren Wohllaut jedes 
Herz im ersten Augenblick gewinnen mußte. Meine 
Mutter drückte einen herzlichen Kuß auf den rosigen 
Mund der Sprecherin. „Sei uns willkommen, Katha- 
rine," entgegnete sie, „sei uns willkommen, mir und 
Esther." Sobald sie meinen Namen hörte, wand sie 
sich aus der Umarmung meiner Mutter und streckte wir 
ihre zierliche kleine Hand entgegen: „Cousine Esther! o wie 
freue ich mich, Dich kennen zu lernen; Mama hat mir 
so viel von Dir erzählt und doch konnte ich mich Deiner 
gar nicht mehr erinnern, da ich noch ein ganz unzu- 
rechnungsfähiges Ding war, als Du uns zum letzten 
Mal in London besuchtest." Ich stotterte eine dumme, 
verlegene Antwort, die Erscheinung dieser Cousine war 
so verschieden von der Vorstellung, welche ich mir von 
derselben entworfen hatte, daß ich wich nicht so schnell 
in die Wirklichkeit finden körnte. Anstatt der steifen 
modischen, vom Leben übersättigten jungen Dame, hatte 
ich ein lebensfrisches, zartes, aber blühendes junges 
Wesen vor mir, das mir eher eine Schwester der duf- 
tenden Rosen zu sein schien, zwischen welchen sie dem 
Hause zuwandelte, als eine Bewohncrm der kalten 
Weltstadt. Ihre Schritte waren elastisch und leicht wie 
die eines jungen Rehes, der kleine runde Kopf saß kcck 
auf dem schlanken weißen Hals; die langen, kastanien- 
braunen Flechten quollen unter dem weißen Strohbut 
üppig hervor, und die lachenden tiefblauen Augen schienen 
die ganze Welt mit Freude und Liebe zu begrüßen. 

„Ich bin größer als Du, Cousine Esther." redete 

sic mich nach einer kurzen Pause wieder an, „das werde 
ich noch heute an Mama berichten, sie hat wir immer 

6* 
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Stuart, vorgestellt worden war. Ich begrüßte ihn durch eine 
Verbeugung; allein er übersah mich ganz, er hatte nur 
Augen für Käthe und blickte mit dem Ausdruck unver- 
hohlener Bewunderung und Ueberraschung auf sie. AIS 
ich seinem Blick folgte, fühlte ich mich wie er von der 
wundervollen Lieblichkeit der reizenden Erscheinung er- 
griffen, welche so in Gedanken an ihre nebelhafte Blu- 
menwelt versunken war, daß sie erschreckt emporfuhr, wie 
der Herr Stuart dicht vor uns stand. Mit einem gewiffen 
Stolz nannte ich den Namen meiner schönen Cousine 
dem Ankömmling. Ich muß sagen, die Art, wie er sie 
begrüßte, befremdete mich damals durch eine gewifle 
ungewöhnliche Ungezwungenheit oder Cordialität; ebenso 
fand ich Käthes Gruß ein wenig zu herzlich oder zu 
entgegenkommend; indessen was durfte meine Meinung 
in Bezug auf Umgang mit Männern einer Dame ge- 
genüber gelten, die wie Käthe sich in den ersten Kreisen 
Londons bewegt hatte! — Sie stellte den Korb mir 
verwelkten Rosen zur Erde und reichte dem fremden 
Herrn lachend die Hand. „Sie sehen, ich bin der Un- 
tergärtner meiner Cousine, Herr Stuart, weine Hände 
sind mit Zweigen und Blumen gefüllt; ich muß die 
Bäumchen beschneiden, indtß Esther den durfiendln Kin- 
dern frisches Wasser spendet." 

„Also strenge Ordnung," lächelte der Angekou mene; 
„freilich einer muß regieren, wenn die Arbeit von statten 
gehen soll." 

„Gerade im Gegentheil," rief ich entrüstet, „Käthe 
ordnet an und ich gehorche demüthig ihrem überlegenen 
Willen." Denn in der That besaß Käthe ein so unüber- 
treffliches Talent zu arrangiren und ohne viele Worte 
und mit der größten Liebenswürdigkeit zu commandiren, 
daß ich stets arbeitete was und wie sie es angab. Herr 
Stuart blieb einige Zeit bei uns, um sich dann wegen 
einer geschäftlichen Besprechung ins Dorf zu begeben. 
Kaum war er hinter der Gartenthür verschwunden, io 
sprang Käthe auf mich zu, umfaßte mich halb neckend, 
halb leidenschaftlich und fragte leise: „Ist das Dein 
Verlobter, Esther?" 

Das Blut schoß mir zum Kopf, ich kannte die 
mädchenhaften Neckereien dieser Art so gar nicht, hatte 
ich doch niemals mit Altersgenossinnen Umgang ge- 
pflogen! 

„Ich bin erstaunt, Käthe," rief ich halb zornig, 
halb verlegen. „Sahst Du nicht, daß wir uns als 
Fremde begegneten? Ich habe Herrn Stuart heut 
Morgen zum ersten Mal gesehen, als er meiner Mutter 
den Besuch machte. Wie magst Du gleich an solchen 
Unsinn denken!" 

„Weil ich bemerkte, daß er Dich sehr herzlich be- 
grüßte und daß er Dich fortwährend beobachtete, auch 
wenn er seine Worte an mich richtete; außerdem fand 
ich Dich auffallend still in seiner Gegenwart." 

„Sprich nicht solche Thorheit!" bat ich aufrich- 
tig; denn ich fühlte das Sinnlose ihrer Behauptung 
und fürchtete mich ihren Worten zu lauschen, weil sie 
ein gewisses Etwas in meinem Herzen erregten, das 

ich bis dahin nicht kannte. Indeß, sie fuhr unbarm- 
herzig in demselben Tone fort zu scherzen. War ich 
das phantastische Mädchen, daß ich sie kurz zuvor ge- 
scholten hatte? Noch nie hatte ich bis dahin meiner 
Mutter Etwas verschwiegen, von Käthc's Neckerei er- 
zählte ich ihr an jenem Abend nicht, und in der Nacht 
träumte ich von dem bleichen Herrn Stuart. 

Am folgenden Tage begegneten wir Herrn Stuare 
auf einem Spaziergang im Walde, indem wir eben 
unsere Zeichenbücher hervorlangten um eine schön ge- 
wachsene Buche zu zeichnen. Er zeigte großes Interesse 
für Baumschlag und Landschaftszeichnungen, und besich- 
tigte unsere Skizzen sehr aufmerksam, ja, schließlich bat 
er um Erlaubniß, uns zu einer besonders malerischen 
Baumgruppe führen zu dürfen, welche er auf einem 
Streifzug durch den Wald entdeckt habe. Wir nahmen 
das Anerbieten an und waren unserem Begleiter wirk- 
lich dankbar, da er unsere Zeichenmappe in der That 
um ein schönes Blatt bereicherte, denn ich hatte merk- 
würdigerweise trotz meiner häufigen Exkursionen diese 
herrliche Waldparlie bisher immer übersehen Als Herr 
Stuart sich nach diesem Spaziergang von uns trennte, 
sagte er: „Ich bedaure cs in hohem Maße, gerade in 
dieser herrlichen Landschaft, daß mir jede Begabung für 
Zeichnen und Malen fehlt; um so mehr würden Sie 
mich verpflichten, Fräulein Allyn, wenn Sie mir später 
einmal eine Copie Ihrer heutigen Skizze zukommen 
ließen; ich liebe gerade diese kleinen Scenerien so lei- 
denschaftlich." 

Als ich die harmlos ausgesprochene Bitte eben so 
harmlos bewilligte, traf mich wiederum ein bedeutungs- 
voller schelmischer Blick aus Käkhe's Augen, welcher 
zum zweiten Mal meine Wangen und Stirn mit glü- 
hender Nöthe färbte. Ich sah meine Cousine vorwurfs- 
voll und zornig an. Weshalb fand sie Freude daran, 
mich zu verwirren und verlegen zu machen. 

Von da ab schloß sich Herr Stuart beinahe 
täglich unseren ländlichen Ausflügen an und wußte stets 
einen schönen Punkt in der Gegend oder mindestens 
einen Baum aufzufinden, der sich durch reichen Blätter- 
schmuck oder besondere Verzweigung oder schönen Wuchs 
auszeichnete; er hatte eben ein Künstlerauge, wehr als 
mancher Mann, der stolz als Künstler cinherschreitet. 

Eines Tages saßen wir drei unter dem Schatten 
einer alten Eiche; Kälhe lehnte mit ihrem Köpfchen an 
meiner Schulter, die Händchen nachlässig auf dem 
Schooß gefaltet; Lesli Stuart hatte seinen Platz zu 
unseren Füßen eingenommen und las uns aus Arthurs 
Tod vor. Während er las, konnte ich ihn ungestört 
beobachten; wir kannten uns nun einige Wochen; aber 
dieses einsame Landleben hatte uns näher zusammen 
geführt, uns enger befreundet, als es unter anderen 
Umständen vielleicht in Monden geschehen wäre. 

Wie sah er eigentlich aus? Es giebt Gestatten 
und Züge, die sich dem Gedächtniß einprägen, ohne sich 
doch leicht beschreiben zu lassen; zu diesen gehörte Lesli 
Stuart. Seine Gestalt war hoch und schlank, sein 
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Antlitz bleich, fast elend, schwarze Haare umrahmten die 
kräftig geschnittenen Züge; seine tief grauen Augen 
sprachen Klugheit und Energie aus, aber über der 
ganzen Gestalt lag ein gewisses Gepräge der Ueber- 
müdung, das ihm ein älteres Ansehen verlieh, als ihm 
nach seinem Alter, dreißig Jahre, zukam. Ich fand ihn 
schön, dennoch mußte ich gestehen, daß die meisten 
Menschen dies Gesicht eher edel als schön nennen 
würden; und wer diese Beschreibung liest, wird auch 
dies kaum daraus nehmen, denn meine schwachen Worte 
vermögen nur die äußeren Umrisse, nicht das Innere 
wiederzugeben, das seine ganze Erscheinung verklärte. 

Indem ich so auf LeSli Stuart blickte, fühlte ich 
plötzlich den Wunsch in mir aufsteigen, zu wissen, ob 
wohl Käthe's so häufig 

ausgesprochene Be- 
hauptung wahr sei, daß 
er ein besonderes Interesse 
für mich hege. Wunder- 
barerweise schlug er im 
gleichen Augenblick seine 
Augen zu mir auf; wie 
er meinen Blicken be- 
gegnete, flog ein schnelles 
Roth über seine bleichen 
Wangen; er wandte sich 
hastig ab und legte das 
Buch fort. „Wir wollen 

aufhören, Fräulein 
Hawarden schläft und Sie 
hören nicht zu, ich bitte 
um Entschuldigung, Sie 
gelangweilt zu haben.* 

irren, ich 
schlafe nicht!" entgegncte 

Käthe, ihm einen 
strafenden Blick aus den 
großen blauen Augen 
sendend, .indeß reicht das 
Gedicht nicht an die 
Idyllen, welche Sie uns 
früher gelesen haben. 
Finden Sie das nicht 
selbst?" 

„Nein," erwiederte er entschieden, „jede Dichtung 
Tennysons hat ihre besondere, eigenthümliche Anziehungs- 
kraft für mich, so auch dieses." 

Ich fühlte mich nicht in der Stimmung, über 
Tennysons Werke zu debattiren, erhob mich daher von 
meinem idyllischen Platz mit der Bemerkung, daß es 
Zeit zum Aufbruch sei, und wir traten schweigend den 
Heimweg an. 

Da Herr Stuart meine Einladung zum Thee ab- 
lehnte, trennten wir uns in der hoben Ulmcnallee, 
welche zu unserem Garten führte. „Auf Wiedersehen 
morgen Nachmittag," sagte er, Käthen die Hand rei- 
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chend; „leben Sie wohl, Esther!" fügte er halblaut 
hinzu, indem er auch mir die Hand zum Abschied bot, 
und ich fühlte zu meinem Verdruß, wie ich bei diesen 
Worten erröthete. 

Nur mit Mühe legte Käthe sich Schweigen auf, 
bis wir Beide allein waren, dann jedoch konnte ich mich 
ihrer Neckereien kaum erwehren. 

„Sieh einmal, kleines Puritanermädchen," rief 
fie, „seit wann nennt Dich denn Herr Stuart bei 
Deinem Vornamen?" 

„Noch niemals bis zu diesem Tage, er muß sich 
versprochen haben, weil er meinen Namen so oft von 
Dir hört," suchte ich mich in meiner Verwirrung zu 
vertheidigen, während Käthe unbarmherzig fortfuhr: 

„Ich werde ihn von jetzt 
an König Arthur nennen, 
und Dich" — 

„O, Käthe, ich 
bitte Dich. schweige, ich 
bin zu alt für solche 
Scherze," unterbrach ich 
meine übermüthige Cou- 
sine, lief in das Haus 
und in mein kleines 
Zimmer, wo ich die Thür 
Vinter mir zuschloß und 
mich weinenv in meinem 
kleinen Armstuhl warf. 
Ich fühlte mich un- 
glücklich, todtunglücklich 
und war unzufrieden mit 
Käthe, mit mir, mit der 
ganzen Welt. Wie konnte 
sie sich unterstehen mich 

mit diesem fremden 
Manne zu necken, viel- 
mehr, wie durfte ich 
solche thörichten Worte 
anhören, und anstatt mich 
wirklich über sie zu ärgern, 
mich im Grunde meines 
Herzens über die al- 
bernen Reden meiner Cou- 
sine freuen. Ach, ich wußte 

nur zu gut, warum ich ihnen so gern lauschte, trotz meines 
Widerspruchs. Liebte ich nicht diesen bleichen, fremden 
Mann, von dem mir nichts bekannt war, als daß er Lesli 
Stuart hieß, der mir keinen, durchaus keinen Grund gegeben 
hatte, gleiche Gefühle in ihm für mich vorauszusetzen. Ich 
zürnte mir um dieser Liebe willen, ich haßte mich, verachtete 
mich, und dennoch, dennoch, ich liebte ihn und freute 
mich der Scherze meiner Cousine, weil ich leise Hoffnung 
daraus sog, sie habe die Liebe für mich aus seinem 
Wesen entdeckt, die ich nicht zu sehen wagte. Hatte sie 
Recht? War es nicht ein Versehen, daß er mich Esther 
nannte? 
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Am folgenden Nachmittag, als wir in unserem 
traulichen Wohnzimmer bei der Näharbeit saßen, fragte 
meine Mutter plötzlich: „Habt Ihr Herrn Stuart auf- 
gefordert, Euch so oft auf Euren Spaziergängen zu be- 
gleiten, Esther?" 

„Nein, mein Mütterchen," antwortete ich etwas 
verwirrt, „er schließt sich uns an, er findet wohl wenig 
paffende Gesellschaft im Dorf." 

„Spricht er von seiner Familie zu Euch?" forschte 
meine Mutter weiter. 

Darüber hatte ich noch nie nachgedacht und es 
siel mir erst in diesem Augenblick ein, wie sonderbar 
es doch eigentlich war, daß Herr Stuart niemals seiner 
Angehörigen erwähnte. Ich schwieg einige Sekunden, 
dann sagte ich nachdenklich: „Zu mir hat er nie über 
die Seinigen gesprochen, überhaupt nicht über seine 
Heimat oder seine Vergangenheit. Hast Du ihn darüber 
sprechen hören, Käthe?" 

Bevor Käthe meine Frage beantworten konnte, 
vernahmen wir Schritte auf dem Kiesweg unter den 
offenen Fenstern und der Gegenstand unseres Gesprächs 
stand vor uns. 

„Gehen Sie heut nicht aus, meine Damen?" 
redete er uns an. „Ah! Frau Allyn," wandte er sicb 
an meine Mutter, „verzeihen Sie, daß ich Sie nicht 
sofort bemerkte. Es ist heut so heiß und drückend in 
den geschloffenen Räumen, ich wollte den jungen Danen 
eine kleine Promenade in den Wald vorschlagen; wir 
haben ein Gedicht angefangen zu lesen, das habe ich 
mitgebracht, falls es Sie noch tntereffirt, Fräulein 
Hiwarden." 

Käthe bekundete den Wunsch, die Fortsetzung zu 
hören und meine Mutter legte kein Veto ein; so wachten 
wir drei uns wiederum auf den Weg, um im Schatten 
des Waldes an einem lauschigen Plätzchen unsere Lectüre 
fortzusetzen. Lesli Stuart las, wir hörten mit ununter- 
brochener Aufmerksamkeit zu, und hatten bald das be- 
gonnene Werk vollendet. 

„Nun habe ich aber noch ein anderes Gedicht 
mitgebracht von einem unbekannten Verfasser," hob 
Lesli an, nachdem wir eine kleine Pause gemacht hatten. 
„Wenn S>e noch Luft haben zu hören, so würden diese 
Verse herrlich zu unserer Waldeinsamkeit passen." 

Wir willigten Beide ein und LeSli las. War es 
nun, daß da« Gedicht zu meiner Stimmung paßte, oder 
war es wirklich so rührend und schön, kurz, es ergriff 
mich mächtig, sowohl dem tragischen Inhalt als der 
phantafievollen, leidenschaftlichen und doch edlen Sprache 
nach. Ich konnte mich der Thränen nicht enthalten. Ich 
fühlte, daß seine Blicke auf mir ruhten, als er das 
Buch neben sich auf den Rasen legte. 

„E« ist so überzeugend geschrieben, man erlebt 
die Geschichte gleichsam mit," sagte ich beschämt über 
mein verweintes Gefickt. „Wissen Sie wirklich nicht, 
wer es geschrieben hat?" 

„Der Dichter hat sich nicht genannt, wie ich be- 
vorwortete," wich LeSli auS; doch ich wußte nun, daß 

er der Dichter war, daß unter der ruhigen, gleichmäßi- 
gen Decke seines Wesens das Feuer der Leidenschaft, 
der Genius in gewaltiger Lohe brannte. Ich wagte 
nicht ihn anzusehen, ich vermochte auch nicht gleichgtl- 
tige Worte zu reden und er schwieg gleichfalls. Nur 
Käthe schien unberührt von den Gefühlen, welche uns 
durchwogten. „Esther, sieh den prachtvollen Schmetter- 
ling, es ist der Kaiser, den muß ich fangen; bewegen 
Sie fich nicht, Herr Stuart, jetzt fitzt er dickt neben 
Ihnen, ich will ihn selbst greifen." In dem Moment 
flog das buntfarbene Insekt von dem Grashalm neben 
Lesli auf, und fort ihm nach, rannte Käthe mit lusti- 
gem Lachen. 

LeSli nahm das Buch noch einmal zur Hand und 
blätterte darin, wie um eine Stelle aufzusuchen; dann 
reichte er es mir, indem er auf die folgenden Verse 
zeigte: 

Mädchen, hast Du einst gestanden 
Wo des Meeres Wogen stranden? 
Sahst Du sie den Fels umspülen, 
Ihn im Kampf zu unterwühlen? 
Hoch aufsprühend ihn umsausen, 
Laut aufheulend an ihm brausen? 
Sahst Du dann dieselben Wellen 
Kraftlos an dem Fels zerschellen, 
Matt im Sand zergeh'n, zerfließen, 
Wenn der Hochfluth Stunden schließen? 
Manches Leben gleicht den Wogen, 
Das im Kampf die Welt durchzogen, 
Das im Ringen, Lieben, Hoffen, 
Wenn das Herz zum Tod getroffen, 
Wie die Welle langsam schwindet, 
Bis es endlich Ruhe findet, 
Gleich der Welle, von Kampf und Leid, 
An dem Busen der Ewigkeit." 

Ich las die Zeilen. Warum gab er fie mir? Was 
meinte er damit? Liebte er mich? Fürchtete er, ich er- 
widere seine Gefühle nicht? Ich fühlte mich verlegen, 
bestürzt, ich wagte die Augen nicht aufzuscklagin und 
blieb einige Minuten fitzen ohne ein Wort über meine 
Lippen zu bringen. Endlich sprang ich auf, als könnte 
ich meiner Verwirrung durch die Flucht entgehen. 

„Es ist sckon spät," stotterte ich mühsam hervor, 
„wo mag nur Käthe sein, ich will fie suchen." Indeß, 
bevor ich von ihm eilen konnte, hatte Lesli meine Hand 
ergriffen und sagte in leisem, flehendem Ton, während 
seine großen, grauen Augen sich forschend aus mich her- 
absenklen: „Esther, gehen Sie nicht von mir. ohne mir 
gesagt zu haben, ob ich ganz hoffnungslos bin." 

War es wirklich möglich? Hörte ich recht, war 
es keine Täuschung? Ich zitterte am ganzen Körper, 
mein Herz pochte zum Zerspringen, meine Augen füllten 
sich mit Thränen, ich hätte aufjauchzen mögen im Ueber- 
maß meiner Seligkeit und dennoch vermochte ich nicht 
ihm Rede zu stehen; eine Secunde lang blickte ick zu 
ihm auf, meine Lippen öffneten fich, aber das Wort 
erstarb auf meinem Munde, ich stürzte fort. 
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„Esther/' rief er wieder und halb unwillkürlich 
stand ich still und litt, daß er seine Hand leicht auf 
meine Schulter legte, wie um mich an fernerer Flucht 
zu hindern. „Ich habe Sie überrascht, verzeihen Sie 
mein Ungestüm; ich will Sie ja nicht drängen, nur sagen 
Sie mir, bleibt mir keine Hoffnung?" 

„O Lesli," stammelte ich, ohne zu ihm aufzusehen, 
„ich — ich weiß nicht — ich —Da hallte plötzlich 
ein Schuß durch die Luft und unmittelbar darauf ein 
herzzerreißender Schmerzensschrei. 

„Um Gotteswillcn, was ist geschehen? Käthe. 
Käthe." Mit diesem Ruf stürzte ich fort, Lesli voran 
durch Gestrüpp und Bäume quer durch den Wald der 
Stelle zu, von wo der Schrei gekommen war. Kaum 
hundert Schritt, und vor uns im hohen Gras und 
Farrenkraut lag Käthe bewußtlos und bleich, ein rother 
Strom aus der Schulter quellend und an ihrem weißen 
Mouffclinkleid herabfließend. Ich stand wie erstarrt. 
„Käthe, Käthe, sprich, o sprich, wer hat das gethan, 
Lesli, o sagen Sie, ist sie todt?" 

Allein Lesli schien meine Worte nicht zu hören, 
er hatte sich in wilder Verzweiflung auf den Erdboden 
an ihrer Seite niedergeworfen und bemühte sich, unter 
Küffen und Schmeichelworten, den Lauf des Blutes zu 
hemmen, und fie ins Leben zurückzurufen, indem er 
immer wieder fleht- und fragte: „Meine Käthe, mein 
Liebling, mein süß-S, kleines Mädchen, o sprich nur ein 
Wort, Dein Lesli ist bei Dir, willst Du denn gar nicht 
aufwachen?" Dabei bedeckte tödtliche Bläffe sein An- 
gesicht, daß kein Unterschied in der Farbe war zwischen 
ihm und der leblos am Grunde Liegenden. 

Was sollte das heißen? Der Mann, der soeben 
um mein Lieben geworben, der kniete nun vor meiner 
Cousine im herzbrechenden, leidenschaftlichen Schmerz, 
wie der Verlobte am Grabe der Braut? 

Einen Augenblick vergaß ich die Todesgefahr der 
Blutenden, einen Augenblick stand ich da wie im Traum, 
die Hand an die Stirn legend, ob ich meinen Verstand 
noch befitze, oder ob ein Wahn meine Sinne umfange. 
.Dann wurde es mir klar; meine eigene Liebe hatte 
mich getäuscht; als Vertraute hatte er mich gefragt, ob 
Hoffnung für ihn sei. Wie durfte ich mich so thörichtem 
Glauben ergeben, neben Käthes Liebreiz die Liebe eines 
Mannes zu gewinnen. Ja Thorheit, rasende Thorheit, 
das zu glauben, und schändlich, sündlich jetzt an mich 
zu denken, wo sie hülflos im Blute liegt. Ein Augen- 
blick der Thorheit, der Selbstsucht, der Scham und 
Alles war vorüber und ich kniete mit ihrem Geliebten 
an ihrer Seite und nahm sie in meine Arme. Vielleicht 
fünf Minuten von uns entfernt lag ein Försterhaus. 
Dahin bat ich Lesli zu gehen um Wasser und mensch- 
liche Hülfe zu suchen. Während Lesli dorthin eilte, er- 
schien von der entgegengesetzten Seite des Waldes ein 
stattlicher, junger Mann im Jagdanzug mit dem Aus- 
druck namenloser Angst in seinem Gesicht. Als er das 
todtenoleiche Mädchen sah, fragte er mit zitternder, 

heiserer Stimme, indem er die Hände verzweifelt rang: 
„Ist sie todt? Bin ich ein Mörder? Sagen Sir's um 
des Himmels willen, athmet fie noch?" 

Ich flüsterte ihm zu, daß sie noch lebe, wußte ich 
doch selbst nicht, ob die Wunde leicht oder gefähr- 
lich sei. 

$ 
V 
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Der junge Mann jammerte mich in seinen furcht- 
baren Selbstanklagen; er hatte in der Einsamkeit des 
tiefen Waldes nicht an Menschen gedacht, das weiße 
Kleid für ein Kaninchen gehalten und so den unglücklichen 
Schuß gethan, der ihn zum Verbrecher stempeln konnte. 
Ich hörte seiner Erzählung stumm zu und schickte dabei 
leise Gebete um Erhaltung meiner lieben Käthe zum 
Himmel. Ach, wie langsam schlich mir die Viertelstunde 
hm, bis endlich, endlich Lesli mit Waffer, Leinewand 
und einer Trage zurückkehrte, welche ein stämmiger 
Jägerbursche trug. Ich rieb nun ihre Stirn und Wan- 
gen mit dem Waffer, netzte ihre trockenen, heißen Lippen 
und wusch ihre Wunde; nach einiger Zeit schlug sie die 
Augen auf und bewegte ihre Lippen; fie wollte sich auf- 
richten, doch ihre Schwäche verhinderte dies; sie sah 
verwundert von mir zum Lesli und dem Fremden, dann 
erst bemerkte sie ihre Verwundung und kam zur Erin- 
nerung dessen was geschehen. Sie fragte mich mit 
schwacher Stimme, „Esther, sage mir die Wahrheit, 
bin ich schwer verletzt?" 
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3ch wandte mich ab, um ihr weine Thränen zu 
verbergen und keine Unsicherheit zu verrathen: „Nein, 
meine kleine Käthe, wir denken, es wird ein Streifschuß 
sein, halte Dich nur recht ruhig, wir wollen Dich jetzt 
nach Fernelh zu unserem Mütterchen bringen." 

Sie schloß müde die Augen und ließ sich geduldig 
auf die Trage legen. Der unglückliche Schütze ließ es 
sich nicht nehmen, sie mit dem Jägerburschen zu tragen 
und ich ging an ihrer Seite, Lesli eilte voraus, um 
meine Mutter von dem traurigen Ereigniß zu benach- 
richtigen. 

Nicht lange, nachdem unser trüber Zug in Fer- 
nely angekommen war, traf der Arzt ein, welchem die 
guten Förstersleute auf Lesli's Bine einen Goten ge- 
färbt hatten. In athemloser Angst harrten wir seines 
Ausspruches, als er die Wunde untersuchte. 

Endlich öffnete meine Mutter die Thür des 
Krankenzimmers: „Gott sei Dank, cS ist keine Gefahr 
vorhanden; komm Esther, der Arzt wünscht Deinen Bei- 
stand beim Anlegen des Verbandes." 

Mit dankerfüllten Herzen hörten Lesli und Cyril 
Thorn, der bedauernswerthe Urheber des Unglücks, die 
beruhigende Nachricht, mit dankerfülltem Herzen eilte 
ich an das Bett weiner geliebten Käthe, welche bald 
nach dem Verbinden der Wunde in einen sanften 
Schlummer fiel. Mittlerweile hatten Lesli und Herr 
Thora sich entfernt. Meine Mutter theilte mir mit, 
Herr Stuart habe gewünscht, mich zu sprechen, ehe er 
nach Hause gehe, aber st; habe gemeint, mir thue heut 
nach aller Aufregung Ruhe noth, so wie ich irgend das 

Krankenbett verlassen dürfe, er lasse mich daher seine 
Empfehlung sagen. Sic bestand denn auch darauf, daß 
ich mich in mein Zimmer begab und wenigstens für 
einige Stunden hinlegte, da ich durch die Angst und 
Anstrengung schon mehr als zu sehr angegriffen sei und 
fast elender aussehe als die Kranke selbst. 

So mußte ich mein Lager aufsuchen, aber kein 
Schlaf wollte meine thränenmüden Augen erquicken. 
Selbstvorwürse und Schmerz der enttäuschten Hoffnung 
kämpften in meinem Innern; ach. es war eine so süße 
Täuschung gewesen. Würde ich wider meinen Stolz, 
wider mein besseres Wollen je aufhören können, den 
ernsten bleichen Mann zu lieben? Ich betete zu Gott, 
daß er mich davor bewahre, meine glückliche Cousine 
ja beneiden, und nach langem, langem Kämpfen und 

Beten schlummerte ich endlich auf kurze Stunden ein, 
um noch vor Mitternacht leise in das Krankenzimmer 

zurückzuschlüpfen und den Platz meiner Mutter an der 
Seite unseres Lieblings einzunehmen. 

Am frühen Morgen des nächsten Tages erhielten 
wir ein Billet von Herrn Stuart, welche« uns davon 
m Kenntniß setzte, daß er unerwartet und sofort noch 
London berufen sei; er empfahl sich unserem fernerin 
Wohlwollen und bat mich, ihm täglich Nachricht über 
Khthe's Befinden zu geben. So schwer mir diese Pflicht 
Ml, so sah ich mich nicht« destoweniger genöthigt, mich 
>hr zu unterziehen. Natürlich faßte ich die Berichte in 

möglichst knapper, kühler Form ab, und erhielt als Ent- 
gegnung an jedem Tage einen eben so kurzen, formellen 
Dank unter der Adresse meiner Mutter von Lesli 
Stuart. 

Gleich regelmäßige Bülletins holte Herr Cyril 
Thorn über unsere liebe Kranke ein; er verfehlte selten 
einen Morgen bei un« vorzusprechen, um Erkundigungen 
einzuziehen; in der Regel kam er gefahren und brachte 
allerlei Erquickungen für die Patientin mit, sei es schö- 
nes Obst, sei eS Geflügel oder Wild von seinem Gut 
oder seinem Forst (er besaß ein Landgut in unserer 
Nähe und der große Wald, die Stätte unserer trau- 
lichen, glücklichen Zusammenkünfte, sowie unseres letzten 
Unglücks, gehörte ihm zum Theil). Herr Thorn über- 
schüttete uns in der That in so verschwenderischem 
Maße mit den Erzeugnissen seines Hofes, seiner Gärten, 
Felder und Wälder, daß meine Mutter ihn zuletzt in- 
ständig bat, mit seinen Gaben inne zu halten, da e« 
unseren vereinten Bemühungen nicht möglich war, die 
köstlichen Dinge zu bewältigen, die nach und nach in 
unserer Vorrathskammer aufgelpcichert wurden. 

Zu unser aller inniger Freude schritt die Heilung 
der Wunde schnell vorwärts. Sobald Cyril Thorn er- 
fuhr, daß unser Liebling ihr Schmerzenslager verlassen 
durfte, um statt dessen den Tag über auf einem beque- 
men Sopha im Wohnzimmer zu ruhen, fragte er um 
die Erlaubniß, sie zu sehen; und als mein Mütterchen 
es ihm freundlich gestattete und Käthe keinen Einspruch 
gegen seine Besuche erhob, fand er sich von nun ab noch 
regelmäßiger als vorher bei uns ein und er brachte täglich 
mehrere Stunden an der Seite meiner Cousine zu. Der 
junge Mann verhehlte sein steigendes Interesse an dem 
lieblichen Mädchen nicht, seine Augen leuchteten bei 
jedem freundlichen Wort, das sie ihm schenkte, und 
seine täglichen Selbstvorwürfe und Bitten um Ver- 
zeihung, wenn er sie nach ihrem Befinden fragte, hatten 
etwas wirklich rührendes! 

Bald bemerkte ich. daß sie ihm viel tiefere Wun- 
den geschlagen hatte, als sie durch seine Feuerwaffe er- 
hielt und ich fühlte aufrichtige« Mitleid mit ihm, denn 
ich krankte selbst an der Wunde, die an jenem sonnigen 
Nachmittag mein Herz getroffen hatte und langsam und 
quälend weiter darin brannte, wie ehrlich ich auch zu 
heilen und zu löschen suchte. Ach, es unterlag mir keinem 
Zweifel, daß Käthe den nicht feurigen Cyril, sondern 
den ernsten, ruhigen Lesli Stuart liebte. Vergieng doch 
selten ein Tag. ohne daß sie nach Lesli fragte, drückte 
sie doch immer von Neuem ihr Befremden über seine 
schnelle Abreise aus, ohne zu ahnen, wie schwer es mir 
wurde, ihr auf ihre wiederholten Fragen eine unbefangene 
Antwort zu geben. 

Ungefähr drei Wochen nach ihrem Unfall rief mich 
Käthe eines Abends an ihr Lager; die untergehende 
Sonne warf ihre letzten Strahlen durch da« offene 
Fenster auf das Ruhebett und verklärten die lieblichen 
Züge des reizenden Mädchens. Ich nahm wie gewöhnlich 
ihre kleine Hand in die meine, indem ick mich zu ihr 
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setzte; fie legte ihr Köpfchen an meine Schulter und sah 
mich einen Augenblick mit einem eigenthümlich glücklichen 
Lächeln an. dann flüsterte sie: „Esther, ich will Dir ein 
Geheimniß anvertrauen; aber warte doch ein wenig, bis 
es dunkel ist, Du darfst mich nicht sehen, wenn ich es 
Dir sage.* 

Ich drückte einen Kuß auf ihre weiße Stirn und 
sagte leise, mit klopfendem Herzen, indem ich alle Geistes- 
fräste anstrengte, um ruhig zu erscheinen: „Du brauchst 
nicht zu warten, meine Herzenskäthe, Du brauchst cs 
mir auch nicht zu sagen, ich kenne Dein Geheimniß, 
mein Liebling." 

„Du weißt, daß er mich liebt?" 
„Ja, ich weiß es seit dem Nachmittag an welchem 

Herrn Thru ns Schuß Dich traf." 
Sie richtete den Kopf ein wenig auf. „Ja, er sagte 

mir, er habe mich vom ersten Augenblick an geliebt; 
heut hat er es mir gestanden und ich — ich habe seine 
Liebe nicht abgewiesen, ich bin so glücklich, Esther, so 
glücklich. Ich hoffe, meine Mutter wird uns ihre Ein- 
willigung nicht versagen, sie wünschte stets, ich möchte 
einen Gutsbesitzer heirathen." 

„Einen Gutsbesitzer?" wiederholte ich tonlos. 
„Nun ja, denkst Du, er ist ein Pächter?" 
„Von wem sprichst Du?" fragte ich wie im Traum. 
„Von wem? lachte Käthe; „von Cyril Thorn doch 

natürlich, oder meintest Du, der alte, gute Doctor 
Marken habe mir seine Hand angetragen?" 

„Käthe!" rang es sich gebrochen von meinen Lippen; 
„Lcsli Stuart liebt Dich und Du—" Käthe unterbrach 
mich übermüthig: „Und ich heirathe Cyril Thorn, un- 
beschadet Lesli Stuarts Liebe für mich, gerade wie ich 
recht von Herzen wünsche, daß er recht bald, unbeschadet 
meiner Liebe für ihn, eine Gattin heimführe." 

Zum ersten Mal tauchte in mir ein Zweifel an 
Käthes Herzensgüte auf. Von ihm geliebt sein und 
lachend, ohne ein Gefühl des Bedauerns, einem anderen 
Manne die Hand reichen, war das möglich! „O Käthe, 
cs zerschneidet mir das Herz," rief ich außer wir, mit 
einem Anflug von Bitterkeit, „Du ahnst vielleicht nicht, 
mit welcher Leidenschaft er Dir ergeben ist, aber ich 
war Zeuge von seinem Schmerz, als er Dich damals 
blutend im Walde liegen fand. Käthe, Käthe, wie wogst 
Du, wie darfst Du eine solche Liebe so leichtsinnig von 
Dir stoßen?" 

Käthe sah mich in namenlosem Erstaunen an; plötz- 
lich schloß fie mich stürmisch in ihre Arme und über- 
schüttete mich mit Liebkosungen, ganz außer sich vor 
Freude und Glückseligkeit. „Meine Esther, meine edle, 
selbstlose Eftber," sagte sie unter immer neuen Erweisungen 

ihrer Zärtlichkeit, „also das war es, warum Deine 
Wangen bleichten und Deine treuen Augen so traurig 
drein schauten? Jetzt ist mir Alles klar. O verzeihe mir 
meinen kindischen, phantastischen Scherz, der Dir so 
trübe Stunden bereitete, meine liebe, gute Cousine. Wisse, 
Lesli Stuart ist mein Stiefbruder; er trägt den Namen 
eines Oheims, dessen Erbe er nach einigen Jahren an- 
treten soll. Als ich Dich kennen lernte, machte Dein 
treues, liebevolles Wesen einen so rührenden Eindruck 
auf mich, daß der Wunsch in mir aufstieg, Dich als 
Schwägerin begrüßen zu dürfen. Du weißt ja, wie ich 
meinen Stiefbruder Lesli liebe und verehre. Ich setzte es 
mir in den Kopf, Ihr solltet Euch als Fremde entgegen- 
treten, Lesli widersprach dieser meiner thörichten Idee 
lange, endlich aber gab er meinen ungestümen Bitten 
nach und lernte Dich als Herr Stuart bald ebenso 
schwärmerisch verehrend betrachten, wie ich selber. Dein 
strenges Abweisen aller meiner Neckworte bezugs seiner, 
Du kleines Puritanermädchen, ließen uns ivdeflcn wenig 
Hoffnung für Lesli schöpfen; und als er nun gar so 
unerwartet abreiste, lebte ich der Überzeugung, Du habest 
seine Werbung zurückgewiesen, während ich an jenem 
Nachmittag vor meiner Verwundung auf Schmetterlings« 
jagd ausgieng." 

Ich drückte meinen Kopf überwältigt vor Erstaunen, 
Zweifel, Freude in die Kiffen des Ruhebettes, bi« sich 
endlich meine Erregung in lautes Schluchzen auflöste. 
Käthe suchte mich zu beruhigen, und flüsterte mir immer 
wieder zu: „Kleines Purttanermädchen, weine doch nur 
nicht, er liebt Dich ja so sehr." 

Dessenungeachtet vermochte ich nicht meiner Zweifel 
völlig Herr zu werden. „Er hat nicht ein einziges Mal 
seit seiner Abreise an mich geschrieben, meine Briefe 
immer durch kurzen Dank an meine Mutter beantwortet," 
wandte ich gepreßt gegen ihre Versicherungen seiner 
Liebe ein. 

„Waren Deine Briefe, oder besser Deine Berichte 
über den Verlauf meiner Krankheit auch so gehalten, 
daß er sich ermuthigt fühlen konnte an Dich zu schreiben, 
mein Coufinchen?" fragte Käthe, schelmisch mit dem 
Finger drohend. 

Ich schwieg; freilich diese Bülletins waren nickt 
danach angethan, ihm meine Liebe zu verrathen. So 
hatte ich ihn nun durch mein Mißverständniß verloren? 

Zwei Tage nach der Unterredung mit meiner 
Coustne überraschte uns Lesli Stuart; und als wir da 
im Garten in der milden Herbftsonne spazieren gierigen, 
gelobten wir einander Liebe und Treue für das Leben; 
ich aber erzählte ihm halb lachend, halb weinend die 
Geschichte von Esthers Irrthum. 
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Aus die Spitze getrieben. 
Novelle von Eduard Pari!. 

m lieber einmal seit Jahren hatten sich die Säle im Hause 

^ reichen Großkaufmannes Georg Eichelburg zu glänzenden 
Festen geöffnet. Elise, die Tochter de« Hause«, das einzige am 
Üben gebliebene Kind von fünf Kindern de« Ehepaare« Eichelburq. 

dreijähriger Abwesenheit vom Elternhause in dieses 
zurückgekehrt was für di- Eltern Elise'« -in Ereigniß war. welches 
besonders festlich gefeiert werden sollte. 

». o- .àrzehn £age war Elise wieder bei den Ihrigen, als ihr »u liebe im Elternhaus- ein glänzender Ball veranstaltet wurde. 

„Wer eine Einladung erhielt, erschien. Man schätzte es sich 
zur Ehre, ,m Hause Eichelburg verkehren zu können. Um die neunte 

«bendstunde waren in den hellerleuchleten und reich geschmückten 
«alen de« Festgebers alle der Geladenen versammelt — bis ans 
-inen einzigen, bis auf Victor Stahl, den ersten Procuristen des 
Hauses Eichelburg. 

^ .„.Stahl hat sich entschuldigen lassen. „Ein plötzliches Un- 
Wohlsein verhinderte ihn, an dem Feste theilzunehmen. . ." Um 
» e neunte Abendstunde war Herrn Eichelburg diese Botschaft zu- 
bekommen, die ihn jedenfalls recht unangenehm berührt hatte. 

Zu seiner Gattin bemerkte er im Tone aufrichtigen Be- 
auerns : „Herr Stahl ist plötzlich unwohl geworden. Er kann 

dicht erscheinen." 

„Das thut mir sehr leid," sagte Frau Eichelburq tbeil- 
"abmsvoll. „Wenn nur das Unwohlsein nicht von allzii langer 
datier wäre!" 3 

..Ja, das wünschte ich auch. Herrn Stahl könnte ich im 
«cachaste nur schwer entbehren . . . Elise," wendete sich der Kaus- 
«ann an seine eben vorübergehende Tochter, „eine Absage haben 

denn doch erhalten — " 

„Frau von Melz kann nicht kommen —?" 

... «Die ist ja hier. Die erschien als eine der ersten. Sieh doch, 
” ' >hre beiden Töchter bewundert werden!" 

. Elise lenkte ihren Blick nach der von ihrem Vater ange- 
muteten Richtung, dann wendete sie sich wieder an diesen: 

„Bon wem also kam die Absage?" 
„Herr Stahl wurde plötzlich unwohl." 

. „Das ließ er Dir sagen?" fragte Elise mit spitzer Be- 
°nung, indeß in ihre Wangen eine dunkle Räthe schoß. 

„Soeben erhielt ich seine Entschuldigung." 
„Er ist nicht krank." 
„Wie weißt Du —" 

„Ich sage Dir. Vater, Herr Stahl ist nicht krank. Er kam 
'At, einfach um mich zu beleidigen." 

Herr Eichelburg blickte äußerst überrascht in das erregte 
"llltz semer Tochter. 

„Weshalb sollte Dich Herr Stahl beleidigen wollen?" 

fei* ?®8. 'ß doch so wie ich sage," rief Elise, indem sie ihren Mcher hastig bewegte. „Beleidigen wollte er mich." 

«Aber, Elise, bedenke doch, Du und mein — Procurist!" 

«in , »Allerdings ein winziges Herrlein I Und ich sollte ihn nicht . 'mal eines Gedankens werth erachten. Ich kann mir doch nicht 
len, es ärgert mich sein Betragen mir gegenüber." 

^?un, ich sehe, daß er Dich stets mit der größten Ehrfurcht 

Io „Bitte, mehr mit Herablassung. Er dürfte ein König sein, 
stolz trägt er seinen Nacken. * 

„ "Ach, geh doch, Du bist ja eine kleine Närrin!" sagte 
^eiburg unwillig, woraus er sich einer Gruppe Herren zuwendete. 

W ?"se schritt dem Tanzsaale zu, sich sagend: „Dieser — ' 
"stolter ,st mir so zuwider, so verhaßt wie sonst kein Mensch > 

Nachdruck verboten. 

auf Erden. Aber, ich werde schon dafür sorgen, daß er von nun 
an keine Einladung mehr in unser Haus bekommt.« 

An einer in einer Saalecke angebrachten Pflanzenpyramide 
saßen einige ältere Damen auf purpurrothen kleinen Sammt- 
fauteuils und sprachen mit gedämpfter Stimme von der Tochter 
des Hauses, die soeben an ihnen vorüberschritt. 

„Wie alt mag sie schon sein?" 

„Wohl etwas über achtzehn Jahre. Eine schöne, reizende 
Erscheinung!" 

„Ja und ziemlich stolz dabei," bemerkte Frau von Melz, 
indeß ihre Blicke mit Wohlgefallen ihre mitten im Saale stehenden 
beiden Töchter verfolgten. „Elise Eichelburg, es ist ein Name, der 
eben Millionen wiegt. Das weiß die Kleine gar gut, man braucht 
nur in ihr hochmütiges Gesicht zu sehen.« 

Eine gleichgesinnte Dame nickte bekräftigend mit ihrem 
Haupte. 

„Man läßt sie thun und lassen, wie es ihr beliebt. Ein 
Muster au Sorglosigkeit soll Frau Blankenstein sein, die Tante der 
Kleinen, bei der diese ihre letzten drei Jahre zugebracht. 

„Daß sich aber die Eltern Elise's so leicht von dem einzigen 
Kinde trennen konnten!" 

„Hm, hier stand eben eine Million auf dem Spiele. Frau 
Blankenstein in Prag, die Schwester des Herrn Eichelburg ist 
Witwe, kinderlos, enorm reich. Sie schrieb ihrem Bruder: Schick 
mir doch Elise auf eine zeitlang her. Und die Alten erinnerten sich 
des großen Vermögens der alleinstehenden Tante Blankenstein und 
schickten ihr ihre Tochter zur Zerstreuung. Nach drei Jahren hat 
die Tante ihre Nichte den Eltern wieder zugeschickt, mit der Be- 
merkung: sie könnte jetzt, wo Elise im heiratsfähigen Alter sich 
befindet, für nichts einstehen." 

„Und da« Vermögen der alten Tante —?" 

„Bekommt die Nichte, nach dem Tode der alten Frau. 
Diese sagt: So lange ich lebe, keinen Kreuzer, nach meinem Ab- 
leben soll sie Alles haben." 

„Daß doch gerade immer die reichen Leute die Geizigsten 
sind," wars die mit zwar mehreren Kindern aber mit nur wenig 
Vermögen gesegnete Frau von Melz ein. „Nach ihrem Ableben! 
Nun ja, wenn sie es selbst nicht mehr brauchen kann, gibt sie es 
her. Eine billige Wohlthat!" s 

Eine kleine Dame in stahlgrüner Seidenrobe, mit sehr langer 
Schleppe, kam an die Frauen an der Pflanzengruppe herange- 
rauscht. Au« ihrer Miene und nach ihrem hastigen Schritte konnte 
man bereits schließen, daß sie mit einer wichtigen Neuigkeit komme. 

„Vielleicht," sprach sie ironisch lächelnd zu den neugierig 
aufschauenden Frauen, „vielleicht bringe ich den Damen gar keine 
Neuigkeit mehr?' 

„Wir wiffen nichts. " 
„Keine Ahnung, was vorgefallen sein könnte!" 
„Wird erst vorfallen," bemerkte die kleine Dame mit ge- 

heimnißvoller Miene. 

„Also eine Ueberraschung?" 

„Ja, da« ist das richtige Wort. Meine Damen, ich habe 
aus sicherster Quelle, daß heute beim Souper Herr Eichelburg seine 
Tochter Elise den Gästen als — Braut vorstellen wird." 

Das war in der That eine überraschende Botschaft. Bis 
zur Stunde hatte wohl keiner der Anwesenden bemerkt, daß Elise 
Eichelburg irgend einen Mann bevorzuge. 

Der Damen, die diese Nachricht vernommen, bemächtigte sich 
plötzlich eine ganz außergewöhnliche Erregung. Nicht rasch genug 
konnten sie nach dem Namen des Bräutigams fragen. 

7* 
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Die kleine Dame im stahlgrünen Seidcnkleidc zuckte die 
Achseln. 

„Wer e« ist, wie er heißt," sprach fic ärgerlich, halb be- 
dauernd, „konnte ich nicht in Erfahrung bringen. Und die Eichel- 
burg selbst ausforschen, geht doch nicht gut an. Glücklicherweise 
bleiben wir nicht lange im Ungewissen. Die Zeit de« Souper- 
ist nahe." i 

Frau von Melz war geradezu entrüstet. „Elise Eichelburg 
ist Braut! Ein solches Ereigniß und kein Mensch hatte eine Ahnung 
davon!" ries sie, indem gleichzeitig eine leichte Handbewegung ihre 
beiden Töchter, von welchen noch keine eine Ahnung von einem 
Verehrer hatte, zu sich herabwinkte. Zu den Mädchen sprach sie in 
einem Tone, wie wenn ihr eben ein gewaltiges Unrecht oder eine 
Beleidigung widerfahren worden wäre. .Während des Souper« 
wird den Gästen Elise Eichelburg als Braut vorgestellt werden. 
Sollen wir an dem Souper theiluehmen?" 

Die beiden jungen Damen entschieden sich augenblicklich 
für das Einnehmen des Soupers und für den Anblick de« 
Bräutigams der reichen Kausmannstochter. 

„Wer er nur sein mag?" Diese Frage legte sich wohl eine 
jede der hier anwesenden Personen vor, ohne jedoch daraus die 
richtige Antwort zu finden. 

Die Stunde des Diners schlug. Der große Speiseiaal und 
die an diesen anstoßenden Räume füllten sich überraschend schnell. 

Frau von Melz, obgleich noch immer unter oem Eindruck 
einer Entrüstung ans einer ihr gewiß selbst unbekannten Ursache 
stehend, erfüllte es dennoch mit Freude und Genugthuung, daß sie 
und ihre beiden Töchter an der Tafel Plätze in allernächster Nähe 
des Hausherrn und der Hausfrau erhielten. 

Und an der Seite Arabellas, der älteren Tochter, saß der 
der junge Beno Nestlböck, Sohn des stadtbekannten und, wie es 
allgemein hieß, immens reichen Großkausmannes Rudolf Nestlböck. 

Frau von Melz war gerade nicht indignirt, als sie be- 
merkte, daß der junge Mann ihrer Tochter mit besonderer Aus- 
zeichnung begegne. 

„Ein galanter Mann, dieser junge Herr Nestlböck!" lispelte 
die kleine Dame in Grün, die ihren Platz an der Seite der Frau 
von Melz hatte, dieser zu. 

Die Mutter Arabellas nickte nur leichthin mit ihrem Haupte. 

Die kleine Dame fuhr fort: „Trotz seiner Jugend — er 
kann ja nicht mehr als dreiundzwanzig Jahre zählen — soll er 
schon in ziemlich vielen Liebesabenteuern verwickelt gewesen sein. 
Finden Sie nicht auch, daß der Schnitt seiner Kleidung etwas — 
geckenhaft ist?' 

„Mein Gott, junge Leute aus so reichem Hause wie dieser 
Nestlböck!" bemerkte Frau von Melz in zwar höflichem Tone, aus 
welchem aber gleichvoll ein kleiner Aerger und eine kleine Zurecht- 
weisung klang. 

„Reich sind die Nestlböck, das ist wahr", fuhr die kleine 
Dame kaltblütig fort. „Ihr fieberhafte« Streben nach Reichthum 
wurde ihnen sogar übel genommen." 

„Sehen Sie, meine Liebe, so ist die Welt. Sie veiurtheilt 
strenge die Armuth, noch strenger aber da« Streben nach Reichthum. 
Nun lösen Sie mir diesen Widerspruch. Was mich betrifft, ich 
könnte dem angesehenen Welthause Nestlböck aus seinem Reichthum 
wahrlich keinen Vorwurf machen." 

Die kleine Dame warf einen malitiösen Seitenblick aus 
Frau von Melz, rümpfte ihr Rüschen und beobachtete lauernd die 
Tochter ihrer Nachbarin und den an der Seite de« Mädchen« 
sitzenden jungen Kaufmannssohn. 

An der Stirnseite der Tafel machte sich eine lebhafte Be- 
wegung bemerkbar. Herr Eichelburg erhob sich von seinem Sitze. 

Nun war der von den Damen so sehnsuchtsvoll erwartete 
Moment da. 

Frau von Melz raunte nur noch rasch ihrer Nachbarin zu: 
„Sie werden sehen, Elise Eichelburgs Bräutigam ist Niemand 
geringerer als Gras Leermonnai. Diese Geldsäcke drängen sich an 
un», den Adel, mit einer kaum glaublichen Arroganz heran . . ." 
dann richtete sie ihren Blick voll Erwartung auf den Festgeber. 

Tiefste Stille war gleich im Augenblicke eingetreten, als 
Herr Eichclburg sich vom Stuhle erhob. Eine Pause ließ er ver- 
streichen, dann richtete er an seine Gäste folgende Worte: 

„Meine Herrschaften, gestatten Sic, daß ich Ihnen in Herrn 
Beno Nestlböck, dem Sohne meine« langjährigen lieben Geschäst»- 
sreundes Rudolf Nestlböck, den Bräutigam meiner Tochter Elise 
vorstelle." 

Minuten verstrichen, bi« man sich von dieser überraschende« 
Botschaft so weit erholt, um dem jetzt Arm in Arm zwischen Vater 
und Mutter stehenden Brautpaar den üblichen Glückwunsch dar- 
bringen zu können. 

Die kleine Dame in Grün schoß aus Frau von Melz einen 
ihrer boshaftesten Blicke ab. 

„Graf Lecrmonnaie", sagte sie, „wird eS sich überlegt haben. 
Er wählt gewiß nur unter seinesgleichen, obgleich er, wie es all- 
gemein heißt, nur durch eine Geldheirat gerettet werden kann. Nun 
können wir also den Bräutigam! Ein Beno Nestlböck! Was sagen 
Sie dazu meine Berehrteste?" 

Frau von Melz bewegte mit fieberhafter Hast ihren Fächer, 
ohne Antwort zu geben. Sie winkle ihre Töchter zu sich heran und 
sprach gegen die Aeltere: 

„Arabella, wie kannst Du Dich nur so weit vergessen, 
diesen uns nur ganz oberflächlich bekannten Herrn Nestlböck so 
lange anzuhören!" 

„Aber, Mama, er ist wirklich ein vortrefflicher Gesellschafter." 

„Ein — ein — arroganter Mensch ist er, er — Dandy!" 
Doch dieses letztere Wort, weil nicht ganz salonfähig, hatte die 
gnädige Frau nicht ausgesprochen. Sie ging auf da« Brautpaar 
zu, gratulirte unter süß.saurer Miene, dann zog sie sich mit ihren 
Töchtern, welchen keine Freier folgten, hoheitsvoll zurück. 

Die Uebrigen der Gesellschaft blieben und unterhielten 
sich fröhlich weiter. Alles schien in rosiger Stimmung — bis auf 
die Braut. 

Elise schaute ernst und gedankenvoll drein, ja manchmal, 
wenn sich ihr Bräutigam lächelnd und im tänzelnden Schritte 
nahte, schoß aus ihren schönen Augen etwas wie Zorn und Ver- 
achtung. Und da war es just kein Wunder, daß man die kleine 
Dame in Grün, dir mit ihrem scharfen Blicke den Ausdruck in 
Elise» Antlitz wiederholt erspäht, sich immerfort zwischen der 
Menschenmenge in den Sälen wie ein Eidechschen hindurchschlängeln 
sah und sie dv und dort etwas zischeln hörte über Elise Eichelburg, 
die „glückliche" Braut. — — — — — — — — -— 

Elise war seit ihrer Rückkehr in da« Elternhaus ein 
wunderlich launenhaftes Wesen geworden. Weshalb? Ja, wer diese 
Frage hätte beantworten können! Die Thatsache stand aber fest, 
daß Elise, vor kurzem noch lustig und beweglich wie ein Sing- 
vögelchen, jetzt voll Ernst, mürnsch, jähzornrg, hochfahrend und 
voll unerträglicher Launen war. Oder war es nicht Laune, daß sie, 
die Tochter eines Millionär«, durchaus in die GeschäftScomptoir- 
arbeiten eingeweiht sein wollte. Ihr Vater mußte nachgeben, mußte, 
wie sie verlangte, ihr einen Platz im Comptoir des ersten Buch- 
halters, Herrn Stahl anweisen und diesen ersuchen, der Tochter 
des Hauses Unterricht im Schreiben von Geschäftsbriefen über 
Wolle, Theer und Oel und Häute ertheilen. War es nicht Laune, 
daß sie sich gerade Herrn Stahl, deu sie haßte, der ihr in der 
Seele zuwider war, förmlich als ihren Lehrherrn ausersah und 
daß sie ihn zum Dank für seine Mühe auf jede mögliche Weise zu 
chikamren und zu erniedrigen suchte? 

Eine Laune ihrerseits schien auch ihre Verlobung mit Ben« 
Nestlböck zu sein. Wohl war es der Wunsch der Väter, daß a»i 
Elise und Beno einst ein Ehepaar werde. Aber sie kannte ja de« 
jungen Mann kaum, als sie aus die Frage ihres Vaters, ob s'* 
die Gattin Beno Nestlböck« werde» wolle, sofort ein entschieden^ 
Ja sagte und noch an demselben Tage ihre Verlobung gefeiert 
sehen wollte. 

Liebte fie ihren Bräutigam oder nicht? Auf diese Frage 
hätte vielleicht nur die kleine Dame in Grün mit ihrem scharfeU 
Blicke bestimmte Antwort geben können. Der Umgebung Elists 
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mangelte ein solcher Scharfblick. Man segle sich: Freiwillig 
verlobte sie sich mit Beim Nestlböck, so werde sie chn wohl auch lieben. 

Nur ihre Bannen, die konnte Niemand begreifen, konnte 
Niemand deren Gründe erforschen. 

Eine« Morgen« — mehrere Wochen nach ihrer Verlobnng 
__ stand Elise am Fenster ihrer Stnbe nnd schante sinnend m den • 
weiten Hofranm hinab. Da fiel ihr Blick plötzlich auf den Buch- | 
Kalter Stahl. Dieser, der seine Wohnnng in dem Vorderhause 
hatte, ging wohl eben an die Arbeit in sein im Seitenflügel ge- 
legene« Comptoir. 

Elise wnrde ganz bleich im Gesichte bei dem Anblick de« 
Buchhalter». Ihre Lippen preßten sich aufeinander und zwischen 
ihren weißen Perlzähnchen drang e« bann wie ein Gezisch hervor: 

Ha, wie ich diesen Menschen hasse und verabscheue! Wie hoch. 
müthig er dahinschreitet, wie häßlich er ist!" 

„Nun, nun, häßlich war Victor Stahl keineswegs. Ja, im 
Gegentheil, gar viele Mädchen und Frauen fanden thu recht hübsch 
und stattlich. Er war hoch gewachsen, breitschulterig, tadellos in den 
Formen. Sein bleiches, feingeschnittenes Gesicht umrahmte ein 
lichtblonder, kurzgeschnittener Vollbart und im Gegensatze zur 
Farbe des Vater« war das dichte, kurze auswärtrstehende Kopshaar 
von dunkelbrauner Farbe, was dem Gesichte etwas Fremdartiges, 
aber auch äußerst Interessantes verlieh. 

Stahl war überdies ein feingebildeter Mann, ehrgeizig und 
stolz, wortkarg, kein Schmeichler und Heuchler, etwas zu ernst für 
eine zweiunddreißig Jahre und — was ihm in den Augen seines 

Tbes« einen besonderen Werth verlieh — Stahl war ein derart 
routinirter Kaufmann, daß sein Urtheil in GeschästSaugelegenhetten 
untrüglich war. 

Elise schaute mit finsterem Blicke dem Buchhalter nach, bis 
dieser hinter der Thüre, die zu den Geschäftscomptoiren führte 
verschwand. Dann verließ sie ihr Zimmer, um sich gleichsall» auf 
das Eomptoir zu begeben. 

Wenige Augenblicke später saß sie an ihrem kostbaren Schreib- 
tische Sechs bis sieben Schritte von ihr entfernt, stand an einem 

großen, massiven Pulte der Buchhalter Stahl. 
Seinen kurzen, jedoch höflichen Gruß bei ihrem Eintritt 

hatte sie nicht erwidert. Kaum in da« Comptoir eingetreten, hustete 
sie, rümpfte die Nase, um schließlich recht ungnädig anzurufen: 

„Herr Stahl, Sie wissen doch, daß ich den Tabaksgernch 
nicht vertragen kann. Warum rauchen Sie hier?" 

„Fräulein", entgeguete Stahl höflich und bestimmt, „ich 
habe hier nicht geraucht." 

Elise wars dem Buchhalter einen verächtlichen Blick zu. 

Ich habe noch immer gehört, sagte sie spitz, „daß beim 
Manne nichts so verächtlich ist, wie da« Lügen." 

„Derselben Meinung bin auch ich!" bemerkte Stahl kur, 

und ohne von seiner Arbeit aufzublicken. 
„So, Sie sind derselben Meinung und dennoch läugnen 

Sie, hier geraucht zu haben." 
Stahl zuckte blo« mit der Schulter, was Elise noch mehr 

erbitterte. . 
Funkelnden Blickes ries sie aus: „Und wenn ich Ihnen 

sage daß ich Sie vom Fenster meine« Zimmers über den Hos 
gehen gesehen — mit brennender Cigarre tm Munde?' 

Da« ist richtig. Diese brennende Cigarre habe ich jedoch >m 
Flure in das zu diesem dort angebrachte eiserne Kästchen geworse». 
Da« Corpus delicti dürste sich dort noch vorfinden, und zwar 
brennend, — es war eine echte Havanna." 

Diese mit aller Seelenruhe und etwas ironischer Pointe 
abgegebene Erklärung brachte Elisen noch mehr außer Fassung. Ste 
preßte die Lippen auseinander, schwieg und kritzelte hastig wie um 
die Wette unleserliche Briese. Das Kreischen ihrer Feder ans dem 
Papiere war sogar in den Nebeuräumeu zu hören. Ab und zu flog 
ihr Blick in die Höhe und suchte nach etwas, das geeignet gewesen 

Wart' 'E'idlich°hatte" sie^da« Gewünschte gefunden. Ein Fenster 

stand sperrangelweit offen. Wie eine Katze aus ihre Beute, so 

schnellte Elise aus den scheinbaren Gegenstand ihre« Zornes hm. 
Mit ihren blüthenweißen, zarten Händchen erfaßte sie die Fenster- 
flügel und schlug diese so heftig zu, daß das ganze Gebäude 
erzitterte. 

„Alles wird mir zum Aerger gemacht!^ rief sie, wobei sie 
nach dem ruhig und ernst wie gewöhnlich arbeitenden Buchhalter 
einen zornfunkelnden Blick abschoß. „Sie, Herr Stahl," fuhr sie 
nach kurzer Pause fort, „sind ein Freund der Zugluft." 

„Der Zugluft nicht, wohl aber der gesunden reinen Lust." 
„Ich sage Ihnen aber. daß es hier zieht, wenn das Fenster 

offen ist. Und Zugluft ist nun einmal fur mich äußerst schädlich. 
In das bleiche Gesicht des Buchhalters trat plötzlich eine 

leichte Nöthe und man sah es ihm an, daß aus seinen Lippen nichts- 
weniger als eine Schmeichelei schwebe. Doch hielt er an sich und 
bemerkte blo«: 

„Der Comptoirdiener wird heute vergessen haben, das 
Fenster nach dem Lüsten zu schließen." 

„Es würde Ihrer Würde keineswegs Abbruch gethan haben, 
wenn Sie das Versäumnis; des Dieners gut gemacht hätten." 

„In der That, mir fiel es nicht ans, daß das Fenster noch 
nicht geschloffen ist." 

„Die Wahrheit gesagt: Sie warteten, bi« ich e« schließe." 

,,E« stand in Ihrem Belieben, den Diener auf seine 
Pflicht aufmerksam zu machen." 

„Womit Sie sagen wollen, daß ich wohl da» Recht habe, 
den Diener einen Befehl zu ertheilen, nicht aber Ihnen." 

„Fräulein," bemerkte der Buchhalter, wobei um seine Lippen 
ein leichtes Lächeln flog, „ich darf mir nicht erlauben, gegen ihre 
immer treffenden Schlüsse zu protestieren." 

Das ließ sich nicht bestreiten. Sie hatte nicht das Recht 
dem ersten Procuristen de« Hause«, dem Vertrauten ihres Vaters 
zu befehlen, daß er die Fenster schließe. 

Sie schwieg und schrieb weiter total unleserliche Briese und 
dabei tropften ihre Thränen des Aergers aus den Augen. 

Aber gedemüthigt mußte er dennoch werden, er mußte es 
heute noch zu fühlen bekommen, daß ste die Tochter eines 
Millionärs, die Tochter seine« Chefs sei und daß er blos ein 
Untergebener ist. 

„Herr Stahl — !" rief sie plötzlich aus. 
„Sie wünschen Fräulein?" 
„Einen „Faulenzer" möchte ich. Bet denjenigen, die wir 

haben, sind mir die Zeilen viel zu weit von einander abstehend. ' 
Stahl warf einen finsteren Blick ans das boshafte und 

capriciöse Dämchen. „Wieder ein Kampftag!" sagte er sich. „An 
sünszia solcher habe ich schon hinter mir. Was will sie eigentlich 
von mir? Weshalb quätt sie mich?" Er schaute prüfend in das 
rostg angehauchte schöne Gesicht Elise's, wobei seinen Lippen un- 
willkürlich ein tiefer Seufzer entglitt. 

Sie werden mir doch einen Faulleuzer, wie ich ihn brauche, 
machen?" sagte Elise in befehlendem Tone, ohne von ihrer Arbeit 
auszublicken. 

„Müssen Sie ihn sofort haben?" 
„Allerdings sofort!" 
„Dann bedauere ich —" 

Elise schnellie zornig von ihrem Stuhle empor. „Wie," ries 
sie in größter Erregung, wobei ihre Blicke Blitzen glichen. „Sie unter- 
stehen sich, meinem Wunsche zu wiedersprechen?" Und mit erhöhter 
Stimme fuhr sie fort: „Nun befehle ich Ihnen 

„Fräulein," sagte Stahl nun gleichfalls erregt, „zu solcher 
Arbeit, wie Sie von mir verlangen, bin ich nicht da. Ich habe 
Wichtigeres zu thun. Den Praktikanten werde ich Ihnen zur Ber- 
fügung stellen." 

Mit diesen Worten schritt er hinan?, um alsbald mit 
einem jungen Manne in das Comptoir wieder zurückzukehren. 

Den beiden fast aus dem Fuße folgte der Chef de» Hauses. 
Als Herr Eichelbnrg die Erregung im Antlitz seiner Tochter 

wahrgenommen, sagte er kopfschüttelnd: 
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„Nein", versetzte sie kalt, „hab' da» nicht gewußt, interessirt 
mich auch nicht. . . . Der Fehler beim Satteln war?" wendete 
sie sich an den knapp neben dem Buchhalter stehenden Stallmeister. 

Stahl versetzte anstatt de» Befragten: „Diese Schnalle hätte 
mit dem Riemen bedeckt werden und nicht auf der bloßen Haut 
de» Rosse» liegen sollen " 

„Der Fehler ist nun gut gemacht?" 
„Sie können jetzt beruhigt Ihren Spazierritt antreten." 

Elise schwang sich in den Sattel hinein. Und als sich der 
Fuchs in Bewegung setzte, rief sie spöttisch und hochfahrend: 

„Vom Satteln de« Rosses mag ich just nicht viel verstehen, 
zu derlei Arbeiten sind unsere Knechte hier. Aber was das Reiten 
betrifft, da nehme ich es getrost mit manchen — Husaren- 
officier aus. 

„O ja, gar mit solchen, die sich kopfüber aus dem Sattel 
schleudern lassen!" rief Herr Eichelburg lachend seiner Tochter nach. 

Elise gab bei dieser Bemerkung ihres Vaters dem Pferde 
plötzlich die Sporen und jagte über den Hof und zum Hause hinaus. 

In der Reitallee hinter der Stadt ließ sie das Pferd im 
Schritt gehen. 

Ihr entgegen kam ein Reiter, in welchem sie auf ziemliche 
Distanz ihren Bräutigam Beno Nestlböck erkannte. Auffallend 
machte ihn sein weiß und blutroch gestreifter, ungeheuer hoher 
Jockeykragen, die blaue Cravatte, das Monocle im linken Auge 
und die Vinter dem Bande des kleinen weißen Hutes steckenden 
apfelgrünen Handschuhe, tue mit ihren Fingerspitzen wie Esels- 
ohren aufwärt» strebten. 

Der junge Kaufmann zeigte sich sehr erfreut über die Be- 
gegnung mit seiner Braut, was jedoch diese durchaus nicht veran- 
lassen konnte, ihren ernsten und finsteren Blick mit einem freund- 
licheren zu vertauschen. 

„Ich wollte Nachmittag zu Ihnen Elise — in einer für 
mich wichtigen Angelegenheit," hub Beno nach einigen nichts- 
sagenden Bemerkungen an. 

„In einer Angelegenheit, die ich wohl auch jetzt erfahren 
kann?" sagte Elise, ihren Blick vor fich in's Leere gerichtet. 

„O ja. Ich wollte mit Ihnen über unseren Hochzeitstag 
sprechen. Dieser ist auf den 20. August festgesetzt. Wir haben bis 
dahin noch drei Wochen. Sagen Sie, Elise, wäre es Ihnen nicht 
auch angenehm, wenn unsere Trauung früher stattfände, so um 
zehn bis vierzehn Tage?" 

Elise richtete ihren Blick mit Schärfe auf das Antlitz ihres 
Bräutigams. Minutenlage schaute sie ihn forschend an, während 
dem ihr so Manches, was sie in letzterer Zeit über den Vermögens- 
stand des Nestlböck'schen Hauses und namentlich über die Lebens- 
weise ihres Bräutigams zu Ohren kam, in Erinnerung traten. 

„Run," fragte Beno endlich, „sind sie einverstanden, daß 
unsere Trauung in acht oder in zehn Tagen stattfindet?" 

„Nein!" versetzte sie mit geradezu abstoßender Kälte. 
„Elise, es ist eine Caprice von Ihnen. Ob wir nun zehn 

Tage früher oder später getraut werden, kann Ihnen doch gleich- 
giltig sein." 

„Mir, ganz richtig. Aber nicht Ihnen." 
„Da haben Sie recht. Mir liegt viel daran, daß unsere 

Heirat möglichst bald vollzogen werde." 
„Und gerade deshalb soll sie nicht früher als am 20. August 

stattfinden," sagte Elise ihrem Bräutigam einen halb boshaften, 
halb zornigen Blick zuwerfend. 

Was er weiter sprach, schien sie kaum zu beachten. 
Plötzlich fragte sie ihn: 
„Sind Sie nicht auch Soldat?" 
„Ja." 
„Wohl bei der Cavalleric?" 
„Bei der Landwehr." 
„Bei der Landwehr?" Das kam gedehnt aus ihrem Munde 

und klang wie eine Beleidigung. „Und Ihre Charge?" 
„Lieutenant." 
„Lieutenant bei der Landwehr!" rief sie in einem unnach- 

ahmlichen Tone aus. Man glaubte Bedauern und tiefste Verachtung 
in diesem Tone zu hören. 

Schweigend legte jetzt das Brautpaar de» Weg bis zu dem 
Eichelburg'schen Hause zurück. 

An diesem Tage ließ sich Elise nicht mehr im Comptoir 
des Buchhalters Stahl sehen, und zwar aus Aerger über die bos- 
hafte Bemerkung ihres Vaters: daß sie es im Reiten namentlich 
mit solchen Officieren aufnehmen könnte, die sich kopfüber aus dem 
Sattel werfen lassen. — — — — — — — — — 

Es war am Vormittag des 18. August. Zwei Tage später 
sollte die Hochzeit der einzigen Tochter de« Eichelburg'schen Ehe- 
paares mit Beno Nestlböck gefeiert werden. 

Elise saß purpurroth im Gesichte an ihrem Schreibtisch im 
Comptoir. Sie hatte eben wieder an dem Buchhalter Stahl einen 
Demüthigungsversuch gemacht, der aber leider, wie schon so viele 
früheren, ihr selbst Aerger und Demüthigung eintrug. 

Namentlich heute zeigte sich Stahl von geradezu beleidigender 
Kürze und Kälte, und jede seiner Antworten auf ihre Ausfälle 
waren für sie nichts besser, als eine Zurechtweisung. 

Sie würde ihm das gewiß reichlich vergolten haben, wenn 
nicht heute ihre Aufmerksamkeit auf andere Dinge gelenkt worden wären. 
Im Geschäfte herrschte eine auffallende Erregung. Wagen um Wagen 
fuhr vor, welchen Herren mit sorgenschweren Mienen entstiegen, 
Herr Eichelburg hatte immerfort Besuch bei sich, gesprochen wurde 
hinter verschlossenen Thüren; die Beamten alle trugen den Stempel 
außergewöhnlichen Ernstes an sich, sprachen sie miteinander, so 
geschah das lispelnd. Der Buchhalter Stahl wurde jede Viertel- 
stunde zu seinem Chef geholt. Es war eine Stimmung, ein 
Thun und Gebahren wie vor dem Ausbruch einer großen Ge- 
schästskrisis. 

Gegen die elfte Vormittagsstunde erschien im Comptoir 
Stahls der Hauptcassier des Nestlböck'schen Geschäftes und ver- 
langte, daß Herr Eichelburg aus einen Wechsel per 100.000 sein 
Giro setze. 

Stahl schaute den Cassier mit großen Augen an. 
„Das Giro des Herrn Eichelburg auf — diesen Papier 

kostet meinen Ches 100.000 Gulden. Ihnen muß das ja bekannt 
sein," sagte Stahl, dem Cassier mit Strenge in die Augen blickend, 
was diesen allerdings plötzlich erbleichen ließ. Doch fragte er in 
ruhig geschäftsmäßigen Tone: 

„Kann ich mit Herrn Eichelburg sprechen?" 
„Augenblicklich ist er vom Hause abwesend. In einer halben 

Stunde dürste er aber schon zurück sein. 
Der Cassier entfernte sich, wenige Minuten später erschien 

Herr Eichelburg im Comptoir seines Buchhalters. 
„Herr Nestlböck verlangt Ihr Giro auf ein Accept von 

100.000 Gulden. 
- ?" 

„Vor wenigen Minuten war sein Cassier hier. Er wird 
wieder kommen." 

„Und was rathen Sie?" 
„Soll ich Ihnen, Herr Eichelburg, die volle Wahrheit 

sagen?" 
„Selbstverständlich." 
„Nun, dann muß ich Ihnen mittheilen, daß sich das Haus 

Nestlböck auf keinen Fall noch drei bis vier Tage wird halten 
können. Auch nicht, wenn Sie ihm durch Ihr Giro zu den ver- 
langten 100.000 Gulden helfen." 

„Um Gotteswillen!" 
„Es ist so wie ich Ihnen sage. Ich habe das aus sichersten 

i Quellen? ‘ 

„Ja, weßhalb," rief Elise plötzlich aus, wobei sie einen 
haßerfüllten Blick aus den Buchhalter warf, „weßhalb informiren 
Sie sich denn so genau über das Haus Nestlböck?" 

„Fräulein, nur im Interesse meines Chefs. Glauben Sie 
mir, Herr Eichelburg, da« gestrige und heutige Fallissement in 
unserer Stadt ist nur ein kleines Vorspiel zu den Dingen, die sich 
in der Geschäftswelt vorbereiten. Das Haus Nestlböck kann sich 
absolut nicht halten. Und in seinem Sturze wird es Häuser mit 
sich reißen, die auch mit uns in Verbindung stehen, uns mit be- 
deutenden Summen verpflichtet sind —" 
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Auch Frau von Melz mit ihre» beiden Töchter», die noch 
immer keinen Verehrer hatten, und die kleine Dame iu Grün waren 
anwesend. 

Letztere saß mit Frau von Melz in einem kleinen elegant 
ausgestatteten Boudoir, durch dessen offene Thüren man den 
Glanz nnd die Pracht und das muntere Treiben im Tanzsaalc be- 
obachten konnte. 

„Hätten Sie das vor fünfzehn Monaten für möglich gehalten?" 
fragte die kleine Dame ihre Nachbarin unter nichtmißzuverstehendem 
Hinweis auf den Reichthum in diesem Hause. 

„Ja, damals hieß es, Herr Eichelburg werde sich ebensowenig 
halten können, wie Nestlböck." 

„Herr Eichclburg hat auch in Folge des Fallissements nahe- 
zu eine Million verloren. Mein Mann weiß das ganz genau." 

„Und jetzt scheint er sich ebenso gut zu stehen, wie ehedem." 
„Er hat zur Zeit dieser fürchterlichen Krise treue Freunde 

zur Seite gehabt — " 
„Auch seine Schwester in Prag?" 
„Auch die. Man ließ ihn nicht sinken." 
„Jetzt scheint Alles überwunden." 

„So ziemlich. Mein Mann sagt", bemerkte die kleine Dame, „daß 
man das Hau« Eichelburg schon wieder nach Millionen schätzen kann. 

„Ein Glück war es, daß sich die beiden Firmen Nestlböck 
und Eichelburg nicht durch die Heirat ihrer Kinder aneinander- 
gefeffelt haben. Eine hätte die andere in den Abgrund mit hinab 
gezogen. Wo mag jetzt Brno Nestlböck sein?" 

„Wer weiß es! damals vor fünfzehn Monaten, wo er be- 
trügerischer Weise auf einen Wechsel 100.000 fl. behob, ging er 
mit diesem Gelde und mit einem leichtfertigen Dämchen zunächst 
nach Triest. Wo er jetzt weilt, wer weiß es? Wer kümmert sich 
auch um ihn!" 

„Und zu denken, daß meine Tochter neben diesem ge- 
fährlichen Menschen gesessen, mit ihm gesprochen habe!" rief Frau 
von Melz, wobei sie mit ihren Augen auch schon nach ihren 
Töchtern suchte, als ob diesen irgend eine Gefahr drohe. 

„Zum Glück hatte Ihre Tochter durch die Plauderei mit 
Beno Nestlböck nichts zu beklagen", bemerkte die kleine Dame 
unter einem malicióse» Seitenblick aus Frau von Melz. „Aber 
Elise Eichelburg!" fügte sie bei. 

„Das arme Mädchen!" 

„Warum arm?" fragte verwundert die kleine Dame. „Elise 
Eichelburg ist vielleicht froh, ihren Bräutigam auf solche Weise 
los geworden zu sein. Geliebt hat sie ihn nicht. O, das habe ich 
schon damals an ihrem Vcrlobungstage bemerkt!" 

„Und dennoch verlobte sie sich mit ihm." 

„Dahinter steckte wohl ein Geheimniß. Da« ganze Mädchen 
kommt mir wie ein Räthsel vor. Da kommt Elise I Sehen Sie sie 
nur an I Früher da« launenhafteste beweglichste Ding ist sie jetzt voll 
Ernst, voll Würde, wie eine Matrone. Wie schlecht sie aussieht, 
wie bleich, wie gedankenschwer!" 

Die beiden Frauen verfolgten Elise mit dem Blicke, bis 
diese in einem Zimmer verschwand, deffen Fenster in den Hos- 
raum führten. 

An einem dieser Fenster blieb Elise stehen und schaute in 
die Nacht hinein. 

Gegenüber waren zwei hell erleuchtete Fenster. Diese ge- 
hörten zum Comptoir des Buchhalters Herrn Stahl. 

„Er arbeitet!" sagte sich Elise nach den hell erleuchteten 
Fenstern blickend. „Aber es ist nur ein Vorwand, damit er nicht 
herüber kommen muß. Und doch versprach er ganz bestimmt, auf 
dem Balle zu erscheinen." 

Minute um Minute schaute Elise nach den Fenstern hinüber. 

„Er kommt nicht!" fuhr sie in ihrem Selbstgespräche fort. 
»Er kommt nicht — meinetwegen! Er verachtet mich!" 

Tiefe Glut trat plötzlich in die Wangen Elises. Sie erinnerte 
sich der Stunde, wo sie über Stahl, den todtgeglaubten Gegner 
Beno Nestlböcks hinsank, seinen Mund und seine Hände küßte und 
ihn mit den zärtlichsten Namen ries. 

„Noch jetzt weiß ich nicht, wie das zuging, was damals 
geschah!" sagte sich Elise. „Ich glaubte, ihn zu hassen und — ich 
liebte ihn bis zum Wahnsinn. Ich höre, daß er todt ist und das 
wahre Gefühl dringt urplötzlich mit elementarer Gewalt hervor. 
Gott, was muß er sich gedacht haben, als er mich sah, meine 
Worte hörte! Wenn man mir doch die Wahrheit gesagt hätte, daß 
er zwar gefährlich verwundet, aber nicht todt sei! Ich konnte ihm 
seitdem nicht mehr ins Auge sehen." 

Das war Wahrheit. Seit jenem Tage vor fünfzehn Monaten, 
wo Elise, im Glauben, daß Stahl im Duelle mit Beno Nestlböck 
gefallen sei, ihre wahren Gefühle für den Buchhalter verrathen; 
hatte sie dessen Comptoir nicht betreten, hatte einer Begegnung mit 
ihm ängstlich ausgewichen. War eine solche unvermeidlich, wie bei 
den Diner« bei ihren Eltern, zu welchen Herr Stahl geladen 
wurde, dann getraute sie sich nicht ihren Blick zu erheben. 

Und dem Buchhalter schien es nicht bester zu ergehen. Auch 
er vermied jede Begegnung mit Elise und seine Blicke ruhten auf 
ihr nur dann, wenn er wußte, daß er von ihr nicht beobachtet werde. 

Die im Hosraum angebrachte große Uhr hub zu schlagen an. 
Elise, in dem finstern Zimmer stehend, zählte die Schläge. 
„Zehn Uhr!" sagte sie sich dann. „Eine ganze Stunde stehe 

ich schon da, schaue hinüber nach den erleuchteten Fenstern und 
ringe nach einem Entschuß. 

Wieder verstrich Minute um Minute. Plötzlich fuhr Elise 
empor. „Ja, ich will zu ihm hinüber!" sagte sie in einem Tone, 
wie er ihr eigen war, als sie das kapriciöse, „haßersüllte" Mädchen 
war. „Ich will doch sehen, ob ich diesen trotzigen Mann nicht 
beugen kann! In sein Antlitz will ich es ihm sagen, daß sein 
einziges Bestreben ist, mich zu beleidigen, sich an mir zu rächen. 
Er sagt zu sein Erscheinen auf dem Balle und kommt nicht. Ist 
das nicht für mich eine Beleidigung, da der Ball zur Feier meines 
zwanzigsten Geburtstages gegeben wurde? Ich will ihm sein 
ganzes beleidigendes, unmännliches Betragen gegen mich vorhalten, 
ja, ich will ihm sogar zeigen, daß ich trotz jenes gewissen Austritts, 
wo ich höchstwahrscheinlich plötzlich geistesgestört war, ihm noch 
eben so Haffe wie einst." 

Mit solchen Gedanken eilte sie über den Hos und näherte 
sich dem Comptoir des Buchhalters Stahl. 

Bis zur Thüre ging es ganz gut, blieb sie recht wacker 
und kampfeslustig. Äls aber die Thüre geöffnet war, als ihr Blick 
auf das bleiche, interessante und männlich hübsche Antlitz des über 
seine Arbeit gebeugten Buchhalters fiel, da entsank ihr plötzlich 
aller Muth. Ein unsäglich wehmüthiges und schmerzliches Gefühl 
bemächtigte sich ihrer. Aller Stolz, aller Trotz waren dahin und 
nichts als da« brennende Gefühl namenlosen Unglücks erfüllte 
ihre Brust. 

Heiße Thränen entströmten ihren Augen, ihre Brust hob 
sich, ein Schluchzen durchdrang die tiefe Stille und machte den 
Buchhalter aufmerksam. 

Er erhob seinen Kops und als er die an der Thüre stehende 
Elise erblickte, glaubte er im ersten Augenblick, eine überirdische 
Erscheinung vor' sich zu sehen. 

Er verließ da« Pult und eilte der Thüre zu. 
„Jst's möglich? Fräulein Elise! Gott was soll das be- 

deuten?" 
Was er sich nie unterfangen haben würde that er jetzt, als 

er die Weinende vor sich stehen sah. 
Er ergriff ihre beiden Hände und drückte aus sie Küsse voll 

leidenschastlicher Glut. 
Und Elise? Kein Laut der Entrüstung kam über ihre Lippen, 

nicht das geringste Aufbäumen eines Trotzes war zu sehen. Sie 
ließ cs nicht nur geschehen, daß ihre Hände mit Küssen bedeckt 
werden, sondern sie legte auch noch ihr schluchzendes Köpfchen an 
die Brust des Mannes, bei dem sie eben erschien, um ihm ihre 
ganze Verachtung auszudrücken. 

Sein Arm umsing ihre schlanke Taille, ihre Lippen fanden 
die seinigen und daß bei solchen Umständen Worte nur lener 
Schall blieben und nichts zu bedeuten hatten, liegt ja in der 
Natur der Dinge. > 

Die Beiden sprachen denn auch so viel wie nichts mitein- 
ander. Ein Blick, ein Kuß, eine Umarmung verrathen da« Gefühl 
der Liebe weit besser, als es je Worte zu thun im Stande sind. 

^ 8 
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Eine halbe Stunde fpSter befand sich Stahl in der Wohnung 
feines Chef«. 7 s 

Herr Eichelburg, kaum daß er seinen Buchhalter erblickt, 
eilte sofort auf ihn zu. ' 

„Das freut mich, daß Sie Zeit gefunden haben, bei uns 
zu erscheinen", sagte er zu ihm in herzlichem Tone. 

„Herr Eichelburg, ich kam nicht nur des Vergnügen« 
wegen her —" " 

„Mit Geschäften dürfen Sie mir aber heute nicht mehr 
kommen!" drohte scherzend der Kaufmann. 

„Was ich Ihnen zu sagen habe, ist mehr als ein Geschäft !" 
„Wie? Sie machen mich neugierig. Wa« soll da« bedeuten? 

Sie sind za »erlegen wie ein Landsräulein. Sie sind verliebt!" 
rief Herr Eichelburg mit komischem Ernste aus. 

„Ja", versetzte Stahl fast feierlich, „ich liebe und werde 
wieder geliebt —" 

„Von — ?" 

r„ Fräulein Elise, Ihrer Tochter. Ich mußte Ihnen 
dieses Gestandn,ß ablegen, damit Sie wissen, weshalb ich morgen 
Ihr Haus für immer verlasse." 

r, „Allerdings war Herr Eichelburg von diesem Geständniß sehr überrascht. Er machte auch ungeheuer große Augen, aber es 
wahrte nicht lange, so umspielte seine Lippen ein feines Lächeln. 

.Seine Menschenkenntniß und sein Scharfblick hatten ihm 
schau langst verrathen, wie es um die beiden jungen Leute stehe. 
Und daß es einmal so kommen mußte, wie es kam, war voraus- 
zusehen. 

„So fandet Ihr für Euer Gefühl denn doch endlich das richtige 
Wort?' fragte Eich-lburg schalkhaft lächelnd den Buchhalter, der 
sich vor Staunen kaum fassen konnte. 

Er hatte erwartet, für die Frechheit, Elise zu lieben, 
von seinem Chef mit Zorn und Verachtung behandelt zu werden. 
Und anstatt dessen, diese freundliche Miene, dieses Lächeln, dieses 
Wohlwollen! 

Herr Eichelburg", fragte Stahl, zweifelnd ob er sich vor- 
hin auch richtig ausgedrückt habe, „Sie haben mich doch vorhin 
auch verstanden?" 

„Hab' Sie verstanden!" versetzte der Kaufmann lächelnd 
und energisch mit dem Kopfe nickend. 

„Und Sie haben nichts dagegen —?" 
„Sehe ich denn wie ein Rabenvater aus?" 
Der Buchhalter konnte sich vor freudiger Ueberraschunq 

kaum fassen. 
„Herr Eichelburg, Sie wollten mir, einem armen Menschen, 

Ihr einziges Kind geben?" 
„Und bin ich Ihnen denn zu gar nichts verpflichtet? Haben 

Sie sich wenig in meinem Interesse gequält? Und um es Ihnen 
nur einzugestehen: die letzten Monate haben meine Kräfte derart 
aufgerieben, daß ich mich nach Ruhe sehne. Ich wollte mich schon 
nach einem tüchtigen Vertreter umsehen. Nun aber, da Sie meine 
Tochter zur Frau haben wollen, kann unsere Firma „Eichel- 
bürg & Stahl" heißen und Sie werden in meiner Abwesenheit 
meine Stelle im Geschäfte vertreten und unser beiderseitiges In- 
teresse wahren." 

Stahl begann seinem Gefühle der Freude und des Dankes 
Worte zu verleihen, als ihn der Kaufmann scherzend unterbrach: 

„Mein lieber Freund, ganz freiwillig und gar so gerne 
gebe ich sie Ihnen auch nicht. Aber was thue ich, wenn sie sagt: 
ich will! Sie hat ein gar merkwürdiges, eigensinniges und hartes 
Köpfchen! Na," meinte der Kaufmann lächelnd, „Sie wußten 
darüber das schönste Liedchen zu singen — aus der Zeit, wo Sie 
sich in Ihrem Comptoir iustallirte. Würde sie jetzt vor mich hin- 
treten mit den Worten: „Vater, ich liebe Herrn Stahl und will 
ihn zum Gatten!" und ich ihr darauf sagen würde „Nein, den 
darfst Du nicht heiraten!" was glauben Sie, was davon die Folge 

wäre? In unserem Hause hätte ich keine glückliche Stunde mehr. 
Entweder würde sie der Schmerz verzehren oder sie wäre wieder 
das eigensinnige, trotzige, furchtbar launenhafte Mädchen von ehe- 
mals und das fürchte ich am meisten. Sie sehen also, daß ich hier 
nicht ganz aus eigenem Antrieb handle, obschon ich gerne gestehen 
will, daß ich mir keinen besseren Mann zum Schwiegersohn wünschen 
könnte, als Sie sind." 

Stahl wollte etwas bemerken, wurde jedoch abermals von 
seinem Chef, der bei besonders guter Laune war, unterbrochen: 

„Sie werden übrigens ein rechtes Kreuz mit Elise haben. 
Sie ,st in Allem extrem, hat sic nicht einst ihren Muthwillen, 
dann ihre Launen und dann ihren „Haß" auf die Spitze getrieben? 
Und ich wollte wetten, daß sic in ihrer Liebe nicht ander« war. 
Sagen Sie cs nur offen, sie selbst hat Ihnen ihre Liebe ein- 
gestanden — " 

„Nur errathen lassen — " 
„Aber ziemlich deutlich!" rief der Kaufmann lachend. „Ich 

weiß ja, daß sie alles auf die Spitze treibt. Dort steht sie und 
blickt erwartungsvoll herüber. Gehen Sie zu ihr und sagen Sie 
ihr, es steht ihr frei, den Tag zu bestimmen, an welchem Euere 
Verlobung gefeiert werden soll." 

Wohl noch nie hatte sich Stahl glücklicheren Herzen« eines 
Auftrages entledigt, als im vorliegenden Falle. 

Und Elise, als sie vernommen, daß ihrer Verbindung mit 
dem geliebten Manne nichts im Wege stehe, eilte auf ihren Vater 
zu und vor Freude weinend fiel sie ihm, zu nicht geringem Staunen 
der Umstehenden um den Hals. 

„Ich sagte es ja," rief Herr Eichelburg mit Laune, „sie 
treibt alles auf die Spitze. Sie ist so in ihrem Trotz, in ihrer 
Laune, in ihrem Hasse und auch in ihrer Liebe." 

Ja, in dieser besonders. Man hätte Elise kaum wieder er- 
kannt, als sie glückstrahlend, mit einem Lächeln aus den Lippen am 
Arme ihres geliebten Manne« durch die Säle schritt. 

Frau von Melz war außer sich, als sie das Liebespaar an 
sich vorbeischreiten sah. Augenblicklich winkte sie ihre Töchter zu 
sich herbei und sprach zu ihnen: „Elise Eichelburg und ein armer 
Buchhalter! Die Tochter eine« Millionärs am Arme eines armen 
Bediensteten! Sagt, ist das der Ort, wo wir noch länger ver- 
weilen können?" 

Die wohl dressierten jungen Dämchen rümpften ihre Nase 
und nach einem prüfenden Blick auf Elise und ihren Begleiter 
gaben sie die Erklärung, daß sie sich hier „trotz Allem und Allem" 
denn doch ganz standesgemäß behaupten können - wenigstens bis 
nach dem Souper. 

Die kleine Dame in Grün trat heran und sagte: „Wer 
will es leugnen, daß Elise Eichelburg ein reine« Räthsel ist." 
Sieht sie jetzt nicht Plötzlich um zehn Jahre jünger aus? Athmet 
sie nicht eitel Wonne und Glück? und das Geheimnißvollste: was 
ist die Ursache dieser plötzlichen so Vortheilhaften Veränderung? 

Diese Ursache wollte sie erfahren und deshalb sah man sie 
alsbald mit dem süßesten Lächeln auf ihren Lippen bei den Intimen 
des Hauses Eichelburg. Doch währte es ziemlich lange bis sie der 
Frau von Melz so maliciös als nur möglich melden konnte, daß 
Elise Eichelburg und Herr Stahl, der stattliche und hübsche Mann, 
der Vertraute und erste Prokurist dieses Hauses ein Brautpaar sind. 

Frau von Melz ließ ihrer Entrüstung über diese „Mes- 
alliance" freien Lauf, zumal es auch schon nach dem Souper war. 
Ihre Töchter mußten augenblicklich aufbrechen und Mutter und 
Töchter verließen das Haus ohne Begleitung von Verehrern. — 

Die Firma Eichelburg & Stahl existirt heute noch und er- 
freut sich in der Geschäftswelt eines bedeutenden Ansehens. 

Elise ist glückliche Gattin und glückliche Mutter zahlreicher 
Kinder. Ihr ältester Sohn, ein LandesgerichtSrath, hatte jüngst 
wegen Betrug einen Kaufmann zu veruriheilen, dessen Name — 
Beno Nestlböck war. 
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alt! meine Herrschaften, 
bitte die Gläser be, 
Seite zu stellen! — Ed 
werden sofort andere 
gebracht. Den Toast auf 
das Brautpaar müssen 
wir notwendig in St kr 
ausbringen!" 

Eine heitere Ge- 
sellschaft von Herren 
und Damen war es, an 
welche dir Fabrikbesitzer 
Holdmann diese Mah- 
nung richtete. Des 
reichen Mannes einzige 
Tochter wurde heute 
mit dem Sohne eines 
ebenfalls nicht unver- 

mögenden Geschäftsfreundes verlobt. Ein opulentes Diner 
hatte zur Feier des Tages schon stattgefunden; jetzt sollte 
das Familienfest die höhere Weihe in Champagner er- 
halten. 

Auf den Wink des Hausherrn brachte einer de, 
Diener einen mächtigen Eiskübel, aus welchem mehrere 
filberblinkende Flaschenköpfe in ihrer dick-rundlichen gern 
hervorsahen, in den Salon. 

Ein anderer Livreeträgcr stellte indes jene hohen, 
spitzigen Gläser auf den Tisch, die ja immer roch mit 
Borliebe beim Sektgenuß benutzt werden. 

Bald perlte der köstliche Wein, brausend empor- 
steigend, in den Trinkgcfäßen, alles war aufgeflander 
und neigte sich den Verlobten zu. 

„Das Brautpaer soll leben! — hrch! — hoch! — 
hoch!" 

Die gefeierten hatten sich ebenfalls erhoben und 
stießen mit den zahlreichen Gratulanten an. 

„Wir beide doch auch, Berihold!" wandte sich das 
Fräulein lächelnd, nachdem cs vom Rebenblut genippt, 
an den Auserkorenen ihres Herzens. 

„I, versteht sich, mein Zuckerpüppchen!" flüsterte 
der Jüngling und küßte dem hübschen Mädchen die 
Fingerspitzen. „Jetzt trinke ich Dein ganz speziilles 
Wohl!" 

Er füllte das Glas und leerte es, nachdem er mit 
der Geliebten angestoßen, bis auf den letzten Tropfen. 

Da erscholl plötzlich vom Garten her Musik; 
alles schwieg und lauschte. Die Kapelle spielte die 
Menuett aus Mozarts Don Juan: „AIs ich noch im 
Ftügelkleide." Beim Schluß des Verses fiel die ganze 
Feftgcsellschaft heiter ein: 

„Und wie man als Kind oft thut, 
Zu mir sprach: ich bin dir gut!" 

„Die hübsche Üverraschung hur uns der Onkel 
Gustav bereitet!" sagte, seinen Arm um die Taille der 
Braut legend, der glückliche Verlobte.— Ein Schmollis 
dem teueren Oheim!" nickte er, mit dem Glase in der 
Hand, einem etwas korpulenien Herrn zu, der lächelnd 
cen allgemeinen Sturm der Anerkennung Uber sich er- 
gehen t,eß. 

„Bist Du mir denn auch recht gut? fragte Berthold 
leise und schmeichelnd das purpurerglühende Mädchen. 

Die Gefragte drückte dem Teuren die Hand und 
flüsterte innig: „Von ganzem Herzen!" 

Die Musik trug noch ein paar lustige Stücke vor; 
zuletzt spielte sie den „Großvatertanz". 

, Die Schlußpiece erregte ungeheuere Heiterkeit; die 
beiden Väter des Brautpaares chatten sich in überlustiger 
Laune den Arm gereicht und spazierten nach dem Takte 
der Melodie gravitätisch im Salon auf und ab. 

„So ift's nicht recht!" sprang Onkel Gustav vom 
Stuhle auf. „Jeder muß eine Dame engagieren und 
dann wollen wir grande Promenade durch den Garten 
machen! 

Der Vorschlag fand lauten Beifall. Mit wahrhaft 
jugendlicher Behendigkeit eilten die beiden alten Herren 
auf ihre Gemahlinnen zu und reichten ihnen galant den 
Arm, dann folgten die Verlobten, und die übrigen Gäste 
schlossen sich, immer ein Herr und eine Dame neben- 
einander tretend, den drei Paaren an. Männlein und 
Weiblein stimmten in der Zahl gerou zu einander. 

Die Kapelle ließ verständnisinnig jetzt eine Polo- 
naise erschallen. Auf dem grünen Rasenplatz iw Garten 
kamen sogar Touren, wie „Ronde" und „Tournez" 
zustande. 

Inzwischen hatten Diener im Salon abgetragen und 
einer meldete der Gesellschaft höflich, daß der Kaffee 
serviert sei. 

Wieder nahmen die Festgenvflen in dem schönen 
geräumigen Zimmer Platz. Der würzige Mokka wurde 
in feinen Täßchen herumgereicht, und da Fenster und 
Thüren wett offen standen, erlabten sich, wenigstens die 
älteren Herren, auch an dem Genuß einer Havanna. 

Nun machte ein elegant gekleideter Herr den Vor- 
schlag, zum Zeitvertreib Pfänderspiele zu evtricrkn. Des 
freute sich die junge Welt, während das gesetzte Alter sich 
in ein Nebenzimmer zum Skat und Whist zurückzog. 

8* 
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Bertholt, und Pauline hätten viel lieber still und 
allein eine wettere Promenade durch die schattigen Gänge 
des schönen Garten« gemacht. Es genierte fie, daß sie 
bei dem Jugendspiele so oft nicht umhin konnten, auch 
andere zu küssen. indes wurde ja ihretwegen alle« ver- 
anstaltet, und so schickten sich die Liebenden in das Un- 
vermeidliche. Stand die Braut inmitten des fröhlichen 
Kreises und sprach ihren Reim her: 

„Ich stehe hier und schneide Speck, 
Wer mich lieb hat, hol mich weg!" 

!° sprang eilfertig der Bräutigam hinzu und umarmte 
sein Mädchen, damit sich nicht ein Nebenbuhler zu dieser 
Gunst hervordränge. 

Denn Pauline Holdmann war viel umworben ver- 
schiedentlich hatte sic schon Körbe ausgeteilt und ganz 
annehmbare Partieen zurückgewiesen. Dem warnenden 
Vater antwortete sie jedesmal leichthin: „Wenn ich den 

hetraten!°mme' b£r 3ufa9t/ will ich auch gar nicht 

_ . Durch eini", sonderbaren Zufall erfuhr der alte 
Fabrikbesitzer, daß sein Töchterchen in dem lebenslustigen, 
lungen und hübschen B-rthold Lang das wahre Ideal 
eines zu liebenden Mannes erblickte und daß sie sich nur 
diesen und keinen anderen zum einstigen Gatten wünsche. 

Der Vater des still bevorzugten Jünglings besaß 
m umfangreiches Bankgeschäft, dessen Verbindungen sich 
bis Amerika und Afrika erstreckten. Holdmann kam oft' 
in finanziellen Angelegenheiten mit dem Geldaristokraten 
,n Berührung. Erst aus Scherz hatte der Kaufmann ein- 
mal die Äußerung gethan, daß ihre Kinder eigentlich so 
recht für einander paßten. Der eine besaß eben nur einen 
Sohn, der. andere nur eine Tochter. Aus dieser im Spaß 
gethanen Äußerung wurde nun faktisch eine ernste Ver- 
lobung. 

Was hatte das junge Mädchen so sehr für den 
Jüngling eingenommen? — Berthold Lang war ein 
äußerst feiner Mann, er hatte als Einjährig-Freiwilliger 
der der Kavallerie gedient, und der Vater gewährte es 

dem elnz.gen Sprossen, daß er sich auch im Civilstande 
ein Reitpferd hielt. Nach der zweiten Landwehr-Übung 
empfing der reiche Bankierssohn die Offizier-Charge. In 
der schmucken Uniform eines Reserve-LieutenantS stattete 

ÄÄS üTtASf Ä"»Ä 
oerftanb er von den „Kameraden" aus dem Manöver, 

Kommandanten grob angefahren hatte. — Dabei drehte 
dann der zeitweise Kriegsmann das kleine Bärtchen und 
lächelte vergnügt und sebstbcwußt. Was Wunder also, 

erobert? ber jugendliche» Pauline im Sturm 

Al« der Bankherr den schmucken Sohn eines Tages 
scherzend fragte: ob er Fräulein Holdmann wohl leiden 

SÄ ÄT - 

Den Sonntag darauf fand schon die Verlobung 
der jungen Leute statt. Der geneigte Leser ist ja gerade 
darüber hinzugekommen. 

m ..»Dein Seifer scheint Dir zu grollen!» flüsterte 
Berthold der Braut ins Ohr, als beide gerade vom 
spiel nicht in Anspruch genommen wurden. „Der Papa 

nich/» ^ ^ unserem Feste geladen; aber er kam 
„ES ist so besser!» sagte Pauline gedämpft. „Die 

Grunde vermag ich Dir nicht auseinander zu setzen!» 

_ bie weiß ich, loser Schelm! Dein ehrenwerter 
Herr Cousin hatte ein Auge auf Dich geworfen'» 

,, »Und ich möcht ihn nicht. Selbst wenn ich gegen 
seine Person Nichts einzuwenden hätte; die Frau eines 
Zahnarztes zu sein, das denke ich mir schrecklich.» 

, ..Paulinchen, die Leute find aber größtenteils gut 

zahlt!»' ^ östlichen Zähne werden ja furchtbar be- 
„Das mag sein!» lächelte die Jungfrau. „Doch 

denke nur daran, Berthold, wie schrecklich es ist, wenn 
die arm«, Patienten mit geschwollenen Backen und ver- 
zerrten Gesichtern in das Atelier kommen, um sich die 
kranken Zähne ausziehen zu lassen. Ich habe ein einziges 

'«äLT J¡ L 
nicht wieder.» ' 

.Hatte denn Joseph formell bei Deinen Eltern um 
Dich angehalten?» fragte Berthold neugierig. 

seine Mutter suchte eine Annäherung in 

N» « 'ehung indes ohne Erfolg, denn ich hatte dem 
Vater meine Weigerung ganz offen ausgesprochen." 

In der Gesellschaft war plötzlich eine leichte Be- 
wegung entstanden, die von den glücklichen Verlobtin erst 
dann bemerkt wurde, nachdem ihr beiderseitiger Name 

HüJSS RÄir *— 
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w mein bester Herr Post-Direktor!« antwortete 
ä«g. "Begnügen S.e sich nur mit dem einen 

vorstelltö» ^ ^ ^nen ^°ch°chtunggvoll und ergebenst 

f5'.ncr b'r. jungen Herren war aufgestanden und 
schenkee dem allbekannten Postillon d’amour am Seiten- 
ftfc^e ein großes Glas Champagner ein. 

c , "trinken Sie mal auf das Wohl der Verlobten!" 

*“ <*•“ 
ben «eber"^" ^ ^linger Stephans fragend auf 

„Wohl!» nickte dieser. 
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„Im grünen Eichbaum hat man aber doch bessere 
Gläser dazu," meinte der Briefträger; „da geht wenigstens 
was hinein!" 

„Nun, Sie sollen auch noch eins haben!" lachte 
der Spaßvogel. „Es kommt uns gar nicht darauf an." 

Der Alte schmunzelte. Dann stellte er sich mit seinem 
GlaS vor das Brautpaar und deklamierte: 

„So gut ich es vermag 
Zum heut'gen frohen Tag, 
Laß meinen Wunsch ich hören: 
O möge dieser Tag noch oftmals wiederkehren!" 

Ein stürmischer Jubel war die Antwort auf diese 
Gratulation, die der Bote als GeburtStagSglückwunsch 
für vorkommende Fälle auswendig gelernt hatte. 

Die plötzliche laute Heiterkeit störte den Redner 
aber keineswegs, denn er trank in Ruhe sein Glas aus 
und nahm auch ungeniert noch ein zweites zu sich. 

„Gut flaschenreif ist das Bier," sagte er. „nur 
schmeckt» auf die Dauer doch wohl etwas zu süß!" 

Der Possierliche empfahl sich. 
„Laß doch seben, wer uns einen Glückwunsch schickt," 

wandte sich jetzt Pauline, die lachend dem originellen Be- 
amten zugehört hatte, an den Geliebten. „Wollen wir 
wetten? — Ich glaube der Herr Sanitätsrat Silber- 
schlag, unser langjähriger Hausarzt, erweist uns die 
Aufmerksamkeit." 

„Der Ansicht bin ich weniger," versetzte Berthold 
und prüfte aufmerksam die etwas verstellte Handsäirift 
auf dem Couvert. „Die Buchstaben liegen nach links 
hinüber; weshalb that der Absender das? Doch sicher, 
um nicht erkannt zu sein." 

„Wer wird gleich so etwa« denken!" meinte die 
Braut begütigend. „Gieb wir den Brief, Berthold, ich 
will ihn öffnen, mag drin stehen, was da will." 

„Willst Du meinem Rat folgen," entgegnetc 
Berthold, „so geben wir da« Couvert Deinem Papa 
zum Oeffnen; enthält eS eine Gratulation, so können wir 
uns deren dann immer noch erfreuen; steht jedoch etwas 
Boshaftes in der Enveloppe, so mag der Vater die 
Sendung sofort verbrennen." 

Pauline schüttelte nur das Köpfchen, dann riß sie 
den Brief kurz entschloffen auf und hielt gleich darauf 
ein Karrikaturbild in der Hand. 

Ein junger, modisch gekleideter Herr war auf dem 
Karton zu erblicken, wie er mit einem mächtigen Geld- 
sacke tanzte. Darunter standen die Strophen: 

„Bon Liebe hat Der keine Spur, 
Wie'S bildlich zeigt der Maler, „ 
Heiraten will er einzig nur 
Die schönen blanken Thaler!" 

„Abscheulich!" rief die Braut und ließ es gewähren, 
daß ihr Verlobter ebenfalls einen Blick auf das saiyrische 
Machwerk warf. „Hätte ich so etwas geahnt, würden wir 
das Couvert nebst Inhalt sofort vernichtet haben." 

„Ich warnte Dich ja!" sagte leise der Beleidigte. 
„Laß nur die Gesellschaft nicht« merken. — Karte und 
Handschrift will ich aber doch aufbewahren, vielleicht ge- 
lingt e« mir dadurch, den Schurken zu entdecken I" — 

Damit steckte er in unterdrücktem Zorn das Papier in 
die Seitentasche seines Fracks. 

Eine Weile wurde noch das Pfänderspiel fort- 
gesetzt; das Brautpaar ließ man aber außer Aktivität. 
Die jungen Liebenden hatten sich ja einander so unendlich 
viel zuzuflüstern; wem das Herz voll ist, dem gehr eben 
der Mund über. 

Paulinens Mutter stellte jetzt die Frage, ob die 
jungen Herrschaften nicht im Garten zu Abend speisen 
wollten. Alle billigten mit Freuden den Vorschlag. ES 
war ein wunderschöner Mailag, draußen giLntc und 
sproßte schon alles in wahrhaft sommerlicher Ueppigkeit. 
Der Kirschbäume schneeige Blüten hatten die Zweige 
vollständig in Weiß gehüllt; auf den Blumenbeeten er- 
hoben die karminroten Tausendschönchen still bescheiden 
die kleinen Köpfchen, während der Maiglöcklein süßer 
Duft hier und da zum Pflücken der kleinen, zierlichen 
Gartenkinder einlud. 

Die Gefeierten des Tages waren bis an das 
Ende des Gartens gewandert. Von einem dichten Ge- 
sträuch, das unmittelbar an das Grenzstaket lehnte, 
blieben sie stehen. „Sieh mal, Liebchen," sprach der 
Bräutigam, „eine Anemone! Wie kommt die träuminde 
Waldblume, welche so sehr die Freiheit liebt, hier in 
die streng geordneten Abtheilungen?" 

„Zufall!" schmiegte sich das Fräulein dicht an den 
Arm des Auserkorenen. „Dahin gepflanzt hat sie wohl 
niemand." 

„Weißt Du denn auch," bückte sich der Jüngling 
zu der einfachen Blume hernieder und brach sie, „wie 
nach der Göttersage die Anemone entstand?" 

Das Mädchen schüttelte verneinend das Köpfchen. 
„Das will ich Dir sagen; hier nimm die Blüte. 

Der schöne Adonis war auf der Jagd von einem Eber 
schwer verwundet; seine Geliebte, die Göttin Aphrodite, 
eilte besorgt durch den Wald um den Teuren zu retten; 
sie traf den kühnen Jäger sterbend auf dem Rasen liegen, 
ihre Bemühungen, den Jüngling am Leben zu erhallen, 
blieben erfolglos. Da fing die Bewohnerin des Olymps 
an zu weinen, und die auf die Erde rollenden Thränen 
wurden zu jenen bescheidenen Waldblümchen; aber aus 
den Blutstropfen des Sterbenden wuchsen Rosen empor." 

„Das ist ja eine reizende Mythe," lächelte die 
Braut und steckte die Blüte an den Busen. „Nur mußte 
Adonis eigeutlich nicht sterben, insofern befriedigt das 
Geschichtchen nicht." 

„O, Zeus hat den Schmerz der Trauernden auch 
zu lindern gewußt" siel Berthold ein. „Der Hingeschiedene 
durfte sechs Monate des Jahres im Olymp und brauchte 
nur die übrige Zeit im Tartarus zu weilen." 

Bald hatte die kleine heitere Gesellschaft sick wieder 
um eine Tafel vereinigt. Lebensfrohsinn und Heiterkeit 
würzten das reiche Mahl. Erst gegen zehn Uhr trennte 
man sich. 

Berthold blieb noch ein halb Stündchen in der 
I Holdmannschen Familie, dann nahm er Abschied. 
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artig der Kavalier. „Darf ich Ihnen einige Marken 
anbieten?" 

Seine Hand trennte von einer Doppelreihe fünf 
rothe Postwerthzeichen. „Genügen diese zehn?" fragte 
er höflich. 

„Vollständig!" versicherte die Künstlerin und nahm 
unter vielen Dankworten das gummierte Blättchen ent- 
gegen. Das Geldstück dafür legte fie, fast unbemerkt, 
auf daS Tischchen. 

Nach gegenseitiger Vorstellung verließ die Fremde 
das Zimmer. 

„Das Fräulein kommt wohl häufiger zu Ihnen?" 
erkundigte fich Lang in so gleichgiltigem Ton wie nur 
möglich. 

„Fast jeden Tag!" 
antwortete verschmitzt der 
Zahnarzt. „Irgend ein 
Anliegen hat fie immer! 
es ist aber auch eine zu 
liebenswürdige Dame." 

„Nun, da fehlt es 
sicher nicht an vornehmem 
Besuch bei ihr?" forschte 
der Welterfahrene nicht 
ohne Ironie. „Gewiß 
bringen doch ihre Verehrer 
frische Bouquets und 
sonstige kleine Angebinde?" 

„Fräulein Falsina 
empfängt niemand!" ent» 
segnete der Hausherr mit 
Nachdruck, „und Geschenke 
nimmt sie garnicht an!" 

Berthold zog ge- 
dankenlos die Uhr und 
sah einen Augenblick auf 
das Zifferblatt, dann 
empfahl er sich. 

Als der Jüngling 
längst auf der Straße 
verschwunden war, be- 
merkte der Dentist erst, 
daß sein neuer Verwandter 
jene Zahntinctur und das 

Geldstück mitzunehmen 
vergaß. 

„Die Zahnschmerzen meiner stolzen Cousine müffen 
wohl nicht so erheblicher Natur sein," sprach er vor 
fich hin; „sonst wäre der Herr Lang gewiß sofort zu- 
rückgekehrt." 

Am Abend waren die Gegenstände noch nicht abgeholt. 

II. 
„Du weißt es ja, Berthold, daß mir jegliches 

Verständnis für Mufik fehlt, und Du selbst bist doch 
auch nicht musikalisch, wir amüsieren uns beide bei einem 
Lustspiel besser wie in einer Oper." 
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„Aber, mein teures Herzchen! Die Falfina ist eine 
Künstlerin ersten Ranges, es gilt für Mangel an Schön- 
heitssinn, fie nicht gehört zu haben." 

„Allerdings, wenn die Sachen so liegen, müffen 
wir hingehen. Welches Stück wollen wir wählen?" 

„Morgen wird der Troubadour gegeben. Die Ge- 
feierte singt die Leonore; ich verspreche mir einen köstlichen 
Genuss davon." 

„Ob der Manrico auch gut besetzt ist?" fiel jetzt 
das junge Mädchen ein und bewies damit, daß cs doch 
nicht so ganz ohne musikalisches Verständnis sei. 

„DaS kannst Du wohl denken. Pauiinchcn!" ver- 
sicherte enthusiastisch der Bräutigam. „Die Truppe soll 
im ganzen sehr gut sein." 

Die Verlobte schüttelte 
lächelnd den Kopf. „Davon 
hatte ich gar keine Ahnung, 
daß Du solch' großer Kunst- 
schwärmer bist!" sagte fie 
halb scherzend. „Neulich 
versichertest Du doch, 
Mufik wäre nicht iu stände, 
Dich besonders zu feffeln, 
Du hättest zu wenig Ge- 
hör dafür." 

„Ja, ja, ich besinne 
mich! Damit meinte ich 
so gewöhnliche Musik! Bei 
einem Kunstgenuß ist das 
natürlich etwas anderes!" 

„Du wolltest mir 
ja auch noch Bericht er- 
statten über Dein Forschen 
nach dem bösen Gratu- 

lationsschreiber," fuhr 
das Fräulein fort. „Hast 
Du es herausbekommen?" 

„Ach, der alberne 
Dentist, — Dein Cousin, 
wollte ich sagen! — ist zu 
solchen Streichen nickt 
pfiffig genug. Jetzt fällt 
es mir ein; ich habe 
Dein Zahnwaffer und 

auch das Geld der 
Sängerin bei dem Zahnarzt liegen lassen." 

„Du sprichst in lauter Räthseln!" sah Pauline 
den Geliebten forschend an. „Erstens weiß ich gar 
nicht, daß Du meinen Vetter der unartigen That 
geziehen hast, zweitens sprach ich noch nie den Wunsch 
nach Zahnwaffer aus, und drittens hat Dir die 
Sängerin — gewiß doch Fräulein Falsina! — Geld ge- 
geben? — Was find das alles für seltsame Dinge!" 

Berthold war furchtbar aus der Rolle gefallen. 
„Allerdings," stotterte er, sich zusammennehmend, „hatte 
ich Deinen Verwandten im Verdacht; aber ich bin jetzt 

II 
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können Sie einem Armen schenken!" fügte er vornehm 
hinzu. — »Doch, geben Sie her! Ich will es umtauschen." 

Er steckte die Münze in seine Westentasche und 
händigte dem Geschäftsmann ein anderes Exemplar aus. 

„Fräulein Falfina noch nicht hier gewesen?" hüstelte 
er gleichgültig. 

„Nein!" antwortete der Hausherr und sah auf- 
merksam in das Gesicht des Jünglings, als wollte er 
die Wirkung des Wortes beobachten. „Die Dame ist 
schon in die Probe gegangen." 

„Daran dachte ich nicht!" vergaß sich der Zerstreute. 
„Freilich, mich interessiert es ja auch nicht." 

„Wenn Sie morgen wiederkommen wollen," sagte 
Riemer nicht ganz ohne geheimnisvollen Anstrich, „treffen 
Sie die Dame in meinem Empfangszimmer. Ich bekomme 
früh die „Fliegenden Blätter," und meine Mieterin 
pflegt sich ein halb Stündchen hier an der spaßigen 
Lektüre zu ergötzen." 

Berthold sprang in die Höhe. „Aber, mein Herr, 
ich bin verlobt!" sagte er strenge. „Was denken Sie 
von mir?" 

„Gewiß nichts Böses! wich der Schalk aus. „Ist 
es ein so großer Frevel für einen Bräutigam, wenn er 
eine kurze Unterhaltung mit einer gefeierten und wahren 
Künstlerin aufsucht?" 

„Das allerdings nicht! Indes das Gerede der bösen 
Welt! Sie wissen cs ja selbst, wie die Menschen sind." 

„Nun, ich werde nicht aus der Schule plaudern!" 
versicherte Riemer. „Also was ist da zu befürchten? Und 
eine solche Konversation kann doch nicht als ein Ver. 
brechen gelten?" 

Lang empfahl sich. „Der Mann hat eigentlich nicht 
unrecht!" sprach er leise. „Ich kann mir ja wieder 
irgend einen Vorwand machen, meine Pauline braucht 
freilich nichts davon zu wissen." 

Als der Kunstschwärmer am Abend mit seiner 
Braut im Garten spazieren ging, begann Pauline etwas 
ironisch: 

„Nun, Berthold, hast Du noch Lust, alle Abend 
die Oper zu besuchen?" 

„Das habe ich noch nie gewollt, mein Kind!" 
protestierte der Gefragte. „Da Du es wohl nicht gern 
thust, wollen wir gar nicht wieder ins Theater gehen!" 

„So meinte ich es nicht!" erwiderte das Mädchen. 
„Den Genuß der Komödie können wir uns immerhin 
verschaffen. Nächstens werden Kneisels „Lieder des 
Musikanten" gegeben, das Stück soll sehr schön sein, 
und da wollen wir wieder hingehen; eine Oper ist’« 
freilich nicht." 

„Wie mein Schätzlein will!" erklärte der Jüngling. 
Die Verlobten wünschten sieb herzlich gute Nacht. 

.Wie spät ist'S denn schon?" fragte Pauline den Geliebten. 

Dieser zog die Uhr, klingend fiel dabei das Geld» 
stück der Sängerin auf den polierten Estrich. 

„ES muß gleich zehn schlagen!" stotterte der 
Scheidende konsterniert und suchte die Münze schleunigst 
zu verbergen. 

„Hast Du denn Dein Geld so lose in der Tasche?" 
meinte verwundert das Fräulein. „Ach mein Porte- 
monnaie — ist — geplatzt!" suchte Berthold einen 
Ausweg. „Morgen muß ich mir ein neues kaufen!" 

Der Jüngling eilte davon. 
Draußen holte er das Geldstück wieder hervor und 

warf es mißmutig mitten auf das Pflaster. Diesmal 
bog der Verstimmte auch nicht in die Straße ein, in 
welcher Fräulein Falfina wohnte, sondern er ging direkt 
nach Haus. 

Am anderen Morgen befand sich der junge Bankier 
in einer merkwürdigen launenhaften Stimmung. Als der 
Bote den Theaterzettel in das Comptoir reichte, knitterte 
der Chef den Bogen ungelesen zusammen und warf ihn 
in den Papierkorb, gleich darauf aber holte er das 
Blatt wieder hervor, strich es glatt und begann den 
Inhalt zu durchfliegen. 

„Martha oder der Markt zu Richmond; Musik 
von Friedrich von Flotow!" las er halblaut. „Lady 
Harriet Durham, Ehrenfräulein der Königin: Frl. Falfina. 

Der Jüngling legte den Zettel bei Seite und 
begann in einem großen Buche zu schreiben. Nach kurzer 
Thätigkeit zog er die kostbare Uhr. „Dreiviertel auf 
neun!" brummte er und begann wieder zu arbeiten. 

Jetzt brachte der Lehrling die Postsachen in das 
Bureau, mechanisch öffnete er einen Brief nach dem 
andern und legte die Correspondenzen neben sich auf 
das Pult. 

„Eine Tratte, gezogen auf Zahnarzt Riemer I" 
sprach er vor sich hin, als er wieder ein Couvert ab- 
geschnitten. „Von wem ist denn das Papier? — Gold- 
schmied Meyer aus Berlin! Hm! — Einhundert- 
zweiundreißig Mark, zahlbar nach Sicht! Riemer ist 
gut dafür. — Der Lehrling mag cs einziehen." 

Berthold legte den Wechsel auf das Hauptbuch. 
„Franz!" rief er dann laut. „Gehen Sie doch hin und 
präsentieren das Papier da, achten Sie aber aus die 
Summe." 

„Sehr wohl, Herr Lang!" 
Der Eleve schickte sich an, das Comptoir zu ver- 

lassen. 
„Warten Sie mal!" wandte sich plötzlich der Chef 

um. „Ich kann auch selbst vorsprechen, weil ich so wie 
so in der Nähe zu thun habe." 

Franz legte die Tratte wieder auf das Schreibpult. 
Ein paar Minuten später schritt Berthold selbst 

die Breitestraße herauf, und bevor eine Viertelstunde ver- 
flossen, saß er im Empfangszimmer des Dentisten, — 
ihm gegenüber im reizenden Frühcostüm die schöne 
Künstlerin. 

Wie gewandt wußte das Fräulein eine Konversation 
zu führen! — Wenn es Pauline nur halb so gut ver- 
standen hätte Und doch: hier jedenfalls flatterhafte 
Eigenliebe, — dort im Hause des geachteten Kaufmanns: 
bedächtige und wahre Herzlichkeit! 

Solche Gedanken fuhren dem vollständig Verwirrten 
durch den Kopf. 

9 
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Da lenkte sich das Gespräch auf die Vorstellung 
des heutigen Abends. 

»Sie kennen doch ficher die schöne Flotow'sche 
Komposition?" wandte sich die Dame an Herrn Lang. 

»Eigentlich nicht!" antwortete der junge Mann 
und blickte in das liebreizende Antlitz seines Gegenüber. 
„Ich habe nur gelegentlich einiger Konzerte Auszüge aus 
„Martha" gehört." 

„O, da werden Sie doch heute nicht verfehlen, die 
Oper zu besuchen?" sagte die Künstlerin in halb 
bittendem Tone. 

„Ich weiß es noch nicht!" versetzte Berihold un- 
sicher. „Möglicherweise gehe ich noch hin!" 

»Ein Billet bekommen Sie aber nicht mehr!" 
lächelte die Diva und zog ein niedliches feines Etui 
hervor. „Das Theater ist gleich heute Morgen vollständig 
ausverkauft, wie mir der Zettelträger erzählte. Glücklicher- 
weise verfüge ich über einen Logenplatz; mißdeuten Sie 
es nicht, Herr Lang, wenn ich Ihnen im schuldigen 
Gegendienst diese Entreekarte verehre." 

„Ihre Güte beschämt mich, gnädiges Fräulein!" 
stammelte Berthold, »unmöglich kann ich Sie dieses 
einzigen Billets berauben!" 

„Nehmen Sie es nur!" sprach sanft das Mädchen. 
„Es weiß niemand im Publikum, daß mir der Platz zur 
Verfügang steht, denn ich vergab ihn noch nie!" 

»Dann tausend Dank!" bebte cs von des Jünglings 
ö'ppen. Mechanisch steckte er das empfangene Billet ein 
schnell erhob er sich. „Flieh, flieh!" rief ihm ein un- 
sagbares Gefühl in seinem Innern zu. Wie berauscht 
ergriff der Fassungslose der Sängerin Hand und küßte 
ñe zwei, drei mal. Erst auf der Straße kam er wieder 
zu sich. 

Er wollte das Billet fortwerfen und gar nicht in 
das Theater g'hen. Wenn seine Pauline das alles erfuhr. 
„Herr du meines Himmels! Was thue ich nur?" 
stöhnte er beklommen. »Warum mußte mich auch mein 
Weg wieder in die Wohnung des Zahnarztes führen? - 
Die Eintrittskarte werde ich nicht benutzen, ich darf es 
ja nicht!" 

An den Wechsel hatte der Geschäftsmann nicht 
im mindesten gedacht. Riemer verließ, dringende Arbeit 
vorschützend, kurz nach dem Erscheinen des Bankiers das 
Gemach und war nicht wiedergekommen. 

Unwillig und mit sich selbst zerfallen, warf der 
junge Mann die Zahlungsanweisung auf sein Schreib- 
et. Er wollte arbeiten: Briefe beantworten, Rechnungen 
ausziehen, die Kurse durchsehen; — weder zum einen 
noh zum andern besaß er die Stetigkeit. 

„Dies ominöse TheaterbilletI" grollte er unruhig 
vor sich hin. „Wenn ich das Geschenk ignoriere, muß 
mich Fräulein Falsina für einen höchst ungezogenen 
Menschen halten, der sich aus Kunstgenuß keinen Pfifferling 
macht. Unmöglich kann ich mich so blamieren! Und achten 
wird die Dame unzweifelhaft auf ihren Platz, ob ick 
ihn benutze oder nicht. — Gehe ich aber hin und Pauline 
kommt dahinter, dann wehe mir Leichtsinnigen! — Ah 

bah! — Bin ich denn wirklich noch Herr über mich 
oder nicht? — Von jedem Schritt brauche ich am Ende 
noch keine Rechenschaft abzulegen. - Meine Braut ist 
,a auch vernünftig! Ausnahmsweise mache ich ihr mal 
ein X für ein U; doch nur das eine, einzige Mal!" 

Der Verlobte nahm einen Briefbogen aus der 
Mappe und schrieb: 

Meine süße Zuckerpuppe! 
Heute Abend halten die Reserve-Offiziere im 

„goldenen Anker" eine Versammlung ab, in welcher 
wichtige kammeradschaftliche Angelegenheiten blraten 
werden sollen. Ich darf mich nicht ausschließen, obwohl 
mir die Sehnsucht nach Dir alle Aufmerksamkeit rauben 
wird. — Erwarte mich also heute nicht. Morgen fliege 
ich in Deine Arme! 

Dein treuer und betrübter Berthold." 
„So!" nickte der junge Chef, falzte das Blatt 

und steckte es in ein Couvert. „Noch die Adresse! — 
Fertig! - Franz, tragen Sie doch mal das Briefchen 
zu meiner Braut. Auf Antwort brauchen Sie nicht zu 
warten." 

»Sehr wohl, Herr Lang!" 

Der Lehrling verließ das Comptoir. Berthold 
atmete erleichtert auf. „Auf diese Weise muß es gehen!' 
rieb er sich vergnügt die Hände. „Morgen ist alles 
wieder vergessen, und Pauline erfährt nie etwas von der 
kleinen Flunkerei, die mich die Not thun ließ." — 

Eine Viertelstunde vor Beginn der Oper worf 
Herr Lang junior seinen Militärmantel über die Schulter, 
klappte den Kragen hoch, drückte dann einen breitkrempigen 
Hut tief in das Gesicht und begab sich in da« Theater- 
Lokal. 

Am Eingänge zur Thalia-Halle standen mehrere 
Gärtnerburschcn, die Bouquets feilboten. 

„Herr Lieutenant kaufen S-e mir etwas ab!" bat 
ein Junge den Halbvermummttn. 

Berthold blieb stehen und warf einen flüchtigen 
Blick in den Blumenkorb des Lehrlings. 

„Sehen Sie mal," hub der Geschäftseifrige an, 
„diese schönen Camelien- und Vcilchen-Sträußcken. 

Berthold nahm ein in wunderhübscher Manschette 
steckendes Vergißmeinnicht-Bouquet, in dessen Mitte eine 
zarte rote, halb aufgebrochene Rosenknospe prangte, aus 
dem Behälter. 

Der Herr schlug den Theaterzettel deckend über die 
Blumen, warf dem Händler den verlangten Preis in den 
Korb und begab sich, von einem Thürsteher geleitet, auf 
seinen Platz. 

Die Loge, in welcher Lang heute saß, wurde 
meistenteils von Fremden in Anspruch genommen sic 
war schon ziemlich von Besuchern gefüllt. Berthold batte 
einen Sitz in erster Reihe, er vermochte von da aus 
fast die ganze Bühne zu erblicken. 

Von seiner Nachbarschaft kannte der Bankier nickt 
einen einzigen, und das war ihm gerade erwünscht. 
Etwas zurückhaltend blickte der junge Mann in das 
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Parquet herunter, Kopf an Kopf reihte sich da unten 
das Publikum, aber es sah selten jemand nach der 
Fremdenloge herauf. 

Die Oper begann. Fräulein Falstna in ihrer Rolle 
als „Ladh" entwickelte wieder ihr bewunderungswürdiges 
Talent in hohem Maße. Das Auditorium zollte Beifall 
auf Beifall. Schon im ersten Akt, als sie die Strophe 
fang: „Meinen Schmerz trag'ich allein!" irrte ihr Auge 
über die Loge, in welcher der neue Freund sich befand; sie 
mußte ihn gesehen haben, denn wie ein heimlich Lächeln, 
nur von dem einen bemerkt, zog es über das schone 
Antlitz. 

Bcrthold gab sich in stiller Seligkeit dem Zauber 
hin, den die angestaunte Künstlerin auf ihn ausübte: 
Er sah es nicht, daß ihm gegenüber aus einem der höheren 
Plätze ein Commis aus 
dem Hause Holdmann 
neugierig die Blicke auf 
ihn richtete. Der Com- 
toirift dirigierte sogar 
mehrere Male sein Di- 

stance. Glas aus die 
Fremdenloge, jedenfalls 
um sich seiner Sache zu 
vergewiffern. — 

Jetzt sang die Diva 
im Finale die schöne 
Strophe : „Nur dir allein 
will ich mich weih'n!" 
Sie ruhte im Arm des 
schauspielerischen Lieb- 

habers, aber ihr Gesicht 
wandte sich den Logen zu. 

Hingerissen von dem 
herrlichen Spiel und 

Sang, erhob sichBerthold 
von seinem Sitz und warf 

das einfach-stnnige 
Bouquet der Künstlerin 
gerade in die Arme. 

Ein inniger Blick und 
ein graziöses Neigen des 
Hauptes dankte dem En- 
thusiasmierten. 

Die Oper war zu 
Ende. Lang verließ mit 
Absicht ziemlich zuletzt das Thcaier. Die große Menge 
dünkte ihm heute lästig; da öffnete sich unerwartet eine 
der Nebenpforten des großen Gebäudes, welche in 
eine abgelegenere Straße führte. Fräulein Falsina trat 
am Arme des Direktors auf die Gasse, sie wollte den 
ihr lästig gewordenen Ovationen der jungen Männer 
aus dem Wege gehen, als die Dame aufblickte, erkannte 
sie sofort den langsam dahin schreitenden Freund. 

„O, da wird mir gelegentliche Begleitung Hcrr 
Direktor!" sagte sie freundlich und ließ den Arm des 
bejahrten Herrn los. „Ich danke Ihnen schön!" — 

*0 

Im Nu befand sich die Leichtfüßige an der Seite 
des überraschten Bankiers. „Wir gehen dieselbe Straße, 
Herr Lang!" flüsterte sie. „Nehmen Sie mich mit!" 

„Herzlich gern!" klang die höfliche Antwort. 
„Darf ich Ihnen meinen Arm anbieten?" 

So wandelte das Paar in heiterem, aber gedämpftem 
Geplauder durch Nebengassen der Wohnung des Dentisten 
zu. Niemand schien cs zu kennen; nur als der Jüngling 
nach artiger Verabschiedung von seiner Dame nach einem 
Restaurant zu schritt, war es ihm als ob ein Mann 
plötzlich vor ihm Kehrt machte. 

Der Glückliche setzte sich in dem geräumigen Lokale 
an einen stillen Platz und hing angenehmen Gedanken 
nach. „Komisch!" lächelte er vor sich hin, „wie ich 
eigentlich zu dieser interessanten Bekanntschaft kam! — 

Nun, und ist's denn 
wirklich ein so groß' Ver- 
brechen, was ich beging? 
Bei Tage besehen, sicher 
nicht! — Freilich das 
Bouqnet hätte ich als 
Bräutigam wohl nicht 
werfen müssen, und — 
das Nachhausebegleitcn? 
— Durfte ich denn aber 
einen solchen Höflichkeits- 
dienft ablehnen? — Un- 
sinn ! Das hätte der 

nüchternste Ehemann 
nicht gethan!" 

So beruhigte der 
Kavalier das ab und zu 
mahnende Gewissen. „Und 
dann," vervollständigte 

er seine Selbstent- 
schuldignng, „weiß ja 
Pauline von der ganzen 
Geschichte nichts. Das 
ist die Hauptsache!" 

Vergnügt trank der 
einsame Zecher noch em 
paar Glas Bier. Da 
fuhr es ihm wie ber 
Blitz durch den Kopf: 

das Freibillet hätte 
wenigstens anderthalb 

Thaler an der Kassa gekostet, durste er als vermögen der Mann 
solch ein Geschenk ohne Gegenleistung auch annehmen? 

Geld konnte er der gefeierten Künstlerin auf keinen 
Fall anbieten; aber ein kleines Angebinde? Natürlich 
ganz heimlich, — und dann wollte er sich nie wieder im 
Hause des Zahnarztes sehen lassen. 

Am andern Morgen kaufte der Bankier bei einem 
Juwelier eine prachtvolle Busennadel mit kostbarem Edel- 
steine, schrieb ein Billcttchen dazu und schickte beides unter 
höflicher Empfehlung den Schmuck natürlich in ein Etui 
gelegt, an die befreundete Künstlerin. 

X.A.o.EBt 
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_ » ftmfrttt seinen Auftrag gewissenhaft erfüllt. 
Erst wollte die Dame die Sendung nicht annehmen. Nack 
Wiederholung der Worte: „Von Herrn Bankier ftum !" 
lief? sie sich die Sachen zuletzt einhändigen. 

Der zuverlässige Bote lachte verschmitzt in sich, 
als er fernem Comptoir wieder zuschritt. D.r Pfiffige 
hatte wohl so seine eigenen Gedanken. Was sich in dein 
umschnürten Etui befand, wußte er recht gut. Am Markte 
begegnet- dem Lehrlinge der zweite Buchhalter aus dim 
Holdmannschrn Geschäfte. 

"Wohin so eilig?" fragte dieser stehen bleibend. 
Hause!" klang die gleichgültige Antwort. 

» Waren Sie gestern in der Oper, Herr Bitter?" 
„Ja wohl! Ihr Chef befand sich ja auch dort, und 

zwar °^e seine Braut in einer ganz ungewohnten Loge!" 
„Mein Prinzipal?" ö 

forschte der Eleve. „Der 
hat doch die Versammlung 

der Reserve-Offiziere 
besucht." 

„Das mag er wohl 
vorgegeben haben!" 

blinzelte der unberufene 
Aufpasser. „Ich sah 

sogar, daß er der Pri- 
madonna ein kostbares 
Bouquet auf die Bühne 
warf und die Künstlerin 
hinterher nach Haufe 
begleitete." 

„Das paßt ja schön 
zusammen!" lachte Franz, 
„und ich trug der Dame 
soeben eine brillante 

Busennadel hin, die mein 
Herr vor einem Stündchen 

erst beim Juwelier 
Schmidt gekauft." 

„Sie spaßen!" 
„Na, wir sind doch 

nicht von gestern! Wissen 
sollt' ich eigentlich nicht, 
was in dem Päckchen sich 
befand? Dann darf man 
solch' einen blitzenden 

Schmuck nicht eine 
Viertelstunde offen auf 

Fcaule-n Pauline, welch' Unwürdigem sie ihre Zuneigung 
geschenkt. Das arme Ding würde ja mit dem Manne 
namenlos unglücklich." 

Kurze Zeit darauf fand im engeren Kreise der 
Holdmann'schcn Familie eine sehr aufregende Scene statt. 
Der alte Herr ging hastig im Zimmer auf und ab, 
während die Tochter auf dem Sofa saß und heftig 
weinte; in der Fenstcrbrüstung stand der langjähriqe 
Buchhalter des Geschäftes und erzählte lang und breit. 

« 

» 

V, 

ï 

„Wissen Sie das alles wirklich genau, Herr Bitter?" 
blieb der Prinzipal vor dem Comptoiristen stehen. „Sie 
sehen, von welch' großer Bedeutung und Wirkung Ihre 
Milteilungen sind, cs handelt sich um das Wohl und 
Wehe meiner einzigen Tochter." 

Wie würde ich cs 

da« Schreibpult legen! Die Augen kann ich mir doch 
nicht verbinden!" ^ 

„Ei, ei!" schüttelte der Buchhalter den Kopf. 
»W-nn das unser Fräulein erfährt!" 

„Die Männer find ja alle nicht anders!" versetzte 
altklug der Lehrling. „W-nn wir erst Bank-er find 
machen wir es ebenso! — Guten Morgen, Herr Bitter'" 

„Ist das eine Welt!" faltete der Vertraute des 
Hauses Holdmann die Hände. „Machen wir es ebenso? - 
Dieser Gelbschnabel! Nun freilich: wie die Alten fungen 
zwitschern auch die Jungen! — Aber erfahren soll es 

wagen, das geringste Nach 
teilige über Ihren Herrn 
Schwiegersohn zu be- 
haupten, wen ich es nicht 
ganz zweifellos wüßte." 

„Geirrt haben Sie 
sich nicht?" 

„Nein! Ein Irrthum 
ist geradezu ausgeschlossen. 
Herr Lang saß in der 
sogenannten Fremdenloge, 
erste Reihe; im Schluß- 
akt warf er der Sängerin 
das Bouquet auf die 
Bühne, und Arm in Arm 
sind sie zusammen nach 
Hause gegangen. Ich habe 
beide genau erkannt." 

„Wenn sich alles so 
verhält, wie Herr Bitter 
erzählt," wandte sich der 
Erregte an das schluchzende 
Mädchen, „dann ist der 

Mensch Deiner nicht 
würdig, und ehe Du un- 
glücklich wirst, löst Du 
das Verhältnis." 

„Es ist mir un- 
angenehm," sagte der 
eifrige Berichterstatter, 

daß ich Herzeleid in Ihr 

(Ken'"™9™5 à ich hielt es für meine Pflicht, zu 
Der Chef nickte wohlwollend. 
„Uebrigens, Herr Holdmann," begann der Buch- 

halter von neuem, „können Sie sich so leicht selber von 
dem Geschehenen unterrichten, ohne daß jemand den Fwcck 
Ihre« Kommens und Forschen« errät. Wenn Sie im 
„Goldenen Anker" en passant ein Glas Wein trinken, 
erfahren Sie von dem Kellner sofort, ob die Reserve- 
Offiziere gestern Versammlung abhielten, und der Juwelier 
-Schmidt geht sicher in die gestellte Falle bei der Er- 
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klär un g, daß Fräulein Pauline die Nadel Wohl umtauschen 
möchte. Der junge Mann wird es schwerlich wissen, daß 
die Künstlerin den Schmuck empfing." 

„Sie haben recht!" versetzte der unruhige Haus- 
herr. „Ich werde selbst einmal Erkundigungen einziehen." 

Herr Holdmann nahm den Hut und ging, Bitter 
versuchte die weinende Braut zu trösten; diese aber 
winkte nur mit der Hand und schluchzte: „Lossen Sic 
mich allein!" — 

Nach einer guten Stunde kehrte der Fabrikbesitzer 
zurück; er war noch erregter denn vorhin und mußte 
sich erst sammeln, um Worte zu finden. 

„Laß den Erbärmlichen laufen!" sank er neben der 
Tochter auf das Sofa. „Es ist alles, alles wahr, was 
Bitter uns erzählt. Der Unwürdige stattet ja der Sängerin 
sogar heimlich Besuche ab. — Pauline, Du reisest heute 
noch zu meinem Bruder nach Dresden, Deine Verlobung 
mit dem sauberen Mädchenjägcr ist aufgehoben, er be- 
kommt heute noch den Absagebrief von mir!" 

„Ach Vater," flehte die Arme, „wenn wir Berthold 
ernste Vorstellungen machten; — vielleicht käme er von 
seinen Abwegen." 

„Die Ehre unserer Familie läßt dies unmöglich 
zu!" protestierte der stolze Kaufmann. „Und wie lange 
würde es dauern, dann verfiele er wieder in die alten 
Gewohnheiten." 

„Und ob es auch alles so böse war?" suchte die 
Unglückliche den Geliebten noch immer in Schutz zu 
nehmen. „Die Leute lieben es ja einmal, aus unschein- 
baren Dingen unerhörte Ereignisse zu fertigen." 

„Na, viel ärger kann es nicht kommen!" sprang 
der zornige Vater von seinem Sitze auf und wanderte wieder 
im Zimmer hin und her. „ES fehlte bloß noch, daß der 
Don Juan seine Freundin bei uns einzuführen suchte. — 
Fasse Dich, Pauline, und schicke Dich ins Unvermeid- 
liche! Noch ist es Zeit, Dich vor offenbarem Unglück zu 
bewahren; und ich als dein Vater habe die unabweisbare 
Pflicht, einem derart leichtsinnigen Menschen wie Berthold 
Lang daS Eindringen in unsere Familie zu verwehren." 

„Ja Du hast recht Vater!" gab das Mädchen jetzt 
seufzend allen Widerstand auf und sank in die Arme deS 
alten Mannes. „Berthold ist unserer nicht würdig!" 

Am Nachmittage befand sich Fräulein Holdmann 
schon auf der Reise nach Dresden. 

HI. 

Eine Verlobung zwischen stadtbekannten jungen 
Leuten erregt, sowie fie publiciert wird, sogar in einem 
größeren Orte ein lebhaftes Interesse. Das Ereignis 
bildet immer unendlichen Stoff zu allerlei GesellschastS- 
gespräch, namentlich ist es aus begreiflichen Gründen das 
schöne Geschlecht, welches die Neuigkeit „gehörig durch« 
nimmt." 

In S. war die Erregung eine geradezu außer- 
gewöhnliche, als herumgeschickte feine Briefchen die Ver- 
lobung des jungen Bankiers Berthold Lang mit der 
Sängerin Marietta Falfina bekannt machten, zumal 

manche noch gàr nichts von dem Zerwürfnis des Bräu- 
tigams mit seiner ersten Liebe wußten. 

Der Jüngling hatte ganz unerwartet von Pau- 
linens Vater einen Absagebrief empfangen. In dem 
Schreiben hielt der aufgebrachte Schwiegerpapa dem 
windigen „Schmetterling" ein förmliches Sündenregister 
vor. „Das Wohl und Wehe meiner Tochter steht mir 
viel zu nah', um es in die Hände eines Don Juan zu 
legen!" So lauteteeine Stelle der energischen Philippika. 
„Jemand, der ungeniert und frei zweien Damen die 
Cour macht und sich sogar mit einer öffentlich verlobte, 
gehört nach der Türkei; ein deutsches Mädchen bedankt 
sich für eine solche Partie." 

„Da haben wir das Unglück!" rief Berthold, auf 
einen Stuhl sinkend, als er den Brief gelesen. O, das 
Ganze ist ja mehr Mißverständnis und böser Zufall!" 
er knitterte erregt das Schreiben zusammen. „Ich muß 
hin zu Paulinen und ihr alles gestehen!" 

Der junge Mann eilte in die Wohnung des er- 
zürnten Schwiegervaters. Hier wurde er jedoch mit dem 
kurzen Bescheid vom Diener abgefertigt: Herr Hold- 
mann wäre für ihn nicht zu sprechen und das Fräulein 
sei schon vor etlichen Stunden zu Verwandten gereist. 

Kaum eines Wortes fähig, sah der Abgewiesene 
den Diener verschwinden. „Ist das so gemeint? grollte 
er. Nicht einmal rechtfertigen soll ich mich? und heim- 
geschickt werde ich wie ein ungern gesehener Besuch? — 
Gut denn — ich will gehen, und sei es auf Nimmer- 
wiedersehen!" 

Aber so leicht wurde Berthold die Trennung von 
dem sonst gastlichen Hause doch nicht; er fuhr mit der 
Hand über die Augen; sie schienen feucht geworden 
zu sein. 

„Also auch Pauline sprach nicht für mich!" rang 
cs sich wie eine Klage aus der Brust des Jünglings 
los. „Ohne Abschied ist fie von mir gegangen, herzlos 
und kalt! — Hätte ich doch nie diese sircnenhafte 
Italienerin gesehen!" 

Berthold grämte sich still um seine verlorene 
Liebe. Indes war er zu stolz, noch einmal das HauS 
des harten Schwiegervaters aufzusuchen. Die erste Zeit 
nach Aufhebung der Verlobung ließ er fich nirgends 
sehen, dann ging er wieder ins Theater. Das Stadt- 
gespräch war ja inzwischen auf ganz andere Dinge über« 
gegangen. Ab und zu trat er auch bei dem Zahnarzt 
vor. Die Unterhaltung mit der allgemein vergötterten 
Künstlerin that ihm so wohl. Ganz still und heimlich 
zog die Liebe zu Marietta in sein Herz, und die Flamme 
entwickelte sich unaufhaltsam und stürmisch zu einer 
brennenden Leidenschaft. 

So hatte der Jüngling Pauline nicht geliebt. 
Gleichgültig war ihm seine erste Braut nicht gewesen, 
und er gestand eS sich, daß eine spätere Ehe mit Fräu- 
lein Holomann sein Lebensglück sicher gefördert haben 
würde. Aber jenes unnennbare Sehnen, jenes süßes 
Hoffen und Bangen, das die tiefe Liebe im Gefolge 
hat, lernte Berthold nun erst kennen. Tag und Nacht 



stand ihm das Bild des reiztnden MäkchrrS vor Äugen. 
Waren feine Besuche bei dem Zahnarzt erst seltener und 
kürzer, so trieb es ihn bald täglich in das stets gast- 
liche Haus. Jeden Morgen warteten nöthige Gänge im 
Lang'schen Comptoir der Erledigung, und immer ver- 
langte es die Wichtigkeit der Commissionen, daß der 
junge Chef die Aufträge selbst ordnen mußte. Der alte 
Herr kümmerte sich wenig oder gar nicht um das Ge- 
schäft und seine Freundschaftsbeziehuvgen zur Familie 
Holdmann hatten natürlich seit der Berlobungs - Auf- 
hebung ebenfalls ihr Ende erreicht. 

So waren ein paar Monate verstrichen. Die 
Theater-Gesellschaft wollte die Stadt verlaffen, um in 
einem anderen Orte den Thaliatempel aufzuschlagen. 
Falfina hatte dem Freunde bereits Kunde von ihrer 
bevorstehenden Abreise gegeben; Berthold war unglück- 
lich über diese niederschmetternde Nachricht. Zog die 
Künstlerin erst in die Ferne, so sah er sie wohl nie- 
mals wieder. 

Da eines Tages schüttete er der still Geliebten 
seine übervolle Seele aus und bot ihr in erglühenden 
Worten Herz und Hand an. 

Marietta wußte es wohl, daß sie dem jungen 
Manne nicht gleichgültig war; aber dennoch überraschte 
sie das offene Geständnis auf daS Höchste. Sie war 
nicht wie so viele ihres Standes, welche die Huldi- 
gungen der Herrenwelt am liebsten en gros in Empfang 
nehmen und ohne einen Schwarm von Anbetern gar 
nicht leben können. Die Kunst ging ihr bis dahin über 
alles. Dieser hatte sie indes jene schönen Eigenschaften 
geopfert, die das Mädchen später zur wahren und sinnigen 
Hausfrau machen. Marietta war häuslich, weil sie es 
nicht liebte, sich außer der Theaterzeit viel im Publikum 
sehen zu lassen; aber Frauen. Sorgsamkeit mit dem so 
reizenden Walten und Ordnen konnte sie nicht. Wenn 
die Dame Probe sang, hatte die Aufwärterin genug zu 
thun, die bepackten Stühle, das Sopha und andere Möbel 
wieder abzuräumen; Kleider und Wäsche lagen oft tage- 
lang in der Schlafkammer umher und die vielen Noten 
fanden nicht selten ihren Platz auf dem Teppich neben 
dem Klaoiecsessel. 

Den Werth des Geldes lernte das Fräulein gar 
nicht kennen. Hundert- und tausenderlei Schwucksächelchen 
und Toilettcngegcnstände lagen in ihren Zimmern zer- 
streut umher, bis die Auswärtcrin auch hierin wieder 
einmal durchgreifende Ordnung schaffte. 

Von Liebe hatte das Herz der Künstlerin bis jetzt 
nichts gewußt, alle Huldigungen der Männer nahm sic 
gleichgültig hin. Der junge stattliche Banquier hatte 
den ersten Eindruck auf ihr Herz gemacht. Unbewußt 
und sorgenlos ließ das Mädchen das unsagbare Gefühl 
im Busen lodern und sich still weiter entwickeln, bis es 
zur heißen Liebe entflammte. 

Unter freudigem, aus tiefster Seele kommenden 
Aufjauchzen hatte Marietta dem Geliebten da« Jawort 
gegeben. Sie war so glücklich, Erwiderung ihrer Zu- 

neigung gefunden zu haben, daß sie fast die Worte des 
Jünglings überhörte: 

„Aber, meine Marietta, der Bühne mußt Du nun 
fern bleiben!" 

Das Mädchen zuckte zusammen; daran hatte es 
gar nicht gedacht. 

„Ist daS durchaus nöthig?" stammelte sie. 
„Das wirst Du mir doch zu Liebe thun?" 

schmeichelte Lang und strich ihr den kastanienbraunen 
Scheitel. „Ich sehe es nun auch nicht gern mehr, daß 
Du noch weiter als Künstlerin auftrittst I" 

„Dann muß ich also ganz der Frau Mufika ent- 
sagen?" 

„O, das nicht, mein Augapfel!" tröstete Berthold 
die leis Verstimmte. „In unserm Hause, im Kreise 
guter Freundinnen, auf Wohlthätigketts - Concerten und 
in geschloffenen Zirkeln, da sollst Du singen und be- 
wundert werden; das ist schöner und edler als vor 
großer, bunter Menge." 

Marietta lächelte. „Aber so lange hier gespielt 
wird, muß ich noch mitwirken," sagte sie in halb sra- 
genden, halb bittendem Tone. „Unser Director käme 
sonst in große Verlegenheit, zudem bindet mich auch ein 
Kontrakt." 

„Am Tage nach Deinem letzten Auftreten feiern 
wir dann unsere öffentliche Verlobung!" fügte der Glück- 
selige hinzu. „Ich will heute noch mit meinen Eltern 
Rücksprache nehmen." — 

„Werden Deine Angehörigen es auch zugeben, 
wenn ich zu ihnen als Verwandte ins Haus komme?" 
fragte ernst das Mädchen. 

„Das überlaß mir nur!" beschwichtigte Berthold 
die Zweifelnde. „Meine Eltern werden mir nichts in 
den Weg legen, und irgend sonst jemand brauche ich 
nicht zu fragen. — Bis zu unserer Verbindung aber 
bleibst Du hier im Hause wohnen." 

So sollte es geschehen. Als der Banquier jedoch 
seinem Vater in hinreißenden Worten von der Liebens- 
würdigkeit und Schönheit der Diva erzählte und offen 
die Erklärung abgab, daß nur dies Mädchen allein ihn 
glücklich machen könne, wurde das Gesicht des wclterfahrenen 
Mannes finster, und er warnte den Sohn, sich von einer 
momentanen Aufwallung nicht hinreißen zu losten. „Wenn 
sie erst wieder fort von hier sein wird," sagte der alte 
Herr prophetisch, „dann ist Dein Rausch auch verflogen, 
also gieb nur den tollen Gedanken auf. Die Truppe 
verläßt ja auch bald unsere Stadt; gehe bis dahin 
meinetwegen nach wie vor zu Deiner Freundin. Ich 
weiß das Geheimnis längst, und habe zu dieser jugend- 
lichen Liaison absichtlich bisher nichts sagen wollen." 

Berthold schüttelte nur abwehrend den Kopf. Wie 
ein Träumer wandelte er die folgenden Tage umher, 
sein Lebensfrohsinn schien mit einem Male dahin zu sein. 

Und nochmals bat er den harten Vater um die 
Einwilligung zu einer Verbindung mit der jungen 
Sängerin. 
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Diesmal gab der alte Mann den eindringlichen 
Bitten des Sohnes endlich nach. „Die Folgen hast Du 
selbst za tragenI* erklärte er nochmals in warnendem 
Tone. „Gieb mir später keine Schuld, wenn Du doch 
nicht fandest, was Du suchtest, der Wahn ist kurz, die 
Reue ist lang!" 

Die letzten Worte hatte der Verliebte vollständig 
überhört. In fieberhafter Eile schickte er sich an, seiner 
Angebeteten die frohe Botschaft zu überbringen, laß 
ihrem Glücke nun nichts mehr im Wege stehe. 

„Und Pauline vergaßest Du so schnell?" wandte 
fich der alte Lang noch einmal an seinen Sohn. 

Berthold stutzte und blieb einen Augenblick an 
der Thüre stehen. „Vater, sie hat mich, ohne meine 
Rechtfertigung zu hören, von sich gewiesen!« versetzte 
der Jüngling; — „und ich fühle es jetzt, daß ich sie 
so tief und innig wie meine Marietta nicht geliebt habe!« 

Ein lang gedehntes „So?« war die trockene 
Antwort auf diese Erklärung. „Dann wäre es aber 
richtiger gewesen, wenn Du in Deine erste Verlobung 
gar nicht willigtest. Gezwungen hat Dich doch niemand dazu.« 

Berthold drehte seinen Hut in der Hand. „Adieu, 
Papa!« rief er plötzlich und eilte davon. 

Die Theater-Gesellschaft verließ am folgenden 
Tage die Stadt, und schon am Nachmittage wurden die 
Verlobungsbricfe herumgetragen. 

Noch acht Wochen später waren Berthold Lang 
und Marietta Falfina schon glückliche Eheleute. 

Der junge Banquier hatte das Geschäft seines 
Vaters auf eigene Rechnung übernommen. DaS, was 
alle Welt vorher gemeint, die Heirath könne unmöglich 
eine musterhafte werden, traf in keiner Weise zu. Das 
junge Ehepaar lebte heiter und zufrieden im Sonnen- 
schein seligen Liebesglückes, was eins wünschte, wollte 
das andere schon längst, und nie schlich sich ein schriller 
Mchton in die Seelenharmonie der Beneidenswerthcn. 

Freilich um häusliche und wirthschaftliche Dinge 
kümmerte fich die schöne Frau gar nicht; dazu hatte der 
Herr Gemahl noch eine weibliche Hülfe anstellen müssen. 
Und er that es auch gern, denn die feinen Fingcrchen 
des Weibchens paßten wohl dazu, auf den Tasten des 
Klaviers ihre Meisterschaft zu zeigen, aber nicht zum 
Herausgeben von Küchcnmaterialicn, Wäsche und son- 
stigen dummen Dingen, die Marietta kaum den Namen 
nach kannte. 

Ein niedliches Töchterchen bildete im zweiten Jahre 
der ungetrübtesten Ehe die größte Freude der Liebenden. 
Auch die ernsten Eltern Bertholds hatten fich der fremden 
Schwiegertochter endlich mehr genähert und sie als ihr 
Kind anerkannt. 

Um Frau Marietta Lang drehte fich das ganze 
mufikalische Leben der Stadt. Sie war erste Vorsteherin 
des Vereines für gemischten Chor, dirigierte selbst den 
Damen-Gesangesclub und veranstaltete sehr oft sowohl 
im engeren Zirkel der geschlossenen Gesellschaft, wie 
öffentlich zu wohlthätigen Zwecken Conzcrte, in denen 
sie stets als Hauptwirkende glänzte. 

Ein ganz merkwürdiger Zufall war es, daß Berthold 
Lang gerade am Tage der Taufe seines Kindes aus 
einem großen Badeorte ein offenes, gedrucktes Briefchen 
bekam, worin ein Hauptmann seine stattgehabte Ver- 
mählung mit Fräulein Pauline Holdmann anzeigte. 

Zum Herbst trat wieder eine Opern-Gesellschaft 
in S. ein, die ziemlich den ganzen Winter hindurch 
Vorstellungen zu geben beabsichtigte. Kindlich freute sich 
Marietta über den gebotenen Genuß, und gern gewährte 
ihr der Ehegemahl das Vergnügen des Theater-Besuches; 
meistens begleitete der Gatte seme kunstverständige Frau. 

Die einst selbst so Gefeierte verfehlte aber keinen 
Abend, in die Thalia-Halle zu gehen, und wenn eine 
Oper drei oder viermal gegeben wurde, Frau Lang war 
aus ihrem bestimmten Platze zu finden. 

In Bertholds Brust erwachte zum erstenmale ein 
leiser Unwille über den gar zu großen Eifer seines 
Weibchens; aber er bezwang sich und sagte nichts. 

Da fing Marietta sogar schon des Vormittags an 
das Haus zu verlassen. Der Gatte legte diesen Gängen 
keine besondere Deutung bei und ließ seine „süße 
Nachtigall« gewähren. Als sie indes eines Morgens 
wieder fortgegangen war, trat der alte Herr unerwartet 
tn das Comptoir und flüsterte dem ruhig arbeitenden 
Sohne die Worte ins Ohr: 

„Untersage es doch Deiner Frau, daß sic die 
Proben der Komödianten besucht und sogar ab und zu 
mitsingt!« 

Der aufhorchende Ehemann war wie aus den 
Wolken gefallen. Seine Marietta wirkte in dtn Opirn- 
probcn mit? „Vater, das ist doch gar nicht möglich!« 
versetzte er. 

„Nicht möglich?« wiederholte der Vater. „Es ist 
sogar Thatsache, ich weiß es aus dem eigenen Munde 
des Kapellmeisters." 

Des Sohnes Brust entrang sich ein tiefer Seufzer. 
„Ich danke Dir, Papa!« sagte er. „Marietta muß auf 
das Ungeziemende ihres Beginnens aufmerksam gemacht 
werden.« — 

Als Berthold nun seiner Gattin ruhige, aber ent- 
schiedene Vorwürfe machte und ihr bedeutete, daß eine 
sittsame Frau dergleichen Dinge nicht thun dürfe, fiel 
die mit einem Male Umgewandelte ihm hast-g in die 
Rede: „Hältst Du es denn für eine Schande, in Ge- 
meinschaft hervorragender Mufikverständiger zu singen?" 

„Keineswegs!« antwortete nachgiebig der Ehe- 
gemahl. „Aber von Dir ist es unschicklich, Haus und 
Familie zu vergcffen und auf der Bühne zu fingen! — 
Aber ich kennne ja meine Marietta!" schmeichelte der 
Gutherzige und schloß die leise Widerstrebende in seine 
Arme. „Sie wird sicher den Wunsch ihres Mannes er- 
füllen und nicht wieder in die Probe gehen!« 

„Ach. laß mich!" suchte sich Marietta frei zu 
machen. „Du liebst mich gar nicht mehr, sonst würdest 
Du mich nicht so hart behandeln!« 

„O Kind, sprich nicht so etwas!« versetzte Berthold 
weich und küßte das reizende Weibchen. „Mehr wie mein 



Leben lieb' ich Dich, und die« Gefühl wird nie in wir 
erlöschen.* 

Marietta lachte gerade wie ein launiges Kind. Sie 
legte dem Moralprediger die weißen Arme um den Nacken 
und ließ sich willig im Zimmer umhertragen. 

In die Proben gieng fie nicht wieder. 
Eines Tages iras an die Firma Lang junior eine 

Depesche aus New Jork ein des kurzen Inhalts, daß es 
mit einem großen amerikanischen Bankgeschäft, an das 
Berthold bedeutende Forderungen hatte, sehr schlecht stehe 
Es möge baldigst jemand hinüberreisen und fich an den 
noch vorhandenen Wert-Effekten schadlos halten. 

Schleunigst traf der junge Ehemann Anstalten, fich 
selbst an Ort und Stelle zu begeben. Er unterrichtete 
seine Gemahlin von der 
dringenden Notwendigkeit 
der Reise und fuhr schon 
nach einigen Tagen auf 

einem Lloyd-Dampfer 
nach New-Aork ab. 

Marietta hatte ihren 
Mann bis Bremen be- 
gleitet. 

Der vereinsamten 
Frau bemächtigte fich nun 
zu Hause bald die schreck- 
lichste Langweile. Mit 
den Schwiegereltern kam 
sie wenig in Berührung, 
denn diese gingen fast 
gar nicht aus. Wohl 
spielte die Mutter oft 

und viel mit ihrem 
Töchterlein; aber wenn 
das Kind schlief, saß sie 
stundenlang in ihrem 

Zimmer und starrte ge- 
dankenlos auf die Straße 
herunter, die Abende ver- 
brachte fie allerdings stets 
im Theater. 

Der „Troubadour" 
sollte wieder gegeben 

werden, jene Oper, bei 
deren Aufführung 

Marietta vor Jahr und 
Tag ihres Mannes Herz unbewußt eroberte. Die Theatel- 
zettel enthielten schon seit kurzem stet« die Notiz.- „In 
Vorbereitung: „Der Troubadour," Oper von Verdi." 

„O, wenn ich jetzt auch einmal in die Probe gehe, 
wird das niemand erfahren!" sagte die ehemalige 
Künstlerin eines Morgens, als die kleine Marie süß 
eingeschlafen war. „Ich bin doch neugierig, wie meine 
Nachfolgerin mit der Nolle der „Leonore" fertig wird. 

Sie warf einen leichten Mantel um, setzte ein 
Hütchen auf, zog den Schleier dicht herunter und eilte 
in das Schauspielhaus. 

Die Darsteller empfingen die ihnen wohl bekannte 
einstige Primadonna mit einem ziemlich hörbaren „Ah!" 

Marietta setzte sich hinter eine Coulifle und folgte 
aufmerksam dem Gange des Spieles und Gesanges. 

Die junge Künstlerin, welche die „Leonore geben 
sollte, hatte Mühe, die vielen Schwierigkeiten ihrer 
Partie zu überwinden. Heute wollte es gar nicht gehen 
schon im zweiten Akt sagte fie entmutigt, fie woge es 
nicht, die Rolle durchzuführen. 

Der Direktor lamentierte, er würde sich nun 
blamieren, wenn das Stück wieder vom Repertoir ver- 
schwinden müffe. 

Ohne ein Wort zu sagen, war Frau Lang aufge- 
standen, hatte das Notenbuch ergriffen, gab dem Kapell- 

meister ein Zeichen und 
begann zu fingen. Das 
klang so schön so wunder- 
voll, und eine Sicherheit 
legte die Stellvertreterin 
an den Tag, daß man 
glauben konnte, fie wäre 
gar nicht aus der Übung 
gekommen. 

„Wissen Sie was, 
gnädige Frau?" reichte 
der entzückte Direktor am 
Schluffe des Spiels der 
Sängerin dankend die 
Hand; „übernehmen sie 
doch noch einmal — zum 

ewigen Abschied vom 
Theaterleben — diese 
Braoourrolle. Wie ich 
erfuhr, ist Ihr Herr Ge- 
mahl augenblicklich in 
Amerika, und wenn er 
zurückkehrt, wird er auch 
nicht zürnen über da« 
schöne Bühnen-Adieu!" 

„Nein, nein! Das 
darf und kann ich nicht!" 
proiestirte Frau Lang und 
verließ hastig, als fürchte 
sie ihre eigene Wankel- 
mütigkeit, die Stätte 
ehemaligen Triumphes. 

Am anderen Tage empfing Marietta vom Bühnen- 
Chef einen langen Brief, worin der Mann flehentlich 
bat, ihm doch den Gefallen zu thun und noch einmal 
als Leonore aufzutreten. Der Name sollte ja keineswegs 
auf den Zettel gesetzt und überhaupt betreffs der ganzen 
Angelegenheit vorher tiefes Schweigen beobachtet 
werden. 

Die junge Frau faltete sinnend das Schreiben 
wieder zusammen. Nach einer Weile las sie es noch 
einmal, dann ging sie unruhig im Zimmer auf und ab, 
blieb einen Augenblick vor dem Spiegel stehen und 
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beobachtete ihr Antlitz. „Sü,ör. Hâte (*!" fltfUUc fie, 
„aber es darf nicht fein!" 

Jetzt trat die Dienerin ein und überreichte der 
Herrin auf einem Präfentiertellerchen eine Vifitkarte. 
Das Kartonblättchen enthielt den Namen des Bühnen- 
Chefs. 

„Mag eintreten!" sagte fie lässig und nahm m 
einer Causeuse Platz. 

Der Theater-Direktor küßte der jungen Frau 
ehrerbietig die Hand und begann nun einen feurigen 
Redestrom über das edle der Kunst und ihre Unan- 
tastbarkeit zu entwickeln. „Daß Sie der Bühne ganz 
entsagen, ist eigentlich ein Vergehen, welches die Götter 
zur Rache herausfordern könnte!" erklärte er in Emphase. 
„Trägt Ihr Gatte die Schuld an dieser schweren Unter- 
lassungssünde, so hat er eine unverantwortliche That auf 
sich geladen!" 

„Nun," antwortete die Dame nachgiebiger; 
„Berthold sieht es nicht gern, daß ich mich noch ferner 
um das Theater bekümmere. Aber er ist mir doch viel 
zu gut, um mir am Ende nicht einen wirklich begangenen 
übereilten Schritt zu verzeihen." 

„Seine Liebe wird den leichten Groll schon wieder 
verscheuchen, gnädige Frau!" bestätigte der Versucher. 
„Nicht wahr, Sie bringen der Kunst noch einmal das 
kleine Opfer?" 

Marietta rang nach Fassung. Die „Leonore" war 
stets ihre beste Rolle gewesen. Sie sang die Partie so 
gern. „Wenn Sie zu niemanden vorher ein Wort sprechen" 
stockte sie, — „will ich Ihre Bitte erfüllen." 

„Keine Menschenseele soll etwas davon erfahren!" 
beteuerte der glückliche Direktor, als er sich am Ziele 
sah. „Selbst den übrigen Mitwirkenden gegenüber werde 
ich einstweilen noch strenges Schweigen beobachten." 

„Zu den Uebungen komme ich nicht!" fügte die 
Diva bestimmt hinzu. 

„Ist auch bei Ihrer Fertigkeit nicht erforderlich, 
gnädige Frau!" verbeugte sich der Chef devot und 
empfahl sich. 

Die erste Zeit blieb das Geheimnis unverletzt; 
dann war aber doch hier und da ein Wort über das 
Auftreten der Frau Lang laut geworden, und als der 
Tag der Vorstellung herangenaht, wußte es die ganze 
Stadt, daß Marietta die „Leonore" singe. 

Das Theater war am Abend zum Ersticken voll; 
noch nie hatte der Direktor solch' volles Haus gehabt. 
Die altbewährte Künstlerin errang einen geradezu be- 
rauschenden Triumph und beim Schluß regnete es Blumen 
und Kränze von allen Seiten. 

Schon am anderen Tage brachten die Abendzeitungen 
verherrlichende Kritiken über die Leistungen der Künstlerin: 
aber in einem anonymen „Eingesandt" des Hauptblattes 
wurde das Beginnen der „Hausfrau" und „Mutter" 
bitter getadelt. 

Die Schwiegereltern erfuhren erst durch die öffent- 
lichen Blätter, was sich ohne ihr Wissen zugetragen 
hatte, und voller Entrüstung hielt der alte Herr der 

pflichtvergessenen Frau das Unrecht ihrer Handlung vor. 
„Ich mag gar nicht daran denken, was Berthold sogen 
wird, wenn er zurückkehrt und erfährt den unerhörten 
Streich, den Du begingst!" ereiferte er sich, mit dem 
Spazierstock die Blumen und Kränze jenes Abends vom 
Tisch stoßend. 

Nun bemächtigte sich Mariettas große Furcht und 
Angst. Sie lief zum Direktor des Theaters und klagte 
diesem ihre Not. Der Mann tröstete sie und lackte über 
den „verwetterten Alten," der „ja von der aufgeklärten 
Jetztzeit und ihren Sitten keine Ahnung hätte." Heimlich 
statteten die anderen weiblichen Bühnenwitglieder der 
geängstigten Bankiersfrau Besuche ab und weilten oft 
stundenlang bei ihr. Da hieß es mit einem Male, die 
Truppe habe ihren Aufenthalt in S. abgekürzt und ver- 
lasse schon in einigen Tagen die Stadt. Das Gerücht be- 
wahrheitete sie auch; aber zu aller Welt größtem Er- 
staunen war, ohne daß jen and vorher das Geringste 
davon geahnt, Frau Marietta Lang mit der Theater- 
Gesellschaft verschwunden. Ihr Kind hatte sie zurück- 
gelassen. 

IV. 

Im Kurgarten der schön gelegenen Badestadt Reichen- 
hall promenierte eine ausgewählte Gestllschaft von Herren 
und Damen auf und ab. Von der Veranda herunter er- 
schollen Konzertstücke der exact geschulten Stadtkapelle, 
und zu all dem bunten Treiben im grünen Park zeigte 
der Himmel sein allerfreundlichstes Antlitz. 

An einem kleinen Tischchen unter schattigen Bäumen 
pflog ein älterer Herr mit einem hübschen kleinen Mädchen, 
da« auf der Grenze des Kindes- und JungframnaltlrS 
stand, ein Gespräch. 

„Ach Papa, laß uns doch heute Abend in das 
Theater gehen!" bat die kleine Schmeichlerin. „Es wird 
solch' schönes Stück gegeben, und eine fremde Künstlerin 
soll auch mitwirken." 

„Was verstehst Du kleiner Kobold denn schon von 
Kunst?" lächelte der Herr im grauen Haar und kneipte 
das Kind in die rothen Wangen. „Du kennst ja auch 
gar nickts von Musik." 

„O langsam, Papa!" opponierte der allerliebste 
Schelm. „Ich spiele doch schon Kompositionen von 
Mendelssohn und Schumann." 

„Ja, leichte Sachen; aber Kenner zu sein, dazu 
gehört mehr!" 

„Das Stück heute Abend kann ich beurtheilen!" 
lehnte sich das Mädchen an des Vaters Knie. „Laß uns 
nur hingehen!" 

„Was kommt denn zur Aufführung?" fragte der 
Widerstrebende. 

„Die Tochter des Regiments!" 
„Na, wenn Du denn so gern hinwillst," gab endlich 

der Papa nach, dann wollen wir zwei Billets holen 
lassen " 

'„Du bist auch der allerbeste Papa!" herzte die 
niedliche Kleine den Abwehrenden. „Je voller bas 
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Theater wird, irai so mehr freut sich die fremde Sängerin, 
welche ja ein Drittel der Einnahmen bekommt!" 

„So, wer sagt Dir denn das?" 

„Auf dem Zettel steht es, und die Leute erzählen, 
der Künstlerin gehe es recht schlecht." 

„Ja!" nickte der alte Herr ernst und eine dunkle 
Wolke zog über sein Gesicht. „Das ist ja häufig der 
Mimen Lebenslauf: in jungen Jahren herrlich und in 
Freuden, und im Alter Not und Elend!" 

„Na, so alt, Papa, wie Du denkst," entgegnete 
das Kind naiv, „wird wohl die Darstellerin nicht sein; 
sonst könnte sie doch die Regiments-Tochter nicht geben." 

„Schminke und Toilette, mein Herzchen, müssen 
die Jahresspurcn verwischen!" versetzte der Badegast. 
„Beim Lampenlicht sieht man das Auffrischen des 
Teints nicht." 

Auf den Theaterzetteln war es den Bewohnern 
Reicheuhalls bekannt gegeben, daß „die berühmte Sängerin 
Meretti" „auf ihrer Durchreise nach St. Petersburg" 
„vielen Bitten nachgegeben" und die eine Gastvorstellung 
für die Badestadt zugesagt hätte. 

Am b.'stimmten Abend schienen sich olle Kurgäste 
in der Komödie ein Rendcz-vous gegeben zu haben, so 
zahlreich besucht war das Theater. 

Alles wollte die flotte Regimentstochter sehen. Jetzt 
erschien sie, die reklamenhaft Gepriesene; aber welche 
Enttäuschung! Eine schon in bedeutend vorgerückten Jahren 
stehende elende und schwächliche Dame hatte sich in ein 
wahres Phantasie-Kostüm gesteckt und versuchte es nun, 
durch gezwungen muntere Bewegung jung und elastisch 
zu erscheinen. Das Abmühen der Fremden erregte indes 
allgemein mehr Mitleid wie Beifall. Und als sic zu 
fingen begann, fing das Publikum auf einigen Platzen 
ziemlich laut an zu lachen. Die Stimme der Künstlerin 
mochte früher schön gewesen sein, jetzt glich sie in der 
Höhe oft einem wahren Notschrei. 

Der ältliche Badegast, den wir am Tage kennen 
gelernt, saß mit seinem Töchterchen in einer halb dunklen 
Loge und warf nur ab und zu einen Blick auf die Bühne. 
Das Kind war ganz Auge und Öhr und achtete des 
Vaters gar nicht. Schon beim Auftreten der Fremden 
hatte sich das sonnengebräunte Gesicht des Mannes ent. 
färbt und eine merkwürdige Unruhe schien über ihn ge- 
kommen zu sein; er rückte erregt auf einem Platze hin 
und her und fuhr alle Augenblick mit dem Taschentuch 

über die Augen. — Ob den Besucher der Inhalt des 
Stuckes so ergriff? — Schon beim zweiten Akte erhob 
er sich saßte sein Kind heftig an die Hand und verließ 
das Lokal. 

„ Die kleine Marie wußte gar nicht, wie ihr ge- 
schah und fragte den Papa einmal über das andere ob 
ihm denn das schöne Stück gar nicht gefalle? 

Der Vater antworte nicht, sondern schloß sein 
Töchterchen mit den Worten in die Arme: „Es ist aut 
Kind, daß Du manches nicht weißt." 

Im letzten Akt war der Künstlerin die Kraft zum 
Weiterspielen ausgegangen und sie hatte abtreten müssen. 
Der Direktor erschien auf der Bühne, bat um Ent- 
schuldigung ob der unvorhergesehenen Störung und fügte 
hinzu, die krank gewordene Sängerin müßte in ein 
Hospital gebracht werden, sie könne nicht wieder auftreten. 

Unter geteilten Empfindungen verließ das zahl- 
reiche Publikum das Theater-Lokal. Einige lachten über 
den „kolossalen Ulk" andere wieder sprachen ihr Mitleid 
über die Arme aus. 

Am anderen Tage wollte der mitleidige Bühnen- 
Chef für die verblühte Sängerin unter den Badegästen 
eine Kollekte veranstalten. Die Bedauernswerte war einst- 
weilen in das städtische Krankenhaus aufgenommen, und 
sobald eine leidliche Summe zusammengebracht, sollte ihre 
Ueberführung in ein größeres Hospital geschehen. — 

Es mochte um die Mittagszeit sein, als sich in der 
Wohnung des Mannes der Kunst ein Herr anmelden ließ, 
der um eine kurze Unterredung betreffs der erkrankten 

Schauspielerin bat. 

„Vielleicht schon ein freiwilliger Beirrag!" murmelte 
der Unternehmer vergnügt und bat den Besuch, einzu- 
treten. 

„Sie erlauben, daß ich mich setze!" sprach der 
Fremde höflich. „Das Treppensteigen wird mir etwas 
sauer." 

„O, bitte, bitte!" verbeugte sich der Direktor. 

„Sie haben es übernommen," fuhr der vornehme 
Unbekannte stockend fort, „das Fräulein Mere.li in ein 
Krankenhaus zu bringen und gedenken, um die Kosten der 
weiteren Unterhaltung y-rbeizuschasfeii, eine Sammlung 
zu veranstalten. Ich will die letztere im Interesse Ihres 
ganzen Standes unnötig machen; nehmen Sie einstweilen 
diese fünfhundert Gulden zur Deckung der notwendigsten 
Ausgaben, und thun Sie dann, wie Sie beschlossen." 

Der Bühnen-Chef wußte gar nicht wie ihm 
geschah. „Mit wem habe ich die Ehre?" stotterte er 
confus. 

halber nicht nennen; Sie gestatten es mir aber gewiß, 
nach Verlauf einiger Tage mich wieder bei Ihnen ein- 
zufinden und Nachfrage in der Sache zu halten?" 

-, "Mit dem größten Vergnügen!" verbeugte sich der 
Künstler einmal über das andere. „Ihr fernerer Besuch 
soll mir sogar zur besonderen Ehre gereichen." 

Der wohlthätige Herr empfahl sich und der 
Theater-Direktor traf sofort Vorkehrungen, die Kranke 
nach einer hervorragenden Klinik zu schaffen. Schon am 
folgenden Tage reiste ein Schauspieler mit ihr ab. 

Der dirigierende Anstaltsarzt sandte denn auch bald 
à Schreiben nach Reichenhall, in welchem er erklärte, 
Fräulein Meretti bedürfe sehr der Ruhe, ihrer Bühnen« 
laufbahn muffe sie auf immer Valet sagen. Vielleicht 
fanden sich nach ihrer Genesung mitleidige Seelen, welche 
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Ut Summe aufbrächten, um sie Lebensmatte ln ein 
Frauenstift einzukaufen, in welchem sie ihre Tage be- 
schließen könne. 

Der Unternehmer las dem wohlthätigen Badegaste 
den Brief vor und der Fremde notierte sich schweigend 
den Namen des leitenden Arztes. — 

Schon nach Verlauf von etwa zwei Wochen empfing 
der Direktor eine weitere Korrespondenz, worin ihm die 
Nachricht ward, daß die 
Sängerin Marietta Lang, 
geb. Falsina und bekannt 
unter dem Theaternamen 

Meretti, in das 
St. Marien-Frauenstift 
auf Lebzeiten eingekauft 
sei. Ein Bankier habe 
die ganze Angelegenheit 
geordnet und nur so viel 

verraien, daß der edle 
Geber augenblicklich in 
Reichenhall weile; selbst 
die Künstlerin zerbreche 
sich den Kopf vergeblich, 
um den Namen ihres 
Gönners zu erraten. 

Jetzt ließ es den 
Bühnen-Chef nicht ruhen 
und rasten, bis er erfahren 
hatte, wer eigentlich der 
generöse Fremde sei. 

Kopfschüttelnd er- 
zählte er seiner Truppe, 
er habe cs nach vielem 

Forschen heraus- 
gebracht, daß jener Wohl- 
thäter ein Herr Lang aus 
S. wäre. 

Und „Lang* hieß die 
Sängerin, die kein Fräu- 
lein mehr war, ebenfalls? 

Sonderbar! 
Als die Sache aber in der Stadt publik wurde, 

reiste der anscheinend sehr reiche Badegast mit seinem 
Töchterchen ab. 

* * 
* 

Im Hause des Fabrikanten Holdmann wurde wieder, 
gerade wie vor sechszehn Jahren Verlobung gefeiert. 

Das Paar war diesmal aber nicht mehr im rosigen 
Jugendalter. Der Bräutigam mit seinem grau melierten 
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Haar stand bestimmt schon in den Vierzigern, die Braut 
zählte mindestens sünsunddreißig. 

Die zierlichen Einladungsbriefchen, welche an Ver- 
wandte und Freunde der beiden Familien gesandt waren, 
enthielten die Namen: 

Pauline von Bender, geb. Holdmann 
und 

Berthold Lang, Kommerzienrath. 
Dte„FrauMajorin" 

hatte vor zwei Jahren 
ihren Gatten durch den 
Tod verloren und lebte 
seitdem wieder in ihrer 
Heimatsstadt; der reiche 
Bankier aber wurde schon 
früher auf seinen Antrag 
von der davongegangenen 

Frau gerichtlich ge- 
schieden. 

Vor kurzem in 
Reichenhall sah der so 
herzlos Verlassene zum 
erstenmal seit ihrer Flucht 
die Leichtsinnige wieder. 
Daß sie unter dem Namen 
„Meretti" reiste, war ihm 

neu. — Gegen eine 
Wiedervereinigung mit 

der körperlich und geistig 
vollständig Gebrochenen 
sträubte sich ind'S das 
Herz des Gekränkten, so 
nahe ihm auch bas Gei chick 
Mariettas ging. — Erst 
als Berthvld dafür ge- 
sorgt, daß seine einstige 
Liebe vor Not und Ent- 
behrung geschützt und die 
Verirrte ihre Tage sorg- 
los beschließen konnte, 

reiste er beruhigt in die Heimat zurück. Seinem Töchterchm 
hat der Vater nie etwas von dem Schicksal der Mutter 
erzählt, nur wenn das Kind unverhofft die Frage laut 
werden ließ: „Papa, ist denn meine Mama schon lange 
todt?" antwortete der ernste Mann: „Ja, Marie, schon 
sehr, sehr lange!" 

Allmählich hatten sich die Familien Lang und 
Holdmann wieder einander genähert; auch Pauline und 
Berthold söhnten sich aus, an die Stelle der Gleich, 
gültigkeit trat Freundschaft, und schließlich bewahrheitete 
sich der gute Spruch: „Alte Liebe rostet nicht!" 

Pauline und Berthold wurden ein glückliches Ehepaar. 

10* 
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„Nein," fiel demüthig der Heimgekommene ihr 
in's Wort, „ich will nichts als meinen Unterhalt ver- 
dienen bei Euch." — 

»Nimm ihn nicht ein," rief eifernd die Bäuerin 
ihrem Manne zu, der unschlüssig zur Erde sah. .Ich 
letd's nicht, daß er meines Kindes Erbe schmälert." — 

.Sie mag Recht haben," sagte der Bauer klein- 
laut zu Seppi. „Es ist vielleicht beffer, Du kommst erst 
gar nicht in das HauS." 

„So gieb — um Gotteswillen — meiner Frau 
und meinem Kinde Unterschlupf und Nahrung, bis ich 
mich nach Arbeit umgeschaut in der Nachbarschaft." 

Der Andere gab durch Winke und Zeichen seinem 
Weibe zu verstehen, daß er geneigt sei, dem Wunsche 
zu willfahren, aber dieses verwies ihm die Schwäche. 

.Wenn's nicht Dein Bruder wäre," sagte die 
Bäuerin und ihre Wangen wurden hochroth, „einem 
Fremden möchtest Du's 
gewähren, aber Dein 
Bruder wird uns das 
Gute mit Bösem ver- 
gelten und uns hinaus- 
drängen aus unserem recht- 
mäßigen Erbe. Ich will 
nicht, daß er und sein 
Weib meine Schwelle be- 
treten, "rief fie außer sich. 
„Ich sag's Dir. Läßt Du 
sie zu dieser Thür herein, 
so gehe ich zu der anderen 
hinaus. Und nun mach' 
kein weiteres Geschwätz 
und komm," setzte sie hin- 
zu, ihren Mann beim Arm 
ergreifendund dieZimmer- 
thür wieder öffnend, aus 
der fie herausgetreten. 
Die arme Frau auf dem 
Steine hatte fich mühsam 
aufgerichtet. 

.Laß sein," sagte 
fie zu ihrem Manne. „Ich 
komme schon noch weiter," 
und den Rest der Spann- 
kraft, den ihre Glieder 
noch besaßen, gewaltsam 
zusammenraffend, klomm 
sie, ohne hinter sich zu 
schauen, mit ihrem Kinde, das leise zu weinen begann, 
den steinigen schlüpfrigen Pfad hinab, der hart neben dem 
Bächlein zum Nachbarhause führte. Der Mann folgte ihr 
verstört. — Der Nachbar, der hinter seinem Hause Holz ge- 
hauen, hatte die eifernde Stimme der Bäuerin vernommen 
und innegehalten in seiner Arbeit. Er trat an den Bach, 
neugierig, wer denn von oben herabkommen werde? Auch 
seine Augen wurden starr, als er Seppi erkannte und 
hefteten fich entsetzt auf dessen verkommene Gestalt. Den 

breitschultrigen untersetzten Mannschüttelte es wie einFieber. 

„Benutzt das Brett da, um über das Wasser zu 
kommenI" rief er Seppi zu, als dieser, jenseits dem 
Bache, an ihm vorüberwollte. „Ihr spart Euch einen 
Umweg." 

Seppi that, wie ihm gesagt worden und stand 
nun demjenigen gegenüber, der seinerzeit ihn am härtesten 
angelassen über seine Unlust zur Arbeit, sein Pläne- 
schmteden, seinen Auswanderungshong. 

„Warum kommst denn heim?" fragte der Bauer. 
„Weil ich lieber zu Hause Holzhacken will, als bei 

den Hinterwäldlern Grundbesitzer sein, wo ich dasselbe 
thun muß, nur, daß mir die Indianer in einer Nackt 
zerstören, was ich in Monaten auferbaut hab'." — 

„Bringst noch etwas zurück von dem, was Du 
mitgenommen?" 

Seppi schüttelte den Kopf. 
„Die Sehnsucht verzehrte uns Seele und Leib, 

dass wir krank wurden 
und alles hingaben, um 
zurückreisen zu können 
nach Europa," sagte er. 

Es entstand eine 
minutenlange Pause. 

Der hat Dich ab- 
gewiesen," begann endlich 
der Bauer nach oben 
zeigend, „was willst Du 
thun?" - 

„Euch um Arbeit 
bitten," entgegnete Seppi. 

Der Bauer musterte 
Seppi vom Kops bis zu 
den Füßen und dabei 
fuhr er sich über das 
wettergebräunte Gesichts 

„Wenn Du dazu 
nicht zu stolz bist?" sagte 
er endlich. „Da stecken 
alte Baumwurzeln im 
Erdreich an einer Stelle, 
wo ich einen Stall aus- 
zimmern will, die kannst 
Du ausgraben. Wälthi 
soll Dir helfen." 

Das Weib, das 
fich auf den Boden nieder- 
gekauert, faßte nach des 
Bauern Kleider. 

„Er hat seit gestern nichts zu fich genommen, da- 
mit ich und der Bube nicht darbten," sagte es und, 
was ihm lange nicht geschehen, ihm wurden die Augen 
feucht. 

„Ihr könnt Euch sattessen," erwiederte der Bauer. 
„Ich will nicht essen," sagte das Weib, „ich will 

schlafen." 
Bärbli, die alte Hausmagd, machte in einem 

Verschlage das Lager zurecht für die erschöpfte Frau 
mit ihrem Kinde, während Seppi dem Bauern in das 

■: 
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H°uê fosgte, der ihn zu ebener Erde in das Zimmer 

585 W» SjS, SSStToi eS'„ unb Holzstühlen. Nachdem die alte Magd das Weib 

gebettet, brachte fie warme Suppe herein und setzte ge. 
sottenes Kalbfleisch und eine Schüffel voll Reis daneben 

l°5ñte jn, und als die warme Suppe seinen 
schlaffen Magen erquickt, als ihm der Kopf schwindel- 

& «ürbe/ "Nd vor seinen Augen nicht mehr schwarze rflecke fich einander jagten, auch das Sausen im Ohre 
aufhörte, als er die Glieder aus dem festen Stuhle aus- 

Untcrkunft zu habm str"diese Nach??d/fandm fich"uch 

^nden schweigsamen Bauern: „Aber, wo ist Euer 

Der Bauer warf bei dieser Frage den Löffel hin. 
den er in der Hand gehalten und sah Seppi verstört an. 

"A°" ist er," erwiederte er, und die Worte rangen 
sich muhjam aus seiner Brust. „Fortgegangen, wie Du." 

i>0£^ Nile närrisch geworden übkr die 
Wunderberichte aus Californien," fuhr der Bauer schwer 
athmend fort. 

."^ach Californien gegangen?" sagte Seppi er- 
schrocken. Von dort kommt Niemand wieder. Dort muß 
er untergehen." v 

„Er ist untergegangen," sagte dumpf der Bauer. 
Kleber einen großen Goldfund von Neidern erschlagen." 
Damit rückte cr hart seinen Stuhl vom Tische ab, 
stand auf, nahm seinen Hut und verließ das Zimmer. 

Am anderen Morgen waren die finsteren Wolken 
gewichen, thauglänzend dufteten die Matten im Sonncn- 
scheme, der den grünen See mit seinen Felsennfern 
goldig übergoß. Bärbli, mit dem fremden Kinde auf 
bem 9rme (am au* b,r DauM^r. %atte 
Wa,che und Kleider angethan und nun lächelte zufrieden 

der noch nicht e-njahrige Knabe, fich erfrischt und ge- 
kramgt f«h end von der ge'unden Nahrung, welche ihm 
gereicht worden war. Der Bauer, der Seppi die Sttlle 
gezeigt, an der er Wurzeln ausgerodet haben wollte, 
kam gerade des Weges. Als er des Knaben anficht'g 
geworden, rief er zornig: „Bärbli, was kommt Dir in 

?" Du Gusti's Kinderwäsche und Kleider 

hat^?"b^' ^ ^ îveine selige Frau sich eigens aufbewahrt 

„Warum soll's verkommen," erwiederte Bärbli 
„So nützt« doch noch." 

. Der Bauer gierig weiter. Es mag gut so sein, 
dachte er. Es hat mich nur erinnert an das, was nicht 

gqefct und es spielte dort mit glitzernden Steinen, 

% hergab. @* n,« eigen, ©erab íoíij) einen dunkeln Krauskopf hatte Gusti ge- 
habt Warum konnt's nicht Gusti's Sohn sein, der da 
im Grase spielte? Er setzte fich, in Gedanken verloren, 
auf die Holzbank und nicht lange, so hatte er den 
Buben auf den Knieen, der zutraulich, in seinem Kauder- 
welsch, ihm lange Geschichten erzählte. Der Bauer hörte 
geduldig zu und hatte seine Freude daran. 

Wochen waren darüber vergangen, die Wurzeln 
langst ausgegraben, der Stall war bereits ausgezimmert 
da trat Seppi zu dem Bauern heran und sagte, er müsse 
gehen und sich in der Gegend nach Verdienst umschauen. 

w . . Dà so schlecht bei mir?" cntgegnete 
dieser. „Kannst ja die Sommermonate hindurch bei mir 
weiter arbeiten. Zu thun gibt's genug." 

Und als der Winter kam, war erst recht keine 
Rede vom Fortgehen. Der Alte nahm's übel auf, wenn 

dà" sprach, und dieser that es nur, um nicht 
aufdringlich zu sein. Seine Frau gieng Bärbli zur 
Hand und nahm ihr jede Arbeit ab. Bärbli hatte oute 
Tage und, was das Beste war, gute Unterhaltung. Sic 
redete gewiß nicht zu, die Leute fortzulassen. Und als 
nahezu ein Jahr nach Seppi's Ankunft, des Bauern 
Geburtstag herangekommen war, da haben sie das Haus 
ge egt unb befrag unb # selbst f## gef^a. 
öte junge Frau, die gute Speisen zu bereiten verstand, 
hatte einen feinen Kuchen gebacken, und das Büblt ihn 
dem Bauern gebracht und einen Glückwunsch dazu qe. 
stammelt, den es mühsam auswendig gelernt. Dem 
Alten wurde es weich um's Herz. 

„Seppi, wenn es uns weiter so beisammen be. 

% /v/e er und hielt diesem die Hand hin. 
.Schau, fuhr er in einem anderen Tone fort, „wenn 
mein Sohn heimgekehrt wär', wie Du, und hätt' mich 
nicht mehr am Leben getroffen — Dein Vater hätt' 
ihn auch aufgenommen, das weiß ich. Mir ist's gar 
nicht anders, als wärst Du mein Sohn, denn Du hast 
mir, so lange Du zurück bist, Ehrerbietung und Ge- 
horsam erwiesen, wie ein Sohn, und so wollen wir's 
weiter halten. Du magst mein Sohn sein, weil der 
mein,ge untergegangen ist. Bist Du'S zufrieden?" Skppi 
jchlug em m die schwielige Hand, die ihm dargereicht 
worden, und die beiden Männer schüttelten derb ihre 
Rechte und sahen sich fest in die Augen. Die junge Frau 
stand bescheiden zur Seite. Sic preßte die gefalteten 
Hände an die Brust. Der Bauer nahm das Kind und 

a“f là Schulter. „Gusti," rief er mit wunder- lich bebender Stimme, der er gewaltsam F-stigkeit zu 

geben berfu4te, „so foDft S)u 

ï“ Großvater an!" Gusti schlang beide Arme um des 

Als darauf das Haus ausgebessert und vergrößert 
wurde setzte Seppi mir rothen Buchstaben aus weißem 
Grande die Inschrift über die Thür: Ein treuer Freund 
liebet mehr und steht fester bei, denn ein Bruder. (Sprüche 
Salomonis. Kap. 18, V. 24.) v ^ 
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Ich gieng vor langen Jahren an dem Hause vor- 
über und meine Augen hefteten fich aus die Inschrift. 
Bärbli, die vor dem Hause saß, erklärte mir, warum 
ste dort stehe. Sie setzte hinzu: „Geben's Obacht, der 
Gnsti wird auch des Vaterbruders Erbe werden. Das 
Kind, das die Bäuerin damals an der Brust gehabt, ist 

gestorben. Sie ist eine jähzornige Frau, die krank ge- 
worden vor Schreck über Seppi's Heimkehr. Das halte 
auch dem Kinde nicht gut gethan. Die Frau ist wieder 
gesund geworden. Das Kind ist gestorben. Geben's 
Obacht, es wird so kommen, wie ich gesagt." 

Ernst und nachdenklich verfolgte ich meinen Weg. 

Während -er Pfändung 
Novelle von Eduard Paril. 
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erkrankte. Er starb und ich stand da mit zwei Kindern aller Mittel 
entblößt. Können Sie sich erinnern, Herr Steiner, was Sie mir 

eh', Hannchen, geh hinab um Holz und Kohlen," sagte Frau 
Biedermann nach längerem Ueberlegen zu ihrer elf. 

jährigen Tochter. 
„Gib nur Geld her, Mutter. Gleich werde ich wieder 

zurück sein." 
„Da, nimm, es ist mein Letztes!" sagte Frau Biedermann 

seufzend. „Kaufe dafür um fünf Kreuzer Holz und um fünf 
Kreuzer Kohlen. 

Hannchen langte rasch nach dem Kohlenkorbe und eilte der 
Thüre zu. 

„Hänge Dir mein Tuch um," rief ihr die Mutter nach. 
„Der gefrorene Schnee ächrt unter den Füßen und der scharfe 
Wind peitscht uns die Cisstücke an die Fensterscheiben. — Gerne 
möchte ich selbst hinuntergehen, allein ich sühle mich so schwach, 
daß ich fürchte, über die finstere steile Holztreppe hinabzufallen." 

„Aber, Mutter, zu was bin ich denn da?" sagte Hannchen 
vorwurfsvoll. „Ich eile, gleich bin ich wieder zurück." 

Und als das flinke, geschäftige und für ihr Alter sehr kluge 
Hannchen mit Holz und Kohlen zurückkehrte, fand sie das Oefchen 
durch ihren fünsjähriaen Bruder Rudolf bereits von der Asche 
rein, ste machte rasch Feuer und wenige Minuten später durchzog 
den kleinen Wohnraum eine wohlthuende Wärme. 

..Bor dem Erfrieren wären wir zur Noth geschützt," sagte 
Frau Biedermann zu ihren beiden Kindern. „Da hat Jedes noch 
ein Stück Brod, damit ihr nicht hungrig zu Bette geht, dann 
betet und legt euch schlafen. Es ist vielleicht für lange Zeit die 
letzte Nacht, wo ihr euch unter Dach ausruhen könnt. Von 
morgen an irren wir verlaffen im Freien umher." 

In Hannchen« Augen schoflen Thränen. „Mutter" sagte 
sie ..es ist erst acht Uhr, also noch nicht spät. Ich will sofort zu 
Herr» Steiner gehen und ihn so lange bitten, daß er uns noch 
weiter wohnen läßt, bis er einwilligt." 

„Kind, der Weg wäre vergeben«. Der Mann hat kein Herz, 
er will unser Verderben." 

Bei diesen Worten der Witwe wurde an die Tbüre ge- 
klopft und gleich darauf ließ sich in der Thürschwelle ein Kops 
sehen, der einige Ähnlichkeit mit dem eines Wolses hatte. 

„Herr Steiner!" drang es wie ein Angstruf zwischen den 
plötzlich erbleichenden Lippen der Frau Biedermann hervor. 

„Ja, ich bin es, liebe Frau. Es ist zwar keine Besuchs- 
stunde, aber es drängte mich, noch heute zu erfahren, ob Sie sich 
eines Besseren besonnen haben." 

Die Witwe streifte den Mann mit einem verächtlichen Blick, 
schaute dann schweigend zur Seite, endlich hub ste an: 

„Herr Steiner, ich muß Ihnen noch einmal einiges in'« 
Gedächtniß zurückrufen. Zunächst, daß ich aus guter Familie ab- 
stamme, mein Vater war Fabrikant, mein verstorbener Mann war 
ebenfalls Fabrikant, diesen kannten Sie, mit diesem standen Sie 
jahrelang ttt Geschäftsverbindung. Sie wissen auch, daß wir durch 
Fallissements von Geschäftsfreunden um unser ganzes nicht un- 
beträchlicheS Vermögen kamen. Sie wiffen auch, daß sich mein 
Mann den Sturz seines Hauses so zu Herzen nahm, daß er schwer 

damals schrieben?" 

Ueber Steiner's nichtsweniger als sympathische« Gesicht 
flog e» wie Hohn und Spott. „Allerdings kann ich mich erinnern. 
ES ist ja doch kaum drei Jahre her," versetzte er unter boshaftem 
Lächeln. 

„Sie haben bei meinem Mann auch nicht einen Kreuzer 
verloren, im Gegentheil haben Sie durch ihn bedeutende Summen 
verdient. Ich hielt es daher Ihrerseits nur für Dankbarkeit," 
fuhr die Witwe fort, „daß Sie mir damals den Vorschlag machten, 
mich in diesem Städtchen, wo Sie seit Jahren domicilirten, 
bleibend niederzulaffen. Es sei hier Alles billig, schrieben Sie, ich 
könne in einem der Häuser, die Sie hier besitzen, wohnen und 
Sie versprachen mir auch lohnende Beschäftigung in Hülle und 
Fülle zu verschaffen. Sie erinnerten mich ferner, daß in diesem 
Städtchen drei entfernte Verwandte meines verstorbenen Mannes 
in recht behaglicher Position leben, die mir gewiß rathend und 
helfend zur Seite stehe» werden. Ich ging also auf ihren Vorschlag 
ein, ich übersiedelte hierher mit meinen beiden Kindern. Hätte ich 
eS doch nie gethan!" 

„Sie könnten Alle« haben, was Sie wünschen, wenn Sie 
nicht so starrsinnig wären!" warf Steiner ein. 

Frau Biedermann that, als hätte sie diese Bemerkung nicht 
gehört. „Sie kannten doch die Verwandten meines Mannes, die 
hier wohnen und die ich nie zuvor gesehen hatten? fragte sic 
mit Schärfe. 

Wohl kannte er sie. Die waren im Städtchen ebenso be- 
kannt wie er, Steiner, selbst. 

Steiner, ein Mann von einigen fünszig Jahren war 
Witwer, kinderlos, reich und allgemein verhaßt und verachtet 
wegen seiner Lasterhaftigkeit und Herzlosigkeit, wegen seines Geize« 
und seiner Habgier. Vor Jahren soll er Geschäfte in Tuch ge- 
macht haben, nun war er einfach ein Wucherer. 

Und was die drei „lieben Verwandten" der Frau Bieder- 
mann betrifft: da wäre zunächst die Witwe Frau Rosula zu 
nennen. Sie war einige vierzig Jahre alt und lebte ganz sorgen- 
los als Wäsche- und Silberbewahrerin ans dem in der Nähe des 
Städtchens gelegenen Gute des Barons Findrich. Ihr Liebstes war 
ihr ein Glas guten Weines und ein recht scharfer und bissiger 
Tratsch über die Bewohner des Stäbchens. 

Die zweite der „lieben Verwandten" war das gutsituirte, 
niedliche Fräulein Jakobiue, die seit gut einem Lustrum immer- 
fort im achtundreißigsten Lebenslenze stand. Sie besaß ein Höckerchen, 
das immer mit dem Kostbarsten, das der Markt bot, drappirt war 
und ein Zünglein, welches an Schärfe noch das der weinliebenden 
Frau Rosula überbot. 

Und dann war noch da die alternde Lehrerin, Fräulein 
Antoinette. Sie sah au» wie eine Trauerweide, schaute gutmüthig 
d'rein und nur wenn ihr etwa« nicht gefiel — und ihr gefiel 
leider äußerst selten etwas! — konnte sie springgiftig werden. 
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Steiner um ihr Kostbarstes, was sie an irdischen Gütern besaß, 
rang, als sie sich plötzlich dem Baron Findrich, ihrem Herrn, 
gegenüber sah, 

„Meine liebe Frau Rosula," hub der Baron in ernstem 
Tone an, „ich habe da gegenüber der Straße ihre Auslassungen 
gehört und komme Ihnen anzuzeigen, daß, da Sie sich so sehr 
über da« Unglück ihres Mitmenschen freuen können, ich mich ver- 
anlaßt sehe, Ihnen Ihre ganze Zeit zur Verfügung zu stellen, 
damit Sie sich so recht nach Herzenslust des Unglücks Anderer 
erfreuen können. Von heute an sind Sie au« meinem Dienste 
entlaffen. In das Schloß brauchen Sie nicht mehr zu kommen. 
Ein etwa noch ausständiger Lohn wird Ihnen zugeschickt werden. 
Bemerken muß ich auch noch, daß mir Ihre Nasenspitze schon 
längst nicht gefällt." 

Einer Bildsäule gleich stand Frau Rosula da, dann ent- 
rang sich ihr ein Aufschrei und wie halb ohnmächtig sank sie 
gerade mit ihrer kostbaren Nasenspitze auf Jacobine'« Höckerchen, 
was diese zu einem wahren Lustsprnnge veranlaßte. 

Ohne sich um das Gebühren der Frauengruppe weiter zu 
kümmern, eilte der Baron und sein Begleiter nach dem Wagen, 
auf dem die Habseligkeiten der Witwe eingeladen waren. Hier 
angelangt, schien sie vor Allem da« Streitobject, das Gemälde, 
zu interefsiren. Diese« — ein sonderbarer Zufall! — stellte eine 
Pfändung vor. Das, was sich im Augenblicke vor der Wohnung 
der Witwe abspielte, hätte dem Maler dieses Gemäldes, das etwa 
einen Meter breit, dreiviertel Meter hoch und von einem uralten 
aber noch gut erhaltenen Barockrahmeu eingefaßt war, als Modell 
dienen können. Bor dem Hause, wie auf dem Gemälde ein Wagen 
beladen mit Möbelstücken, an der Seite des Wagens ein hart 
herzig dreinschauender Mann, in der Hand ein Bild haltend, das 
ihm eine junge Frau,' an der sich zwei weinende Kinder klammern, 
zu entreißen sucht. Und ringsherum eine gaffende Menschenmenge. 

Nachdem Baron Findrich und deffen Begleiter das Ge- 
mälde genau besichtigt hatten, tauschten sie einige leise Worte 
miteinander, worauf sich der Baron an die Witwe mit der 
Frage wandte: 

„Wie viel schulden Sic diesem — Herrn Steiner?" 
„Herr, genau vierhundert Gulden, inbegriffen den Zin« 

bis Schluß dieses Monats." 
Ohne ein Wort zu verlieren, entnahm Baron Findrich 

seiner Brieftasche das Geld und händigte e« dem ganz verblüfft 
dreinschauenden Steiner ein. 

„Nun lassen Sie aber augenblicklich die Möbel wieder 
hinauftragen," ries er dem zornroth gewordenen Geldgeber zu, 
was übrigens gar nicht nothwendig war. Hundert Hände griffen 
freudig nach den Sachen auf dem Leiterwagen, um sie wieder an 
ihren früheren Ort zu bringen. 

Dem Baron brachten die Zeuge» dieser Scene ein Hoch um 
das andere au«, indessen Andere den wie rasend davonstürzenden, 
wuthschäumenden Steiner mit Hohngelächter verfolgten. 

Frau Biedermann schaute dieser so ganz unerwarteten ur- 
plötzlich eingetretenen Wendung der Dinge wie ans einem Traume 
zu. Bald lachte, bald weinte sie, bald drückte sie ihre Kinder an'« 
Herz und wieder wollte sie sich über die Hand des edelsinnigen 
VaronS neigen, so daß dieser Mühe hatte, die überglückliche Frau 
einigermaßen zur Faffung zu bringen. 

Nach Verlaus einer Stunde war in der Wohnung der 
Witwe Alles wieder an seinem früheren Platze; — daß auch das 
Gemälde ..Während der Pfändung", von jedem Stäubchen befreit, 
an seinem alten Nagel hing, bedarf wohl nicht erst der Er- 
wähnung. 

Kurz nach Mittag erschien bei Frau Biedermann der 
fremde Herr, den man Vormittag« in Gesellschaft des Barons 
Findrich sah. 

„Sagen Sie mir, liebe Frau", hub er an, ..woher haben 
Sie dieses Gemälde?" 

„Ach. da« war schon im Besitze meiner Urgroßeltern. Durch 
Erbschaft gelangte e« endlich an mich. Alle meine Vorfahren hatten 
das Bild hoch gehalten und mein Vater sagte mir noch in seiner 
Sterbestunde: ..Trenne Dich niemals von diesem Gemälde." 

„Und welchen materiellen Werth, glauben Sie, hat dieses 
Bild?« 

„Mein Gott, ich weiß nicht, ob e« überhaupt einen Geldes- 
werth hat. Nur Pietät veranlaßt mich, mich von diesem Bilde 
nicht zu trennen." 

„Nun, hören Sie mich an. Ich verstehe mich auf den 
Werth von Gemälden. Herr Baron Findrich ist ein großer Kunst- 
freund und Sammler von Kunstschätzen. Fällt mir in der Stadt 
irgend etwa« Seltene» von besonderem Kunstwertbe auf, so fahre 
ich her, um es dem Baron zu zeigen, denn er selbst kommt äußerst 
selten nach der Residenz. Ein solcher Anlaß war es auch, der mich 
gestern zu dem Baron führte. Was Ihr Gemälde „Während der 
Pfändung" betrifft, stammt dasselbe von einem alten Meister 
Hollands her und es ist unstreitig ein Kunstwerk ersten Ranges. 
Wollen Sie mir dieses Bild verkaufen, so zahle ich Ihnen dafür 
sofort 2000 Gulden bar." 

Frau Biedermann blickte lange forschend in das Antlitz 
des fremden Herrn, dann sagte sie: 

„Ist es auch Wahrheit, daß diese« Bild von so großem 
Werthe ist?" 

„Würde ich Ihnen sonst dafür diese Summe anbieten? 
Nun, wollen Sie mir das Bild verkaufen?" 

Minutenlang überlegte die Witwe, endlich sagte sie mit 
aller Entschiedenheit: 

„Nein, ich verkaufe e« nicht. Ich kann mich von diesem 
Bilde nicht trennen." 

Diese Antwort schien dem Herrn eigentlich nicht zu miß- 
fallen. Freundlich mit dem Kopfe nickend, zog er aus einem 
Täschchen eine Visttkarte hervor und überreichte sie der Witwe 
mit den Worten: „Wenn Sie vielleicht doch noch anderer Meinung 
werden sollten, so schreiben Sie mir. Hier ist meine Adreffe. 

Ans der Visitkarte stand: 
Karl Huber 

Schatzmeister 
Wien. 

Am nächsten Vormittage erschien in der Wohnung der 
Frau Biedermann ein Herr, der sich al« Gutsverwalter des 
Baron« Findrich vorstellte. 

Die Witwe seufzte tief auf. „O weh," sagte sie sich, „ich 
hätte doch das Bild verkaufen sollen. Der Mann kommt gewiß 
wegen der 400 Gulden, die der Baron gestern für mich dem 
Steiner an«bezahlt hat und ich habe nicht einen Kreuzer in der 
Tasche." 

Wie groß war daher ihre Ueberraschung. als der Ver- 
Walter anhub: 

„Den Herrn Baron hat es sehr gefreut, al« er erfuhr, 
daß Sie Ihr Bild nicht verkauft haben. Ec sagte, von solchen 
Familienstücken soll man sich nicht trennen. Er schickt mich her, 
um Sie zu fragen, ob sie nicht in seinem Hause die Stelle einer 
Wäsche- und Silberbewahrerin annehmen wollten. Der Posten ist 
seit gestern frei und Sie könnten denselben sofort beziehen. Sie 
und Ihre Kinder würden da gut versorgt sein. Mollen Sie die 
Stelle annehmen?" 

Ob sie die Stelle annehmen wollte! Die hartgeprüftc 
Witwe geberdete sich in ihrer Freude wie sinnesverwirrt. 

„Nun", sagte der Verwalter, „so wollen wir heute noch 
einen Wagen herschicken, der ihre Sachen in das Schloß bringen 
soll und morgen schon können Sie ihren Dienst antreten " 

Und so geschah es auch. Am nächsten Tage schon versah 
die Witwe Biedermann den Dienst, den Frau Rosula unter Wein- 
schlürfen zur nicht besonderen Zufriedenheit ihrer Herrschaft einige 
Jährchen hindurch versehen hatte. - 

Vierzehn Tage waren seitdem verstrichen. 
Bon den Kirchthürmen des Städtchens schlug es die elfte 

Nachtstunde, al« Frau Rosula sich vorsichtig in da« Haus de« 
Steiner hineinschlich, der die gewesene Silberbewahrerin bereits 
mit Ungeduld erwartete. 

„Was tst's? Haben Sie sich entschloffen?" fragte Frau 
Rosula gleich von der Thüre aus den Wucherer. 

„Ja", versetzte dieser, indem sein Blick ingrimmig zur 
Seite gerichtet war. „Rächen muß ich mich an dieser sauberen 
Witwe und auch an diesem Baron, der mir einen so fetten Biffen 
rein vor der Nase weggeschnappt hat O. ich wußte recht gut, 
was da» Bild werth ist! Ich hätte aus dem alten Malerzeug 

11 
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Aas Urozekt bet Leichenvevbrennung. 

i 

1. Ich sag's immer, die Neuerungen taugen nicht«. Früher 
hat man sich doch bei Lebzeiten an die Anatomie verkaufen können, 
hat zwanzig Gulden bekommen. Jetzt gibt man mir keinen 
Pfifferling für meine Asche. 

m 

2. O Gott, wenn nun das Verbrennen der Leichen wirklich 
allgemein eingeführt wird, — Onkel — ach, ich sterbe, wenn ich 
daran denke, — Rathen, tjelfen Sie I — 

Ja, Emma, so gehst halt in die Feuerversicherung. 

3. Ach, was haben Sie denn da sur allerliebste Nippsachen und 
die nette Trauerweide en miniature ? — 

Das ist der Friedhof meiner seligen Frau. 

etiT/U 
1 ? s*nfF 

4. So, jetzt haben diese Grabschristen doch einen Sinn. 

11* 
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Wernfcrll. 

a 

®afi: Hier, Dienstmann, trinken's den Kaffee da aus 
Dienstmann (trinkt und streckt die Hand aus). I bitt' 

gnädiger Herr, um zwanzig Kreuzer. ' 
Gast: Ja, wofür den»? 
Dienst mann: Nu, für die Dienstleistung. 

gOecßseCretftg. 

. iàu' Dir einmal den jungen Hammer an, wie 
der S nobel gibt, sogar einen Engländer reitet er!" 
. -Na ja, Vater und Sohn sind Beide passionirte Reiter — 
der Alte rettet fleißig Wechsel, damit der Junge Engländer reiten 

HSrmwSM: SW« @1« M, Jperr Nachbar, meine Tochter ist mit meinem ältesten Gehilfen 
auf- und davongegangen. 

Nachbar: Da tragen Sie als Uhrmacher wohl selbst die 
Schuld, Sie haben Ihre Tochter nicht gut aufgezogen, da ist sic 
dann zu schnell abgelaufen. 

* Zeitgemäß. — Anna, ich sah Sie schon mehrmals an 
Sonntagen mit einem Corpora! und doch haben Sie mir ver- 
sichert, Sie hatten keinen Liebhaber! - Ist auch keiner. Gnädige 
8.ra>U wir sind aus einem Dorse und genießen nur vereint — 
die Sonntagsruhe. 

«*■» SStfiL M2 tret 
i-mge Schreiber wà ch°n 7um Besien'hlber urd'chglfrf 

er solle sich setzen, obgleich weder Stuhl noch Bank vorhanden 
mar. 0aurr rntgeniKt!: „Œo (oH «4 h«n« &»&,*?" 

WÑL WSfJriirÄSfs* " -- — 
Du bist gestern schon wieder total betrunken nach Hause gekommen' 

. „ 3U oufmerffam. - Ich dachte mir: bring' ich ihr 
eine kleine Ueberraschung, so lst's doch keine, weil sie eine er- 
".E. . . — Nun dann? — D'rum brachte ich lieber gar 

.. Selbsterkenntnis. Lehrer: „Nun habt Ihr mir alle 
möglichen Hausthiere genannt: Pferd, Ochs, Schaf, Hund, Katze 
n s. w. Kommt Ihr denn nicht auf das eine, es hat struppige 
Haare, ist schmutzig, walzt sich im Schmutze und treibt sich auf de» 
Nachbars Hofe herum? Nun, Fritzchen?" 

Fritzchen (verschämt): „Das bin ich!" 

Ä' Ä 
, 2faak. Schad nischt, Rosalie. Will er doch werden c Bankier, 

muß er sich gewöhnen frühzeitig ans Steigen und Fallen. 

, ■1 ®,ro&, Httb gröber. — Was dümmer'« als 's Fischen hnn ,4 nur bmk . . . _ 9'^', ma« b«,n? - 
S' zuaschaun is' no' viel dümmer! 

" Ein Mißgriff. Dame: „Da soll ich den Hut für meine Schwesttr nu nehmen und zum Einpacken werde ich am besten bte 
alte Schachtel brauchen können. Geh', Johann, und hole sie." 

(Rach einigen Minuten erscheint die schon ältliche Gouvernante) 

Si. "* 
Dame (verlegen): Daß ich nicht wüßte 

^ »(DimtM): „Bit iß 3)ir ba« (tng,fa&n, 
Johann: „Welche alte Schachtel, haben die gnädige Frau 

denn gemeint?" ö u 

& * *t ich o»? E>" berüchtigter Wucherer auf dem Krankenbette zum Arzt: „Ach, Herr Doktor, ich leide Höllenqualen!" 
Arzt: „Wie? — Jetzt schon?" 



85 

aw# 

„Warna! Warna! ein SBaKfW 

* Braut: O, es ist schändlich von Dir, weißt Du . . . 
Bräutigam: Aber was willst Du, was ist schändlich? 
Braut: Verstell' Dich nur, als Deine Freunde Dich unlängst 

fragten, ob Du verlobt seiest, hast Du da nicht mit den Achsel» 
gezuckt und gesagt: wer weiß wie lange?! 

Bräutigam: Natürlich, wer weiß wie lange; denn ewig 
werden wir nicht verlobt sein, wir wollen auch heirathen! 

* Lie schlechte Predigt. Weib (zu ihrem betrunken 
nach Hause kommenden Manne): Was, b'soffen kimmst hau, und 
mir lugst vor, daß D' in d' Kircha gehst, Du Erzlump? 

Mann: Sacra! Na Alte, bin eh in d' Kirchan g'west, aber 
der Herr Pfarrer hat heunt predigt: Haltet Einkehr! und da bin 
i als gnater Christ halt aus a Stund zum Lamplwirt ganga. 

* Bier-Philosophie. Stammgast im Wirtshause, 
nachdem er einen krästigen Zug aus dem Maßkrug genommen 
hat: Aaah, was ist der Durst doch für ein wunderbarer Genuß, 
wei n man etwas zu trinken hat. 

* Immer Modedame. Mann: Ach sieh' nur solch 
Frühlingstag ist doch wirklich schön! Wie sich die Erde schon 
wieder grün kleidet . . . 

Frau : Aber Männchen, grün ist ja längst nicht mehr modern! 

* Der anhängliche Durst. ,,Nu, Jokeli, i schätz 
währli, Du gehscht gleichwohl in's Hirschenwirthshaus Hast echt 
en Dorscht?" 

„„Jo währli, scho seit drei Tag' hon i ein Dor'chl!"" 
„Noi Wäger! Warum hascht net Dein Dorscht g'löscht seit 

drei Tag?" 
„„Beim Blitz! I hon em eh scho dreimal g'löscht, aber 

— er kommt allweil wieder."" 
* AuS dem Seebade. Fräulein: Ist es wahr, Herr 

Doktor, daß sich in diesem Gewäffer ein Haifisch aufhält? O, das 
wäre ja schrecklich! 

Doktor: Fürchten Sie nichts, mein Kind, und wenn es 
auch wäre, Backfische frißt ec nicht. 

* Maler: „Sie wären ein paffendes Modell für mich; wollen 
Sie mir sitzen?" 

Strolch: „Danke, hab' für mich selbst noch sechs Wochen 
abzubrummen! " 

* Schlagfertig. Vater (zuseinem zehnjährigenSöhnchen): 
.Schämst Du Dich nicht, Hans, einen so kleinen Buben zu 
schlagen. Cr kann ja kaum sieben Jahre alt sein." 

Haus: Warum soll ich mich schämen? Du schämst Dich ja 
auch nicht, mich zu schlagen." 

* DieKollegen. Doktor Bahrt: Sind Sie der Barbier? 
Barbier: Ja, aber man nennt mich allenthalben nur Doktor. 
Doktor Bahrt: Ach, dann sind wir ja Kollegen; ich bin 

der Doktor Bahrt und Sie der Bart-Doktor. 
* Onkel (schwer krank) : „Ich werde Dir wohl meine 

Bibliothek vermachen; bist Du damit zufrieden?" 
Neffe: „Sind auch einige Sparcaffabücher darunter?" 

* Existenzmittel. Commisiär (zumVagabunden): „Haben 
Sie Existenzmittel?" 

Vagabund: „O ja, einen guten Magen." 
* Ä tich eine Schwindlergesellschaft. Alpenführer: 

„Sehn's meine Herrschaft'«, des was do seh'n des is die Geg'ud; — 
was aber drum rum liegt, des is halt di Ulngeg'nd! Sctau'nS 
nur zu, nur kan' Schwind! ! 

* Praktisch. — „Den Mann willst Du heirathen? der hat 
ja schon einen vollständigen Mond auf dem Kopse" 

— „Der Blond hat aber einen Hof!" 
* 's hat a Hakerl. Michel: Hochwürden, ich möcht' gern 

heiraten." 
Pfarrer: Ra gut, so bring' Er seine Braut. 
Michel: Ja, sie geht mir net mit, denn sie mag mich 

durchaus net und den Eltern is schon gar net recht — da is eben 
dös Hakerl 

Pfarrer: Michel, da hat's ein Haken! 
* Der schlaue Fuchs. Sonntagsjäger: Ich sage Ihnen 

meine Herren, so ein Fuchs ist doch eine schlaue Bestie. Zwei 
Stunden lang hat er mich durch Dick und Dünn herumgejagt, und 
nachher, als ich ihn endlich niedergestreckt hatte, gibt sich das Biest 
erst zu erkennen und ist des Försters rotbrauner Karo. Ra, so 
ein Lump! 

* Hausfrau: . Wie? von den zwölf neuen Tellern sind 
nur noch drei da, das kann doch nicht stimmen!" 

Dienstmädchen: „Nun, neun sind zerbrochen, und drei 
macht zwölf; stimmt doch ganz genau!" 

* Rund h eraus. Baronin: Jean, was fällt Ihnen ein? 
Warum überbringen Sie den Brief nicht auf der silbernen 
Präsenlirtasse?" 

Diener: Aber, Euer Gnaden, die ist ja noch immer im 
Versatzamt 

" Unverbesserlich. Gast: Herr Wirth, Sie sind in der 
Stadt als der gröbste aller Gastwirthe verschrieen, ich finde aber, 
daß Sie ein ganz ruhiger, artiger Mensch sind. 

Gastwirth: Na, da müßte ich auch viel zu thun haben, 
wenn ich jedem Esel, der hier einmal ein Glas Bier trinkt, eine 
Grobheit sagen sollte! 

i * Glänzend widerlegt. Sie: „Ich denke mir immer, 
Du nimmst mich nur, weil ich 10,0060 Thaler von der Taute 

' zu kriegen habe." 
Er: Dummes Zeug! Ich nähme Dich eben so gut, wenn 

Du sie von Deinen Eltern kriegtest!" 
* Neuer Verwandtschaftsgrad. .Woher kennen Sie 

denn eigentlich die Frau von Gärtner?" 
„..Sie ist ja verwandt mit wir."" 
„Ach, da« ist mir ganz neu. Wieso ist sie verwandt?" 
„„Sje ist die Kafseeschwester meiner Frau."" 
* Jägerhumor. Erster Jäger: Warte nur mein Lieber 

: und mache dein Testament. (Nach dem Schuß): Teufel, nicht ge- 
troffen! 

Zweiter Jäger: Weißt, er ist zum Notar gerannt. 
* Dienstmädchen: „Die Madame hat befohlen . . ." 
Herr: „Wer hat hier zu befehlen, ich oder meine Frau? 

, (Plötzlich seine Gattin gewahrend) Natürlich meine Frau!" 
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Warner's Fase Cure. 
Spßdttt=iBßiCmifiß[ fur uñe áuuññeiteu íet 

Niere«, LeberundHuvnorgune,Gclbsucht, Gallen J Hetn und allen anderen secundaren Krankheits- 1 
ersclieinnngen. 

Stcrunenerregenöe Kuren. * 
Tausende attestiren Heilung. 

Ratz-Maiß, (Ungarn). 

-MWW^ 
3iili„g Lahcl. 

V 

Annaberg i» Sachse«. 

AWWI 
L-ñL—«LZ 

Ñ. ñ. finir, 
Pr.i u o t m o nn, 

Nagy Zombor, (Uitgntu). 
Wanier's Safe Cure hat mir das Leben gerettet. 

Äoscf Varady, 
Artist. 

!ó! 

Wien, Reichsrathplatz 3, (Oesterreich). 

„nhrtt 2hr° Warner's Safe Cure hat im Hanse einer mir 
nahestehenden Familie einen unverkennbaren Heilerfolg erzielt. 

Br. D. Welrrtter, Arzt. 

Sandbüchcl b. Rorschach, (Schweiz). 

. . % iiit schon seit vielen Jahren an einer Krank- 

m t(S
fitûn[ et’i r" ■’* a6er durch Anwendung eines Haus. 

¡.atfe "kannte Ich diesen gefährlichen Gast als ein 
Nierenleiden, weil meine Krankheitserscheinnngen bis in« 
Einzelne mit den Symptomen übereinstimmten, woran ein 

S’Äic'ir 
. . Der Erfolg der Kur war ein überraschender; denn 

nach dem Gebrauche dieser Medicin war ich so hergestellt, 
dast >ch täglich wieder landwirlhschaftliche Arbeiten verrichten 
kann. Deshalb empfehle ich Warner's Safe Cure den 
Nierenleidenden bestens. z. g, 

_____ Alt-Lehrer. 

Königsberg n. Egcr tu Böhmen. 
l-b- mich genöthigt, allen Leidenden Warner's 

Safe Cure aus's Beste zu empfehlen. 

ta, 

v°l f àe angerathen und bin Gott sei Dank H durch dieses Heilmittel gänzlich genesen. Faul «rundí, 
Modistin. 

Warner s Safe Cure ist zu beziehen von der Salvator-Apotheke in Preßbura ^ 
und Apoth. Josef von Törok in Budapest. ^ 9 ^ 



87 

Gemeinnütziges. Kind- und Hnuswirthschnñliches. 
Bewährte Hausmittel find die in der A p o t h 111 

„zur Barmherzigkeit" de» Herrn Julius Herbabny in 
Wien, YII, Kaiserstraße 73—75, erzeugten beiden Präparate: 
„Unterpho«phorigsaurer Kalk-Eisen-Syrup" und 
„Aromatische Gicht-Essenz", die während ihre« 23jährigen 
Bestände» in allen Kreisen allgemeine Anerkennung und Anwendung 
gefunden haben. 

Englischer Wunderbalsam und Wunder- 
salbe, zwei Hausmittel, welche mit vollem Rechte als eine 
Wohlthat für die leidende Menschheit bezeichnet werden können, 
sind im Jnseratentheile ausführlich angezeigt, worauf wir be- 
sonders aufmerksam machen. 

Der „Va;ar" schreibt im Heft 43 pro 1891 über Richters 
Anker-Steinbaukasten folgendes: 

„Richter» Steiubankasten gehört HI den Geschenken für den 
Weihnachtstisch, welche nicht aus der Mode kommen, keiner ge- 
steigerten Empfehlung bedürfen, obere« wohl verdienen, beim Heran- 
nahen der schönen Weihnachtszeit den Eltern aufs neue ins Gedächtnis 
zurückgerufen zu werden. Die Firma F. Ad. Richter & Sie. 
in Wien, die Erzeugerin diese» sogenannten Anker-Steinbau- 
kasten« (so benannt nach dem Anker, welcher als Schutzmarke 
gilt), ist in umsichtigster Weise bemüht, allen möglichen Wünschen 
de« Publikum« hinsichtlich der Größe der Kasten und der Preise 
entgegenzukommen. Sie hat circa 26 Origiual-Ausgaben der 
Steinbaukosten von 35 kr. bis st. 56.— aussteigend in den Handel 
gebracht und verkauft daneben noch Ergänzung«, oder Ver- 
größerungskasten, durch welche früher gekaufte Originalkasten in 
regelrechter Weise vergrößert werden. 

Über den erziehlichen Wert von zeitgemäßen Baukasten für 
die Kinderseele herrschen keinerlei Meinungsverschiedenheiten mehr; 
sreuen wir un«, daß die technischen Fortschritte der Neuzeit es 
ermöglicht haben, den Holzbaukasten durch den billigeren und viel- 
seitigeren Steinbaukasten zu ersetzen." 

Dem Urtheile des „Bazar" schließen wir uns gern an: 
Richter« Anker-Steinbaukasten sind in der That das wcrthvollste 
Geschenk für kleine und große Kinder. 

Lstir unsere Vinver das Veste! Wer dies will, wer 
keine leichtzerbrechlichen Spielsachen zu Weihnachten kaufen will, 
wer sich mit den Kindern am Spiel erfreuen will, 
wer mit einem Wort das anerkannt Beste für seine Lieblinge 
zu haben wünscht, dem empfehlen wir die Durchsicht der fein 
illustrierten Preisliste von F. Ad. Richter & Sie., Wien. Sie 
sollte namentlich von jeder Mutter vor dem Einkauf einer 
Weihnachtsgeschenke« aufmerksam gelesen werden, umsomehr, als 
die Zusendung gratis und franko erfolgt. 

Die Worte des Landmannes. 
Drei Worte nenn' ich euch inhaltsschwer 

Sie spielen die große Rolle 
Beim Landmann, und säß er auch noch so sehr 
Bi« über die Ohren in Wolle. 
Dem Landmann ist aller Werth geraubt, 
Wenn er nicht an die drei Worte glaubt. 

's ist „guter Muth" wohl das erste Wort, 
Eine Hauptfach in jedem Falle, 
Nur Muth hilft über die Klippen fort, 
Wenn er un« fehlet, ist'« alle. 
Den Muth verloren, ist Alles dahin, 
Drum guter Muth ist der erste Gewinn. 

„Gut Wetter!" das ist das zweite W„rt 
Trotz Knochenmehl und Probiren, 
Trotz Peru-Guano der beste Hort 
Gut Wetter geht über Studiren. 
Ja, plage Dich, armer Erdensohn, 
Wenn der Himmel nicht will, wird Dir kein Lohn. 

Ei»' „gute Hausfrau" ist'« dritte Wort, 
Da» ist die Krone von allem 
Wer die nicht hat im sicheren Port, 
Dem sind die Würfel gefallen. 
Dann plage Dich, armer Erdeusohn, 
Der Segen ist fort um zwei Drittheile schon. 

D'rum guten Muth'« in die Zukunft geblickt, 
Da« Wetter, das komm' un« von oben, 
Mit der Hau«frau hat'» jedem von uns geglückt, 
Ich höre sie alle ja loben. 
Und wer sie nicht hat, der nehme sie bald, 
Damit ihn nicht später die Reue krallt. 

Da« sind die Drei Worte so inhaltsschwer, 
Erfahrung gibt davon Kunde! 
Dem Landmaun wird oftmals der Beutel leer, 
Steht er nicht mit ihnen im Bunde. 
Drum laßt uns ohne Zagen der Zukunft vertraun, 
Und gläubig und fromm nach oben ausschau'n. 

Vrsltsrte. 250 Grm. gesiebten Zucker rührt man mit 
12 Eigelb und 180 Grm. mit einem Ei fein gestoßenen Mandeln 
eine Stunde lang, thue dann dazu noch 90 Grm. abgeriebenes 
altgebackene» Brot, das mit Wein befeuchtet worden, ferner die 
abgeriebene Schale einer Citrone, 30 Grm. Citronat und 30 Grm. 
Pomeranzenschale, beides klein geschnitten, 5 Grm. Zimt, 5 Grm. 
Nelken und etwa« Murkatblüte, alle diese Gewürze gröblich ge- 
stoßen, endlich ganz zuletzt noch den Schaum von 7 Eiweis. Da« 
Brot und die Gewürze werden bloß durch leichte« Umwenden unter 
die Masse gerührt, und wenn dieselbe zu dick sein sollte, noch ein 
ganzes Ei und ein Eidotter weiter genommen, welche jedoch vor 
Hinzufügung de« Brote« und Eiweiß-Schnee« eingerührt werden 
müßen. Wenn man will, kann man auch noch 30 Grm. geriebene 
Chokolade dazu nehmen. 

Champagner aus Äpfelwcin. Nachdem man große, starke 
Flaschen (Champagnerflaschen) mit Apfelwein gefüllt hat, löst man 
60 bi« 90 Grm. sein gepulverten weißen Zucker darin auf und 
fügt dann 2,5 Grm. fein gepulverte Weinsteinsäure und 4 Grm. 
sein gepulvertes doppelsaure» Natron hinzu. Hierauf verkorkt man 
die Flasche, verbindet den Kork mit Drabt und läßt sie 8 Tage 
lang an einem nicht zu kühlen Orte liegen. Alsdann kann der 
Wein sofort getrunken werden. 

Das Älter der Gà'nse ;u erkennen. Die Füße einer 
jungen Gans sehen hell an« und lassen sich leicht zerreißen, der 
Ring um die Pupille im Auge ist noch weiß (bei alten blau oder 
gelb); der Schnabel ist blaßgelb und die Gurgel bricht beim Zer- 
drücken wie Gla«, während sie sich bei alten Gänsen kaum biegen 
läßt. Die Nägel sind spitzer und die Flügel weicher wie bei alten 
Gänsen. 

Fenfgurken. Große, schon etwas gelb gewordene Gurken 
werden geschält, der Länge nach durchschnitten und mit einem 
silbernen Lössel das Kerugehänse entfernt. Alsdann schneidet 
man sie in beliebige Stücke, salzt sie und läßt sie nach einigen 
Stunden meinem Sieb abtropfen. Inzwischen setzt man gewöhnlichen 
Essig aufs Feuer, schüttet, wenn er kocht, die Gurkenstücke hinein, 
läßt sie kurze Zeit kochen, damit sie nicht zu weich werden, schüttet 
sie wiederum zum Ablaufen in einen Sieb. Abgekühlt schichtet 
man sie mit Senskörnern, Estrogonblättern, kleingeschnittenen 
Schalotten und in seine Würfel geschnittenem Meerrettig in 
Gläser ein und gießt aufgekochten und wieder erkalteten Wein- 
essig darüber, so daß derselbe die Gurken vollständig bedeckt. 

Grüne Bshne» frisch zu erhalte». Die grünen Bohnen 
werden wie die gewöhnlichen geschnitten. Zwei Teller voll der- 
selben vermischt man mit einem Eßlöffel voll gestoßenem Zucker, 
schüttet das Gemenge in eine Kasserole und stellt diese über ein 
recht glühendes Kohlenfeuer. Wenn die Bohnen warm werden 
und eine wässerige Feuchtigkeit auszuschwitzen beginnen, rührt 
man sie 2-3mal um, nimmt sie geschwind vom Feuer und thue 
sie in einen Durchschlag, damit da« Waffer abläuft. Ist diese« 
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geschehen so schüttet man fie auf Papier, bringt sie an einen 
luftigen schattigen Ort oder auf einen mäßig waren Ofen, wendet 
fie oft um und hebt fie, wenn fie trocken find, zum Gebrauche aus. 

Gefrorene Rartoffeln genießbar ?» machen. Man stellt 
die gefrorenen Kartoffeln nach dem Schälen, ungefähr 24 Stunden 
vor dem Kochen, mit kaltem Waffer beiseite, welch' letztere« den durch 
den Frost gebildeten Zucker aus der Frucht entfernt. Selbst- 
verständlich muß nun diese« Waffer abgegossen, und die Kartoffeln 
dann mit frischem Waffer zum Kochen beigestellt werden. - Ein 
anderes Mittel soll darin bestehen, die gefrorenen Kartoffeln in 
einem gut schließenden Topfe über Feuer zu bringen und in dem 
aus ihnen selbst entwickelte» Waflerdampse kochen zu lassen 

Elfeiibeinschiiitzereici, ?» reinigen. Statuen und 
sonstige kleine Gegenstände aus Elfenbein reinigt man mir Milch 
mittelst eines kleinen weichen Pinsels. Das Verfahren nimm, den 
Staub hinweg und erteilt den Gegenständen neuen Glanz 

Um das Anlaufen und Gefrieren der Fensterscheibe» 
?» verhüten, wäscht man letztere wiederholt mit einer Mischung 
aus warmem Waffer und Glycerin ab. Von letzter.m wend.t mau 
nur eine ganz geringe Dosis an. 

, _ ^nà gegen Feuersgefahr ?» imprägnieren. Hierzu 
empfiehlt dre „Chemiker-Zeitung" eine in ihrem Laboratorium er 
probte Mischung von 30 Prozent Alaun, 65 Prozent Ammonium- 
sulphat und 5 Prozent Eisenvitriol. Dieselbe soll billiger zu stehen 
kommen und die Gewebe nicht so angreifen, wie manche ander - 
Imprägnierungsmittel. 

Ulte Gdldrahmen aufzufrischen. Ein einfaches Mittel 
zu diesem Zwecke stellt man her durch eine Mischung von Eiweiß 
mit Jasminwaffer. Wenn man mit dieser Flüffigkcit die Rahmen 

erhalten ° ble Vergoldung ihren früheren Glanz wieder 

_ , . ^"Überzüge ?» reinigen. Mit Leder überzogenen 
Sosa«, Stühlen ,c. kann man ern neue« Aussehen geben, wenn 
man sie Mit gut geschlagenem Eiweiß abreibt. Ebenso werden 
Ledereinbande von Büchern behandelt. 

f . . Erhaltung des pslit„rglgn?es bei Möbeln. Ein ein 
fache- Mittel, polierte Möbel gründlich zu reinigen und den matt 
gewordenen Glanz derselben wieder zu erhöhen, besteht nach der 
Tischl.-Ztg. dann, daß man dieselben mit Petroleum abreibt. 
Man bedient sich dazu eines weichen und reinen Flanelllappcns 
und einer zarten Bürste, letztere, um in die Ecken und Winkel der 
Kehlle,sten und Schnitzwerke zu gelangen. Man reibt mit einem 
reinen Wachrleder kräftig ab und die Arbeit ist vollendet. Der 
widerliche Geruch de« Petroleums verflüchtigt sich sehr rasch 
besonder, wenn man der Lust freien Zutritt gestattet 

* Wiederherstellung verblaßter photographie» Ver- blaßte Photographien kann man wieder ausfrischen, wenn man 
das gelblich gewordene Bild in eine verdünnte Lösung von Queck- 
silberchlorrd taucht, bis die gelbliche Färbung verschwunden ist. 
Es wird dann in Wasser abgewaschen, um da« Quecksilbersalz zu 
entfernen. Ist das Bild eingerahmt oder dgl., braucht es nicht 
entrahmt zu werden. In diesem Falle taucht man ein entsprechend 
großes Stuck Fließpapier in die Lösung und legt es dann auf die 
Photographie. Hierdurch kann jedoch cm verloren gegangenes 
D"°ll nicht wieder hergestellt werden, sondern es wird nur die 
gelbliche Färbung emfernt, unter welcher die feineren Halb- 
schattierungen versteckt find; das Bild wird indessen wieder hell 
und klar. 

Angelaufenes Silber ?» reinigen Angelaufenes Silber 
reinigt man sehr gut und leicht mit einem Brei aus Schlemm- 
ende und Ammoniakfluffigkeit, den man je nach der Form des 
zu reinigenden Gegenstandes mit einer Bürste oder einem Lappen 
auftragt. Ganz feine, kleine, reichverzierte Gegenstände, wie Arm- 
bander, Brochen rc, legt man, aber nur ganz kurze Zeit, in eine 
kochende konzentrierte Lösung von Borax oder Kalilauge und be- 
ruh" sie mit einem Zinkstäbchen. Sie erhalten dadurch eine 
blendende Weiße. 

Um Flecke von Nothwein, -áeiñelbeerwein, und der- 
gleichen aus weißer und bunter Wäsche ?» entfernen, 
nnrb empfohlen, einige Tropfen ungerührter gestandener oder 
saurer Milch aus den frischen Fleck zu gießen, dieselbe einige Zeit 

auf dem Stoff liegen zu taffen, und dann mit lauem Waffer 
nochznwaschcn. Auch bei farbigen wolleuen Kleidern hat sich dieses 
Versahren erprobt. 

Glacöhandschube ?» reinige». Gewöhnlich wendet man 
dazu Benzin an: derselbe ist indessen vielen Personen zuwider. 
Een anderes zweckmäßige« Verfahren ist folgendes: Man macht 
eine starke Auflösung von Seife in heißer Milch, in die man aus 

2 Liter einen geschlagenen Eidotter einrührt. Die Handschuhe 
werden über, die Hand gezogen und mit der Seifenlösunq, der 
man etwas Äther oder Salmiakgeist zusetzen kann, mittelst eine« 
feinen wollenen Fückchens sanft abgerieben. Dann hängt man sie 
im Schatten zum Trocknen auf. Weiße Handschuhe verlieren nicht« 
an ihrer Farbe durch dieses Verfahren und das Leder wird rein 
und bleibt weich. 

«einigen und Auffrischen von pel?ware». Als ein 
gutes Mittel, das Pelzwerk zu reinigen, empfiehlt ein Ingenieur, 
der sich lange Zeit rn Rußland ausgehalten hat, folgendes Ber- 
ühren: Man nimmt Roggenkleie, macht sic in einem Topfe unter 
steten Umrühren so hiß, als e« die Hand ertragen kann, chüttelt 
die so erhitzte Kleie ans den Pelz und reibt letzteren damit nach 
Kräften ein. Hieraus bürstet man ihn mit einer reinen Bürste 
aus, oder besser, man klopft ihn so lange bi« alle Theile der Kleie 
entfernt sind; der Pelz erhält dadurch seinen früheren natürlichen 
Glanz, und selbst weiße Pelze werden wie neu. 

Um Del?wert auf?ul'ewahre„. wird empfohlen, pul- 
verisierten Alaun oberflächlich vor Aufbewahrung des Pelzwerles 
,n dieses hcreinzustreuen. Bei Wiedergebrauch der Gegenstände 

!mUti „ t°beï îlopft man den Alaunstaub wieder heraus. Die Weißgarber bearbeiten alle» raugare Leder mit Alaun und haben 
infolgedessen nicht nöthig den Sommer über nach ihrer Waare 
zu sehen. 

Sammet?» waschen. Zwei RindSgallen werben mit etwas 
Honig und Seife in weiches Waffer gethan, gekocht und fleißig 
umgerührt, der Sammet wird dann aus ein Brett gelegt und mit 
obiger Mischung mittelst weicher Läppchen ziemlich stark befeuchtet: 
darauf wickelt man ihn auf ein Mangelholz nnd rollt ihn, bis 
der Schmutz verschwunden ist. Alsdann wird er durch reines 
Waffer gezogen, nochmals gerollt und endlich aufgehängt, damit er 
halb trocken wird. Mit in Wasser geweichter und ausgekochter 
Hiusenblase wird der halbtrockene Sammet naß gemacht und 
zwischen ein Tuch geschlagen, so lange bi« er trocken ist, gerollt 
nnd zuletzt mit einem Tuch wieder aufgerieben. 

Schubwerk wasserdicht ?» machen. Ein Stück Paraffin 
von der Größe einer welschen Nuß in ' Liter heißgemachrem 
Klauenfett aufgelöst, macht das Schrihzeug vollkommen wafferdicht, 
wenn man es ein- bi« zweimal de« Monat« mit der Flüssigkeit 
bestreicht. D 

Nasses Sch»b?eug ?» trocknen. Wenn man die naffen 
Siiescl abgezogen hat, stille man sie sofort mit trockenem Hafer. 
Diese Frucht besitzt eine große Anziehungskraft für Feuchtigkeit 
nnd sie wird rasch die letzte Spur derselben von dem feuchten 
Leder absorbiere». Während sie dies bewirkt, schwillt der Hafer 
zugleich a» und verhütet auf diese Weise, daß das Leder einschrumpft 
und hart wird. Am folgenden Morgen schüttelt man den Hafer 
aus und hängt ihn in der Nähe eine« Feuers oder Ofens zum 

aus, um ihn bei einer andern Gelegenheit wieder aus 
Weise benutzen zu können. Je trockener er ist, Insto besier 

ist die Wirkung. 
weiße Spitzen ?» waschen. In Paris wird folgendes, 

bisher als Geheimnis behandeltes Verfahren beobachtet, um wert- 
vollen Spitzen ihre ursprüngliche Farbe wieder-ugeben. Sie werden 
zuerst leicht gebügelt, dann zusammengefaltet und in ein reines 
lemcnkS Säckchen eingenäht, welche« 24 Stunden in reine« Olivenöl 
gehängt wird. Daraus wird das Säckchen l5 Minuten in Seisen- 
waster gekocht, dann in lauwarmtm Wasser gut ausgespült und 

C*b «lí rn Wasier haucht, in welchem sehr wenig Stärke ausgelöst Spitzen wtrden sodann aus dem Säckchen genommen und 
Mit Nadeln zum Trocknen aufgeheftet. Auf ähnliche Weise können 
werße Stickereien behandelt werdcu. 

Russisches Mittel gegen Motten im pelrwerk. In 
starken Spiritus thut man eine Handvoll Kampher und die zer- 
kleinerte Schale von spanischem Pfeffer, läßt das ganze einige Tage 
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in Ofen- oder Sonnenwärme stehen, bi« der Kampher fich auf- 
gelöst hat, woraus die Flüssigkeit durchgeseiht wird. Man bespritzt 
mit derselben da« Pelzwerk recht gleichmäßig, wickelt es recht zu- 
sammen und schlägt es darauf in neuen Shirting oder feste 
Leinwand rin. Aus diese Weise vorgerichtet, kann man Pclzwcrk 
sahrelang aufbewahren, ohne daß stch Motten darin einfiuden. 
Diese« Mittel ist in Rußland allgemein unter dem Namen „die 
chinesische Mottentinktur" in Anwendung und wird dort als Ge- 
heimnis der Pelzhändler betrachtet. 

Um Motten », Möbeln unv Tevpichen ?» todten, 
breitet man über den betr. Gegenstand ein Tuch aus und fährt 
über dasselbe mit einem hinreichend heißen Bolzen. Der sich ent- 
wickelnde heiße Wasserdamps dringt in den Gegenstand rin und 
nicht nur die Insekten selbst, sondern auch ihre Brut. — Zum 
Schutze von Polsterungen gegen Motten soll sich ein Zusatz von 
frisch ausgeblüthem Hans zum Polstermaterial bewährt haben. 

Glasgeräte ?» feilen. Ein einfache« Mittel befühl darin, 
daß man eine Feile in starke Natronlauge und dann noch naß in 
groben Sand steckt. Mit dieser mit Sand und Natronlauge be- 
deckten Feile kann man Glasgeräle in ganz rücksichtsloser Weise 
bearbeiten, ohne ein Springen des Glases befürchten zu müssen. 

Ne» getünchte oder t.rpe?icrte Stube» von üblem 
Geruch ?» befreien. Nachdem man die Fenster und Thüren 
solcher Räume geschloffen hat, bringt man glühende Kohlen hinein 
und streut einige Hände voll Wachholderberren darauf. Nach etwa 
zwölf Stunden öffnet man alle Fenster und Thüren, damit frrsche 
Lust eindringen kann, und man wird finden, daß der üble Geruch 
vollständig verschwunden ist. 

Dauer der Brüterei» Ves gewöhnlichen Federviehes. 
Haushuhn Tage 
Perlhuhn ^5 „ 
Gans - 28—30 
Ente .   - 28 
Truthenne  27—30 
Pfauhenne 27—30 
Taube  Î4 

Schwan 42-45 

Hilfeleistung bei Erstickunggfallen von Thieren. Ein 
erfahrener Landwirt macht daraus aufmerksam, daß es angezeigt 
ist, Thieren, welchen Futter in die Luströhre gelangt, und welche 
daran auch ersticken kennen, kaltes Waffer in die Ohren zu 
spritzen. Das mit Gewalt in die Ohren gespritzte Waffer ver- 
anlaßt die Thiere zu heftigen Bewegungen mit dem Kopfe, wöbet 
oft auch das Hindernis in der Kehle beseitigt wird. 

Fremde Körper aus dem Äuge ?» entfernen. Dies 
gelingt wenn man einen Tropfen reines Olivenöl in das Auge 
träufelt. Dadurch werden Staub, Asche, Kalk, selbst Splitter -c. 
ra,ai cnrzerni. > _ 

Mästung der Gänfe unv Enten. Diese kann sehr 
wesentlich befördert werden, wenn man den Thieren täglich mehr- 
mals gelbe oder weiße, recht klein geschnittene Rüben unter das tutter giebt, und weiter wenn man ihnen Stückchen Holzkohle ins 

rinlwaffer legt. Die Holzkohlen tragen nicht nur sehr Mel zur 
Beschleunigung der Verdauung, sondern auch zur Gesundheit der 
Thiere bei. Plan riskirt bei ihrer Anwendung nicht mehr so leicht, 
die Gänse zu überfüttern (überstopsen). Auch soll das Fleisch zaiter 
und leicht verdaulich werden. Man kann mit Vorteil auch Kohlen- 
pulver unter Futter mischen. Kohlen im Trinkwaffer, an denen die 
Thiere fortwährend herumpicken, genügen schon. Auch für anderes 
Geflügel, ja selbst für größere Thiere, z. B. für Schweine, find 
Kohlen ein vorzügliches Mittel zur Besörderung der Mästung. 

Eierlegen der Hühner im Winter. Wer im Winter 
Eier von seinen Hühnern zu gewinnen wünscht, muß sie stets mit 
grünem Futter versehen, da die Erfahrung gelehrt har, daß dieses 
zur Produktion der Eier ein notwendiges Erfordernis rst. Wo 
Gemüse im Hause konsumiert werden, sollte man den Hühnern die 
grünen Abfälle vorwerfen; außerdem ist es das Beste, sich im 
Herbste mit geringwertigen Krauthäupteln zu versehen. Man hängt 
ein solches Haupt im Hühnerstalle auf, so daß die Hühner nach 
Gefalle» daran picken können, oder man kann ihnen die Blätter 
einzeln vorwerfen. 

Ein neues Mittel gegen den Ksthlauf bei den 
Schweine» und Milzbrand bei den Schafe» hat ein mecklen- 
burgischer Gutsbesitzer Namens Blank, gefunden. Er hat nämlich 
Karbolsäure aus einer heißen, eisernen Schaufel verdampfen lassen, 
und zwar im Stalle bei geschloffenen Thüren und Fenstern. Da« 
Einathmen dieser Dämpfe und die Durchräuchetung damit soll bei 
den Thieren von heilsamster Wirkung sein. 

Mittel ?ur Vertilgung ven Schwabe» rder Uiisse» 
Ein vorzügliches Mittel hierzu ist nach Ad. Bomacka eine Mischung 
vou 2 Teilen Borax und 1 Theil Salicylsäure. Es hängt jedoch 
das ganze Gelingen von der richtigen Anwendung des Mittels ab. 
Sind die Schlupfwinkel dieses Ungeziefers erreichbar, so streut man 
das Pulver in diese ein und verschmiert die Löcher mit einem 
Gipsbrei. Sind sie unauffindbar oder unerreichbar, dann stellt man 
sich aus gekochten Erbsen unter Fett- und Bierzusatz einen dünnen 
Brei her, mischt das angeführte Pulver hinein — 3 Theile Brei, 
ein Theil Pulver — und formt sich aus der Masse kleine Kügelchen, 
die man dorthin giebt, wo man die Schwaben vermutet. Durch 
Wiederholen dieses Verfahrens ist man allein imstande, die Käser 
gänzlich auszurotten. 

Konservierung der Kpfel. Die französischen Obstgärtuer, 
denen daran liegt, für ihre Äpfel höhere Preise zu erzielen, indem 
sic dieselben bis zum Frühjahre und Sommer ausbewahren, be- 
folgen zu diesem Behufe folgendes Verfahren: Man wählt eine 
Kiste oder besser ein Faß und bringt auf den Boden eine 5 cm 
dicke Lage gewöhnlichen Gips, wie er zum Düngen benutzt wird. 
Aus den Gips kommt eine Lage Äpfel, die vorher in Papier ein- 
gewickelt sind, so daß zwischen den einzelnen Früchten ein kleiner 
Zwischenraum bleibt. Hieraus kommt wieder Gips, dann Apfel 
und so abwechselnd, bis das Faß voll ist. Den Schluß bildet 
wieder eine Lage Gips. Nimmt man von den Früchten ans 
dem Fasse, so muß man Sorge tragen, daß die in demselben 
zurückbleibenden stets mit Gips bedeckt sind. Auf diese Weise sollen 

die Äpsel fich bis zum nächsten September vollkommen gesund, 
schmackhaft und saftig erhalten. 

Vauniwachs. Das französische Baumwachs zum Pfropfen 

besteht aus gleichen Theilen Wallfischthran und Pech und wird auf 
folgende Weise bereitet: Man schmilzt zuerst das Pech in einem 
irdenen Gesäß, gießt dann den Thran hinzu, mischt cs gehörig und 
trägt es kalt mit einem Pinsel auf. 

Hartes Vauniwachs. 1/-2 Kilogr. Harz und '/4 Kilogr. 
Unschlitt wird erwärmt und >/r Kilogr. dicker Terpentin zugeführt. 

Gegen den Mehltau auf Kosen und anderen pflanzen 
würbe bisher als wirksamstes Mittel Schweselpulvcr angewendet, 
womit die von den Pilzwucherungen befallenen Pflanzen bestreut 
wurden. Neuerdings hat nun ein französischer Roseugärtner ein 
neues einfaches Mittel vorgeschlagen, das fich als sehr wirksam er- 
weisen soll. Dasselbe besteht darin, daß mau die Blätter und 
Zweige der ergriffenen Pflanzen mit einer Auflösung von Küchen- 
salz in Waffer, im Verhältnis von 3 Kilo Salz in 100 Liter- 
Wasser, tüchtig bespritzt. Dieser ersten Anwendung soll mau nach 
i 2 Stunden eine zweite mit einer schwächeren Salzlösung (1 Kilo 

Salz aus 100 Liter Wasser) folgen laffen. Das Bespritzen sollte 
bei trüber Witterung oder abends vorgenommen werden. 

Vbfl jatirelang frisch ?» erhalten. Es wird klarer 
weißer Saud so lange 'gewässert, bis das Waffer auf ihm ganz 
bell bleibt, dann gießt man dieses ab, trocknet den Sand an der 
Sonne und gießt Cognac oder Franzbranntwein darauf. Hierauf 
nehme man nach Belieben irdene oder hölzerne Behälter, um die 
Früchte, die nicht zu reif, aber auch nicht zu unzeitig abgenommen 
werden dürfen, hineinzupacken. Man streue iu das Gefäß jenen 
präparielten Sand, doch so, daß die Früchte einander nicht zu 
nahe kommen. Dabei ist noch zu bewerten, daß irdene Gesäße nicht 
zu feucht, hölzerne nicht zu warm stehen dürfen. 

Schneiden der liebe». Das Beschneiden des Weinslockes 
im Frühjahr und im Herbst übt auf die Frucht, Traubenentwickelung 
und Reife einen bedeutenden Einfluß aus. Werden Weinreben im 
Frühjahre beschnitten, so tritt eine große Menge Saft aus, welche 
dem Wachsthum verloren geht; schneidet man dagegen im Herbst, 
so tritt kein Saftverlust ein. Der erste aufsteigende Saft im Früh- 
jahr bringt gleich die Augen und Fruchtbildung zur Entwickelung, 
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und man ist NUN UM eine ziemlich große Zeit voraus; doch ist zu 
bemerken, daß im Herbst beschnittene Reben mehr vom Frost zu 
leiden haben als solche, die im Frühjahr beschnitte» wurden. Die 
Fruchtaugen schwellen beim Herbstschnitt früher an, der Gast ist 
auf einen Ilcineren Raum konzentriert, die Zellen de» Holze» alle 
dicht gefüllt, und ein Frost bringt deshalb den Saft bald in» 
Gefrieren und die Zellen zerreißen. Der Herbstschnitt ist also da 
mit besonderem Vorteil anzuwenden, wo die Gefahr der Frühjahr», 
fräste nicht zu fürchten ist. 

Um Sperlinge vsn VbstbLumen und weinstscken fern 
IN halten durchschneide man Knoblauch in der Mitte und binde 
einige solche Stücke an verschiedenen Stellen de» Baume» oder der 
Rebe auf. Der scharfe Geruch de« Knoblauchs ist den Sperlingen 
so zuwider, daß sie sich den Bäumen oder Wcinstöcken nicht nähern. 

Der Äpfel als Nahrungsmittel. Sorgfältig ausgeführte 
Analysen haben ergeben, daß der Apfel eine weit größere Menge 
Phosphor enthält, al« irgend eine andere Baumsrucht und Gemüse- 
art, und daß daher der Apfel den geistig angestrengten, eine 
sitzende Lebensweise führenden Menschen zum Genuß umsomehr 
empfohlen werden kann, al» er außer Phosphor auch gewisse 
Säuren enthält, welche gegen Schlaflosigkeit und Hautkrankheiten 
schützen. 

Um starke Blutungen bei Verletzungen rasch zu 
stillen, soll man Watte in heiße» Wasser tauchen und auf die 

Genealogie des Allei 
Kaiser Franz Josef l. (Carl>, Kaiser von Oesterreich, König 

von Ungarn rc., ged. zu Schönbrunn am 18. August 1830; 
trat am 2. Dezember 1848 die Regierung der österr.-Ungar. 
Monarchie an und wurde al« König von Ungarn zu Ofen 
gekrönt am 8. Juni 1867. 

Gemahlin: Kaiserin Elisabeth (Amalia Eugenia), Tochter 
weiland Sr. königl. Hoheit de» Herzog« Max in Baiern, 
geboren zu Poflenhosen den 24. Dezember 1837, vermält am 
am 24. April 1834. 

Kinder: 

1.1 Sophia, geb. 5. März 1855,, gestorben 29. Mai 1857. 
2. Gisela (Louise Marie), geb. zu Lazenburg am 12. Juli 1856, 

vermählt am 20. April 1878 mit dem Prinzen Leopold von 
Baiein. 

3. s' Rudolf «Franz Earl Josef', k. u. k. Fcldm. Lieut. und Bice- 
Admiral, Gen.-Jnf.-Jnsp. rc., geb. ,n Laxenburg am 21. Au- 
gust 1858, gest. am 30. Jänner 1889. 

Gemahlin: Stefanie «Clotilde, Louise), Tochter Leopold II., 
König» der Belgier, geb. 21. Mai 1864, verm. 10. Mai 1881. 

Kind: Elisabeth (Marie Henriette Stephanie Gisela), geb. 
zu Laxenburg am 2. September 1883. 

4 Marie Valerie (Mathilde Amaliel, geboren zu Ofen am 
22. April 1868, vermählt am 31. Juli 1890 mit Erzh. Franz 
Salvator, geb. 21. August 1866. 

Geschwister Ar. Majestät des Kaisers und Königs. 
1.1 Maximilian I. (Ferdinand), Kaiser von Mexiko, geboren 

6. Juli 1832, gest 19. Juni 1867. 
Gemahlin: Charlotte Marie Amalie), Tochter weil. 

Sr. Majestät de» König» Leopold 1. von Belgien, geboren am 
7. Juni 1840, verm. 27. Juli 1857. 

2 Carl Ludwig (Josef Maria), k. u. k. General der Cavallerie 
und Inhaber de» Uhlanen-Regt». Nr. 7, geb. am 30. Juli 1833, 

Erste Gemahlin: s- Margaretha, Prinzrffin von Sachsen, 
geb. 24. Mai 1840, verm. 4. Nov. 1856, gest 15. Sept 1858. 

Zweite Gemahlin: f Maria Annuneiata, Prinzessin 
von Sicilien, geb. 24. März 1840, verm. 21. October 1862, 
gest. 4. Mai 1871. 

Wunde legen. Der Erfolg ist überraschend, selbst bei Verletzungen 
der Pulsader. Bloß Watte auslegen, oder Watte in kalte« Wasser 
getaucht, soll nicht diese überraschende Wirkung äußern. 

Gegen Brandwunden. Eine französische Zeitung erzählt, 
man habe durch Zufall entdeckt, baß die gewöhnliche Holzkohle da» 
beste Mittel gegen Brandwunden sei. Wenn man nämlich ein Stück 
kalte Holzkohle auf eine Brandwunde lege, so höre der Schmerz 
augenblicklich auf. Wenn man die Kohle etwa eine Stunde daraus 
liegen laste, so sei die Wunde geheilt. Diese» einfache Mittel hätte 
sich schon bei mehrfacher Gelegenheit erprobt. Jedensall» ist dasselbe 
billig und unschädlich und verdient sicherlich versucht zu werden. 

Frostsalbe. Al» wirksame Frostsalbe empfiehlt sich die 
überall leicht zu beschaffende Bierwürze. Ungegohrene« vier wird 
zur Syrupdicke eingekocht und da« erfrorene Glied damit bestrichen, 
lockere Baumwolle darüber gelegt und mit Leinwand gebunden. E» 
bleibt sich gleich, ob die Frostbeulen offen sind oder nicht, oder ob 
sie schon jahrelang wieder ausgebrochen oder neueren Ursprung» 
sind. Obige» Mittel muß allabendlich frisch ausgelegt werden, und 
so wird die Heilung in längsten« acht Tagen erfolgt sein. Aus der 
Wunde hart gewordene Salbe muß durch warme» Waffcr erweicht 
und abgelöst werdcu. Je älter die Salbe ist, desto leichter erfolgt 
die Heilung, weshalb man sie jahrelang aufbewahren kann, und 
es ist ihr nur bei Erhärtung von frischem unvergohrenem Bier 
etwa« zur Verdünnung beizufügen. 

jachsten Kaiserhauses. 
Dritte Gemahlin: Maria Theresia, Tochter weiland 

Sr. k. Hoheit Dom Miguel, Jnfante» von Portugal, geboren 
24. August 1855, vermählt 23. Juli 1873. 

Kinder zweiter Ehe: 

s.) Franz Ferdinand, k. u. k. Oberst und Commandant de» 
Hußaren-Regt» Nr. 9 und Inhaber de» Jnst.-Regt«. Nr. 19, 
geb. 18. Dezember 1863 (Präs. Thronfolger). 

b) Otto Franz Josef, k. u. k. Oberstlieutenant im Hußaren- 
Regt. Nr. 9, geb. 21. April 1865. 
Gemahlin: Maria Joseph«, Prinzessin von Sachsen, geb. 

31. Mai 1867, verm. 20. Olt. 1886. 

Kind: Karl (Franz Josef Ludwig), geb. 17. August !887. 
c) Ferdinand Carl Ludwig, k u. k. Hauptmann im Pionnicr- 

Bat. Nr. 5, geb. 27. Dezember 1868. 
<I) Margaretha Sophia, geboren 13. Mai 1870, vermählt mit 

Herzog Wilhelm von Württemberg. 

Kinder dritter Ehe: 

«) Maria Annuneiata, geb. am 31. Juli 1876. 
0 Elisabeth, geb am 7. Juli 1878. 

3. Ludwig Victor (Joseph Anton), k. u k. Feldmarschall-Lieute 
nant und Inhaber de« Jnst.-Regt». Nr. 65, geb. 15. Mai 1842. 

Eltern Ar. Majestät des Kaisers und Königs. 

+ Franz Carl (Joseph), k. u. k. FML., geb. 7. Dezbr. 1802, 
gest. 8. Mär, 1878. 

Gemahlin: + Sophia, Prinzessin von Baiern, geb. 
27. Jänner 1805, verm. 4. Nov. 1824, gest. 28. Mai 1872. 

Vaters Kruder. 
f Ferdinand I. (Carl Leopold Joseph Franz Marcell), Kaiser 

von Oesterreich, König von Ungarn und Böhmen, geb. zu 
Wien 19. April 1793, gest. zu Prag 29. Juni 1875. 

Gemahlin: + Maria Anna , Karolina Pia), Tochter 
Sr. Majestät de» König» Victor Emanuel von Sardinien, 
geb. 19. September 1803, verm. 27. Februar 1831, gest. 
4. Mai 1884. 
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Großvaters Geschwister und deren Nachkommen. 
I. f Ferdinand, Großherzog von ToSccma rc. rc., geboren 

6. Mai 1769, gest. 18. Juni 1824. 
Dessen Sohn: Leopold II., Großherzog von ToScana, 

geb. 3. Oktober 1797, abdicirte zu Gunsten seine« Sohne« 
Ferdinand am 21. Juli 1859, gest. 29. Jänner 1870. 

Gemahlin: Maria Antonia, königl. Prinzeffin beider 
Sicilien, geb. 19. Dezember 1814, verm. 7. Juni 1833. 

Kinder: 
1. Maria Isabella, geboren 21. Mai 1834, vermält zu Florenz 

10. April 1850 mit Don Francesco di Paolo (Ludwig 
Emanuel), kön. Prinzen beider Sicilien, geb. 13. Aug. 1827. 

2. Ferdinand IV. (Salvator Maria Joseph Bapt. Franz Ludwig 
Gonzaga Raph. Rainer Januarius!, Großherzog von Tos- 
kana, k u. k. Feldmarschall - Lieutenant und Inhaber des 
Jnft.-Regt« Nr. 66, geb. 10. Juni 1835. 

Zweite Gemalin: Alice, Prinzessin von Parma, Toch- 
ter weil, des Herzogs Ferdinand Earl III. von Parma, geb 
27. Dezember 1849, vecm. 11. Jänner 1868. 

Kinder zweiter Ehe: 
a) Leopold Ferdinand Salvator, k. u. k. Linienschiffs-Fähnrich, 

geb. 2. Dezember 1868. 
b) Louise Antoinette Maria, geb. 2. September 1870. 
c) Joseph Ferdinand Salvator, geb. 24. Mai 1872. 
cl) Peter Ferdinand Salvator, geb. am 12. Mai 1874. 
e) Heinrich Ferdinand Salvator, geb. 15. Februar 1878. 
f) Anna Maria Theresia, geb. 13. Oktober 1879. 
g) Margaretha Maria, geb am 13. October 1881. 
h) Germana Maria Theresia, geb. 11. September 1884. 
1) Robert Ferdinand Salvator, geb. 15. Oktober 1885. 

k) Agnes Maria Theresia, geb. 26. März 1891. 
3. Carl Salvator, k. n. k. Feldmarschall-Lieuteuant und In- 

haber des Jnft.-Regt«. Nr. 77, geb. 30. April 1839, gest. 
18. Jänner 1892. 

Gemahlin: Maria Immaculata Clementine, Tochter 
weil. Sr. Maj. de« König« beider Sicilien Ferdinand II., 
geb. 14. April 1844, vermählt 19. September 1861. 

Kinder: 
a) Maria Theresia, geboren 18. September 1862, vermählt 

28. Februar 1886 mit Erzherzog Earl Stephan. 
b) Leopold Salvator, k. u. k. Oberstlieut. im TorpS-Artill- 

Regt. Nr. Il, geb. 15. October 1863. 
Gemahlin: Donna Blanca Maria, Jnsantin von Ca- 

sttlien, geb. 6. Sept. 1868, verm, am 24. October 1889. 
Kind: Maria Dolores Beatrix, geb. 5. Mai 1891. 

c) Franz Salvator, k. n. k. Major im Dragoner - Regiment 
Nr. 15, geb. 21. August 1866. 

Gemahlin: Erzherzogin Marie Valeric, geb 22. April 
1868, vermählt am 31. Juli 1890. 

1. Kind: Elisabeth (Maria Francisca Carolina), geboren 
27. Jänner 1892. 

2. F anz Earl Salvator, geboren 17. Februar 1893. 
cl) Carolina Maria Immaculata, geb. 5. September 1869. 
e) Albrecht Salvator, I. u. k. Lieut, im Dragoner Regt. Nr. 1, 

geb. 22. November 1871. 
f) s Maria Antonia Immaculata, geb. 18. April 1874, gest. 

14. Jänner 1891. 
g) Maria Immaculata, geb. 3. September 1878. 
Ir) f Rainer Salvator, geboren 27. Februar 1884, gestorben 

4. Mai 1889. 
i) f Henriette Maria, geb. 20. Feb. 1884, gest. 13. Juli 1886. 

k) -j- Ferdinand Salvator, geb. 2. Juni 1888, gest. 28. Juli 1891. 
4. Maria Luise Amrunciata, geb. 31. October 1845, verm. 

31. Mai 1865 mit Prinz Earl von Usenburg-Birstein, geb. 
29. Juli 1838. 

5. Ludwig Salvator, k. u. k. Oberst und Inhaber de» Inst.- 
Regt«. Nr. 58, geb. 4. August 1847. 

ñ. Johann Nepomuk Salvator, geb. 25. Novemb. 1852, ver- 
zichtete im Jahre 1889 aus Rang und Würden, zog sich 
als Privatmann unter dem Namen Johann Orth zurück, ist 
jedoch seit Ende 1889 verschollen und wahrscheinlich aus 
einer Seefahrt verunglückt 

II. Kinder weil. Sr. k. Hoheit de» Erzherzog» 
Carl Ludwig. 

a) Albrecht (Friedrich Rudolf), Herzog von Teschen, k. u. k Feld- 
marschall. General-Inspector des Heeres, Inhaber de« Infan- 
terie-Regimentes Nr. 44, de» Dragoner - Regimentes Nr. 4 
und des Corps Artillerie-Regt» Nr. 5, geb. 3. August 1817. 

Gemahlin: f Hildegarde, Prinzeffin von Baiern, geb. 
10. Juni 1825, nenn. l. Mai 1844, gest. 2. April 1864. 

Tochter: Maria Theresia Anna, geb. 15. Juli 1845, 
bettn. 18. Jänner 1865 mit Sr. kön. Hoheit Philipp Herzog 
von Württenberg, geb. 30. Juli 1838. 

b) f Carl Ferdinand, geb. 28. Juli 1818, gest. 21. Nov. 1874. 
Gemahlin: Elisabeth (Francisca Maria), Tochter weil. 

Sr. kön. Hoheit de» Erzherzog» Joseph Palatin, geboren 
17. Jänner 1831, seit 15. Dezember 1849 Witwe Sr. kais. 
Hoheit de« Erzherzogs Ferdinand Earl Victor von Este; 
wiederverm. 18. April 1854; abermals Witwe seit 21. No- 
vember 1874. 

Kinder: 
1. Friedrich (Maria Albrecht), k. u. k. Feldmarschall-Lieuteuant, 

Inhaber de» Jnft.-Regt». Nr. 52, geb. 4. Juni 1856. 
Gemahlin: Isabella (Hedwig Francisca), Tochter de» 

Herzog» Rudolph Croy-Dülmen, geb 27. Februar 1856, 
vermählt zu Hermitage in Frankreich 8. October 1878. 

Deren Kinder: 
a) Maria Christina, geb. am 17. November 1879. 
b) Maria Anna Isabella, geb. 6. Jänner 1882. 
o) Henriette Marie Karoline Gabriele), geb. 10. Jänner 1883. 
d) Natalie «Maria Theresia), geb. 12. Jänner 1884. 
e) t Stephanie (Marie Elisabeth), geb. 16. Mai 1886, gest. 

29. August 1890. 
Í') Gabriele (Maria Theresia), geb. 15. September 1887. 
g) Isabella (Maria Theresia), geb. 17. October 1888. 
2. Maria Christina, geb. 21. Juli 1858, verm. 28. Nov. 1879 

mit AlPhonS XII., König von Spanien; Witwe und Königin- 
Regentin seit 25. November 1885. 

3. Carl Stephan, k. n k. Linien-SchiffS-CaPitäu und Inhaber 
de» Jnft.-Regt». Nr. 8, geb. 5. September 1860. 

Gemahlin: Erzherzogin Maria Theresia, geb. 18. Sep- 
tember 1862, vermählt 28. Februar 1886. 

Deren Kinder: 
a) Eleonore (Maria), geb. 28. November 1886. 
b) Renata (Maria Karolina), geb. 2. Jänner 1888. 
c) Carl Albrecht, geb. 18. December 1888. 
4. Eugen Ferdinand, k. u. k. Oberst und Commandant de« 

Jnft.-Regt«. Nr. 100 und Inhaber de» Jnft.-Regt«. Nr. 41, 
geb. 21. Mai 1863. 

c) Maria Carolina (Ludovica Christ.), geb. 10. Sept. 1825, 
vermählt 21. Februar 1852 mit Sr. kais. Hoheit dem Erz- 
herzog Rainer Ferdinand. 

<I) Wilhelm (Franz Carl), Großmeister de« Deutschen Orden» 
im Kaiserthum Oesterreich, k. u. k. FZM., General-Artillerie» 
Inspector, Inhaber de« Jnft.-Regt«. Nr. 4 und 12 und de» 
CorpS-Art.-Regt«. Nr. 3, geb. 21. April 1827. 

III. Kinder weil. Sr. k. Hoheit de» Erzherzog« 
Joseph, Palatin« von Ungarn. 

a) Elisabeth (Franz. Max ), geboren am 17. Jänner 1831, 
verm. 4. October 1848 mit Sr. königl Hoheit dem Erz- 
herzoge Ferdinand (Carl Victor) von Este; Witwe seit 
15. Dezember 1849; zum zweiten Male verm. 18. April 1854 
mit Sr. kais. Hoheit dem Erzherz. Carl Ferdinand, zweiten 
Sohne weil. Sr. kais. Hoheit de« Erzberzogî Carl Ludwig; 
abermals Witwe seit 21. November 1874. 
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hl Joseph (Sari Ludwig), k. u. k. General der Lavallerie und 
Ober-Commandant der Landwehr der Länder der unga- 
rischen Krone, Inhaber der Jnst.-RegtS. Nr. 37, geboren 
2. März 1838. 

Gemahlin: Maria Clotilde, Prinzessin von Sachsen- 
Coburg-Gotha, geb. 8. Juli 1846, verm. am 12. Mai 1864. 

K inder: 
1. Maria Dorothea, geb. 14. Juni 1867. 
2. Margaretha Clementina, geb. 6. Juli 1870, vermahlt am 

15. Juli 1890 mit dem Fürsten Albert von Thnrn und 
Taxis, geb. 8. Mai 1867. 

3. Joseph (Angustin), k. u. k. Lieutenant im Inst-Regt Nr. 1, 
geb. 9. August 1872. 

4. Ladislaus, geb. 16. Juli 1875. 
5. Elisabeth Clotilde Marie, geb. 9. März 1883. 
6. Clotilde Maria, geb. 9. Mai 1884. 
a) Maria (Henriette Anna), geb. 23. August 1836, vermählt 

22. August 1853 mit Leopold II., König der Belgier. 

VI. Kinder weil. Sr. k. Hoheit des Erzherzogs 
Rainer. 

a) Leopold, k. u. k. General der Lavallerie und General-Genie- 
Jnsp., Inhaber des Inst.-Regis. Nr. 53 und des Genie- 
Regis. Nr. 2, geb. 6. Juni 1823. 

b) Ernest (Carl Felix Maria Gottfried Lyriak), k. u. k. General 
der Lavallerie, Inhaber des Jnft.-R:gls. Nr. 48, geboren 
8. August 1824. 

e) Sigismund (Leopold Maria Rainer Ambrosius Valentin!, 
l. u. k FML. und Inhaber des Just. Regte. Nr. 45, geb. 
7. Jänner 1826. 

d) Rainer (Ferdinand Maria Johann Evang. Franz Hygin), 
k. u. k. FZM., Oder-Commandant der Landwehr der im 
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, Inhaber des 
Inst-Regis. Nr. 59, geb. 11. Jänner 1827. 

Gemahlin: Maria (Carolina Ludovica Christina), zweite 
Tochter weil Sr. kais. Hoheit de« Erzherzog» Carl Ludwig, 
geb. 10. September 1825, vermählt am 23. Februar 1852. 

e) Heinrich (Anton Maria Rainer Carl Gregor), k. n. k. 
FML., Inhaber des Jnft.-Regts. Nr. 51, geb. 9. Mai 1828, 
vermählt mit Leopoldine Hostmann Freiin von Waidek, geb. 
29. November 1842, beide gestorben 30. November 1891. 

Mono 

Sohn des Ur-Grojjvaters Griider 

des Erzherzog« Ferdinand, geb. 1. Juni 1754, gest. 24. De- 
zember 1806, und der Erzherzogin Maria Beatrix von Este, 
Herzogin von Massa und Carrara, geb. 7. April 1750, vermählt 

15. October 1771, gest. 14. November 1829. 

t Franz IV., Herzog von Modena, geb. 6. October 1779, 
gest. 21. Jänner 1846. 

Dessen Kinder: 

und 

T a ( 
der Zieh 

2. Jänv 

a) s Maria Theresia (Beatrix), geb. 14. Juli 1817, gestorben 
26. März 1886, verm. 16. November 1846 mit Heinrich g 
Graf von Chambord, geb. 29. September 1820, gestorben ' * 
24. August 1883. 

b) f Franz V. (Ferdinand Geminian), Herzog von Modena, 
Maffa, Carrara und Guastalla, geb. l.Juni 1819, gestorben 
20. November 1875. 

Gemahlin: Adelgunde, Prinzessin von Baiern, geb. 
19. März 1823, verm. 30. März 1842. 

o) t Ferdinand, k. u. k. Generalmajor, geb. 19. Juli 1821, 
gest. 15. Dezember 1849. 

Gemahlin: Elisabeth (Francisca Maria), Tochter 
Sr. k. Höh. des Erzh. Joseph Palatin, geb. 17. Jän. 1831. 

2. 

2. 
2. 
3. 
5. 

5. 

H 

Kind: Maria Theresia (Henriette Dorothea), geb. 5. Juli 
1849, vermählt 20. Februar 1868 mit dem tön. Prinzen 
Ludwig Leopold von Barern, geb. 7. Jänner 1845. 

d) Maria Beatrix (Anna Francisca), geb. 13. Februar 1824, 
vermählt 6. Februar 1847 mit dem Jnfanten Don Carlos 
de Bourbon, geb. 15. Mai 1822, gest. 21. November 1 887. 

5. 

15. 
15. 

Gtschiifisklürndkr. 
15. 

1. Feb 

Alphabetischer Loskalender. 
Vudapest-Vastlica (Dombau-Lose) vom I. 1886, Prämien- und 
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Prämien- und Amortisations-Ziehung. 15/1. 15/5. 15/9. 
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1. 
15. 
15. 
15. 

15 

1. Mi 
l. .. 

1. » 
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Chronologischer Loskalender. 
(Ziehungen aller österreichisch-ungarischer Lotterie-Effecten im Jahre 1894.) 

Monat 
und 

T a g 
der Ziehung 

2. Jänner 
2. „ 
2. „ 
S. „ 
2. .. 

2. 

Loos - Gattung 
Nominalwrcth 

eine» Loose» & 

E.-M. fl. 

ö. W. fl. 

5. 

5. 

15. 
15. 

15. 

5% Donau-Regulirung ». I. 1870 . . 
Krakau ». I. 1872 .   
Laibach ». I. 1879 .   
Oesterr. Lredil-Loie ». I. 1858 
Oesterr. Rothe Kreuz-Lose ». 3.1882 (Prä- 

mien-Ziehutig) ...... 

Oesterr. Rothe Kreuz-Lose vom 3 1882 
(Amornjations-Ziehung) . . - 

4»/, Osterr. Staats-Lose ». I. 1854 (Se 
rien-Ziehung)  

4°/, Triest ». 3 I860 . - 
Wiener Tommunal-Loose ». I. 1874 
Innsbruck ». I. 1871 . 
3'»/n Oesterr. Bodencr. Anst. Lo»-Pfandbr. 

II. Em ». I. 1889 (Prämien-Ziehung) 

3% Oesterr. Bodencr. Anst. Los-Pfandbr. 
II. Em. 1889 (Amortis.-Zieh.) . . . 

Salzburg ». 3. 1872   

Fürst Salm-Reisterscheidt ». 3- 1855 . . L.-M. fl. 
4°/„ Unq Hypotb.-Bank Prämien-Pfand- 

briefe vom Jahre 1884 (Prämien-Zieh.) ö. W. fl. 

4% Ung. Hypoth.-Bauk Präm.-Pfandbriese 
vom I. 1884 (Amortisations-Ziehung) . 

8. W. fl. 100 240000 

Bi 
Treffer in 

Gulden ö. W. 

größter kleinster 

20 
20 

100 

10 

75000 
75000 

420000 

600000 

10 

250 

50 
100 

20 

100 

600000 

200000 

20000 
300000 

50000 

400000 

1. Februar 

i5: : 
15. .. 
15. 

15 

1. März 
„ 

1. » 

5°/0 Oesterr. Staats-Lose ». 1.1860 (S.-Z) 

St. Génois ». I. 1855 . . . 
Jo Sziv vom Jahre 1888 
Stanislau ». I. 1889 . 
S°/„ Oesterr. Bodencr Anst. Los-Psandbnefe 

I. Em. v I. 1880 (Präm.-Zieh.) 

z°/. Oesterr. Bodencr. Anst. Los-Psandbriese 
». I. 1880 (Amort.-Zieh.) . • • 

Oesterr. Staats-Lose ». I 1864 . . 
Budapester Basilica (Domb.) Lose ». I 

1886 (Präm.-Zieh.)  

Budapester Basilica (Domb.) Lose ». 3 
1886 (Amort.-Zieh.) .... 

0. fl. 500 
U. 8. SB. ft. 100 
L.-M. fl. 40 
8. W. fl. 

20 

100 

Ung. Rothe Kreuz ». I. 1883 (Pr.-Zieh ) 

Ung Rothe-Kreuz v I. 1883 (Am -Zieh. 

100 

20 

40 

100 

100 

400000 

86315 

100000 

400000 

400000 

100 

150 

195092 
68975 
71945 

201900 

599175 

572700 

78050 

9589 
202600 
45300 

399608 

389700 

80707 

55200 

400000 

380300 

80000 
25000 
25000 

150000 

35000 

Fälligkeits- 
Termin der 

Gewinne 

% 

100 
30 
30 

200 

50 

Jedes Los mit 
fl. 13 ti. einem 
Gcwtch. f. d. f. 

Präm.-Zieh. 

Gewinn-Zieh. 
am I. April 1894 

10000 
200000 

15000 

50000 

50 
140 
30 

200 

Jedes Los mit 
fl. uw u. einem 
Gewsch. f. d. f. 

Präm.-Zieh. 

25000 30 

42000 

50000 

63 

100 

400000 275700 

80000 
750000 

25000 

400000 

100 

400000 

400000 

800000 

800000 

800000 

800000 

46000 
743770 

7560 

399712 

394350 

225900 

798167 

782700 

796969 

763600 

Jedes Los mit 
fl. >vo u. einem 
Gewsch. (. d. fer- 
neren Priim.-Z. 

Prämien-Zieh. 
i. Mai IHM 

50000 
10000 
9000 

45000 

65 
2 

25 

1000 

Jede» Los mit 
fl. mo u. einem 
Gewlch. s. d. s. 

Präm.-Zieh. 

150000 

20000 

200 

25 

Jed.Los mit fl. v 
(D.Präm.-Coup. 
spielt i. d weit. 
Präin. Z. mit) 

200001 25 
Gegen den vom 
Lose absntren- 

ncnden Prämicn- 
Conpon 

Jedes Los mil 
fl. «>/. n. einem 
Gewsch. s. d. fer- 
neren Piäm.-Z. 

Sofort nach der 
Ziehung 

2. Juli 1894 
1. Juli „ 
1. Juli „ 

5. Jänner „ 

5. Jänner „ 

9. Jänner „ 
1. April 
1. August „ 

1. August „ 

1. August „ 

5. Juli 

15. Juli 

15. Dezemb. „ 

15. Dezemb. „ 

1 Mai 

1. August 
1. März 

15. August „ 

1 Juni „ 

1. Juni „ 

1. Juni „ 

1. Mai 

1 Mai 

1. April 

1. April 

-/i- 1920 
2/,. 1912 
2/,. 1929 
*/,. 1924 

7T 1933 

Y,. 1933 

7i„. 1804 

7,. 1905 
7». 1924 
V,. 1953 

7T 1953 

7T 1953 

7T 1911 

7T 1912 

>V6. 1934 

16,7. 1934 

Vs- 1917 

V,. 1904 
1948 

'7,. 1901 

'7, ,.1930 

'7„.1930 

Vu. 1918 

7S. 1936 

1933 
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Monat 
und 

Tag 
der Ziehung 

5. Mär, 

1. April 

i I 
1. Mai 
1. „ 
5. „ 

5. . 

15. .. 

15. .. 

15. 
15. 

15. 

1. Juni 

1 » 
15. „ 
15. ,, 

1. Juli 

1. „ 

1. .. 

15. „ 
15. „ 
30. „ 

I. August 
16. „ 

16. „ 

Loos-Gattung 
Nominalwert 

eine» Loose« 

37» Oesterr. vodencr. Anst. LoSpfandbriese 
1889 (Präm.-Zieh.)  

3"/o Oesterr. Bodencr. Anst. Lorpfandbriefe 
1889 (Amort.-Zich.)  

8. W. fl. 100 

KL 

Ir 

4°/, Oesterr. Staats-Lose v. 1.1854 (P.Z.) 
Rudoli v. I. 1864 . 
4°/o Theißregulirungs - Lose vom I I860 
Wiener Communal v. I. 1874 
Oesterr. Credit-Lose v. I. 1858 
5"/, Oesterr. StaatS-Lose v. 1.1860 (P.-Z.) 
3% Oesterr. Boden-Credit-Anst. LoS-Pfand- 

briefe II. Em. v. I. 1889 (Präm.-Zieh.) 

3% Oesterr. Boden-Credit-Anst. LoS-Pfand 
brief- II. Em. v.J. 1889 (Amort.-Zieh.) 

4®/o U»g. Hypoth.-Bank Präm.-Pfandbriefe 
v. I. 1884 (Präm.-Zieh.) .... 

4°/, Ung. Hypoth.-Bank Präm.-Pfandbriefe 
v. I. 1884 >Amort.-Zieh.) .... 

Ung. Staatrlose v. I. 1870 .... 
3°/o Oesterr. Boden-Credit-Anst. Los-Pfand 

brief- I. Em. v. 3.1880 (Prämien-Zieh.) 
3°/o Oesterr. Boden-Credit-Anst. Los-Pfand- 

briefe I. Cm. v. I. 1880 (Amortis.Zieh.) 

Oesterr. Staats-Lose v. I. 1864 . 
4‘/,% Tricster v. I 1855. . . 
Jö-Sziv-Lose (Guter Herz) vom Jahre 1888 
Ofner-Lose v. I. 1859 .... 

4% Donau-Dampsschifff-Ges. ». I. 1857 

4% Oesterr. Staats-Lose ». 1.1854 (S.-Z.) 

Österr. Rothe-Kreuz v. I. 1862 (P.-Zieh.) 

100 

C.-M. fl. 
ö. W. fl. 

250 
10 

100 
100 
100 
500 

100 

100 

100 

100 

Hsterr. Rothe-Krenz v. I. 1882 (Am.-Zich.) 

Wiener Communal ». I. 1874 
3% Oesterr. Boden-Credit-Anst. Los-Pfand 

briesc II. Em. v. 1. 1889 (Prämien-Zieh.) 
3% Oesterr. Boden-Credit-Anst. Los-Pfand- 

briefe II. Em. ». I. 1889 (Amort.-Zieh.) 

jürß Salm-Reifserscheidt ». I. 1855 
Graf Waldstein-Wanemberg b. I. 1847 
Fürst Clary ». I. 1856 .... 

5°/, Osten. Staats-Lose ». I 1860 (S.-Z: 
3% Oesterr. Bodencr. Anst. Los-Pf. v. I. 

I. Em. 1880 (Präm.-Zieh.) .... 
3% Oesterr. Bodencr. Anst. Los-Pf. ». I 

I. Em. 1880 (Amort.-Zieh.). . . . 

100 

100 

100 

100 
C.-M. fl. 100 
ö. W. fl 

,, 40 

C.-M. fl. 100 

„ 250 

ö. W st. 10 

10 

100 

100 

100 

C -M. fl. 

W fl. 

40 
20 
40 

500 

100 

100 

400000 

ÎÎI 
st; 

Treffer in 
Gulden ö. W. 

größter kleinster 

Fälligkeits- 

Termin der 

Gewinne 

399808 

400000 390100 

200000 
200000 
440000 
300000 
420000 
400000 

400000 

400000 

400000 

78200 
103000 
389500 
202600 
200000 
275700 

399594 

390500 

400000 

400000 380195 

300000 

400000 

400000 

400000 
24000 

750000 
50000 

60000 

200000 

600000 

600000 

300000 

400000 

400000 

100000 
103500 
42000 

400000 

400000 

400000 

50000j 200 

Jedes Los mit 
fl. loo u. einem 
Gewsch. f. d. f. 
Prämien-Zieh. 

105000 
15000 

100000 
200000 
150000 
300000 

50000 

315 
12 

120 

200 
600 

200 

201950 

399708 

392950 

223200 
7822 

743130 
27000 

19905 

74950 

599143 

571200 

201300 

399580 

390100 

53200 
41800 
26720 

272450 

399704 

391450 

Jedes Los mit 
fl. KM u. einem 
Gewsch. f. d s. 
Präm.-Zieh. 

500001 100 

Jedes Los mit 
fl iM) u. einem 
Gewsch. f. d. f 
Präm.-Zieh. 

120000 152 

45000 1000 
Jedes Los fl. ioo 
u. einem Gewsch. 
f. die ferneren 
Präm.-Zieh. 

1. August 1894 

1. August „ 

30. Juni „ 
1. Juli 
1. Juli 
1. Juli 
1. Novemb. „ 
1. August » 

1. Februar 1895 

1. Februar „ 

15. August 1594 

:gs 
 «7 

7,. 1953 

7 1953 

Vio- 1904 
7*. 1914 
7«. 1930 
7». 1924 
7i- 1924 
7°. 1917 

V,. 1953 

7,. 1953 

'*/«. 1934 

15. August „ >7». 1934 

150000 
21000 
10000 
20000 

200 
105 

2 
60 

63000 105 
Prämien-Zieh. 
I. Oe». 1891 

200001 50 

Jedes Los mit 
fl. 13.— Und 

einem Gewtsch. 
für die ferneren 
Prämien-Zieh. 

200000 150 

50000 200 
Jedes Los mil 
ui" fl. u. einem 
Gewtch. f d. f. 
Präm.-Zieh. 

21000 
26500 
26500 

63 

817. 
63 

15. Novemb. 1894 

1. Decemb. „ 

1. Decemb. „ 

1. Septemb.1894 
8. Juni „ 
1. Juli 

15. Decemb. „ 

2. Jänner 1895 

5. Juli 1894 

5. Juli 

1. October 

1. Februar 1895 

1. Februar „ 

Gewinn-Zieh. 
2. Non. >894 

45000} 1000 

Jedes Los mit 
fl. ioo ». einem 
Gewsch. f. d. f. 

Präm.-Zieh. 

15. 
15. 
30. 

Jänner 1894 
Jänner 
Jänner 1895 

Decemb. 1894 

Decemb. „ 

'7-. 1920 

'7,1-1930 

>7».1930 

7,2- 1918 
1901 

'7«. 1948 
'7«. 1909 

7,. 1902 

7,o- 1904 

7g. 1933 

7g. 1933 

7z. 1924 

7,. 1953 

7,. 1953 

'7,. 1912 
1900 

,. 1913 % 
V». 1917 

'7».1930 

>7,1-1930 
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Monat 
und 

T » - 
der Ziehung 

1 September 

l. . 

1. „ 

5. 

5. 

15. 
15. 

15. 

October 

November 

Loos-Gattung 
Nominalwerth 

einer Loose» 

f s 

w 

15. 
16. 

16. „ 

1. Decemb. 

Oesterr. Lredit-Lose v. I. 1858 . . . 

Budapest« Basilica- (Dombau) Lose v. I 
1888 (Präm.-Zieh.)  

Budapests Basilica- (Dombau) Lose v. I. 
1886 (Amort.-Zich.)  

Ungar Rothe-Kreuz v. 3 1863 (Pr.-Z) 

Ungar. Rothe-Kreuz v 3 1883 (Am.-Z ) 

3% Oesterr. Lodener Anst. LoS-Pf ». 3. 
1880 II. Em (Präm.-Zieh.) . . . 

3% Oesterr. ©eben«. Anst. LoS-Pf. v. 3. 
1889 II. Em. (Amort.-Zieh.) . . 

Fürst Pàlffh v. 3. 1855 . . 
4°/o Ungar. Hvvoth.-Bank Präm.-Pfandb. 

v 3. 1884 (Präm.-Zieh.) . 
4% Ungar. Hypoth.-Bank Präm.-Pfandb. 

v. 3- 1)84 (Amort.-Zieh.) . . 

4°/, Oesterr. StaatS-Lose v. 1.1854 (P.-Z.) 
Rudoli v. 3. 1864 . . 
4% TheißregulirnugS-Los« v. 3. 1880 
Jö-Snv-Loie ». 3 1888 
Graf Waldstein-Wartemberg ». 3 1847 . 
5°/o Oesterr. StaatS-Lose ». 3. I860 (P.-Z ) 
Wiener Communal to. 3 1874 
8% Öftere. Boden«. Anst. Lo» Ps. ». 3 

1889 II. Em. (Präm.-Zieh.) • • 
3°/0 Oesterr. Bebener. Anst. Los.-Ps ». I. 

1889 II. Em. (Amort -Zieh.) . 

Ungar. Staat-lose ». 3. 1870 . 
3°L Oesterr. Boben-Erebit-Anst. LoS-Psanb- 

briefe I. Em. 1880 (Prämien-Ziehung) 
3°/0 Oesterr Bvben-Crcbit-Anst. LoS-Psanb- 

briefe I. Em. 1880 (Amort -Ziehung) 

Oesterr. StaatS-Lose ». 3 1864 . 

ä. W. fl. 100 

» 5 

» 5 

» 5 

S 

» 100 

„ 100 

E.-M. fl. 40 

ö. W. fl 100 

» 100 

E.-M. 
ö. W 

E.-M. 

8. SB. 

K! größter 

fl. 250 
fl. 10 

100 

fl. 20 
500 

fl. 100 

100 

100 

420000 

800000 

800000 

800000 

800000 

400000 

400000 

93000 

400000 

400000 

200000 
200000 
440000 
750000 
103500 
400000 
300000 

400000 

400000 

100 

100 

100 

100 

300000 

400000 

400000 

400000 

198100 

798078 

782100 

796880 

761600 

399566 

389700 

54500 

400000 

378995 

74950 
101050 
387000 
742600 

39300 
272450 
199100 

399552 

389300 

199350 

399700 

390050 

220500 

Treff« in 
Gulden 5. SB. 

kleinster 

150000 200 

25 10000 
Jed. Sil m. H.6 
d. Präm.-Soup, 
trie» i. d. weil. 
Präm -Zieh mit 

10000s 25 
Gegen d. ». Lose 
abzutrennenden 
Präm.-Coupon 

Jcd. Loé in. fl. « 
d. Präm.-Coup, 
trielt i. d. weil. 
Präm.-Zieh. mit 

500001 200 
Jede» Los mit 
fl. io» u. einem 
Gewlch. f. d. f. 

Präm.-Zieh. 
42000 63 

50000 100 
Jedes Los mit 

fl. io» u. einem 
"ewsch. f. d. f. 

Präm -Zieh 

Fälligkeit». 
Termin der 

Gewinne 

1. Mär, 1895 

1. Novemb. 1894 

31500 
10000 

100000 
18000 
10500 

300000 
200000 

315 
12 

120 
2 

3150 
600 
150 

500001 200 
Jede» «öS mit 
fl. loo u. einem 
Sewsch. f. d. f. 
Briim.-Zied. 

150000 152 

45000 1000 
Jede» LoS mit 

fl. io» und einem 
Gewich. I. d. f. 
Präm.-Zieh. 

150000] 200 

SU 
«7 

I. October 

1. October 

1. Februar 1895 

1. Februar 

15. März 1895 

15. Decunb.1894 

15. Decemb. „ 

31 Decemb. 1894 
2. 3änner 1895 
2. Jänner 

31. October 1894 
15. April 

1. Februar 1895 
2. Februar 

1. August 1895 

1. August 

15. Mai 

1. Juni 

1. Juni 

1. Mär, 

1924 

V». 1936 

'/z. 1936 

*/7. 1933 

7-, 1933 

71953 

7 r 1953 

7». 1911 

>7«. 1984 

>7,. 1934 

Vio- 1904 
y*. 1914 
V,. 1930 
’7». 1948 
I5/». 1900 
'/»• 1917 
7g. 1924 

7. 1953 

7,. 1953 

>7,- 1920 

>7».1930 

>7,1-1930 

>/12. 1918 

Gewinnsteuer von österreichischen Lotterien 
mil Einschluß der Lolto-Älilchcu und anderer Äursplclungk«. 

Auszug crus dem Gesetze vom 31. März 1890, M.-G.-Wl.-Wr. 53. 

§ 8. Bei Lotterien, Berlosungen, Ausspielungen 
ist die Betheiligung an denselben Gegenstand der Ge- 
bühr, welche theils vor der Einräumung des Spielrechtes, 
somit wenn dieselbe durch Ausgabe von Losen begründet 
wird, vor deren Ausgabe, theils nach der Ziehung ein- 
gchoben wird: 

a) Bei Ausspielungen von Waaren, Pretiosen, Effecten 
u. dgl., wozu auch die Ausgabe der das Recht der 
Theilnahme an Vereinsverlosungen gewährenden 
Jahreskarten der Kunst- und ähnlichen Vereine ge- 

hört, ist noch vor der Verlosung, von der Gesammt- 
summe aller einzelnen, nach dem Spielplane be- 
dungenen Einlagen und ohne Rücksicht auf den er- 
zielten Absatz, die Gebühr nach Scala II durch die 
Spielunternehmung unmittelbar zu entrichten. — 
Lose der Effecten-Ausspielungen, welche zu wohl- 
thätigen Zwecken stattfinden oder bei welchen die 
Gesammtsumme der Spieleinlagen den Betrag von 
500 fl. nicht übersteigt, sind von der im vorstehenden 
Absätze festgesetzten Gebühr befreit. — Die Be- 



96 

stimiruingen der Lottovorschriften über diese Aus- 
spielungen bleiben hiedurch unberührt, 

b) Nach der Ziehung ist bei Staats-Lotterien, bei Ver- 
losungen von Schuldverschreibungen mit Prämien 
und bei anderen Verlosungen von den Gewinnstcn 
in Geld, in- oder ausländischen Gold- oder aus- 
ländischen Silbermünzen oder Werthpapieren eine 
Gebühr von 20 Procent, nach Abzug der Spiel- 
einlage, das ist des Nominalbetrages des Loses 
zu entrichten. — Der Werth dieser Gewinnste ist 
mit Rücksicht auf den Zeitpunkt der Verlosung nach 
Maßgabe des §51 des Gesetzes vom 9. Februar i860 
(R.-G.-Bl.-Nr. 50) und des § 8 des Gesetzes vom 
13. (December 1862 89) &u be 
rechnen. — Die Bemessung hat nach Werthab- 
stufungen von je 5 Gulden zu erfolgen und ist 
jeder Restbetrag, welcher 1 Gulden oder mehr be- 
trägt, als voll anzunehmen, ein Restbetrag unter 
1 Gulden aber unberücksichtigt zu lassen. 

c) Von den Gewinnstcn im Zahlenlotto ist die Gebühr 
ohne Abzug der Spieleinlage und ohne Abrundung 
mit 15% zu entrichten. Gewinnste, welche den 
Betrag von 2 fl. nicht erreichen, sind unbedingt 
gebührenfrei. Ergeben sich bei Berechnung dieser 
Gebühr Bruchtheile, welche den Betrag von 1 Kreuzer 
nicht erreichen, so sind dieselben außer Anschlag zu 
lassen. 

§ 9. Die im § 8, Absatz b und c festgesetzten Ge- 
bühren haben die Spielunternehmungen (bezüglich des 
Zahlenlotto die Lottoämter und LottocoÜectanten) von 
den nach dem Spielplane entfallenden Gewinnstcn in 
Abzug zu bringen und zur Zeit der Fälligkeit der Ge- 
winnste unmittelbar zu entrichten. — Die Empfangs- 
scheine über die ausgefolgten Gewinnste sind gebührenfrei. 

§ 10. Die im § 8, Absätze b und c festgesetzten 
Gebühren unterliegen nicht dem außerordentlichen Zu- 
schlage. 

Mviefpost-^ortogebühven. 
1 Im Inlands-Verkehr, dann Fürstenthum 

Liechtenstein. Im Local-Verkehr: Briefe bis 20 Gramm 3kr., 
bis 250 Gramm 6 kr., unfrankirt um 3 kr. mehr; nach allen 
übrigen Orten bis 20 Gramm 5 kr., bis 250 Gramm 10 kr., 
unfrankirt um 5 kr. mehr. — Drucksachen bis 50 Gramm 2 kr , 
bis 150 Gramm 3 fr., bis 250 Gramm 5 kr, bis 500 Gramm 
10 kr., bis 1000 Gramm 15 kr. Muster und Proben bis 250 Gramm 
5 kr., bis 350 Gramm 10 kr. — Recommandation« und Retour- 
Rccepisse-Gebühr Loco 5 kr., sonst 10 kr. - Retour-Recepisse Loco 
5 kr., sonst 10 kr. Expreßgebühr 15 kr. Nach Orten außerhalb des 
AbgabepostamleS 50 kr. für je 7% Kilometer. Loco-Expreß unru- 
läffig. Postkarten 2 kr., mit Antwort 4 kr. 

2. Im Verkehr mit dem Occupationsgebiete: 
a) Bosnien und Herzegowina: Briefe bis 20 Gr. 

5 kr., über 20 dis 250 Gramm 10fr. Drucksachen, Proben. Muster 
wie Local- und Inlands-Verkehr. Expreßbriefe 15 kr. nur nach 
Postorten zulässig. Postkarten 2 kr., mit Antwort 4 kr. R-command.. 
Geb. 10 kr 

b) Sandschak Novibazar: Briefe bis 250 Gramm 
für je 15 Gramm 10 kr. Postkarten 5 kr. mit Antwort 10 kr., 
Drucksachen, Proben und Muster für je 50 Gramm 3 kr.; bei 
Proben und Mustern jedoch mindestens 5 kr bis 50 Gramm. Zu- 
lässig bis 250 Gramm, Briefe (bis incl 70 Gramm). Recomman.- 
Geb. 10 kr. 

3. Im Verkehre mit Deutschland und Helgo- 
land: Briese bis 15 Gramm 5 kr., bis 250 Gramm 10 kr. 
Nach Deutschland können recommandirte Briese auch unfrankirt 
abgesendet werden. Recommand.-Geb. 10 kr. Druck bis 50 Gramm 
2 kr., bis 100 Gr. 3 kr., bis 250 Gr. 5 kr., bis 500 Gr. 10 kr., 
bi« '000 Gr. 15 kr. Expreßgebühr 15 kr. Die Expreßgeb. kann auch 
vom Adressaten entrichtet werden. Postkarten 2 kr., mit Antwort 4 kr. 

4. Im Verkehre mit Montenegro undSerbien: 
Briefe für je 15 Gramm 7 kr., Gewicht unbeschränkt. Postkarten 
4 kr., mit Antwort 8 kr. Drucksachen, Muster (bis 250 Gr.) und 
Geschäftspapiere für je 50 Gr. 2 kr. Recomman.- und Retour- 
Recepisse-Gebnhr 10 kr. Expreßgeb. 15 kr. 

5. Im Verkehre mit den übrigen europäischen Ländern, 
dann mit Egypten, Tunis, Tripolis, Algerien, Morocco, Ma- 
deira, Azoren, Canarische Inseln, Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika, Brit. Canada, Perfien, der asiatischen Türkei, dem asiat. 
Rußland und China via Rußland. ' 

Tarif. 
a) Briefe für je 15 Gr. 10 kr. b) Postkarten 5 kr., mit Antw. 

10 kr. c) Drucksachen für je 50 Gr. 3 kr. ck) Muster für je 50 Gr. 
3 kr., als Minimum jedoch 5 kr. e) Expreßbestellungen nur 
nach Belgien, Dänemark, Helgoland, Italien, Luxemburg, den 
Niederlanden, Rumänien, Schweden und der Schweiz und zwar 
bei allen Briefpostsendungen zulässig; Bestellgebühr 15 kr. f) Re- 
commandations- und Retourrecepisse-Gebühr 10 kr. 

Rumänien, von und nach der Bukowina und ungarischen 
Grenzbezirken, dann Schweiz: Grenzverkehr unter 30 Km. Ent- 
fernung, Briese 5 kr. 

6. Im Verkehre mit den überseeischen Ländern 
u. z. nach Afrika, Amerika, Asien, Australien: 

a) Briefe für je 15 Gramm 10 kr. b) Postkarten nur 
noch der Capcolonie zulässig 5 kr., mit Antwort 10 kr. o) Druck- 
sachen für je 50 Gr. 3 kr. d) Muster für je 50 Gr. 3 kr. (als 
Minimum jedoch 5 kr.) Maximalgew. 250 Gr. e) Geschäftspapiere 
für je 50 Gr. 3 kr., als Minimum jedoch 10 kr. Recommandations- 
gebühr 10 kr. 

7. Nach den d em Weltpostverein nicht angehö- 
rigen Ländern u. z. in Asrika:Ascension, Capcolonie 
Abessinien, Betschuanaland, Oranje-Freistaat, Ost- 
Afrika und St. Helena: Briefe 30 kr. per 15 Gr. Druck- 
sachen 10 kr. per 50 Gr. In Asien: Afghanistan, Arabien, 
Cash mir Sarawak: Briefe 45 kr. per 15 Gr. Drucksachen 10 kr. 
per 50 Gr. In Australien: West- und Süd-Australien: 
Queensland und Viktoria, Neu-Seeland und Tas- 
mania: Briefe 30 kr., Drucksachen 10 kr. per 50 Gramm. 

H'ostcrnwersungen. 
Preis per Blanquet % kr. 
1. Im Inland«-Verkehre. Für Beträge bis einschließlich 

10 fl. 5 kr., über 10 fl. bis 50 fl. 10 kr., bis 150 fl. 20 kr., bis 300 fl. 
30 kr., bis 500 fl. 50 kr.. Expreßgebühr 15 kr. (Botenlohn 50 kr.) 
Telegrafische Anweisungen nur bi« 500 fl. Per Wort 1 kr. bezw- 
3 fr., jedoch mindestens 20 kr, bezw. 30 kr. und die Postanweisungs- 
Gebühr. 

2. Im Verkehre mit dem Occupationsgebiete. 
Zuläfiiger Maximalbetrag 500 fl. Gebühr bis 20 fl. 10 kr., bi« 
40 fl. 20 kr. und für jede weitere 10 fl. um 5 kr. mehr. 

Gebühr nach Deutschland, Helgoland, Luxemburg, Con- 
stantinopel, Beirut, Smyrna, Salonich, Adrianopel, Philippopel 
und Alexandrien bis 30 fl. 15 kr. bis 40 fl. 20 kr. und für jede 
weitere 10 fl. um 5 kr. mehr, nach den übrigen Ländern bis 20 fl. 
20 kr. und für jede weitere 10 fl. 10 kr. mehr. 
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Kostcruftrâge. 
Dieselben sind zulässig a) im inländischen Verkehre, nach und 

au» dem Occupation»gebiete und b) im Verkehre mit Deutsch- 
land, Belgien, Egypten, Frankreich, Italien, Luxemburg, den 
Niederlanden, Norwegen, Tunis, Rumänien und der Schweiz. 
Maximalbetrag eines Auftragsbriefe» a) 500 Gulden, b) 400 fl. 
(800 Mark, 725 Kronen, 1000 Francs). Gebühr wie für einen 
recommandirten Brief. Der einzuziehende Betrag muß im Post- 
austrage — aus dem einzucassirenden Document ttt Buchstaben 
und Zis fern — in der Währung de« Bestimmungslandes an- 
gesetzt werden. Einziehungsgebühr 5 kr. per Document. 

Acrhvpost - Sendungen. 

1. 3m Inlands-Verkehre. — Für Sendungen in 
Oesterreich-Ungarn: a) Gewichtsporto für 500 Gr. bis 
einschließlich der I. Zone (10 Meilen) 12 kr., für weitere Entfer- 
nungen 24 kr., für 5 Kilogramm bi« einschließlich der I. Zone 
15 kr., für weitere Entfernungen 30 kr., dann für jedes weitere 
Kilogramm mehr bis I. Zone 3 kr., bis II. Zone 6 kr., bi- 
ll l. Zone 12 kr., bis IV. Zone 18 kr., bis V. Zone 24 kr. und 
bis Vl. Zone 30 kr. b) Werthtaxe bis 50 fl. 3 fr., über 50 fl. 
bis 300 fl. 6 kr., dann jede 150 fl. um 3 kr. mehr. Maximal- 
gewicht für Gold und Silber 60 Kilogramm, für alle andern 
Sendungen 50 Kilogramm Expreß 30 kr., außerhalb Loco Aviso- 
gebühr 50 kr. per 7'/2 Kilogramm. 

2. Im Verkehre mit dem OccupationSgebiete 
Maximal-Gewicht 15 Kilogramm. 

3. Im Verkehre mit Deutschland: Maximal-Gew. 
50 Kilogramm. Gewichtsporto und Wcrthtaxe wie im Inlands- 
Verkehre mit Ausnahme, daß Pallete bis 500 Gramm das er- 
mäßigte Gewichtsporto von 12 kr. beziehungsweise 24 kr. nicht 
genießen und da» Wertporto bis 50 fl. Wertangabe mit 6 kr 
entfällt. Expreß w. o 

4. Im Verkehre mit dem übrigen Auslande: 
Nach Griechenland, Montenegro, Rumänien, der Schweiz, Serbien, 
der Türkei und Alexandrien find Geldbriese bis 250 Gramm 
und andere Fahrpostsendungen unter den gleichen Bediognissen wie 
in Inlandsverkehre zulässig. Für alle übrigen Länder bestehen 
spezielle Vorschriften — Nach einigen Ländern sind auch Post- 
pallete (colis postaux) bi« 3 Kilogramm, beziehungsweise 5 Kilo- 
gramm, theils ohne Wertangabe, theil« bi» zum Werte von 
500 Francs beziehungsweise lOOO Franc« zuläsflg. — 

Kràichtuug bev 'Postgebühren im Jcrhr- 
postverßehre mittete ^oftmarßen. 

Zufolge Verordnung de« Handelsministerium« hat auch die 
Frankirnng der Fahrpostsendungen (Geld- und Werth 
driest, Postpakete und Postfrachten, dann der Nachnahmestücke), sowie 
die Entrichtung der Nachnahmeproviston bei der Ausgabe mittel« 
Postmarken zu erfolgen. Bei Geld» und Wertbriefen sind diePost- 
znarken womöglich auf die Vorderseite de« Briefes rechts oben, jedoch 
unter Freilassung eines entsprechenden Raumes für den postämtlichcn 
Vormerk des Gebührensatzes, zu befestigen. Reicht der Raum aus 
der Vorderseite zur Anbringung der Marken nicht aus, dann find 
dieselben in der Regel sämmtlich auf der Rückseite aufzukleben. 
Die Marken dürfen weder die Schriftlichen auf der Vorderseite 
der Briese verdecken, noch den Siegelverschluss oder den Rand der 
Couvertflügel berühren. Ebensowenig ist e« statthast, eine Marke 
über den Rand eine« Briefe« hinweg dergestalt zu befestigen, das« 
dieselbe mit einem Theile aus der Vorderseite und mit dem anderen 
Theile auf der Rückseite de« Briese» erscheint. Werden zwei oder 
mehrere Marken zur Fraukirung eine« Geld- oder Wertbriefe« 
verwendet, so müssen sie so aufgeklebt werden, dass zwischen je 

zwei Marken ein Zwischenraum von etwa der halben Breite einer 
Marke ftei bleibt, damit jederzeit die unversehrte Beschaffenheit 
de» Couverte« ersehen werden kann. Geld- und Wertbriefe, aus 
welchen die zur Frachtentrichtung dienenden Marken nicht in der 
Weise, wie vorstehend vorgeschriebe», angebracht sind, werden zur 
Postbeförderung nicht angenommen. E« ist wünschenswert, dass 
die Fraukirung einer jeden Geld- oder Wertbriefes durch die mög lichst 
geringste Anzahl von Marken bewirkt werde. Bei Sendungen mit 
Postbegleitadreffe sind die Postmarken in den bisher für die Franko- 
einzeichnung bestimmt gewesenen Raum aus der Vorderseite der 
Begleitadreffe auszukleben. Werden mehr al« zwei Marken ver- 
wendet, so sind die übrigen Marken aus der Rückseite der Pofl- 
begleitadreffe, und zwar in den mit „Bemerkung ' überschriebenen 
Raum zu kleben. Die Marken für die Nachnahmeprovision sind 
vereint mit den zur Frankirnng der Sendung bestimmten Marken 
aufzukleben. Da» Auskleben der Marken auf die Briefe, beziehungs- 
weise Postbegleitadreffe ist Sache der Partei. Hiebei hat jedoch der 
die Sendung aufnehmende Postbedienflete, welcher auch verpflichtet 
ist, einen angemessenen Markenvorrath zum Verschleiße zu halten, 
erforderlichenfalls der Partei an die Hand zu gehen. Nicht genügend 
markirte Sendungen werden, wofern diese« Gebrechen nicht sofort 
behoben werden kaun, der Partei zur Ergänzung der Markirung 
zurückgestellt. Der Gesammtwertbetrag der zur Gebührenentrichtung 
verwendeten Postmarken ist von dem die Sendung aufnehmenden 
Postbediensteten in der oberen rechten Ecke der Vorderseite de« 
Couvert«, beziehungsweise der Begleitadreffe, und zwar bei Wert- 
briefen und Postpaketen in der bisher vorgeschriebenen Weise zu 
notieren. Ans Fahrpostrückscheinc wird die Marke in derselben 
Weise, wir die« bezüglich der Briefpostrückscheine vorgeschrieben ist, 
vom Postbediensteten aufgeklebt. Bei Express zu bestellenden Fahr- 
postsendungen hat der Postbedienflete die der Expressgebühr ent- 
sprechenden Marken auf den Begleitschein zu kleben. Die mittels 
Postmarken entrichteten Gebühren werden wie bisher in den Auf- 
gabescheinen, beziehungsweise in den Postaufgabebüchern ersichtlich 
gemacht. In dem ausnahmsweise» Falle, wenn ein Postamt mit 
den zur Frankirnng einer eingelieferten Sendung erforderlichen 
Postmarken nicht versehen wäre oder wenn zur Entrichtung einer 
Frankogcbühr, selbst bei Benützung der höchstbewertcten Marken, 
mehr Marken verwendet werden müssten, al« auf der Begleit- 
adresse angebracht werden können, hat die Entrichtung der Franko- 
gebühren in der bisherigen Weise durch Barzahlung zu geschehen. 
Desgleichen sind auch die Frankogebühren für die bei den öster- 
reichischen Postämtern in der Levante zur Aufgabe gelangenden 
Fahrpostsendungcn bar einzuheben. In der Behandlung der 
unsrankirt zur Aufgabe gebrachten Fahrpostsendungen tritt eine 
Aenderung nicht ein. 

WcrchnaHrne-Sendrrrrgen. 

1. Im Inlands-Verkehre. Gestattet bis 500 fl. bei 
alle» mit dem Fahrpostdicnste betrauten Postämtern Oesterr. Ung. 
und dem Occupations-Gebiete. 

Außer dem tarifmäßigen Fahrpostporto kommt noch die 
Nachnahme-Provision in Berechnung u. z.: 1 kr. für je 2 fl 
des NachnahmcbetragcS mindestens jedoch 6 kr. 

2 Im Verkehre mit dem Auslande Nachnahme- 
sendungen sind zulässig nach: Deutschland, Helgoland, Luxem, 
bürg, Belgien, Frankreich, Großbritannien, Italien, Holland, 
Norwegen, Nord-Amerika, Schweiz, Egypten, Maximal-Betrag 
200 fl ö. W., Dänemark und Schweden 75 fl. Türkei 500 fl 

Provision für ausländische Nachnahme. Nach 
Deutschland und der Schweiz bis 6 fl. 6 kr., dann für jeden 
Gulden bis 100 fl. um 1 kr. mehr. Noch den anderin Ländern 
bis 10 fl Provision 10 kr. u. s. s. für je 10 fl. 10 kr. mehr, 
also schließlich von 200 fl. 2 fl. Provision. 

13 
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Sostamtsñu»den in Kkagenfurl. 
Briefpost Casta, Fahrpost-Auf- und 

Abgabe 

von 8 bis 6 Uhr nachmittag». 

Telegr.-Ablheiluttg. 
Depcschen-Aufgabe 

von 7 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
im Parterre und 

von 8 Uhr abends di« 12 Uhr nachts 
im 2. Stock, Thür Nr. 4 

von y28 Uhr früh bis 7 Uhr abends 
im Sommer, 

von 8 Uhr früh bi» 6 Uhr abends 
im Winter. 

An Sonn- und Feiertagen: Vormittags von 1/29 bi« '/212 Uhr bei allen Abtheilungen. 
Nachmittag« von I bis 4 Uhr bei der Cassa, Fahrpost-Auf- und Abgabe. 
Nachmittag« von 4 bis 5 Uhr bei der Briefpost-Aus. und Abgabe statt von 3 bi» 4 Uhr wegen der 

Ausgabe der einlangenden Zeitungen. 
Telegramm-Aufgabe wie an Wochentagen. 

Während der Weihnacht«- und Neujahrsperiode (bis 6. Jänner) ist die Sonntagsfeier aufgehoben und ist an den während 
dieser Zeit fallenden Sonn- und Feiertagen der Schalterdienst wie an Wochentagen. 

Telegraphen-Tarife. 
Die nachstehenden Taxen gelten für gewöhnliche Telegramme. 

Für collationirte Telegramme (T. C.) wird die I y4 fache, für 
dringende Telegramme (D.) die 3 fache Gebühr einer einfachen 
Depesche zuzüglich der Grundtaxe berechnet. Außer der Taxe für 
das Ursprungstelegramm ist bei Empfang-anzeigen (C. R.) 
noch die Taxe eines 10 wortigen Telegramms, und bei bezahlten 
Antworten (R. R.) die Taxe eines nach der Wortzahl der fran- 
kirten Antwort zu bemeffenden Telegramms zu entrichten. Die 
Gebühren können auch in Briefmarken entrichtet werden. 

Aufgabescheine (Récépissé) 5 kc. (über Verlangen). — 

Europäischer Verkehr. 
(I Wort — 15 Schriftzeichen — 5 Ziffern.) 

(Türkisch - Asien, Algier, Tunis, Tripolis und Westküste von 
Afrika inbegriffen.) 

In Oesterreich - Ungarn , Liechtenstein, Bosnien und 
Hercegowina, ver Wort 3 kr., Minimum 30 kr., für Local- 
Telegramme Worttaxe l kr., mindestens 20 kr.; für andere 
Telegramme Worttaxc 3 kr., mindestens 30 kr. 

Im nachstehenden Tarif ist mit Ausnahme von Deutschland 
die Grundtaxe von 30 kr. für jede Depesche hinzuznschlagen 

Taxe per Wort nach: kr. 
Algier und Tunis 13 
Belgien   li 
Bulgarien   9 
Dänemark   11 
Deutschland und Helgoland mindiflen« 30 .... 3 
Frankreich, Insel Corsika, Monaco Republik Andorra . . 8 
Gibraltar .... ...  17 
Griechenland nach den Inseln 22, Corfu 13, Festland . . 21 
Großbritannien 13 
Italien 8 
Luxemburg ...   . . 11 
Malta  19 
Morocco  23 
Montenegro 4 
Niederlande  .11 
Norwegen   
Portugal 17 
Rumänien   
Rußland   
Schweden   
Schwei; 4 

Taxe per Wort nach: kr. 
Spanien, (Canarische Inseln 44 kr ) 14 
Serbien  4 
Tripoli« . . .   61 
Türkei Europ. 14 kr., Asiatisch ... .... 20 
Westküste von Afrika: Senegal 86 kr., Gabon 4 fl. 15 kr., 

Pablo de Loanda 5 27 

Außereuropäischer Verkehr. 
Taxe für je ein Wort von 10 Schriftzeichen (Buchstaben oder 

3 Ziffern im Verkehre mit: 

Afghanistan 2 fl. 25 kr., Australien 2 fl. 43 kr., (Victoria) 
Neu-Süd-Wales 2 fl. 48 kr., Neu-Seeland 6 fl. 10 kr. 

China Hongkong. Shangai 4 fl. 13 kr., Kanton, Mocao 
4 fl. 38 kr., Cochin 2 fl. 92 kr. 

Egypten, Alexandrien 78 kr., Suakim 1 fl. 38 kr. 
Japan 6 fl. 55 kr. Java, Sumatra 3 fl. 93 kr 
Madeira 82 kr., Mexico I fl 80 kr 
Mittel- (Central-) Amerika: Costa Rica 3 fl. 50 kr., 

Guatemala 2 fl 88 kr., Honduras 2 fl. 82 kr, Panama 3 st., 
Java 3 fl. 60 kr. 

Nord-Amerika: New-Dork, Canada 85 kr.. Pennsylvania 
95 kr., New-Orleans 1 fl., Louisiana, Teras 1 fl. 13 kr., 
California 1 fl. IS kr., Key-West (Florida) I fl. 28 kr. 

Ost-Afrika: Maffauah 2 fl. 23 kr., Mozambique 5 fl. 28 kr, 
Sansibar 4 fl. 63 kr. 

Ost-Indien: Calculta 2 fl. 25 kr, Ceylon 2 fl. 32 kr. 
Persien 80 kr., Philippinen 5 fl. 25 kr. 
Siam 2 fl. 67 kr., Singapore 3 fl. 48 kr., Süd-Afrika 

5 fl. 25 kr. 
Sibirien f. Reg. 85 kr., fl. Reg. 1 fl. 42 kr. 
Süd-Amerika: Brasilien 4 fl. 32 kr. 
Argentinische Republik 4 fl. 45 kr., Bolivia 4 fl. 98 kr., 

Columbia 3 fl. 87 kr, Guyana 9 fl. 64 kr Peru 5 fl. 37 kr., 
Uruguay 4 fl. 45 kr, Venezuela 7 fl. 5 kr. 

West-Indien: Antigua 6 fl. 38 kr., Havanna 1 fl. 90 kr , 
Dominica 5 fl. 95 kr., Guadaloupe 6 fl. 15 kr., Jamaica 3 fl. 
88 kr., Haiti 5 fl. 18 kr. 

Westküste von Afrika (Goldküste) 4 fl. 87 kr., Cape-Coast- 
Castle 4 fl 97 kr., Senegambien 3 fl. 62 kr. 
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K. k. MsMasstn-Verkehr. 
Sämmtlich« k. k. Post-Aemter der im Reichsrathe vertretenen 

Königreiche und Länder sind zugleich Sammelstellen des k. t. Post- 
sparcassen Amtes mit der Centrale in Wien. Sie übernehmen 
Einlagen und bewerkstelligen Rückzahlungen. 

Die Einlagen und Rückzahlungen werden in ein Büchel 
eingetragen, mit welchem der Einleger bei jeder Sammelstelle Gelder 
einlegen oder Rückzahlungen empfangen kann, u. z. letzteres bis 
fl 20.— ohne Kündigung. Die größeren Beträge müssen gekündigt 
werden. 

Die geringste Einlage ist 50 Kreuzer. Um das Sparen noch 
kleinerer Betrage zu ermöglichen, sind „Postsparkarten" aufgelegt. 
Dieselben sind bei jedem Postwerthzeichen-Berschleißer gegen Erlag 
des Werthes der auf dem Sparmarken-Carton eingeprägten 5 kr.- 
Marke erhältlich. Hat man nun eine solche Svarkarte nach und nach 
mit Briesmarken im Werthe von 50 Kreuzern beklebt, so wird sie 
von den Sammelflellen des Postsparcassen-Amtes als Einlage 
angenommen. 

Außer der Eintragung, welche vom Postbedirnsteten in das 
Einlagebüchel gemacht wird " und welche Eintragung immer vor 
Berlassen des Amtes vom Erleger geprüft werden soll, erhalten die 
Einleger über jede Einlage eine Empfangsbestätigung vom Post- 
sparkassen-Amte in Wien. Sollte diese Bestätigung innerhalb 14 
Tagen dem Einleger nicht zukommen, so muß er mittelst der im 
Einlagsbuch befindlichen und loszutrennenden „Reclamation" mah- 
nen, ebenso, wenn diese Bestätigung unrichtig wäre. 

Die Einlagen werden von einem Gulden angefangen bis 
1000 fl. mit 3% pro anno verzinst, die Verzinsung beginnt am 
I. oder 16. Monatstage, der auf die Einlage folgt, und endet mit 
dem 15. oder letzten Monatstage, der dem Eintreffen der Kündigung 
beim Postsparcassenamte vorangeht. Jedem Einleger wird eine An- 
weisung über sein mit Ende December erwachsenes Zinsenguthaben 
zugesendet; den Anweisungsbetrag hat man sich als Einlage im 
Büchel gutschreiben zu lassen. 

Es steht einem Einleger, der den entsprechenden Betrag 
beim Postsparcassen-Amte verfügbar hat, jederzeit frei, den Ankauf 
von verzinslichen österr. Staatspapieren für seine Rechnung bei dem 
Postsparcassen-Amte in Wien zu verlangen. In dem Kaussgesuche 
(Drncksorte Nr. 22) muß ein Losungswort und weiters angegeben 
sein, ob die angekauften Staatspapiere dem Einleger zuzusenden 
oder vom Postsparcassen-Amte in Verwahrung zu nehmen sind, die 
Sendung erfolgt portofrei. Die Deponirung geschieht kostenfrei und 
wird darüber ein „Rentenbüchel" ausgefolgt. Dieses ist, bei weiteren 
Kaussaufträgen, nebst dem Einlagsbüchel mitzusenden. 

Für den An- und Verkauf von Staatspapieren wird eine 
Provision von zwei vom Tausend (2 per mille), für das Incasto 
der Coupons, wenn der Erlös nicht zur Gutschrift aus dem Conto 
des Einlegers verwendet wird, dann für das Incasto von gezogenen 
Staatslosm eine Provision von eins von Tausend Gulden (1 per 
mitte) berechnet. 

KHeckverkkeHrt. 
Der Anweisungs- (Check- und Clearing.) Berkehr des k. l. 

Poslsvarcassen-Amtes besteht darin, daß auf das Conto eines Theil- 
Nehmers bei jedem Postamt (Saminelstclle) der im Reichsrathc 
vertretenen Königreiche und Länder Geldbeträge eingelegt und von 
dem entstandenen Guthaben durch den Conto-Inhaber jederzeit 
Theilbeträge zur sofortiger Rückzahlung an eine beliebig- Person 
oder Firma angewiesen werden können. Theilnehmer an diesen, 
Berkehr können auch Solche sein, welche nicht Einleger im Spar- 

wkehr sind^î^ritt ^ Anweisung«- (Check-) Verkehr bei- 

iututeu wünscht, hat dies aus der bei jedem Postamt- gratis 
erhältlichen Drucksorte Nr. 37 a zu erklären und um Eröffnung 
-ine» Conto« nachzusuchen. Dieses Ansuchen ist unter Beschluß 
des Betrages von i fl. für das Checkbüchel und eines wetteren 
entsprechenden Betrages für die bestellten Empfang« Erlag-Scheine 
(grün) — 1 kr. per Stück — portofrei an das Postsparcaffen- 
Amt in Wien einzusenden. 

Wird die Ausnahme bewilligt, so eröffnet da» Amt dem 
Gesuchsteller ein Conto und übersendet ihm die bestellten Check- und 
Empsangscheinbnchel unter Beigabe dreier Exemplare der Druck- 
sorte Nr. 37 h. Letztere dienen dazu, dem Amte die Original- 
Unterschriften derjenigen einzusenden, welche zur Ausstellung von 
Chek« berechtigt sind. 

Die Stainmeinlage per 100 fl. ist innerhalb 1 Monate« 
nach Bewilligung beim nächsten Postamte zu erlegen. 

Wückzahàingen irn Kheàerkehr. 
Die Verfügung über das Guthaben des Einlegers geschieht 

durch Ausstellung von Check». 
Wünscht der Conto-Inhaber, daß die Zahlung des mittelst 

Checks angewiesenen Betrages bei der Casta des k. k. Postspar- 
caffen-Amtes in Wien an den Ueberbringer geleistet werde, so über- 
sendet er den Check ohne Beisetzung eines Giro an den- 
jenigen, an welchen er die Zahlung leisten will. 

Will der Conto-Inhaber, daß die Zahlung nicht an den 
Ueberbringer,sondern an eine bestimmte Person bei irgend 
einer Samtnelstelle geleistet werde, so setzt er aus die Rück- 
seite de« Checks (Giro) Pie Adresse — genauest — derjenigen 
Person oder Firma, an welche die Zahlung geleistet werden soll 
und seine Unterschrist. Diesen Check sendet er dann direct an 
da« k. k. Postsparcassen-Amt in Wien. Diese« sendet 
sofort an die angegebene Person eine Zahlungsanweisung, die 
bei der darin genannten Sammelstelle eincassirt werden kann. 

GLearing-WerKeHr. 
Die Checkbüchelbesitzer können sich gegenseitig aus einfache 

Weise Zahlungen dadurch leisten, daß sie einen ordnungsmäßig 
ausgestellten Check an da« Postsparcasten-Amt einsenden, aus dessen 
Rückseite (Giro) sie die Worte setzen: „Zur Gutschrift auf dem Conto 
N.... des N. N. in N.". In solchen Fällen werden die Beiträge 
der Checks im Amte von dem einen Conto ab- und auf dem anderen 
Conto unter Verständigung beider Partheien durch Einsendung 
der „Conto-Auszüge" zugeschrieben. 

Soll ein Check, welcher zu Gunsten eines dem 
Clearing-Verkehr beigctretenen CH eckbüchelbesitz er s 
ausgestellt ist, ausnahmsweise nicht zur Gutschrift, 
sondern zur Barzahlung gelangen, so hat dies der 
Aussteller auf der Rückseite des Checks mit den 
Worten: „Außerhalb des Clearing-Verkehrs" au« 
drück!ich zu bemerken. 

Die Gebühren für die Benützung des Anweisnugs- 
(Check- und Clearing-) Verkehrs sind Alle« in Allem folgende: 

1. ein Checkblanqueit (rothgelbliches Papier) kostet l'/2 kr. 
2. „ Erlagschein (grün) kostet 1 kr. 
3. eine ManipnlationSgebühr von 2 kr. für jede an dem. 

Conto vorzunehmende Amtshandlung (Einlage, Anweisung, Gut- 
schrift, Lastschrift). 

4. eine Provision von jeder Lastschrift u. z. von '/4 per 
mille bis zum Betrage von je fl. 3000.— und von per mille 
über fl 8000.— bis fl. 10,000.— (Höchstbetrag eines Checks'. 
Die nächsten fl. 10,000 — sind also wieder zu rechnen '/» per mille 
von fl. 3000, Y, per mille von fl. 7000. 

Von der Provision sind jedoch besreit: 
a) die Lastschriften tut Clearing-Verkehr. 
b) die mittelst Postanweisung durch das Amt zur Versendung 

gelangenden Beträge, 
u) die durch den Ankauf von Staatspapieren für Rechnung der 

Theilnehmer am Check-Verkehr in Abschreibung gebrachten 
Betrage; endlich 

d) alle zu Gunsten des Postsparcaffen-Amte« in Abschreibung 
kommenden Gebühren, Provisionen ec. 

13* 
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Jeder Conto-Inhaber im Theck-Verkehr ot« ï. Í. Postipar- 
caffen-Amtrs kann durch dasselbe die Ukbnweisrng von Betragen 
aus seinem Guthaben ans irgend welche bei der österreichisch- 
ungarischen Bank, sei cs aus österreichischen oder ungarischen 
Bankplätzcn bestehende, nach Namen (Firma) und Ort genau zu 
bezeichnende Conti bewirken. Er hat zu diesem Ende nur noth- 
wendig, einen Check wie gewöhnlich auszufertigen, auf der Rück- 

ftite mit der Bemerkung „Zur Uebertragung auf Conto  
(Name, Firma, Ort) bei der österreichisch-ungarischen 
Bank in  und seiner Unterschrift zu versehen und an da« 
k. k. Postsparcassen-Amt einzusenden. Hicsür wird außer den im 
Checkverkehr bereits bestehenden Gebühren keine weitere Gebühr 
weder vom Postsparcaflen-Amte noch von der österreichisch - unga- 
rischen Bank, eingehoben. 

Stempel - Gebühren - Tarif 
üßer die im KandetsverKeHv ttnb im täglichen Leben am Häufigsten vorkommenden 

SternpelgebüHren. 
(Die Stempelgebühr betrifft stet« einen Bogen, wenn nicht ausdrücklich angeführt ist „vom ersten Bogen".) 

stbfindlingS-Verträge über die Entrichtung öffentlicher Abgaben 
zwischen der Steuerverwaltnng oder dem Pächter der Einhe- 
vung und dem Steuerpflichtigen, stempelfrei. 

— anderer Art nach dem Werthe oder Geldbeträge Scala II. 
Äbschlagsrahlung nach dem Werthe oder Geldbeträge nach 

Scala II; wird sie in der Urkunde über das Hauptgeschäft 
bestätigt, stempelfrei. 

Ubsckiriftcn. amtliche, einfache, nicht vidimirte vom Gericht aus- 
gestellt, 36 kr; bis 25 fl. Werth 25 kr. 

— von anderen Behörden ausgestellt, 50 kr. 
amtliche, vidimirte, 1 fl.; wenn der Rechtsstreit unter 50 fl. 
50 kr. 

— von Privatpersonen besorgte und dann amtlich oder vom 
Notar vidimirte 50 kr. 

Abschriften, einfache, von der Partei besorgte, stempelfrei; als 
Beilage 15 kr. 

stbstehens-Erklärungen in Streitsachen 36 kr. 
— bis 50 fl. Streitgegenstandswerth 12 kr. 
stccrcditive, wenn sie Zahlungsanweisungen sind, der Betrag 

nach Scala II.; wenn sie Vollmachten ohne Lohnzusicherungen 
sind, 50 kr. 

stctienverträge, ohne Bortheil für die Gesellschaft selbst, vom 
l. Bogen 2 fl., von jedem weiteren Bogen 50 kr. 

slgentir-Gesnchc um Aufnahme zum berechtigten Agenten, vom 
ersten Bogen 1 fl.; um Befugnis zur Privatagentic s. Ein- 
gabe» b. 

stgnoscirung, außergerichtliche, von Rechnungen, 50 kr. 
stnkünvigungen sind gebührenfrei. 
Ilnmelvuiigcii eines freien Gewerbes siehe Eingabe» b. 
tl „schreibt, ng an die Gewähr einer Realität 50 fl. Werth vom 

ersten Bogen 36 kr. 
— über 50 bis 100 fl. Werth vom ersten Bogen 75 kr. 

— über 100 fl. Werth vom ersten Bogen 1 fl. 50 kr. und zwar 
in den Büchern verschiedener Aemter so oftmals als die Zahl 
der Aemter beträgt. 

Anweisungen von oder auf Kaufleute, wenn die Leistung in 
Geld besteht, wie Wechsel. 

— wenn die Zahlbarkeit höchsten« auf 8 Tage beschränkt ist, per 
Stück 5 kr. 

— wenn die Leistung nicht in Geld besteht, 50 kr., wenn nicht 
nach Scala II. von dem angewiesenen Werthe eine mindere 
Gebühr entfällt. 

stuftiinvigungen, außergerichtliche 50 kr., gerichtliche 36 kr. 
Äufladescheine gebührenfrei. 
tlnfnabmskarlen von Transport-Unternehmungen per St. 5 kr. 
Auszüge au« öffentlichen inländischen Büchern, welche über den 

Besitz und dar Eigenthum unbeweglicher Güter und über 
gerichtliche Depositen geführt werden, 1 fl. 

Auszüge aus Büchern de» Auslandes, wie Zeugniffe. 
— au» den Tagebüchern der Sensale 50 kr. 
Befugnis oder Gerechtsame eines Privilegiums, Patente, Licenzen, 

Meister- und Bürgerrechts-Urkunden, Haufirpäffe u. f. w. 1 fl. 
Beilagen zu stempelpflichtigen Urkunden 15 kr. 
— wenn der Rechtsstreit unter 50 fl., 10 kr 
— Stempelfrei als solche find: alle in- und ausländischen Credit- 

Papiere, Coupon», Talons und geldvertretenden Papiere. 
Beschwerden an die Verwaltungsbehörden und Aemter der 

Posten, Staats-Eisenbahnen oder Telegraphen, stempelfrei. 
Bestandvertrage nach dem Bestandpreise und Scala II. 
Bestätigungen von Behörden und öffentlichen Aemtern 1 fl. ; 

von vorgelegten Rechnungen 50 kr. 

Bevollmächtigungs-Verträge zur Führung eines fremden Ge- 
schäftes, wenn eine Belohnung ausdrücklich oder stillfchwei- 
gend bedungen ist, der Werth nach Scala III. 

— wenn kein Lohn bedungen ist, 50 kr. 
Vezugsbewilligungen, bestimmter, einer besonderen Bewilligung 

bedürftiger Waaren, stempelfrei. Gesuche um Ertheilung der- 
selben 1 fl. 

Bilanzen oder bilanzirte Conti der Handels- und Gewerbe- 
treibenden unter sich 5 kr 

Vorfe-Senfale, die Bücher derselben (siehe HandelSbücher). 
Briefe, wenn sie zur Ausfertigung von Anweisungen, Ccffionen, 

Darlehens-Verträgen, Fracht- oder Lieferscheinen u. s. w. be- 
nützt werden, unterliegen der für diese Urkunden zu entrich- 
tenden Gebühr. 

Bovmerei-Verträge. der Betrag nach Scala II. 
Vrics-Sopir-Bücher, stempelfrei. 
Bürgschafts-Urkunden, wenn kein Werth angegeben ist, 50 kr. 

ist die Verbindlichkeit schätzbar, nach Scala II. 
Sessionen, unentgeltliche, 50 kr.; entgeltliche über bewegliche 

Sachen, nach dem Werthe und nach Scala III. 
Sessionen, von Schnldforderungen und Actien der Werth nach 

Scala II. 
— auf Staats-Schuldverschreibungen, Anweisungen der National- 

bank und Cheque« stempelfrei. 
— auf den VerpflichtSschcinen der Kaufleute, den Tonnoflamcnten, 

Ladescheinen, Auslieferungsscheinen, Bödmereibriefen und See- 
Affecuran,Polizzen, für jede Abtretung 5 kr. 

— von anderen Rechten al» Schuldforderungen, wie Kaufverträge. 
Cheques per Stück 2 kr, wenn von, zur Cheques-Ausgabe be- 

rechtigten Instituten ausgegeben und auf solche lautend, sonst 
5 kr. per Stück. 

Connoffamente der Seeschiffe, Ladescheine, Auslieferungsscheine, 
Lagerscheine, Warrants, wenn dieselben an Ordre lauten, per 
Stück 1 fl. Cefsione» auf denselben, jede Abtretung 5 kr. 

Conti, siehe Rechnungen. 
— bilanzirte, 5 kr. 
— statt Quittung bei einer öffentlichen Caffa oder vor Gericht 

gebraucht, der Betrag nach Scala II. 
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Darlehens-Verträge über Vorschüsse auf Staat«- und andere 
Werthpapiere oder Waaren von hiezu berechtigten Anstalten 
auf nicht länger als 3 Monate nach Scala I. 

Darlehens-Verträge über Vorschüsse von anderen Personen 
oder ans längere Zeit nach Scala IL 

— bei Kaufleuten, wenn die Dauer de« Darlehen» 8 Tage nicht 
überschreitet, 10 kr. 

— andere Darlehens - Schuldverschreibungen , auf Ucberbringer 
lautend, nach Scala III, sonst nach Scala II. 

Dienstleistungen, Uebcrtragung von geistlichen oder weltlichen 
Aemtern und Dienststellen zur Besorgung von Geschäften 
anderer Art, als die von Taglöhnern, Dienstboten, Gesellen 
u. s. w. besorgt zu werden pflegen, der Betrag aller mit der 
Bedienstung verbundenen JahreSgcnüffe nach Scala III. 

Eingaben und Gesuche, welche dem Landessiirsten, dem Reichs - 
rathe, den Lande»-, Kreis-, Gau-, Bezirks- oder Gemeinde- 
Vertretungen, oder bei den durch dieselben aufgestellten Be- 
hörden, Aemtern oder öffentlichen Anstalten überreicht werden: 

a) 1. Im gerichtlichen Verfahren in und außer Streitsachen 
36 kr.; wenn der Rechtsstreit unter 50 fl., 12 kr. 

2. Alle anderen (auch Nachsicht»- und Abgaben-Ermäßigungs- 
gesuche im Gnadenwege) 50 kr. 

b) Wodurch der selbständige Betrieb eine» freien Gewerbe» an- 
gemeldet oder die erforderliche Concession angesucht wird und 
um Bcsuglli« zn Privatagcntien in Wien vom I. Bogen 6 fl.; 
in anderen Städten von mehr al» 5U.000 Seelen vom ersten 
Bogen 4 fl. ; in Städten von 10.000 bis 50.000 Seelen vom 
i Bogen 3 fl; in Städten von 5000 bi» 10.000 Seelen 
vom 1. Bogen 2 fl.; in allen anderen Orten vom 1. Bogen 
1 fl. 50 kr. 

Eingaben und Gesuche um Ertheilung der Berechtigung zur 
Abhaltung öffentlicher Tanzmusiken, zur Offenhaltung der 
Gast-, Schank- und Kaffeehäuser über die polizeiliche Sperr- 
stunde, zur Ausstellung von Sehenswürdigkeiten, gymnastischen 
und theatralischen Vorstellungen, Concerten rc. vom ersten 
Bogen 1 fl. 

— um Ertheilung, Anerkennung und Bestätigung von Privi- 
legien 3 fl. 

— um Verlängerung bereits ertheilter Jndustrieprivilegien 50 kr. 

— um Verleihung oder Anerkennung der österreichischen Staats- 
bürgerschaft, des Gemeiuderechtes und Aufnahme in den 
Gemeindeverband 2 fl. 

— um Bewilligung oder Kundmachung öffentl. Versteigerungen, 
um Ausfertigung von Edicten, um Ertheilung von Päffen 
zur Ein-, Aus- und Durchfuhr von Waren 1 fl. 

— um Eintragung in die öffentlichen Bücher über unbewegliche 
Sachen und die ihnen gleichgehaltenen Gerechtsame 1 fl. 50 kr.; 
hält sich der Werth des einzutragenden Rechtes zwischen 50 
und 100 fl., 75 kr.; übersteigt derselbe 50 fl. nicht, 26 kr. 

— um Eintragung der Firma oder Aenderung derselben, um Ein- 
tragung eine« Gesellschaft-vertrages oder einer Zweigunter- 
uehmung 10 fl. 

— um Eintragung der Procura, der Liquidatoren- oder der Ver- 
mögensrechte, welche der Ehefrau eines Kaufmannes durch die 
Ehepacten eingeräumt werden, 5 fl. 

Empfangsbestätigungen (Quittungen), nach Scala II. 

—■ über eine zur Verwahrung, zum Gebrauche oder als Pfand 
übernommene Sache 50 kr. 

— über Beträge oder Sachen unter 2 fl. Werth stempelfrei. 

Erberklärungen und Verrichtleistungen, 86 kr. 
Erbverträge zwischen Ehegatten 1 fl. 

Ernennungsdecrete, amtliche und von Privatpersonen bei Zu- 
sicherung einer Besoldung, der Werth de» bedungenen Lohne» 
nach Scala III. 

Escsmptensten, siehe Rechnungen. 

Facturen, siehe Rechnungen. 
Frachtbriefe und die Duplicate derselben per St. 5 kr. 
— für Sendungen mittels anderer Transportmittel als durch 

die k. k. Post, bei einer Entfernung von nicht mehr als 5 
Meilen, 1 kr. 

Geburtsscheine 50 kr. 

Gcsellschaftverträge, welche den Bortheil der sich verpflichtenden 
Personen nicht zum Gegenstände haben, vom 1. Bogen 2 fl. 
— Hat der Zweck ihren Bortheil zum Gegenstände und ver- 
einigen sic nur ihre Mühe, vom 1. Bogen 5 fl. — Vereinigen 
sie aber nur ihre Mühe und ihre Sachen mit Rücksicht aus 
die bedungenen Vermögens-Einlagen, und zwar bei Actien- 
und Eommandit-Gesellschaften auf länger als 10 Jahre, von 
der gefammten BcrmögcnSeinlage nach Scala III. — Die 
Verträge der übrigen Gesellschafter (nicht Eommanditisten) bei 
einer Eom.-Gcs. abgcschloffenen auf länger als 10 Jahre und 
die Verträge der Gesellschafter nach Scala II., doch nie weni- 
ger als s fl. vom Bogen. 

Gesuche, siehe Eingaben. 

Gewervsbesugniffe, siehe Eingaben b. 

Gewerbsbücher, siehe Handelsbücher. 

Glücksverträge beim Zahlenlotto vom Gewinnste nach Sc. III. 

Gnadengesuche im Verfahren bei Gesällsübertretungen 1 fl. 

Handels- und Gewerbebücher a) die Haupt-, Conlo-Corrent- 
und Saldo-Contobücher der Kaufleute, Fabricante« und 
Gewerbetreibenden 25 kr. 

— alle anderen Bücher, welche über einen Handels und Gewerbe- 
betrieb, industrielle Unternehmungen, dann über Geschästsver- 
mittclungen, insbesondere der Handelsmäkler (Sensale) geführt 
werden, ausschließlich Brief -Eopierbücher 5 kr. 

Handels- und Gewerbebücher. Bücher, welche bloß über die 
Manipulation oder den inneren Geschäftsbetrieb geführt werden, 
insbesondere die Notizbücheln, welche Handels- und Gewerbe- 
treibende bei sich tragen, sind gebührenfrei 

Hypstheken-Verschreibungen, nach dem Werthe der Verbind- 
lichkeit, für welche die Hypothek verpfändet wird, Scala II. 

Hypdthetarische Certificate über die Eintragung in die Hypo- 
thekenbücher 1 fl. 

Jntabulatisnsgesuchc bis 50 fl.: 36 kr., bis 100 fl.: 75 kr. 

und über 100 fl.: 1 fl. 50 kr. 

Inventarien, gerichtliche, 36 kr. 

— übersteigt der Werth des Inventars nicht 50 fl., 12 kr. 

— außergerichtliche, 50 kr. 
Kaufverträge bei unbeweglichen Sachen 50 kr.; außerdem für 

da« Rechtsgeschäft vom Werthe de» Kaufobjectes, wenn seit 
der letzten Uebcrtragung nicht mehr verflossen sind, als 2 Jahre 
l'/,°/o, 4 3(4« r/s*/o, 6 3=4« 2'/,%, 8 3#: 3'/»«/o, 
10 Jahre 33/4% und mehr als 10 Jahre 43/s%. 

— bei beweglichen Sachen nach Scala III. 

Klagen 36 kr., über Streitgegenstände unter 50 fl.: 12 kr. 
Ladescheine und Lagerscheine per Stück 1 fl. 

Legalisirung einer Urkunden - Unterschrift von Seite einer Be- 
hörde 1 fl., gleichzeitige jeder weiteren Unterschrift 40 kr., für 
jede folgende 25 kr. 

Lehrverträge, wenn sich die eingegangene Verpflichtung darauf 
beschränkt, eine Unterweisung oder auch die Verköstigung blos 
gegen deffen Dienste zu ertheilen, 50 kr. 

Leihverträge, bei welchen eine unverbrauchbare Sache blos zum 
unentgeltlichen Gebrauche auf eine unbestimmte Zeit verliehen 
wird. 50 kr. 

Ciccnjcn, siehe Bef guis. 
Lieferungsverträge, wenn sie Verkäufe beweglicher Sachen dar- 

stelle», nach dem Werthe und Scala III. 
— wird jedoch blo» die Arbeit geliefert, nach dem bedungenen 

Preise. Scala II. 
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Lrschungsgesuche, bei einem Werthe über 100 fl., 1 fl. 50 kr., 
bis 100 fl. Werth 75 kr., bis 50 fl. Werth 38 kr. 

Lotterielose, von der im Lose oder Spielplane angegebenen Spiel- 
einlage nach Scala II. 

Lotteriegewinne unter 2 fl. frei; beim Zahlenlotto nach Scala 
III; bei Losen von Staatslotterien und bei Privatlosen 20"/, 
des Gewinnes nach Abzug des Nominalwerthes des Loser. 

Micthvertrà'ge, der Werth nach Sc. II. für die Eintragung %%. 
Nachsichtsgesuche, jedoch nicht Recurse 36 kr. 
Pachtverträge, der Werth nach Scala II.; für die Eintragung 

*/»%• 
pensions - Versicherungsurkunden, der zehnfache Betrag der 

Jahrespension nach Scala III. 
Petitionen an den Landesfürsten oder eine Vertretnngs-Körper- 

schaft, wenn es sich nur um das Interesse einer Einzelperson 
handelt, SO kr. sonst aber gebührenfrei. 

pfänvungsver;eichniffe, 36 kr. 
pfnndeingaben oder Pfandscheine, 50 kr. 
prsmessenscheine. für je ein Los 50 kr. 
Proteste, d. i. Wechselproteste vom Notar aufgenommen 1 fl., 

vom Gerichte aufgenommen bi» 200 fl. 1 fl., über mehr als 
200 fl. 2 fl. 

Protokollsabschriften 1 fl. 
Prüfungg-Feuglliffe im Allgemeinen per Bogen 50 kr. 
— Schul - und Studien-Zeugnisse 15 kr. 
Quittungen, siehe Empfangs-Bestätigungen. 
Rechnungen und Conti, Noten, Ausweise, Einschreibbücher u. s. w. 

welche von Handel- oder Gewerbetreibenden über Gegenstände 
ihres Handels- oder Gewerbebetriebes anHandelS- oder Gewerbe- 
treibende oder andere Personen ausgestellt werden, ohne Unter- 
schied. ob dieselben die Saldirung enthalten oder nicht, mit 
Ausschluss der bilancirten Conti, wenn der Betrag 50 fl. nicht 
übersteigt, 1 kr. 

— übersteigt der Betrag 50 fl., 5 kr 
— im Betrage bis einschließlich 10 fl. gebührenfrei. 

Die Verpflichtung zur Zahlung dieser Stempelgebühren tritt 
auch dann ein, wenn derlei Rechnungen in den Text einer 
kaufmännischen Corresponden; ausgenommen oder einer solchen 
al« Anhang oder Beilage beigefügt werden. Werden satdirte 
Conti zu einem gerichtlichen Gebrauche oder statt der Quittung 
bei einer öffentlichen Cassa beigebracht, so unterliegen sie dem 
Stempel nach Scala II. 

Reverse, wenn der Gegenstand schätzbar ist, nach Scala II., ist 
diese« nicht der Fall 50 kr. 

Schätzungen 50 kr., im Streitverfahren 36 kr., unter 50 fl. 15 kr. 

Schenkungen auf den Todesfall, die Urkunde 1 fl. 
— unter Lebenden, die Urkunde 50 kr. 
Schiedsrichterliche Urtheile, bis 50 fl. Werth 50 kr., von 50 

bis 200 fl Werth 1 fl. 25 kr., über 200 fl Werth oder wenn 
derselbe nicht schätzbar ist, 2 fl. 50 kr. 

Schuldverschreibungen, auf Ueberbringcr und länger als zehn 
Jahre nicht überschreitende Zeit lautend, nach dem Werthe und 
nach Scala III,, wenn die Schuldverschreibung auf eine be- 
stimmte jedoch zehn Jahre nicht überschreitende Zeit lautet, 
nach dem Werthe und nach Scala II. 

Schurfbewilligungs-Sesuchc 1 fl. 
Spielkarten mit Ausnahme derjenigen, welche unter amtlicher 

Controle in das Ausland ausgeführt werden: 
a) 15 kr. für jedes Spiel von 36 oder weniger Blättern, 
b) 30 kr. für jedes Spiel von mehr als 36 Blättern und 
c) das Doppelte der unter a) oder b) festgesetzten Gebühr für 
lackirte oder waschbare Karten. 

Tnbular-Äusxuge, Bestätigungen 1 fl., Gesuche bi« 50 fl. Werth 
36 kr., bi« 100 fl. Werth 75 kr., über 100 fl. Werth 1 fl. 75 kr. 

Tauschverträge über unbewegl. Sachen 50 kr.; außerdem für da» 
Rechtsgeschäft vom Werthe 372%r über bewegt. Sachen Sc. III. 

Testamente 1 fl. 
Trauscheine 50 kr. 
Uebergabs- und Uebernahms-Urkunden, 50 kr. 
Uebersetzungen von beeideten Dolmetschern 1 fl. 
vergleiche, wenn der Gegenstand nicht schätzbar ist, SO kr. 
— wenn die Uebertragung des Eigenthum» einer unbeweglichen 

Sache erfolgt, die Urkunde I fl.; nebstdem vom Vergleichs- 
geschäfte selbst nach dem Werthe 37a%; in allen andern Fällen 
nach Scala II. 

Verpssichtscheine der Kaufleute, wenn die Leistung im Gelde 
besteht, wie Wechsel; wenn sie nicht im Gelde besteht und 
nach Scala II nicht eine mindere Gebühr entfällt, 50 kr. 

Verlafsenschafts-Äbhandlungen, Eingaben hierüber, 36 kr. 
Versteigerungen, öffentliche, Gesuch und Kundmachung 1 fl. 
persteiger.-prstökolle, über bewegliche Sachen, Scala III. 
Vollmachten, welche keine Lohnzuficherungen enthalten, 50 kr. 
warenbesihscheine (Warrants) per Stück 1 fl. 
Wechsel, welche im Jnlande ausgestellt und nicht später als 

6 Monate vom Ausstellungstage an zahlbar sind, oder wenn 
dieselben im Auslande ausgestellt und nicht später als 12 Mo 
nate vom Ausstellungstage an zahlbar sind, nach Scala I. 
Im Jnlande ausgestellte Wechsel, welche später al« 6 Monate 
vom Ausstellungstage zahlbar find, und im Auslande aus- 
gestellte Wechsel, welche später als 12 Monate vom Aus- 
stellungstage an zahlbar sind, nach Scala II. 

Ausländische Wechsel, welche ausschließlich im Auslande 
zahlbar sind, unterliegen, wenn sie im Jnlande in Umlauf 
gesetzt werden, der Gebühr von 2 kr. für je 100 fl. der 
Wechselsumme. 

Wechsel können auf den amtlichen, mit dem eingedruckten 
Stempelzeichen versehenen BlanquetS, welche in de» Stempel- 
Berschleißlocalen zu haben sind, oder auch auf anderen Blan- 
quetS ausgestellt werden In letzterem Falle müssen jedoch die Stem- 
pelmarken auf der Rückseite des BlanquetS vor der Anfertigung 
de« Wechsel» befestigt und von einem zu dieser Amtshandlung 
bestimmten Amte mitdem amtlichen Siegelüberstempelt werden. 

Uebersteigt die Stempelgebühr den Betrag von 25 fl., so 
kann die Entrichtung der Gebühr unmittelbar bei den hiezu 
bestimmten Aemtern stattfinden. 

Bei dem im Auslande ausgestellten Wechseln ist die Stempel- 
marke aus der Rückseite de« Wechsel» am oberen Rande, und 
wenn ausländische Indossamente vorhanden sind, unmittelbar 
unter dem letzten ausländischen Indossament zu befestigen 
und amtlich überstempeln zu lassen, ehe der Wechsel in Um- 
lauf gesetzt wird. 

Wechsel-Vrslsngatisn, wie Wechsel. 
wechsel-prsteste, siehe Proteste. 
Fahlnngsaiimeisungen, entgeltliche, der angewiesene Betrag 

nach Scala II; unentgeltliche, wie Schenkungen. 
Zablungsbestätigungen, nach Scala II., unter 2 fl. gebührenfrei. 
Zeugnisse, wenn sie von landesfürstlichen Behörden, Aemtern 

oder Privatpersonen ausgestellt, 50 kr. 
— für Dienstboten, Gesellen, Lehrjungen, Taglöhner und Per- 

sonen, die von einem den gewöhnlichen Taglohn nicht über- 
steigenden Verdienste leben, über ihre Dienstleistung, ihr Be- 
nehmen, über ihre persönlichen Eigenschaften und Verhält- 
nisse, 15 kr. 

Zollverfahren Eingaben um die Bewilligung zum zollfreien 
Bezüge, soweit dieselbe von den leitenden Finanzbehörden zu 
ertheilen ist, 50 kr. 
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Scala I. 
Wechsel, sowohl mit bestimmter Zah- 

lungsfrist, al« „auf Sicht" oder aus eine 
bestimmte Zeit „nach Sicht", ohne Unter- 
schied, ob im In- und Auslande zahlbar 
sowie jede Vervielfältigung derselben (se- 
cunda,—tertio, N. s. w.) und jede girirte 
Wechselcopie unterliegen, wenn der Wechsel 
im Jnlande ausgestellt wurde und die 
Zahlung nicht später als 6 Monate vom 
Ausstellungstage erfolgen soll, oder wenn 
derselbe im Auslande ausgestellt wurde 
und die Zahlung nicht später al« 12 Mo- 
nate vom Ausstellungstage erfolgen fall, 
der Stempelgebühr nach Scala I. 

über 
mehr 
als fl. 

bi« fl. 
Gebühr sammt 

Zuschlag 

fl. I kr- 

75 
150 
300 
450 
600 
750 
900 

1050 
1200 
1350 
1500 
3000 
4500 
6000 
7500 
9000 

10500 
12000 

75 
150 
300 
450 
600 
750 
900 

1050 
1200 
1350 
1500 
3000 
4500 
6000 
7500 
9000 

10500 
12000 
13500 

5 
10 
20 
30 
40 
50 
60 
70 
80 
90 

Ueber 13500 fl. ist von je 1500 fl. eine 
Mehrgebühr von 1 fl. zu entrichten, wobei 
ein Restbetrag unter 1500 fl. als voll anzu- 

nehmen ist. 

Stempel-Scalen. 
Scala II. 

Für Quittungen und Rechts-Ge- 
schäfte, bei welchen die Stempclgebühr 
nach der Scala zu entrichten ist, und 
welche als nicht unter Scala I oder III 
gehörende bezeichnet sind, dann für im 
Julandc ausgestellte Wechsel, welche später 
als 6 Monate vom Ausstellungstage zahl- 
bar sind und für im Auslande ausge- 
stellte Wechsel, welche später als 12 Mo- 
nate vom Ausstellungstage zahlbar sind. 

Scala III. 
Für Darlehens-Verträge bei 

Schuldscheinen auf Ueberbringer lau- 

tend, Dienstleistungs-Verträge, Actien- und 
Lommaudit-Gesellschaften über 10 Jahre, 

Vermögens-Einlagen der Commanditisten, 

Lotto - Gewinnste, Hoffnung-käufe, Leib- 
renten - Verträge, bei Ueberlaffung beweg- 

licher Sachen, und Kauf-, Tausch- und 
Lieferungs-Verträgen beweglicher Sachen. 

über 
mehr 
als fl. 

Gebühr sammt Gebühr sammt über 
mehr 
als fl. 

bis fl. Zuschlag Zuschlag bis fl 
kr. Ir. 

20 
40 
60 

100 
200 
300 
400 
800 

1200 
1600 
2000 
2400 
3200 
4000 
4800 
5600 
6400 
7200 

20 
40 
60 

100 
200 
300 
400 
800 

1200 
1600 
2000 
2400 
3200 
4000 
4800 
5600 
6400 
7200 
8000 

1 
2 
3 
5 
6 
7 

10 
12 
15 
17 
20 
22 
25 

7 
13 
19 
32 
68 
94 
25 
50 
75 

25 
50 

50 

50 

50 

10 
20 
30 
50 

100 
150 
200 
400 
600 
800 

1000 
1200 
1600 
2000 
2400 
2800 
3200 
3600 

10 
20 
30 
50 

100 
150 
200 
400 
600 
800 

1000 
1200 
1600 
2000 
2400 
2800 
3200 
3600 
4000 

1 
2 
3 
5 
6 
7 

10 
12 
15 
17 
20 
22 
25 

7 
13 
19 
32 
63 
94 
25 
50 
75 

25 
50 

50 

50 

50 

Ueber 8000 fl. ist von je 400 fl. eine 
Mehrgebühr sammt Zuschlag von 1 st. 25 kr. 
zu entrichten, wobei ein Restbetrag von 
weniger -l« 400 fl. als voll anzunehmen ist. 

Ueber 4000 fl, ist von je 200 fl. eine Mehr- 
gebühr von 1 fl. 25 kr. zu entrichten, wobei 
ein Restbetrag von weniger als 200 fl. al« 

voll anzunehmen ist. 

Amts-Kalender. 
Oberste Staatsverwaltung. 

11. k. Ministerien. 
ÏÎ. k, Ministerium des Innern. Leiter: Se. Exc. 

Eduard Graf Taasie, Minister-Präsident. — Sectionschess: 
Se. Exc. Rudolph Breiskt, Freiherr v, Erb v. Rudtorffer Ferdi- 
nand, Freiherr v,, Rotky Mathias, Freiherr v. . 

2i. k. Ministerium für Eullus und Unterricht. Mint- 
ster: S-. Ex. Paul Gautsch, Freiherr ». Frankenthurn, Dr. Jur., 
Geh. Rath — Scctionschefs: Dr. Rittner Eduard, Dr. David 

^ 2Î. t. Ministerium der Justi;. Minister: Sc. Exc. 
Friedrich Graf Schönborn, J. Dr. Geh. Rath. — Secti on8 chef« : 
Arall ». Krallcnberg, Dr. Carl Spens-Booden, Alois Freiherr ». 

1». k. Finanz-Ministerium. Minister: Sc. Exc. Emil 
Steinbach, J. 17. Dr., Geh. Rath, — Sectionschess: Baum- 
gartner Andreas, Freiherr v.; Chiari Maxim. Dr. 

H. k, -Handels - Ministerium. Minister: Se. Exc. 
Olivier Marquis Bacquehem, Geh. Rath. — SectionSchefS: 
Exc. Wittek Heinrich, Ritter »., Geh. Rath. Haardt v. Harten- 
thurn Earl; Obentraut Johann Carl Ritter v. 

Extra stat.: Dr. Bilmski Leon Ritter von, SectionSchef, 
Präs. d. Gm. Direct, der österr, Staatsbahnen. 

2t. f. Äckerbau-Ministerium. Minister: Se. Exc. 
Julius Gras v. Falkmhayn, Geh. Rath. — Sectionschess: 
Blumfeld Ferdinand, Edler v,; Rinaldini Anton, Ritter v. 

2t. k. Ministerinn, für Oandesvertheidigung. Mini- 
ster: Se. Exc. Zeno Graf Welstrsheimb, Geh. Rath, FZM. 
Sectionschess: Lehne Edler v. Lehnsheim Gustav, FML., 
Iakschrk Carl. 

2?. t. Minister ohne portefeuille: Exc. Philipp Ritter 
». ZaleSki. 

2î. k Oberster Gerichts- und Laffatisnshof. 
Erster-Präsident: Exc. Dr. Earl ». Stremahr Geh. 

Ralh. Zweiter-Präsident: Exc. Dr. Earl Habietiuek. 
A. k. Oberstes Gefälls-Gcrichl. 

I. Präs, und II. Präs, wie oben. 
K. k. Reichsgericht. 

Präsident: Se. Exc. Dr. Josef Unger, Geh. Rath. 
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K. k. Verwalluugsgcrichtshof. 
Präsident: @k. Exc. Gras Richard Belcredi, Geh. Rath. 

A. k. Oberster Rechnungshof. 

Geh Rathà^ô°"î- Se- Exc. Carl Graf Hohenwart-Gerlachstein, 
R. k. Landivehr-Ober-Csmniando. 

Landwehr-Ober-Lommandant für die im Reichs- 
rathe vertretenen Königreiche und Länder: S-. k. u. k. Hoheit 
Erzherzog Rainer, FZM. ^ ^ 

©emeinsstine (Reichs-) Ministerien. -Seer. «riegs-M-rine 
und k. u. t. Gemeinsamer Oberster Rechnungshof 

«.lch .ÎSSÏfiSS? tx. ‘SBffïËft 

Ragh-Kállô, Geb. Rath. Gectionschef: Sc. Exc. Janfekowitsch 
Maxrm., Geh. Rath. 

K. u. k. Reichs-Ccntral-Cassa. Director: Stromer 
Jacob. 

R. u. k. Rcichs-Anegsmi,«ist, rium. Leiter de« Reich «- 
Kriegs-Ministerium«: Sectionschef: Exc Merk! Rudolf, 
Freiherr von. FML. Geh. Rath. Sectio»8chef«: Hold Alex., 
Ritter v., FML., Herm. Joseph. GM., Röckenzaun Rich., Ritter v. 

Chef des General.Stabe«. Se. Ex. Beck Friedrich, 
Freiherr v., FZM. Stellv.: Merta Em., FML. General. 
Stabs-Arzt: Podratzky Joseph, Med.-Dr. 

®. u. k. Kriegs-Marine. Marine-Comma ndant 
und Chef der Marine-Section des Reich«.Krieg«- 
Mlnisteriums: Exc. Danblebsky v. Sterneck zu Ehrenstein 
Maximil., Geh. Rath, Admiral. — Stellvertreter: de« 
Chefs der Marine-Section: Eberan v. Eberhorst Alex.. 
Vice-Admiral. 

R. u. k. Gemeinsamer Oberster Rechnungshof. 
Präsident: Se. Exc. Wilhelm Töth v. Zêkely, Geh. Rath. 

K. k. Statthalter und Laiidespräsidenteii. 
1,‘SS ®!' E[' S,*“> ®“> 
Bukowina: Franz Freiherr von Krauß, Landespräsident 

N.ü), ^ D'- @4. 

Krain: Victor Freiherr v. Hein, LandeS-Prästdent. 

(Triests ^C0b0r 8*Ítt"S '' à-ldin'jê Geh. Statthatte^ 

Mahren: Se. Exc. Hermann Ritter von L o e b l, Geh. 
Rath, Statthalter. 

Ober-Österreich: Victor Frei Herr v. Puthon, Statthalter. 

Rieder-Österreich: Se. Exc. Erich Graf Kielmannsegg, 
Statthalter. 

Salzburg: Se. Exc. Sigmund Graf Thun-Hohenstein, 
LandeS-Prästdent, Statthalter, Geh. Rath. 

Schlesien: Carl Ritter v. Jäger, J. TJ. und Ph. Dr. 
Landes-Präsident. 

Steiermark: Se. Exc. Guido Baron Kübeck zu Kübau, 
Geh. Rath und Statthalter. 

Tirol u. Vorarlberg: Se. Exc. Franz Graf Merveldt, 
Geh. Rath, Statthalter. 

Reichsrat b. 
der Abgîordmten^"^ besteht au, dem Herrenhause und dem Hause 

Herrenhaus. 

Mitglieder find die großjährigen Prinzen des kaiserlichen 
Hauses, die großjährigen Häupter jener inländischen Adelsgeschlechier. 
welche IN den durch den Rcichsrath vertretenen Ländern durch 
ausgedehnten Grundbesitz hervorragen, und welchen der Kaiser die 
erbliche jReichsralhswürde verleiht, die Erzbischöfe und Fürstbischöfe 
und zene ausgezeichneten Männer, welche der Kaiser ob ihrer 
Verdienste um den Staat oder Wissenschaft und Kunst auf Leben«, 
dauer in da« Herrenhaus beruft. Aus Kärnten gehören demselben 
an: Fürst Porc-a Ferdinand, Fürst Rosenberg Heinrich. 

Äbgeordiietenhaus. 

_ . 353 -ui 6 Jahre gewählte Mitglieder: Böhmen 92, 
Galizien 63, Niederosterreich 37, Mähren 36, Steiermark 23, 
Tirol 18, Oberösterreich 17, Schlesien und Krain je 10, Kärnten, 

»ftSÄT*“¿5’ — ■ 
à» .:%„%%%% „r- 
Dr. Victor Ritter v.Rainerfür die Stadt Klagenfurt 

.Steinwender Otto, Professor, für die Städte und 

Elbl Ant., Gutsbesitzer, für die Städte und Märkte: 
St. Veit, Feldkirchen, Friesach, Straßburg, Althofen, Hüttenberg, 
Wolssberg, St. Leonhard. St. Andrä, St. Paul. Unterdrauburg. 
Völkermarkt, Bleiburg, Kappel. 

Dum reich er Armand Freiherr vou, in Wien für die 
Handels- und Gewerbekammer. 

Kirschner Franz, Realitätenbcsitzer, für die Landge- 
meinden der Gerichtsbezirke: Klagenfurt, Feldkirchcn, Völker- 
markt, Kappel, Blciburg, Eberndorf. 

«tu, tfuumuicnocinjer, zur ote randgemeln- 
dkn der Gerichtsbezirke: St. Veit, Friesach, Gurk, Eberstein, 
Althofcn, Wolssberg, St. Leonhard, St. Paul. 

Ghvn Carl für die Landgemeinden der Gerichts- 
bezirke: Villach, Rosegg, Paternion, Arnoldstein, Tarvi«, Ferlach. 

Nischelwitzer Oswald für die Landgemeinden der 
Gerrchtsbezirke: Spital, Gmünd. Millstatt, Greifenburg, Ober- 
vellach, Winklern, Hermagor, Kötschach. 

Räriitnerischer Landtag. 
Präsident: Landeshauptmann Dr. Erwein Joses (au, 

der Gruppe de« Großgrundbesitzes). 
Virilstimme: Fürstbischof Dr. Kohn Joses. 

Abgeordnete des großen Grundbesitzes: Elbl Ant. 

- Dr- En? à 3 o ses. — Goöß Zeno Graf von. — Lodron- 
Lalerauo Albert Graf von. - Dr. Luggiu Josef. — Moro Leopold 
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Ritter von. — Mühlbacher Paul. — Fürst Orstni * Rosenberg 
Heinrich. — Baron Aichelburg-Labia Leopold. — Dr. Übt Carl. 

Abgeordnete der Städte und Märkte: Klagensurt: 
Glöckner Franz und Dr. von Hibler Ivo. — St. Beit und Feld- 
kirchen: Dr. Prertner Franz. — Billach: Gbon Earl. — Völker- 
markt, Bleibnrg und Kappel: Plawrtz Jakob. Wolssberg, St. 
Leonhard, St. Andrä, St. Paul und Unter dranburg: Herbert- 
Kerchnawe Ernst. Spital, Gmünd, Obervellach und Oberdrau- 
burg: Dr. Steinwendcr Otto. — Hermagor, Tarvis, Rialborghet 
und Blciberg-Kreuth: Dchnablegger Cajetan. — Friesach, Straß- 
burg und Althoscn: unbesetzt. 

Handels- und Gewerbekammer: Hillinger Carl 
Ritter von Traunwald (Landeshauptmann-Stellvertreter), Hinter- 
huber Hermann. Eanaval Lcodegar. 

Abgeordnete der Landgemeinden: Klagensurt, Feld- 
kirchen und Ferlach: Huber Franz und Kirschner Frau,. — Villach, 
Paternion und Rosegg: Orasch Math., Unterkofler Johann. — 
St. Beit, Friesach, Gurk, Althofen und Edelstein: Funder Peter, 
Hock Gustav. — Hermagor, Tarvis, Arnoldstein und Kötschach: 
Rischelwitzer Oswald und Dr. Abuja Math. — Spital, Millstatt. 
Gmüud, Greisenburg, Obervellach und Winklern: Walter Josef 
und Supcrsberg K. — Bölkermarkt, Eberndorf, Bleiburg und 
Kappel: Einspieler Gregor, Muri Peter. — Wolssberg, St. Leon- 
hard und St. Paul: Ottitsch Joses, Pengratz Leopold. 

Landesbeamte. 
Landerausschuß: Vorsitzender: Dr. Erwein Josef, 

Landeshauptmann. — Landesausschüsse: Aichlbnrg-Labia Leopold, 
Freiherr von. Hillinger Ritter von Traunwald Karl. Hinterhubcr 
Hermann. Hock Gustav. 

Sekretariat des Landesausschusses: Landes- 
Sekrctär: Dr. Müller Wilhelm. 

Landesbuchhaltung: Landesbuchhalter: Obieltschnigg 
Math., Rechnungsrath: Kinsky Joh., ï. Rechnungsofsizial: Hrovat 
Johann. II. Rechnungsosfizial: Rabl Alois. Jngrossist: Schutz- 
mann Paul. Accessist: Sellan Fr. Praktikanten: Baron Braunrcker 
Gustav, Kalcher Valentin und Bindermann Rudolf. 

Kanzlei-Direktion: Jabornegg - Gamsenegg Mark. 
Freiherr v., Landeskanzlei-Director; Moser Fridolin Reichsedler 
von und zu Lanzenhosen, Kanzlei-Osfizial; Kordin Gust. Schloiß- 
uigg Koloman und Mathe Franz, Kanzlisten; Narath Franz und 
Dörner Karl, Praktikanten. 

Landeskassa: Bombig Anton, Kassier; Handschur G., 
Kontrolor. 

Landesbau-Departement: Oberingenienr: Hiebaum 
Anton, Ingenieure: Georg Ester! und Zemanek Rudolf. Adjunkt: 
Kubik Rudolf. 

Wohlthätigkeits-Anstalten-Verwaltung: Provi- 
sorischer Director Dr. Birnbacher Karl; G. Francisci, Verwalter; 
Grubhosier Johann, Kontrolor; Mazenauer Johann, Accessist; 
Dr. Kraßnig August, k. k. Professor der Hebammenlehranstalt und 
Primar-Geburts-Arzt; Dr. Smolej Alois, Primar-Chirurg; Dr. 
Birnbacher Karl, Primarius; Dr. Purtscher Othmar, Primarius 
der Augenabtheilung; Dr. Schuster Karl, Dr. Kadutsch Hans und 
Dr. Schludermann Jos., Secundar-Aerzte. 

Kärtnerisches Landes-Versatzamt: Verwalter: 
Hohenwarter Joh.; Günthner Hans, Kontrol-Osficial. 

Direction der Landes-Jrrenanstalt: Dr. Birn- 
bacher Carl, Director; Dr. Werner Karl, Hilssarzt; Schcrr Lorenz, 
Verwalter. 

Auszug aus dem Pensions-Normale 
für Livil-Staatsbeamte und Diener und ihre Hinterbliebenen. 

Minister erhalten ohne Rücksicht auf die Dauer ihrer 
AmtSwirksamkeit eine JahreSpensio» von 4000 fl., iusoferne den- 
selben mit Rücksicht auf eine frühere, längere StaatSdienstleistnng 
nicht ein höherer Ruhegenuß normalmäßig gebührt. — Die 
Witwe eine» Minister», der nur auf die Pension von 4000 fl. 
Anspruch hatte, erhält einen Jahresbezug von 1000 fl. 

Beamte ohne Unterschied de» Range» erhalten: 
nach vollstreckten, 10. Dienstjahre 

15. 
20. 
25. 
30. 
35. 
40. 

I 
8/s oder den 

Bezug de« zuletzt angewiesenen JahreSgehalte« (ohne Activitäts- 
zulagel al» Pension oder Ruhegehalt angewiesen. In analoger 
Weise werden auch die Pensionen für mit Gehalt angestellte 
Diener ermittelt 

Beamte, die vor einer zehnjährigen Dienstzeit au» was 
immer für einem Grunde au» dem Staatsdienste ausscheiden, 
erhalten »ine Abfertigung mit dem ein-, höchstens anderthalb- 
jährigen Betrage ihre» zuletzt bezogenen Gehalte» ein für alle 
Male und haben auch deren Witwen und Waisen keinen weiteren 
Anspruch aus Versorgung. Beamte und Diener, welche der Pen- 
sion eine Abfertigung vorziehen sollten, erhalten eine solche im 
zweijährigen Betrage ihrer zuletzt bezogene» Gehalte«. 

Witwen »ach penfionsfähigen Beamten bis inclusive der 
9. Rangclaffe erbalten ein Drittheil de» vom Gatten zuletzt be- 
zogenen Activitätrgehalte«, jedoch nur bis zur Grenze von 1050 fl., 
daher da» Ausmaß dieser Witwenpenfionen höchsten» 350 fl. be- 

tragen kann. Für Witwen von Beamten der nächst höheren Rang- 
claflen, bestehen sogenannte Lharaktcrpenfionen, welche zumeist 
und mit wenigen Ausnahmen nach der Rangsclaffe und ohne 
Rücksicht auf den Gchaltsbezug des verstorbenen Gatten verliehen 
werden, u. z. für Witwen von Beamten der 

VIII. RangSclafle  . . fl. 367.50 
VII. „ (in AuSnahmef. n. d. VIII. R.-Ll.) „ 420.— 
VI. „  „ 525.— 
V. „  ,, 630.— 

Für Witwen von Beamten der I. bis IV. RangSclafle 
bestimmt der Kaiser über Antrag der Ministerien und Lentral- 
stellen in einzelnen Fällen da« Ausmaß der Witwenpcnsio». 

Dienerswitwen, deren Gatten mit JahreSgchalt angestellt 
waren, erhalten hievon ein Drittel, mindestens aber eine Jahres» 
pension von 105 fl. 

Erziehung-beiträge werden nur dann normalmäßig be- 
willigt, wenn die Anzahl der Hinterbliebenen Waisen vier beträgt; 
unter dieser Anzahl von Kindern werden nur ausnahmsweise 
im Gnadenwege Erziehungsbeiträge bewilligt und ist hieran 
außerdem die Bedingung geknüpft, daß männliche Waisen den 
Erziehn» gSbeitrag nur br» zum vollstreckten 20. Lebensjahre, 
weibliche Waisen hingegen blo» bis zum vollstreckte» 1«. Lebens- 
jahre zu beziehen haben. 'Für Waisen nach provifionsfähigen 
Dienern ist diese Bezugsdauer aus da« 14., resp. 12. Lebensjahr 
von männlichen oder weiblichen Waisen begrenzt.) Diener, die 
blos im Bezüge einer Löhnung >nicht Gehalt) standen, haben 
nur aus eine Provision Anspruch, ebenso deren Witwen. Die 
Provision besteht in dem Ausmaße einer per Tag festgesetzten 
Gebühr in Kreuzern. 
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Assistent und 
Graveur-Gehilfe 
des Hauptmünz: 

amtes, 
Assistent des Ge- 

neral-Probir- 
amtes 

Kanzlist deS 
Hpt.-Punz.- 
Amtes, Assi- 

stent der 
Punz -Aemt, 

haupt- 
mann in 
Schloss 
Tirol 

Kan- 
zelisten 

Evidenz- 
halt -Geo- 

meter 
I. Elaste 

Evidenz- 
halt-Geo- 

meter 
II. Classe, 
Rechnungs- 

führer. Expe- 
dient und 

Zeichner des 
Uthogr. In- 

stitutes 

Ober« 
F'nanz- 

rath 

Rech- 
nung s- 
Direc- 
toren 

? ice. 
Director 

Finanz- 
rath 

Ober- 
Rech- 

nungs- 
räthe 

Hilfsämter- 
Ober- 

Directoren 

Techni- 
scher- 

Inspec 
tor 

Finanz- 
Secre- 

täre 

Rech- 
nung^- 

rathe 

Hilssämter- 
Directoren 

Leiter d 
Directs- 
Kanzlei, 
Cassier, 
Revi- 
denL. 
Ober- 
Factore 
Majch.- 
Jngen.. 
Kupfer- 

stecher 

Finanz 
Commis- 

säre 
Leiter b, 
Hilfs- 
ämter 

Rech- 
NllNgS- 
Revi- 
denten 

Osficial, 
Faclore 

I. Classe 

Direc- 
tihnS- 

Conzipi 
st- Ol. 
ficiale 

Rech- 
nungS- 

Osficiale 

Faclore 
II. CI. 

Kanzlist 
RechgS.. 
Assistent 

HilsSämter 
Directions 
Adjuncten. 

HilsSämter. 
Vorsteher 

Kanzlei- 
Oificiale. 

Ka»zlei-Ad 
juncten der 

Landes- und 
KrelSgerickte^ 
Bezirks »Se 
cretäre der 
BezirkS- 

hauptinann- 
schaften 

Kanzlisten 
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Gehalte, Diäten, Functions- und Activitäts-Zulagen 
der k. k. öftere. Staatsbeamten nebst Einkommensteuer-Tabelle. 

Rangs 
Classe 

ehalte 

Betrag 

Funktions-Zulagen 

RanaS- 
Closse Charakter Rangs 

Classe Charakter fl. 

i. 
IL 

in. 
IV. 
V. 

vi. 
vu. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 

fl. 12000 
„ 10000 
,. 8000 
„ 7000 
„ 4500 
„ 2800 „ 2000 
„ HOO 
ti 1100 
„ 900 
„ 600 

I. 
II. 

5500 
3200 
2200 
1600 
1200 
950 
700 

6000 
3600 
2400 
1800 
1300 
1C00 
800 

Aspiranten, AuScuItanten. Prak- 
tikanten rc. erhalten Adjuten 

Minister-Präsident 
Minister .... 
1 Präs d Oberst. GerichtSh. 
Präs, des Oberst. Rechnungsh. 
Präs. d. BerwaltungSgerichtsh. 
Statthalter in Böhmen 

„ „ Galizien 
„ im Küstenlande. 
„ in Dalmatien Mähren 

Tirol. Steiermark 
„ „ Oesterreich ob- und 

unter der CnnS. 
2 Prüf des Oberst. Gerichtsh. . 
Oberland'SgerichtS-Präsident in Wien 

Prag, Lemberg 

14000 
10000 
10000 
10000 
10000 
10000 
9000 
8000 

6000 

5000 
3000 

III. 

IV. 

OberlandeSgerichtS-Präl. in Zara 
Jeder der übrigen OberlandeS-Präsi- 

denten   
LandeS-Präsidenten . . . . 
SectionS-CbefS der Ministerien . 
General-Procurator u. Senats-Prä- 

sidenten deS Obersten GerichtSH. . 
Polizei-Präsident in Wien. 
Statthalterei-Bice-Präsidcnt. in Prag 

und Lemberg .... 
F'nanz-Landes-DirectionS-Bice - Prä 

sident in Wien Prag u. Lemberg 
General-Director der Tabakregie 

2000 
4000 
3000 

3000 
2000 

1000 
1000 

ActivitätS-Zulagen 

Rangs- 
Classe 

Classe der Aetivitäts - Zulagen 

i. 

Wien 

II. 

Brüun Graz. Krakau, Lem 
berg, Prag Triest die Orte 
im Polrzelrayon Wien sowie 
alle Orte deren Bevölkerung 
mehr als 50.000 E nw. zählt 

III. 
Baden. FranzenSbad. 
Karlsbad, Marienbad. 

Teplitz in Böhmen, sowie 
alle Orte deren Bevöl- 

kerung weniger als 50000 
und mehr alS 10000 Ein- 

wohner zählt. 

50 

IV. 

Alle Orte mit einer Be- 

völkerung unter 10000 

Einwohner. 

Percent von den für die erste Classe bemessenen Beträgen 

V. 
VI. 

vi 1. 
VIII. 

ix. 
X. 

XI. 

1000 
800 
700 
600 
500 
400 
300 

600 
480 
420 
360 
300 
240 
180 

500 
400 
350 
300 
250 
200 
150 

400 
320 
280 
240 
200 
160 
120 

RangS 
Classe 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
vu. 

vin. 
IX. 
X 

XI. 

Diäten 

Diäten 

20 
17 
15 
12 
10 
8 
6 
5 
4 

50 
50 

Taggelder 
(beschränkte 

Diäten) 

JL kr. 

50 
50 
50 

50 
50 

Von der v. RangSclasse abwärts ge. 
bührt d. im Dienste reisenden Staats 
beamten die ivollel Diäte nur bei 
Reisen außerhalb de« AmtSbeziike«. 

Den AuScuitanten, Praktikanten, Ele- 
ven und Aspiranten gebührt die Diäte 

nach der XI. RangSclasse. 

Einkommensteuer-Tabelle. 

Rang«. 
Classe 

Gehalt in 
Gulden 

Einkommensteuer 
im Jahre 

kr. 

im Monate 
Jänner 

st. kr. 

IN de» übrigen 
Monaten 

kr. fl. 

Rang«. 
Ciaste 

Gehalt in 
Gulden 

Einkommensteuer 
im Jahre 

st. kr. 

im Monate 
Jänner 

kr. 

in den übrigen 
Monatrn 

fl. kr. 

I. 
il. 

in. 
IV. 

vj 

12000 
10000 
8000 
7000 
6000 
5500 
4500 
3600 
3200 
2800 
2400 
2200 
2000 

1455 
1058 
692 
539 
405 
345 
240 
162 
130 
105 

81 
69 
50 

121 
87 
57 
44 
33 
28 
20 
13 
10 
8 
6 
5 
4 

25 
99 
74 
99 
75 
75 

60 
87 
75 
75 
75 
28 

121 
87 
57 
44 
33 
28 
20 
13 
10 
8 
6 
5 
4 

25 
91 
66 

91 
75 
75 

50 
83 
75 
75 
75 
17 

VIII. 

IX, 

1800 
1600 
1400 

1300 
1200 
1100 

1000 
950 
900 

800 
700 

43 
36 
29 

26 
22 
19 

17 
16 
15 

13 
11 

35 
55 
75 

35 
95 
55 

16 
30 

60 

90 

64 
11 
58 

26 
94 
73 

49 
41 

17 
01 

61 
04 
47 

19 
91 
62 

41 
34 
27 

13 
99 

DaS Einkommen in der If. Classe, welches den Betrag von 630 fl nicht überschreitet ist steuerfrei 
Bon der Entrichtung der Einkommensteuer ist der Beamte so lange befreit, als derselbe zur Zahlung von Diensttaxen verhalten ist und hat nur in 

dem Falle wenn die monatliche Diensttaxe den an Einkommensteuer entfallenden Betrag nicht er»eichen würde, das Minus als „Einkommensteuer" zu entrichten. 
Dagegen ist von dem Gehalte nebst der Diensttare auch dann die entfallende Einkommensteuer zu entrichten, wenn dem Beamten zur Zahlung der Diensttaxe 
ausnahmsweise ein längerer Termin alS der Zeitraum Eines Jahres bewilligt wurde, in welchem Falle sonach mit der 13. Diensttax-Rate auch die Zahlung 
der Einkommensteuer beginnt 

Das Ausmaß der Percevtualbemessuug der Einkommensteuer sammt Zuschlägen bestimmt jährlich daS Finanzgesetz. 
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Loupons-Mrthe uvd Verehrung. 
Nach Nbzug ver 20% Sinksnimenstener werden ausbezahlt | 

die Coupons von: 
Lotto-Anlehen vom I. 1854. Zahlbar in Papier. 10 fl. CM 

= 8 fl. 40 kr. 8 W. 
Lotto-Anlehen vom I i860. Zahlbar in Papier. 2 fl 50 kr. 

= 2 fl.; 12 fl SO kr. — 10 fl.; 25 fl. = 20 fl. 

Nach Hbzug von 10"/o Einkommensteuer werden ausbezahlt 
die Coupons von: 

Grundentlastungs - Obligationen der im ReichSrathe vertre- 
tenen Königreiche und Länder, u zw : von der Bukowina, Galizien, 
Kärnten, Görz, Istrien, Mähren, Nieder-Oesterreich, Salzburg 
und Tirol. 1 ft. 15 kr CM. = 1 fl 18'/, kr. ö. W., 2 fl. 30 kr. 
CM. — 2 fl. 36% kr. ° W., 12 fl. 80 kr. CM — 11 fl. 
81'/- kr. ö. SB., 25 fl. CM - 23 fl. 62% kr. ö. W , 125 fl. CM 
= 118 fl 12'/, kr. ö. W., à 250 fl. CM. = 236 fl. 25 kr. ö. W. 

Lemberg-Czernowitzer-Prioritäten I. Emission: 6 fl. ö. W. — 
5 fl. 40 kr. ö. W. Silber. 

Börsebau-Anlehen. 2 fl. 50 kr. — 2 fl. 25 kr. 
Süd-Norddeutsche Verbindungsbahn. I. Emission : 2 fl. 50 kr. 

ö. W. = 2 fl. 23«/,,. kr. ö. W., 10 fl ö. W --- 8 fl. 94«/,» kr. ö. W., 
25 fl. °. W. = 22 fl. 37 kr. ö. W. 

Süd-Norddemsche Verbindungsbahn. v. Emission, v. I. 1875: 
2 fl. 50 kr. 5 SB. = 2 fl. 36° kr. ö. W 

Wien-Glognitzer Eisenbahn-Prioritäts-Anlehen vom I. 1845 
und 1849: 2 fl. 30 kr. CM --- 2 fl. 86% kr. 8. W., 12 fl. 30 kr. 
CM. = 11 fl. 81% kr 8. SB., 25 fl. CM.--23 fl. 62% kr.ö.W 

Donau-Dampsschisslose 4 fl. CM. — 3 fl. 78 kr. ö. W. 
4%% Truster Stadt-Anleihe vom I. 1855. 4 fl. 30 kr. CM. 

= 4 fl. 72% kr. o. W. 
Ständische Domcstical-Obligationen. 26 fl. 25 kr. ö. W. -= 

23 fl. 62% kr. ö. SB. — Die Zinsen auf stand. Domestical-Oblig. 
werden nach Abzug von 10% Einkommensteuer und Stempel nach 
Scala 11. gegen Quittung ausbezahlt, (fl. 100 W.-W. fl. 42 ö. W. 

Mähr. ProPinationS-Ablösungs-Obligationen. In Papiergeld: 
25 fl. ö. W. — 22 fl. 50 kr ö. W., 2 fl. 50 kr. ö. W. -- 2 fl 
25 fr. 8. SB., 1 fl. 25 kr. 8. SB. — 1 fl. 12% kr. 6. W. 

Ungar. .Oftbahn-) Staatsobligationen, Emission 1876. In 
Gold 2 fl. 50 kr. = 2 st. 25 kr. 8. W in Gold. 

4% Elisabeth-Bahn-Prioritäten (steuerpflichtige). 12 M. 
10.80 M., 60 M. = 54 M. 

Krakau-Oberschlesische Prioritäts-Actien. 6 W(. 5.40 2)l. 

Nach Nbzua der 7% Einkommensteuer werden ausbezahlt 
die Coupons von: 

Ungarische Weinzehent-Ablösung«-Obligationen. 1 fl. 25 h. 
8 W. = I fl 18% kr. 8. W., 2 fl 50 kr. 6. W. — 2 st. 
32% kr. 8. SB., 12 fl. 50 kr. ö SOS. = 11 fl 62% kr 8. W, 
25 fl 8. SDB. = 23 fl. 25 kr. 8. SB. . 

Ungarische hupothekirtc Urbarial - Ablösung» - Obligationen. 
1 (t. 25 k. 5. SB. = 1 sí. 16'A fr. 5. SB., 2 ß. 50 fr. 8. SB. - 
2 fl. 32% kr. 8. SB., 12 fl 50 kr. 8. SB. = 11 fl. 62'/, k. 8. SB., 
25 fl. 8. SB. -- 23 fl. 25 kr. 8. W. 

Croatrsch > slavonische Grundentlastungs - Obligatronen, 1 fl. 
15 kr CM. = 1 fl. 22°/,a kr. 8. SB., 2 fl. 30 kr. CM. -- 2 fl. 
44% kr. 8. SB., 12 fl. 30 kr. CM. --- 12 fl. 20% kr. ö. SB., 
25 fl. CM. = 24 fl. 41% kr. °. SB., 125 st. CM. -- 122 fl. 
6% k. 8. SB., 250 ß. G9R. = 244 ß. 12% k. 5 SB. 

Vhne allen Äbzug werden ansbezahlt die Coupons: 
1. Der einheitl. Silber- und Noteu-Rente. — 2. Der östcrr. 

Gold-Rente. — 3. Der 4% österreichische Kronen-Rente. - 4. Der 
Staat« - Domänen - Pfandbriefe. — 5. Eifenbabn-Staaisschuidver- 
schreibunqen der Elisabeth-Bahn, der Franz Joseph-Bahn, der 
Pilsen-Priesener Eiscubabn, der Rudols-Bahn u. der Vorarlberger 
Eisenbahn. 8. Der zu Eisenbahn-Staatsschuldverschre düngen 
abgestempelten Actien der Kai erin Elisabeth - Bahn !.. 11. und 
m. Emission. — 7. Der 4°/a Ungar. Gold-Rente. — 8 Der 
I»/,nng.Kronen-Rente. —Ñ. Der4%ung. Grundentlastungsobligat. 
— ¡0. Aller Actien (mit Ausnahme der Albrecht-Bahn, Arad- 
Temesvaier Bahn*, Donau-Drau-Bahn*, Fünskirchm-Barcser- 
Bahn*, Kaschau-Oderberger-Bahn*, Oesterr. Nordwestbahn, Sieben- 
bü.gerbabn*, Ungar.-galizischen Eisenbahn", Ung. Nordostbahn, 
vug. Westbahn.*, 11. Der Prioritäts-Obligationen: Der öfierr. 
Staatsbahn; der 5% öfierr. Südbahn; der Graz-Köflacherbahn; 
der Carl-Ludwig-Bahn ; der Lemberg - Ezernowitz-Jaffy-Bahn, u. 
zw.: der II. Em.; des österr. Lloyd; der Golb-PrioritätSobliga- 
tionen der Donau-DampsschifssahrtS-Gefellschaft; der Nordbahn 
in Silber und Papier; der Prager-Eisenindustrie; der Buschtê- 
hrader Eisenbahn; der Böhmischen Nordbahn; der Rudolfbahn; 
der Elisabeth-Westbahn, Emission 1884 (steuerfrei); der Oesterr. 
Nordwestbahn lit. 11; der Leoben Vordernbergerbahn; der Ungar. 
Nordostbbahn; der Ung. Dampfschifffahrt-Gesellschaft; der Lstrau- 
Friedlander Eisenbahn; der Prag Duper Eisenbahn; der Ungar - 
g tliz. Bahn; der Ungar. Westbahn; der Erzherzog Alvrechtbahn; 
der Aussig-Teplitzer Bahn; der Wien-Pottendorf-Wr-Neustädter- 
Bahn; der Brünn-Rosfitzer-Bahn; der Dux-Bodenbacher-Bahn; 
der Süd-Norddeutschen Verbindungsbahn II. Emission; der Tur- 
na» Kralup-Prager Eisenbahn; der Raab-Oedenburg Ebeniurther 
Bahn; der Pest-Osener- Kettenbrücke; der steierischen Eisen-In- 
dustrie-Gesellschaft; der Franz Joses-Bahn; der Pilsen-Priesener 
Eisenbahn; der Borarlberger Elseubahn. — 12. Der Psandbrüft: 
Der Oesterr.-ungar. Bank; des Ungar. Bodencredit-Jnstitute«; de, 
österr. Bodencredit-Anstalt; des galiz. Bodencreditvereine«; der 
böbm. Hypothekenbank; der galiz. Hypothekenbank; der Jstrianer 
Bodmcreditanstalt; der östcrr. Hypothekenbank; des steiermärk. 
Sparkasseoereines; der österr.-schles. Bodencreditanstalt; der ersten 
österr. Sparcaffe; der Pester Ungar Commercialbank; der ungar. 
Hypothekenbank; der österr. Central - Bodencreditbank; der galiz. 
Bodencredit-Anstalt; der böhm. Bodencredit Gesellschaft; der Bo- 
dencredit - AnstUt in Hrrmannstadt; der vereinigten Budapester 
hauptstädtischen Svarkafle; der galiz. Landesbank-, der Bukowinaer 
Sparkasse und Psandleih - Anstalt und der Hypothekenbank der 
Markgrasschast Mähren. — 13. Der Wiener Communal-Anleihe 
von den Jahren 1867 und 1874. — 14. Der Stadt-Anleihe von 

! Brünn, Budweis, Carlsbad, Görz, Graz, Linz, Pilsen. Smichow, 
Teplitz, dann der Stadt-Anleihe von Triest von den Jahren 1865 
uno 1879. — 15. Der Görzer Landes-Anleihe. — 16. Der 4% 
Theißthal - Lase. — 17. Der beiden Donau - Regul. - Anleihe. — 
18. Der 3% Bodencreditanstaltlose 1. und II. Serie. Der galiz. 
Landes Anleihe. Der Budapester Communal-Anleihe. Der 3% serb. 
Prämien-Anleihe. Der Tiroler Landes-Anleihe. Der dalmatinischen 
Landes-Anleihe. Der ungar. Psandbrieslose. Der 4% oberösterr. 
Landes-Anleihe. Der Temes-Bega-Thal-Anleihe. Der 4% krain. 
Land s-Anleihe. Der 4% steierm. Landes-Anleihe. Der 4% Stadt 
Triester Lose à fl. 50. Der 4% galiz. Prop.-Anleihe. Der 4% Landes- 
schuld von Mähren. Der Landeseisenbahn-Anleihe von Steiermark 

Gegenseitiges Verhältnis der neuen (metrischen: und 
Das Gesetz vom 23. Juli 1871, Nr. 16 R. G. B. ex 1872, 

über die neue Maß- und Gewichtsordnuug bestimmt das Meter- 
ais Grundlage des gesetzlichen Maßes und Gewichtes. 

Das Meter ist die Einheit des Längenmaßes, aus dem- 
selben werden die Einbeiten des Flächen- und Körpermaßes abgel itet. 

Das Kilogramm, gleich dem Gewichte eines Kubik- 
decimeters destillirleu Wassers im luftleeren Raume bei der Tcm- 
peralur von + 4 Grad des hunderttheiligen Thermometers, bildet 
die Einheit des Gewichtes. 

Die Untertbeiluiigen der Maß- und Gewichtsein- 
heiten, sowie deren vielfache, werden nach dem dekadischen (Zehner) 

der alten Maße und Gewichte in Osterreich-Angarn 
System gebildet, u. z. die Unterabtheilungen mit den lateinischen 
Zahlwörtern, Deci = %o Centi = %0? Milli — '/1000. Die 
Vielfachen der Einheitsmaße mit den griechischen Zahlwörtern: 
Deka --- 10, Hekto = 100, Kilo = 1000 und Myria — 10.000. 

Das Meter ist der zehnmillionste Theil des Erdmeridian- 
Quadranten, sohin ein Naturmaß. 

Die gesetzlichen Maße und Gewichte find: 
1. Längenmaße. — II. Flächenmaße. — III. Hslinn» 

maße. — li- Hohlmaße (ad III. und IV. (Körpermaße) 
und V. Gewichte. 
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1 mm 
1 cm 
1 cm. 
1 cm. 
1 m . 
1 m . 
1 m . 
1 m 
1 m 
1 km 
1 km , 
1 km , 
1 Wr. iîinie 
i ai. gc: 
I Strich 
1 Faust (Pferdemaßl 
1 Wr. Fust , 
i Wr. Master 
1 Jugenieur-Ruthe . 
1 Faden (6 Wr. Fust) 
1 Wr. Elle 
1 österr. Postmeile 
1 Kabel (= 600 Wr 

I. Längenmaß (Einheit das Meter). 

o. 

Wr. Linien 
Wr. Zoll 
Strich 
Faust (Pferdemaß) 

: Wr. Fuß 

Ï-I 
" I3 

0s2?28i6 Wr. Klafter 
0264 Ingenieur-Ruthen 

Fadeu 
Wr. Ellen 
österr. Postmeile 
Kabel oder Kabellänge 
Seemeilen 

'iss mm 

— O52129 
— *296011 
= 0,z,g2Z 

= t" 

0792968 

cm 
mm 
cm 
m 
m 
m 
m 

Fuß) 

= 0, 
= 7., 

1 füJngeuieur-Ruthe. 
1 ». 0. Joch . 
1 11. ö. Joch . 
1 österr. f^Meile 

111. Rau 

i960 
2(123 

l b.,(.3 

1 Seemeile (— '/4 deutsche Meile). . 
1 Ballen Leinwand (= 30 Wr. Ellen) . .=230 
1 Elle in Innsbruck (= 2543 Wr. Fuß) . . = 0„ 
1 @nc i» (= m. w* / . . = 
1 Elle in Salzburg für rieinw. (—3,„ Wr. Fußt = 1 ' 
1 Elle in Salzburg für Seide (=, 2540 Wr. Fuß) — 0°. 
1 in (= 1m, Br. §%g) . . = o4: 
1 Elle in Triest für Wolle I==2,39 Wr. Fuß). — 0,, 
1 Elle in Triest für Seide (= 2#„ Wr. Fuß). = 0«, 
1 Lachter (Berglachter = 800 Primen) . 
1 Lachter in Schemnitz (= f'4ll3 Wr. Fuß) 
1 Knoten C/,20 Seemeilen) 

II. Flächenmaße. Di 
I mm'2. . . 
1 cm2 . . . 
Im2. . . 

1 m2 

1 ^Myriameter 
la. . . . 
1 ha . . . 
1 er. . . 
1 er • . . 
1er . . . 
1er . . 

m 
km 
km 
km 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
in 
m 
in 
in 
in 

Quadrate der Längenmaße. 

io„ 

= 27„, 

_ 0,43(| 

= 05 
= 0, 

□ Linien 
□ Zoll 
[]Ruß 
eKlafter 
österr. (^Meilen 
O Klafter 
österr. Joch 
mm* 
cm2 

m* 
m2 

a 
a 
ha 
stUMyriameter. 

1 mm3 

1 cm3 

1 m3 

1 m3 . 

ammaße (Körpermaße). 
Die Würtel der Längenmaße. 

 — O094557 
* * * * * —— 

X]'" 

XI". 

31«« 

Æ 
18,, 

— 6« 

— 2, 274 

 Û3 

cm3 

m3 

m3 

m3 

m3 

hinten 

Fuß 
Klafter 

1 X]', 
_x|°   

1 Klafter Holz, 36zöllig (--- 108 []') 
I Klafter Holz, 30zöllig  

IV. Hohlmaße (Körpermaße). Einheit das Liter. 

II   
1 1 

— 0. 
1040873 kl. Maßl 
   Mühlmaßl 

— °oi «leses Wr. Metzen 
260218 

* { — 0,088515 Wr. Maß 
— 1626365 

— *161129 
= **96013 
= ^84292 
— 6148682 

'«148682 

— 0 
41412 

565890 

1 hl 
1 hl  
1 kleines Maßt  
I Mühlmaßl  
1 Metzen  
1 Metzen  
1 Maß  
1 Eimer  
\ Kalkmüttel (Kalkmaß 2'/, Metzen) . . 
1 Kübel in Siebenbürgen (= I2,89 Achtel) 
1 Metzen in Pest (= 10«, Achtel) . 
1 Metzen in Preßburg (= 6934 Achtel) 
1 Quart (Getreidemaß) in Lemberg . 
1 Scheffel in Schlesien (9m Achtel) . . 
1 «stibich Kohlen (Holzkohlen — 2 Metzen) 
1 Strich in Böhmen (-)- 12,,, Achtel) 
1 Boccale in Triest (= 135, Maß) 
1 Eimer Wein (= 41 Maß) . . 
t Eimer Bier (42'/, Maß) . . . 
1 Quart in Krakau (= 0«„ Maß) . 
1 Maß in Tirol (= 0513 Maß) 
1 Pinte in Böhmen (= 135, Maß) 
1 Zimment in Tirol (= 024, Maß) 

V. Gewichte (Einheit das Kilogramm). 
1 cg 

Wr. Metzen 
Wr. Eimer 
1 
1 
1 
hl 
1 
hl 
= Iö3,49 1 

ü8994 1 

““ 71*988 1 
— 53,95 1 
— 1*953 1 

= iw"" I 
= 83,92 1 
— 1920 * 

=> 58QI6 1 
= 00138 1 
*=“ °951 * 
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Geschäftlicher Theil 

Politische Beamte der k. k. kärnt- 
nerischen Landesregierung u. der 
k. k. Bezirkshauptmannschaften 

nach dem Stande am 1. September 1893. 

Landesregierung- 
Landespräsident: Franz Freiherr 

v. Schmidt-Zabimow, geh. Rath. Excellenz. 
Landespräsidenten - Stellver- 

treter: Leopold Graf Goöß, k. k. Hofrath. 
K. k. Statthaltereirath: Dr. Michael 

Götter, ökonomisch-administrativer Referent beim 
kärntnerischen Landesschulrathe. Dr. Josef 
Gobanz. k. k. Landesschul-Jnspektor. 

Regierungsräthe: Dr. Eduard Meus- 
bnrger (Sanitätsreferent). Anton Stanfel (Refe- 
rent der Laiiüescommission für agrarische Ope- 
rationen) und Joses Kopp. 

Regierungs-Sekretär: Dr. Paul 
Graf Mülinen. 

Polizei - Obercominissär: Johann 
Atz in Klagenfurt ». Vincenz Lodi in Pontafel. 

Polizei-Offizial: Alois Kuschar. 
K. k. Forstpersonale der politischen 

Verwaltung zur Handhabung des Forstgesetzes. 
Franz Suda. k. k. Forstrath u. Landes-Forst- 
inspector in Klagenfurt, bei der Landesregierung. 
Heinrich Pa wes ch, Ober-Forstcommissär in 
Völkermarkt. Johann Weiler. Ober-Forst- 
commissär in Villach. Victor S ch i n z e l. Forst- 
inspections-Commissär in Klagenfurt. Forst- 
inspections-Adjunct Joh. Albertini in Spital. 
Ileberdies sind 19 k. k. Forstwarte angestellt u. 
zw. mit den Dienstorten : in Klagenfurt, Friesach, 
Feldkirchen, Unterbergen, Wolfsberg. Eberndorf, 
Bleiburg, Kötschach, Villach. Paternion, Ober- 
drauburg, Steinfeld. Sachsenburg, Winklern, 
Gmünd, Spittal, Thörl-Maglern, Obervellach 
und Hermagor je 1. 

Landesthierarzt: Franz Jos. Oertl. 
B ezirkscommissäre: Franz Xaver 

Mayrhofer von Grünbühel, Richard Kreuter u. 
Otto Schlagenhaufcr. 

R e g i e r u n g s - C o n c i p i st e n : Dr. 
Carl v. Jeksy und Dr. Arthur Trotter. 

Concepts - Praktikanten: Alfred 
Ritter v. Fricß und Dr. Martin Ritter Fraeß 
v. Ehrfeld. 

Kanzleibeamte. 
H i l f s ä m t e r - D i r e k t o r: Ferdinand 

Schneeweiß. 
Officiale: Ferdinand Raunegger nud 

Thomas Jann. 
Kanzlisten: Josef Kury und Alois 

Ritter v. Vicari. 

Bezirkshauptmannschaft Hermagor. 
B e z i r k s h a u p t m a n n : Carl Freiherr 

Myrbach v. Rheinfeld. 
Re gierungs-Concipist: Alois Freih. 

o. SBraiin.SBeairtSfefretör: 3o|ef gering. 

Bezirkshauptmannschaft Klagenfurt. 
Bezirkshauptma nn: Franz Freih. 

Mac Nevin O'Kelly. 
Bezirks-Commissär: Anton Selka. 
Regierungs - Concipist: Wolfgang 

Ritter v. Rainer zu Harbach. 
Concepts -Praktikanten: Mayr- 

hofer von Grünbühel Anton und Dr. August 
3m,Wi. 

Bezirkssecretär: August Klima. 

Bezirkshauptmannschaft Völkermarkt. 
Bezirkshaupt man it : Franz Kolenz. 
Bezirks - C o m m i s s ä r e: Richard 

Freih. v. Olt und Johann Kremensek. 
Bezirkssekretär: Bernhard Neumann. 

Bezirkshauptmannschaft St. Beit. 
Bezirkshaupt manu: Max Ritter 

v. Grabmayr. 
R e g i er u n gs s ec r etä r: Leop. Ritter 

von Plappart. 
Bezirkshauptmannschaft Wolfsberg. 
Bezirks Hauptmann: Karl Murmayr. 
Bezirks-Commissär: Rob. Benz 

Freih. v. Albkron. 
Regierungs-Concipist: Rnv. Freih. 

v. Klimburg. 
Bezirkssekretär: Wilh. Götzhaber. 

I 



II 

Bezirkshanptmanrlschaft Villach, 

Bezirkshauptmann: Dr. Eduard 
Herrmann. 

Bezirks-Commissäre: Ernst van 
Goethem de St. Agathe (zugetheilt zur Dienst- 
leistung beim Ministerium des Innern), Dr. 
Wilhelm Klebet und Hans Ritter von Rainer 
zu Harbach. 

Regierungs-Concipisteu : Leo Freih. 
v. Lazarini und Rudolf Ritter v. Mack. 

Bezirksärztc. 

Dr. Viktor Hußa in Völkermarkt, Dr. 
Bartl. Dreschnigg in Villach, Dr. Hugo Wachner 
in Klagenfurt, Dr. Salomon Porges in 
Spital, Dr. Wilhelm Anton Hölzl in St. Veit, 
Dr. Fried. Wittmann in Wolfsberg, Dr. Jos. 
Hußa in Hermagor. 

Rechnungs-Departement der k. k. Landcs- 
regierung. 

O b e r - R c ch n u il g s r a t h und V o r- 
stand des p olitischen Rechnuugs -Depar- 
tement: I. Schluet. 

Rechnungsrath: Pompejo Gaill. 
Rechnungsrevidenten: Jakob 

Hrenn, Eman. Steinberg und Johann Reiter. 
Rechnungsoffiziale: Alex. Schuß- 

mann, Carl Plachki und Alois Berger. 
Rechnungs assistenten: Karl Hauser 

und Rudolf Alber. 
Praktikanten.- Albert Uhann und 

Peter Verginer. 

Staatsbauorgane. 

K. k. Baurath und Vorstand des 
k. k. Baudepartements: Michael Bayer. 

K. k. Oberingenieure: Robert 
Bouvard Edl. v. Châtelet mit Titel und Cha- 
rakter eims Baurathes, Johann Eigner und 
Josef Ritter v. Edlmann im Bandeparteinent. 

K. k. Bezirks-Ingenieure: Heinr. 
Holl, in Völkermarkt, Hieronymus Edler von 
Schulheim in Villach, Paul Grueber in Kla- 
genfurt, Leopold Kaukal in Spittal und Jos. 
Friedrich in Hermagor. 

K. k. Ingenieure: Josef Daimer in 
Völkermarkt, Friedrich Unifahrer in Spittal, 
Sebastian Schmitzer in Villach, Arthur Herbst 
im Ministerium. 

Bau-Adjuncien: Auto» Rybicka in 
Oberdrauburg, Richard Heidenreich, Alexander 

Rundensteiner in Klagenfurt, Anton Bischof, 
Adolf Jacobi in Steinfeld, Josef Rambausek in 
Kirschentheuer, Joh. Ehrlich in Oberdrauburg. 

Bau-Praktikant: Bohumil Stepan 
in Spittal. 

Justiz-Beamte in Kärnten. 
Land esgerichts - Präsident: Dr. 

Franz Freiherr von Mylius, k. k. Kämmerer, 
Ritter des Leopold-Ordens und Ehreurittcr des 
Maltheser Ordens. 

Ob erlan d esgerich ts - Rath: Dr. 
Ottwin Heiß. 

Landesgerichts - Räthe: Jakob 
Hren, Ferdinand Steiner, Georg Wagner, 
Johann Delpin, Dr. Robert Löhner, Paul 
Preschern (extra, statum), Franz Strauß, 
Alois Walter, Dr. August Ritter von Pitreich 
(zugetheilt beim hohen k. k. Justizministerium). 

Staatsanwalt: Dr. Alf. Eisenzopf. 

Staatsanwalt-Substituten: Dr. 
Vine. Schmid und Carl Winkler. 

Raths-Sekretär: Josef Dörflinger 
(zugleich Leiter des stüdt. del. Bezirksgerichts). 

Landesgerichts-Adjunkten: Ernst 
Ritter von Burger, Alexander Haffner, Dr. 
Max Bouvier, Dr. Gustav Wokaun, Max> 
Hierländer, Raimund Graf Wagensperg, Rich. 
Bratusch. 

Auskultanten des k. k. Landes- 
gerichtes: Julius Glaser (zugetheilt beim 
Landesgerichte Graz), Günther Holenia, Heinr. 
Dctitschegg, Wilhelm Portugall, Franz Jagodiö, 
Otto Neumeister, Dr. Theobald Edl. v. Fritsch, 
Rupert Tauß, Dr. Albert Sutter, Dr. Ferd. 
Kolletnig, Rudolf Tschech, Gottlieb Tunner, 
Paul Morak, Carl Reimoser, Ludwig Ural), 
Adolf Wolf, Anton Granner. 

Hilfsämtervorsteher: K. Quantschnig. 
Kanzlei adju nkt : Ferd. Katzmayer. 
Kanzlisten: Josef Müller, Ernst Koß, 

Anton Klein, Alois Zwatz, Johann Weiß, 
Markus Zipper, Simon Gaugl, Anton Glau- 
ninger, Valentin Zerlacher. 

Landtafel-Vorsteh er: Leop.Rosenstein. 
Landtafeladjunkt: Norbert Fischer. 
Grundbuchssüh rer: I. Hiuterseer. 
Kerkermeister: Ferd. Wieser. 

7 Amtsdiener, 6 Gefangenaufseher, 3 Diener- 
gehilfen, 6 Aushilfs-Aufseher, 25 Diurnisten. 



Ill 

K r. Landes Commission für 
agrarische Operationen. 
Vorsitzender: Se. Exc. Franz Freiherr 

v. Schmidt-Zabivrow, k. k. Landespräsident. 
Stellvertreter: Leopold Graf Goäß, k. k. 
Hofrath. Mitgieder aus dem Stande der 
k. k. Landesregierung: Referent: A. Stanfel, 
k. k. Regierungsrath. Stellvertreter des 
Referenten: Josef Kopp, k. k. Regierungsrath. 
Lo cal-Commissä re für agrarische Opera- 
tionen ] Regiernngs-Seeretär Leopold Haller für 
Spittal, Bezirkscommissär Rudolf Freih. Myr- 
bach v. Rheinfeld für Bleibnrg und Regiernngs- 
Concipist Dr. Anton v. Pantz für Villach. 
Mitglieder ans dem Richterstande: Dr. 
Ottw. Heiß, k. l. Oberlandesgerichtsrath, Georg 
Wagner, k. k. Landesgerichtsrath, Joh. Delpin, 
k. k. Landesgerichtsrath, Dr. Robert Löhner, 
k. k. Landesgerichtsrath. Ersatzmänner: 
Franz Strauß, k. k. Landesgerichtsrath und 
Alois Walter, k. k. Landesgerichtsrath. Mit- 
glieder aus dem Landesausschusse: Gustav 
Hock, Landesausschuß-Beisttzer und Gutsbesitzer. 
Ständige Beiräthe: Valentin Pleschiutschnig, 
Grundbesitzer in Tiefenbach zu St. Nikolai bei 
Rüden, Ant. Supersberg, Gutsbesitzer in Sach- 
senburg. Johann Markfelder. Culturtechniker. 
T e ch i, i s ch e Organe: Für foréstale Fragen: 
Forstrath Franz Suda, k. k. Landes-Forstin- 
spector. Revisions-Geometer: Jos. Rhom- 
berg, behördlich autorisierter Civil-Geometer in 
Klagenfurt. 

K. k. Bezirksgerichte. 
A l t h o f e n: Viucenz Hecher, Bezirks- 

richter. Heinrich Gussenbauer, Adjunkt, Johann 
Knauder, Kanzlist. A r n o l d st e i n : Karl Nadam- 
lensky, B.-R., Franz Radanoviö, Kanzlist. 
Blei bürg: Martin Schaden, B.-R., Georg 
Kristof. Anton Appelmann, B.-G.-A., Franz 
Jantsch, Auskultant. Carl Reiter, Grundbuchs- 
führer. Carl Rosen, Kanzlist. Eberndorf: 
D. Maier, B.-R., I. Oschura, Kanzlist. Eber- 
stein: Carl Pichs, B.-R., Alois Rabitsch, B.- 
G.-A., Josef Ertl, Kanzlist. Eisen kappet: 
Al. Rotschedl, B.-R., Franz Berdnik. Kanzlist. 
Feldkirchen: Josef Lotterspcrgcr, B.-R., 

Wilhelm Ritter von Luschin, Victor Potiorek, 
B.-G.-A., Joh. Neuwirth, Grundbuchsführer, 
BilWm Wdber, Ran#, ge 11(14: Otto 
gilafetro, M., 3ojef Eeibl, gne 

fach: Victor Haslinger, B.-R., Hermann 
Taurer, B.-G.-A., Andr. Sackmann, Kanzlist. 
Gmünd: Ferdinand Riedinger, B.-R., I. Inen, 
Auskultant, Matthäus Ertl, Kanzlist. Grei- 
fenburg: Max Ritter von Koepf, B.-R., 
Fr. Dreschnig, B.-G.-A., Jos. Kahl, Kanzlist. 
®ut!: 3oM Gminger, 0..%., ßetm. Spiÿer, 
B.-G.-A., Karl Braun, Kanzlist. He rm a gor: 
Dr. Karl Snetivy, B.-R., Ernst Martinak, B.- 
G.-A., Marcus Kobal, Kanzlist. Kötschach: 
Rudolf Edler v. Wurmser, B.-R., I. Pirker, 
0.'®.=%., Seopoíb, ßan;Iiß. 6 t. Seon. 
hard: Zdenko Bczdek, B.-R., Nikolaus Pierzl, 
Kanzlist. Millstatt: Max Freiherr v. Aichel- 
burg. B.-R., Johann Ritty, Kanzlist. Ober- 
vellach: Adolf Hartweger, B.-R., Heinrich 
Brauch, Kanzlist. Pa terni on: Alois Schriest, 

B.-R., Joh. Pacher, Kanzlist. St. Paul: Dr. 
Gust. Wradatsch, B.-R., Ernst Pagliarucci R. 
v. Kieselstein. B.-G.-A., Ludw. Trinker, Kanzlist. 
Rosegg: Josef Brunar, B.-R., Josef Supan, 

Kauzlist. Spital: Siegfried Freiherr v. Aichel- 
burg, B.-R., Gabriel R. v. Jessernig, B.-G.- 
A. , Alois Magert, Kanzlist. Tarvis: Dr. 
Karl PraLak, B.-R., Ferd. Strohmayer, Kanzlist, 
St. Veit: Franz Poley. B.-R. (mit Titel 
u. Charakter eines Landesgerichtsrathes), A. 
ÍMibei, misons Rebbi, @.=®Æ., %Mb. ^etM, 
Grundbuchsführer, Josef Metall (in Dienstes- 
zutheilung beim Landesg. Graz), Josef Bunzl, 
Kanzlisten. Villach: Josef Hirschmann, B.-R., 
S)r. Gtnß imo«#, 3)r. 3oj. 8.=®.«%., 
(eine Stelle unbesetzt), Karl Liebenwein, Grund- 
6114#^», 3ofef SuW, 3ob. @3(146":, ßani= 
listen. Völkermarkt: Victor Pramberger, 
B. -R., Johann Pirker, Dr: Karl Zwiedinek 
Edl. v. Südenhorst u. Schidlo, B.-G.-A., Josef 
msie, @«11^1(43(14:6:. member ßail, 
Michael Dermoutz, Kanzlisten. Winklern: 
Hugo Eisele, B.-R., Aug. Pollak, Kanzlist, 
Wolfsberg: Dr. Julius Schoberlechuer. 
B.-R., Anton Matzenauer, Franz von Webern 
(zugetheilt dem Laudesgerichte Graz), B.-G.-A., 
Franz Sommeregger, Auskultant, Peter Ficker, 
Grundbuchsführer, Richard Kardis, Ignaz Git- 
tenberger, Kanzlisten. 

K. k.Finanzdireetion für Kärnten 
in Klagenfurt. 

Präsident: Franz Freiherr v. Schmidt- 

Zabiorow, geh. Rath, Excellenz, k. k. Landes- 



IV 

Präsident, Ritter des Ordens der eisernen Krone 
n. Classe. 

Binanabirfctor: Sh. @b. Enuter, 
k- k. Hofrath. 

Finnnzräthe: Norbert Graf Ferraris 
Josef Gießer. 

pinanafehetöt,: Sh. Mlfn-b boi, 
Balazthy. Carl Rossi. 

F in an zk omni is für: Friedrich Lust- 
garten. 

Co n ci p ist: Johann Walker: 

Concepts-Praktikanten: Dr. Josef 
SBogmer, Sh. 8#*, IMmmm imb G. S)i)rf 
linger. 

EvidenzHaltungs - Obe r-Jnspek- 
tor: Josef Neuhauser. 

Kanzleioffizial: Johann Ballant. 
Kanzlist: Valentin Ottowitz. 

Gebnren-Bemeffnngsamt. 

Finanz rath: Dr. Franz Adamitsch 
(T. u. CH. eines Oberfinanzrathes). 

Finanz-Oberkommissäre: Theodor 
Eglauer (im Finanzministerium) und Alexander 
Pfurtscheller. 

Commissär: Max v. Becker-Dornfels. 
Con ci pi st: C. Dörflinger. 
Kanzlist: Leopold Karl.' 

Rechnungs.Assistent: Jos. Köhler. 

Finanz-RcchnnngsTepartcment. 

Rechnnngsrath und Vorstand des 

Finanz-Rechnungs-Departements: Vine. 
Sorko. 

Revidenten: Gustav Höferer, Karl 
Surz, Grailach Ferdinand. 

Rechnungs-Offiziale: Rabitsch Fr., 
Dainaux Georg, Kliman Ferdinand. 

Rechnungs-Assistenten: Preschen, 
Domin., Willitsch Josef, Pardatscher Heinrich, 
Rosenstein Max. 

Praktikanten: Weißenbacher Ferdin., 
Reiter Carl und Keinradl Kajetan. 

Mappen-Archiv. 

Cvidenz h alt nngs-Obergeometer: 
Anton Wunder. 

Steuer-Local-Cornmission. 
Leiter: Regierungsrath Kopp Josef. 

Steuer-Inspektor: Tengg Thomas. 

F i n a n z - C o n c i p i st: Dr. Ferdinand 
Jahoda. 

Steueramts-Praktikant: Max v. 
Lurzer. 

Finanz-Prokuratur» 

Finanz-Prokurator: Ober-Finanz- 
Sh. Gßmmier. 

F i n a uz - ProkuratnrS - Secretär - 
Dr. Mayer Hermann. 

Sinon;.Goncipiß: ^ ^,1^ 
Gustav R. r>. 

Oxidai: ßmfner Siibmig. 

K. k. Landes-Zahlamt in Klagenfnrt. 

Zahlmeister: Madritsch Lorenz. 
Controlar: Kosicik Franz. 
Cassier: Walitzi Alexander. 
OffiaWe: SBeßfor S^ebri^^ b., 

Stuhlpfarrer Georg und Kaust Johann. 

Assistenten: Pogatschnig Karl und 
Beran Franz. 

Stener-Jnspectoren bei den k. k. Bcrirks- 
hanptuiannschaftcn. 

H e r m a g 0 r : Steuerinspektor : Mahner F. 
Klagenfnrt: Steuer-Oberinspektor: 

Amtmann Johann. 
Praktikant: Unterwelz Biucenz. 
Spital: Steueroberinspektor : Rieder Osw. 
St. Veit: Steuer-Ober-Inspektor : 

Hönisch Conrad. 
Villach: Steuer-Oberinspektor: Rappaß 

Georg. 

V ö l k e r m a r k t: Steuer - Inspektor: 

W 0 lfsberg: Steuer-Inspektor: Burq- 
staller Franz. 

Grundsteuer-Ebidenzhaltung bei den k. k. 
Bczirkshauptmannschaften. 

Klagenfnrt: Geometer Kout Johann. 
Eleve: Lorenz Anton. 

Villach: Obergeometer Umschaden Josef. 
Hermagor: Geometer Stepan Bohumil. 
Spital: Geometer Zadraêil Josef. 
St. Veit: Ober-Geometer Wagner Ant. 
Völker markt: Preschern Vincenz. 
Wolfsberg: GeometerKollmaunFranz. 

Hauptsteuerämter in Kärnten. 

Hauptsteueramt Klagenfnrt: H a up t- 
Steuereinneh mer : Waizer Rud.Haupt- 
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Steuern mts-Ko i, trolor: Pleyer Josef; 
Kontrolor: Sknlka Filipp. Steueramts- 
A d j U N k t e N : Künz Jos., Wohlgemuth Mark., 
Melting Franz, Sabidussi Johann, Einhaner 
Franz, Jainscheg Franz, Stuller Lukas, Erll 
Fried., Unterkofler Johann. Praktikanten: 
Tscharmann Frz., Pirker Fried., Rußheini Jos. 

H a u p t - S t e n e r a in t Villach: Haupt- 
Steuereinnehmer: Michner Al„ Hanpt-Steuer- 
amtskontrolor: Kagnus Wilhelm. Steueramts- 
Controlor: Feichter Heinrich. Steueramts - Ad- 
junkten : Gaugeler Lorenz, Tscheutschnig Tobias, 
Lupfer Jos., Koupriveè Ant., Juri Balth. Prak- 
tikanten : Mang A., Zojer Karl, Gallob Albert. 
Für die Zollgeschäfte: Unterlauggauer, Zollamts- 
Offizial. 

Steuerämter. 

A l t h o f e n : Einnehmer : Appenroth 
Karl. Kontrolor: Rieder Gilbert. Arnold- 
stein: Einnehmer: Ritt. v. Mörl Josef. Kon- 
trolor: Strieder Jos. Blei bürg: Einnehmer: 
Kanka Alois. Kontrolor: Rachoi Fried., Adjunkt: 
Grum Johann. Eberndorf: Einnehmer: 
Roßbacher Johann. Kontrol.: Hotujec Mathias. 
Eberstein: Einnehmer: Kordin Ferdinand. 
Kontrolor: Schönebeck Edwin. Feldkirchen: 
Einnehmer: Quantschnig Anton. Kontrolor: 
Krikawa Eduard. Adjunkt: Eder Wilhelm. 
Praktikant: Kattuig Johann. Ferlach: Ein- 
nehmer: Schäffler Josef. Kontrolor: Poppr 
Karl. Friesach: Einnehmer: Koffer Emil. 
Kontrolor: Krappinger Joh. Gmünd: Ein- 
nehmer : Doser Stefan, Kontrolor: Dürn- 
heimer Markus. Greifen bürg : Einnehmer: 
Huber Josef, Kontrolor: Billicsich Max. 
Gurk: Einnehmer: Hahn Ferdinand. Kon- 
trolor: Ortner Jakob. Hermagor: Einneh- 
mer: Unger August. Kontrolor: Pecharz Joh. 
Praktikant: Sedlmayer August. Kötschach: 
Einuehmer: Maier Gustav. Kontrolor: Sternalb 
Joh. Kappel: Einnehmer: Gottschay Hugo. 
Kontrolor: Grueber Karl. St. Leonhard: 
Einnehmer: Harbacher Ferdinand. Kontrolor: 
Unterluggauer Wilh. M i l lst a t t: Einnehmer: 
Schneider August. Kontrolor: Kosiöik Otto. 
Obervellach: Einnehmer: Grubhoffer Josef. 
Kontrolor: Jerne Valentin. Paternion: 
Einnehmer: La»,pel Alexander. Kontrolor: 
Platzer Eugen Ritt. v. St. Paul: Einnehmer: 
Reinisch Otto. Kontrolor: Lorenz Raim. Ad- 
junkt: Haller Hermann. Rosegg: Einnehmer: 

Rak Ignaz. Kontrolor: Hainzer Alfred. Spital: 
Einnehmer: Komposch Moriz. Kontrolor: Huber 
Josef. Adjunkt: Lendorfer Josef, Gelbfuß Karl. 
Praktikant: Fietz Karl. Tard is: Einnehmer: 
Auernig Ferdinand. Kontrolor.- Stampfer Flor. 
St. Veit: Einnehmer: Graß Franz. Kontrolor: 
Mayer Georg.. Adjunkt : Greng Osc. Völker- 
markt: Einnehmer: Kokail Wilh. Kontrolor: 
Leßnagg Joh. Adjunkt: Kauß Johann. Prak- 
tikant: Schiffermüller Ludwig. Winklern: 
Einnehmer: Streicher Jul. Kontrolor: Ortwein 
v. Molitor Max. Wolfsberg: Einnehmer: 
Billicsich Jos. Kontrolor: Denk Josef. Adjunkt: 
Kroch Friedrich. Praktikanten: Werkt Johann, 
Pogantsch Friedrich. 

Hauptzollamt in Klagenfurt. 

Zollamts-Verwalter: Schauberqer 
Adalbert. 

Zollamts-Kontrolor: Schuster Jos. 
Zoll amts- Offiziale: Steiuhauser 

Josef*), Alber Friedrich. 

Zollamts-Assistent: Thumer Fritz. 
Zollamts-Praktikant: Oertl R. 

Hanptzollamt in Pontafel. 

Zollamtsleiter: Jamsek Josef. 
Contralor: Panlitsch Florian. 
Offizial: Richter Earl. 
A s s i st e n ten: Mathenze Franz, Kreiner 

SBiclot. 

Ncbenzollamt Mantycn. 

Zolleinnehmer: Karthäuser Josef. 

K. k. Finanzwach-Controls-Bezirksleiter in 
Kärnten. 

Fi nanzwach-Ob er komm is sä re: 
Klagenfurt: Hettl Anton. Friesach: 

Dellewitz Vincenz. 
Finanzwach-Commissäre: 
Mau then: Frühwirth Franz. Pon- 

tafel: Petroi Victor. Villach: Koglnig Fr. 

Völker markt: Koffler Josef. Friesach: 
Jonke Franz. 

Selbstständige Respizienten: 
Wolfsberg: Rücker Josef. Spital: 

Bernold G.. Obervellach: Gstettner M. 

*) Bei der Expositor am Südbahnhofe. 
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Vertheidiger in Kärnten. 
A. Advocaten-Kammer. 

Präsident: Dr. Josef Luggin. Vice-Prä- 
sident: Dr. Carl Ubl. Ansschüsse: Dr. Ivo v. 
Hibler, Dr. Albert Ritter v. Menz, Dr. Gnst. 
Traun. Dr. Albin Vogel. Präsident des Dis- 
ciplinairathes: Dr. Josef Lnggin. Kammer- 
Anwalt : Dr. Carl Ubl. Anwalt-Stellvertreter: 
Dr. Adolf Smolli. 

B. Advocate» in Klagenfurt. 

Dr. Abnja Mathias, Theatergasse 17. 
„ Assam Vin ce n z, Priesterhausgasse 2. 

„ Hibler zu Lebmannsport, Ivo 
Gbl. b., mtft %r. 29. 

„ Krainz Josef, Neuer Platz 13. 
„ Luggin Jos., Neues Sparkassagebande, 

Bahnhofstraße 6. 
„ Menz Albert, R. v., Burggasse 15. 
„ Mit teregger Max. Wienergasse 10. 
„ Smolli Adolf, Henplatz 19. 
„ Traun Gustav, Neuer Platz 13. 
„ Ubl Carl, Bahnhofstraße 6. 
„ Vogel Albin, Schulhausgasse Nr. 4. 

C. Advocate» anf denr Lande, 

Bleiburg: Dr. Adolf Martinek. Feld- 
kirchen: Dr. Josef Domenig, Dr. Josef Koller, 
Friesach: Dr. Hans Braiidstätter. Greifen- 
bnrg: Dr. Josef Schell. Hermagor: Dr. 
Rudolf Ritter von Maffei. St. Veit: Dr. 
Franz Prettner. Villach: Dr. Arnold Cle- 
mentschitsch, Dr. Ignaz Dienzl, Dr. Norbert 
Kaßner. Dr. Eduard Mayer, Dr. Friedrich 
Settari, Dr. Anton Srstka. Völkermarkt: 
Dr. Georg Kulterer. Wolfs b erg: Dr. Ferd. 
Wölwitsch, Dr. Gotthard Schuerich und Dr. 
Erich Vogl. 

D. Advoeaturs-Candtdate«, 

In Klagenfurt: Dr. Fraeß v. Ehr- 
feld, Dr. Adolf Gebert, Dr. Josef Holenia, Dr. 
Alois Kohlberger, Dr. Josef Lemisch, Dr. Frz. 
Luggin, Dr. Max Meßiner, Dr. Raimund 
Plochl. In Villach: Dr. Ambros Huber sun., 
Dr. Ludwig Aichelberg, Dr. Carl von Mörl. 
In Wolfsberg; Dr. Josef Schmölzer. 

K. k. Notare in Kärnten. 
K. k. Notariats-Kammer Klagenfurt für das 

Herzogthum Kärnten. 

Präsident: Karl von Riebler in Kla- 
genfurt. I 

Mitglieder: Kumer Johann in Blei- 
burg. Huß Johann in Tarvis. Fresacher Josef 
in Völkeimarkt. Dr. Spöck Joh. in St. Veit. 
Rainer Josef in Arnoldsteiii. Dr. Reidinger 
Anton in Ferlach. 

Stellvertreter: Sarnitz Friedrich in 
Villach. Dr. Bertold Franz in Rosegg. Dr. 
Krapf Hans in Spital. 

Notaren-Colkeginm. 

A l t h o f e n: Dr. Ganby Franz. A r- 
noldstein: Rainer Josef. Bleiburg: 
Kumer Johann. Eberndorf: Dr. Haas Jos. 
Cberstein: Rößler Robert. Eisenkappel: 
Koegeler Earl. Feldkirch en: Gleich Carl. 
Ferlach: Dr. Reidinger Anton. Friesach: 
Hauser Johann. Gmünd: Kollegger Josef. 
Greife n bürg: Egger Peter. Gurk: Dr. 
Ritter von Cardona Heinrich. Hermagor: 
Finschgcr Carl. Klagenfurt: Dr. Martinez 
Franz Freih. v., Wienergasse 10. Riebler Karl 
von, Neuer Platz 1. Dr. Vest Johann von, 
Alter Platz 31. Kötschach: Dr. Aichelberg 
Gustav. St. Leonhard: Dr. Höller Franz. 
Millstatt: Dr. Watzka Joh. Obervellach: 
Kernler Math. Paternion: Dr. Spängler 
Ant. St. Paul: Dr. Wölwich Al. Rosegg: 
Dr. Bertold Franz. Spittal: Dr. Kraps 
Hans. Tarvis: Huß Joh. St. Veit: Dr. 
Spöck Johann. Villach: Sarnitz Friedrich, 
Tschebull Johann. Völker»! arkt: Fresacher 
Josef. Winklern: Dr. Aicher Josef von 
Aichenegg. Wolfsberg: Dr. Purkarthofer Fr. 

Notariats-Candidate». 

Arnold stein: Kulterer Carl. E be ru- 
do rs: Winkler Hans. Friesach: Dr. Jobst 
Julius. Klagenfurt: Auernig Romuald, 
Üulk Franz, Kuiner Friedrich, Lamquet Peter, 
Rabitsch Joh. Obervellach: Kaitna Victor. 
Paternion: Schwarz! Valentin. St. Paul: 
Dr. Geppel Jos. Spital: Rieder Alexander. 
Villach: Klauß Friedrich. Prugger Josef. 
Wolfsberg: Maurer Carl. 

K. k. kärnt. Landes Sanitätsrath 
Vorsitzender: Dr. August Kraßnig, 

k. k. Regierungsrath, rc. Stellvertreter: 
Dr. Eduard Meusbnrger, k. k. Regierungsrath 
und Landes-Sanitätsreferent. Ordentliche 
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Mitglieder: Dr. Karl Birnbacher, Director 
der Landes-Jrrenanstalt und der Landes-Wohl- 
thätigkeitsanstalten; Dr. Karl Pichler, kaiserl. 
Rath und Bezirksarzt i. P.; Dr. Alois Smoley, 
Primararzt des allgemeinen Krankenhauses in 
Klagenfurt. 

Aerzte in Kärnten. 
1. Ausübende Doctoren und Wund-Aerzte. 

a) in Klagenfurt. 
Dr. Birnbacher Karl, k. k. Sanitäts- 

rath, Primararzt im allgemeinen Krankenhause 
und zugleich Direktor der Landes-Jrrenanstalt 
und des allg. Krankenhauses, Burggasse 15. 

Dr. Gröbner August, Kramergasse l. 
Gruber Josef, W.-A., städt. Polizeiarzt, 

Neuer Platz 12. 
Dr. Hauser Friedrich, Stadtphysiker, 

Neuer Platz 13. 
Dr. Holler Thaddäus, Zahnarzt, Neuer 

Platz 1. 
Dr. Jo sch Jos. Ritt. v., Gerichtsarzt, 

Heiligengeistplatz 1. 
Dr. K a n d u t s ch Johann, Secundararzt, 

Krankenhaus. 
Dr. Kr aßnig August, k. k. Regierungs- 

rath, Sanitätsrath und Professor der Geburts- 
Hilfe, Schulhausgasse 13. 

Dr. Leopold Alfred, Neuer Platz 2, 
im Sommer Badearzt in Pörtschach. 

Dr. Meusburger Eduard, k. k. Regie- 
rungsrath u. Landessanitäts-Refcrent, Director 
der Hebammen-Lehranstalt, Herrengasse 10. 

" Dr. Mittelberger Hermann, Bahn- 
hofstraße 12. 

Dr. Neumann Friedrich, Distriktsarzt, 
Alter Platz 32. 

Dr. Oerffy Wilh., Villacherring 31. 
Paichel Joh., W.-A'., Zahnarzt, Alter 

Platz 24. 
Dr. Pichler Karl, k. k. Sanitätsrath 

und Bezirksarzt i. R., Neuer Platz 14. 
Dr. Pichler Richard, Neuer Platz 14. 
Dr. Purtscher Othmar, Augenarzt, 

Priesterhausgasse Nr. 4. 
Dr. Schludermann Jos., Secundar- 

arzt, Pernhartgasse 10. 
Dr. S ch u st e r Carl, Secundararzt, 

Krankenhaus. 

Dr. Smolcj Alois, k. k. Sanitätsrath 
und Primararzt im allgemeinem Krankenhause, 
Priesterhausgasse 4. 

Dr. Udoutsch Victor, Zahnarzt, Burg- 
gasse 10. 

Dr. W a ch n e r Hugo, k. k. Bezirksarzt, 
Viehmarkt 8. 

Dr. Werner Carl, Hilfsarzt an der 
Landes-Jrrenanstalt. 

b) A in Land e. 

* Zugleich Districtsärzte. 
Althofen: *Dr. Brunner Alois. 
Ar no Idstein: *Dr. Platzer Johann. 
Bleiberg: *Dr. Köfsler Josef. 
Blei bürg: Dr. Höfferer Hans, Bahn- 

arzt. 
E b e r st e i n: *Dr. Morrer Josef. 
Fei st ritz im Rosenthale: *Dr. Meyer 

Arthur. 
Feld kir chen: *Dc. Zwick Th. Dr. 

Jabornegg Alois Freiherr von. 
Friesach: *Dr. Kalchberg Winfried 

v., Dr. Manganelli Franz. 
St. Georgen am Längste: *Dr. Reihs 

Josef. 
Gmünd: *Dr. Hans Holler. 
Grafenstein: *Dr. Jellinek Moritz. 
Gr eis en bürg: *Dr. Engstler Ludwig. 
G Uten stein: *Dr. Kraßnig Johann. 
Hermagor: *Dr. Hussa Josef, k. k. 

Bezirksarzt. Dr. Ferweger Leopold, k. k. Bezirks- 
arzt des Ruhestandes. 

Himmelberg: *Dr. Daumann Josef. 
Hüttenberg: Dr. Steinlechner Ed., 

Werksarzt. 
K ir sch en t h e u e r : Dr. Tschauko Peter. 
Kirch dach: *Dr. Kramer Bernhard. 
Lölling: Dr. Schmied C., Werksarzt. 
Maria Saal: *Dr. von Pirkenau 

Adolf Ritter v. 
Mauthen: *Dr. Mayer Franz. 
Moosburg: *Dr. Schlauf Josef. 
Obervellach: *Dr. Johann Koller. 
P a t e r n i o n: *Dr. Kranzl Adolf, Dr. 

Schaumberger Georg, Privatarzt. 
St. Paul: Dr. Tambor Johann. 
Patergassen: *Dr Zarfl Thomas. 
Prävali: Dr. Dworzak Franz. 
Rosegg: Dr. Tobisch Julius. 
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Spittal: Dr. Hohenbalken Maximilian 
Rliter v., Dr. Porges Salomon, k. k. Bezirk^- 
ar)(. *Br. «ßaur 3o%ann. 

@1. Stefan a. b. @aif: *Br. Aanb geo. 
Stea#urg: % Gimeltinger ßarl 
larbiS: Br. gloifer Gars, (Bemeinbe. 

und Bahnarzt. Dr. Domenig Gari. 

, * ^0" 281(^1»,, k. k. Bezirksarzt. 

t t m *•* J sl ^ ' ®r' Dreschnigg Bartholomäus, 
L'- 3)r. G#nibt @0(1^10; Br. 
ferner mMm; Br. ünaffi Koberl; Br. 
I>hii)er Carl, Spitalsprimararzt; Dr. Brnck- 
mann Grnjl, g^nar*!; Br. graul griebri# 

ffrmintus ““,l1 S
’mk à-"»»-"--'. 

3iciting: *Br. g,#ëmayer goief. 
%oifermarft: Br. ^,uffa %., f. f. 

0e¿tr[gar¡t; *Br. g,# Gbuarb. 
Beiienäfefb: *Br. gercer gobann. 
SBoIfäbcrg: *Br. Mamtgubmig; Br. 

miirnairn griebri# f.f. Br. Aer= 
ntmtit Ignaz; Dr. Schmirger Cam., Privatarzt. 

2. Wundärzte Kärntens, 
a) Districtsärzte. 

Gbernborf, ®raßl guHug. ggtig^ 
4#»et 2(n(o„. ©rissen, ßerjag grana, 
¡öl. 3o^an» am Brüifl, jüngerer @o|ef. 
'% a dp e l/ Zemann Ernst. St. Leonh ardt, 
^pp'îsch Alois. Maria Saal. Preitschopf 
ífarl Metiiiß, @0); ßarf. Millstatt, Au- 
mitsei 3lli. Obermießthal, Pauritsch Josef. 
L-t. Paul, Reiter Joses. Pusarnitz. Birn- 
bacher ^of. Reichenfkls: Reitter Ferd. St 
9(nbrü, ^interbergergr;. treffen, Aa(. 
Hager $eter. $¡1104, Mü^bõc! gram. @t. 
$eit, ßoDer Gruß. 28inf(ern, $o#iß jülit. 

b) Sonstige Wundärzte. 
3Ieibecg.aieul5, 0eßer@fi ©ußab. 

Dellach. Raupl Jakob. Gurk, Sañagar Frz. 
Guttaring, Strobl Anton. Lavamünd, 
Heber Jakob. St. Leonhard (Lavantthal): 
Angerer Joses. Lind, Kreiner Christian. 
Suggnu, Orfi gas. Maria Saal, $ranb( 
groitj. Obervellach, Gußenbauer Richard. 
Radenthein, Erlacher Barthol. Rai bl 
Maierhold Sylvest., Werksarzt, auch diplomé 
#erar*i. Äattenborf, Kauniggof. @ee. 
ba4, Beben gobann. 38o(f3berg, ßlok 
Andreas. Zweikirchen, Tatzer Leopold. 

Thicrärzte. 
^/agenfurt: Oertí gran;, f. f. 

Landes-Thierarzt, Pohl gerb., Stadt-Thierarzt. 
2iMb Ißaui, f. f. tBeairNtbieraral. ßalba#r 
Mich., priv. Thierarzt. 

b) 2(111 Lande: Eisenkappel: Jmrecker 
Johann, landschastl. Thierarzt. F e l d k i r ch e „ - 
^orner ßcrni., (anb#. B^ierarjí. griefs: 
Krell g., Kurschmied. Hermagor: Schwarz 
3,40,111, (. (. 0e)irIë.%ierar;i. @|. gco„. 
hard im Lavantthale: Körners 2llois, landsch 
^lerar^. Ma utben: ßfaug gof., ßur#,„ieb 
neuen GgßemS. Oberbei(a^: Aaa3 gofef, 
landschastl. Thierarzt. Spittal: Kukntsch 
Rudolf, k. k. Bezirksthierarzt. St. Veit 

Subibig, I. f. $e*irM^ierait. farbig 
Rößler Franz, Landes-Thierarzi. Villach 
Fließ 2llois. Gerstenberger Julius, Bezirks- 

%6ierarat. %ö Mermar ft: Aabie gof t f 
^(@.3#^. 28eilenëfe(b: Dfmb gafob' 
(anbi4afií. Bbierarai. SBoifSbeeg: Bobeüé 
2814, f. (. %irÖ.%6ierar*t. 

Lehrkörper der Staatsmittel- 
schnlen in Kärnten. 

K. k. Gymnasium in Klagenfurt am Schluffe 
des Schuljahres 1893. 

Direktor: Dr. Robert Latzel lStatur- 
ge|4_, Ma(^em., $bynf). 

^ ^ürr (gatein, Griechisch, Phil. Propädeut.), Gottfried Flora 
(gaie,11, ®rie4ii4, Beut#), Br. G. grauster, 
($at„rge,4., Matern., $0^.), 
(Latein, Griechisch), Alois Grillitsch (Gesch. 
(Beogr.), SDr. gr;. ®u|t. ^ann (Beul#, 
ph'loi. Propädeut.), P. 2korb. Lebinger (Gesch. 
Geogr.), Adalbert Meingaß (Latein, Griech.)( 
Leopold Pazdera (kath. Religiouslehre), Dr 
^er,naun ^url#er (gal., (Brie##), ^D^a,ll¡ 
S4enngg (gatein, (Brie#, Elobeni#), Br 
3af. @ïet (gatein, (Brie#, Bobeni#), Slnlon 
SBeb^fer (Ma#, %%#) 

Geprüpfte Supplenten: 2lnton 
@mei,ier (Ma#, Iß#).), go),f gin^arl (gat., 
Griechi#), Rudolf Ltranbinger (Deutsch, Lat. 
Griech.), Dr. Rud. Wimmerer (Latein, Griech.) 

Hilfslehrer: Karl Bauer, Superinten- 
dent (evangel. Religionslehre). Karl Günther, 
Super,nt.-Vikar (evang. Religion). 
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Lehrer freier Gegenstände: Prof. 
Flora Gollfried (Stenographie), Lakomy Josef, 
Turnlehrer (Turn.). Professor Meingast Avalb. 
(Kalligraphie), Reiter Jos., Musikvereins-Director 
(Gesang), Bürgerschullehrer Schreier Franz 
(Zeichnen), Professor Slop de Cadenberg Victor 
(Italienisch). 

K. k. Obcrrealschnle in Klagen fürt. 

Direktor: Opl Josef (Math., darstellende 
Geometrie). 

Professoren und wirkliche Lehrer: 
Dürnwirth Raim. (Deutsch, Gcsch., Geogr., 
Kalligr.), Hamberger Josef (Deutsch, Geogr., 
Geschichte, Stenographie), Dr. Hartmann Vine., 
(Raturgesch., Mathematik), Hutter Joh. (kathol. 
Religion), Kemp I. B. (Französ.), Kraußler 
Josef (Mathematik, darstellende Geometrie, geo- 
metrisches Zeichnen), Mitteregger Josef, Phil. 
Dr. (Chemie. Math.), Reiner Joh. (Freihand- 
zeichnen), Schrey Thomas (Mathem., Physik), 
Slop de Cadenberg Victor (Franz., Italienisch), 
Stefan Alois (Französisch. Deutsch), Wehr 
Joh. (Mathem., darstell. Geometrie), Lakomy 
Josef (Turnen). 

Nebeulehrer: Reiter Josef, Musik- 
direktor (Gesang), Günther Karl, Super- 
intendential-Vicar (evangel. Religion). 

Stifts-Gymnasium in St. Paul. 

(Mit Oeffentlichkeits-Charakter). 

Direktor: Katz Eberhard (Geogr. und 
Geschichte). 

Professoren: Kümmerer Rupert, 
(Latein, Griechisch), Hribernig Aemilian (Math., 
Physik und Zeichnen). 

WirklicherLehrer: Schluder Benedikt 
(Latein, Griechisch), Kucharz Raimund (Rel.) 

Supplenten: weltl. Wenzel Leodegar 
(Mathem., Physik, Naturgeschichte), Sturm Franz 
(Latein, Griech., Deutsch), Otto Rafner (Lat., 
Griechisch). 

Nebenlehrer: Sales Pire Fr. (Slove- 
ni^). gerb., bei' 
(Gesang und Turnen), weltl. 

K. k. Staats-Gymnasium in Villach. 

Direktor: Zeehe Andreas (Geschichte. 
Geographie und Stenographie). 

P r o f e s s o r e n ?Tief Wilhelm (Natur- 
geschichte und Mathematik), Koch Josef (Reli- 

giouslehre), Waldhauser Karl (Zeichnen, Kalli- 
graphie und Mathem.), Gstirner Adolf (Deutsch, 
Geschichte und Geogr., class. Philologie), Mair 
Georg (class. Philologie), Hammer Joh. (Mathe- 
matik und Physik), Stauuig Johann (Deutsch, 
Geographie und Geschichte), Lendovsek Josef 
(classische Philologie und Slobenisch), Dr. R. 
v. Braitcnberg (classische Philologie), Schwenk 
(class. Philologie), Franz Nieüermayr (class. 
Philologie), Skarbina Josef, Supplent (class. 

Nebeulehrer: Senn Jos. (Gesang). 
Chambrez Sever. (Turnen). Schmidt Johann 
(evang. Religion). 

K. k. Lehrerbildungs Anstalt 
in Klagensnrt. 

#"(1 %"b. (^«3091!). 
Professoren: Braumüller Johann, 

(^c^l#, ®eogrn)l^^( ""b (8#:#), @auec 
Raimund (Naturgesetz., Chemie. Physik, Land- 
wirtschaft), Seidel Joh. (Mathematik, Zeichnen), 
mHfr 3o). (DMiüioit) 3o). 
Geographie, Geschichte und Sloyenisch). 

U e b U N g s s ch u l l e h r e r : Fürpaß 
Alois (4. Classe, Gesang und Methodik), Gugl 
August (1. Classe, Violine und Methodik), 
Clemens Mayer (2. Classe u. Violin), Preschern 
Carl (3. Classe u. Sloveuisch). 

Im Range der UcbungSschul- 
(eOïfr: Wo# (ïimien), Mmit 
Haus (Gesang, Violine. Clavier, Orgel), Stark 
Georg (Vorbereiiuiigsclasse, Clavier, Orgel). 

Hilfslehrer: Pscharzer Johann (Taub- 
stummenlehrer). 

Schuldiener: Kaiser Josef. 

Prnfnngs Commission sur Volks- 
und Bürgerschulen. 

^ 3oM, i. f. 

Stellvertreter, Braumüller Joh., Sauer Raim. 
wtb Gnbei 30^, I. f. 0« I. (. 
2c^tcrb¡Ib^m3ë.9^^^a^, ®iig[ mug»», 
Karl, Unlerwandling Ferd. und Fürpass Al., 
k. k. Lehrer, Kemp Johann, Realschulprofessor, 
Moim) 3oM, 
Musiklehrer. 
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Volks und Bürgerschulen in 
Klageusurt. 

Stadtschulrath Klageusurt. 

E°-S--M'>I>.N D-. 

Vertreter bet ©emeinbe: ßnif. 
GanaM ßeobegar, ^anbeiSkmmet. 

3bo W= u"b 0e. 
#(^9Ibookt gugiei^ 3orfiBenber.@(cünertreief 
el#ei ülnfon, (. f. megienmgäm^. 

9# mannet: @%tf Äuboif, % 

m ^ ^ J" ^«(biibungannßasi, q3öf4i gtet, ^tÆot bet fünfcsafßgen ßna6en«%o»g, 
tdjule, Wißiak Anton, Oberlehrer der vier- 
cla,s,gen Knaben-Bolksschule. 

^ b"! fotSoL ßir^e: Alois, Chrendoinherr u. Consistorialrath 

etabt'S^uiiH^pf^^ !8tqn. 
muller Johann, Professor. 

Knaben- und Mädchen-Bürgerschule. 

*m,Si'Sf*i <R-ch»-», 
Katechet: Schreiber Franz. 
Mter: Merger (^en^, ¡Reinen, 

Freihandzeichnen, Geometrie und geometrisches 
3#nen) Brumei 3#. (5Deui#, @(03^^10 

m Gctteibcn, (gefang), @e^ütie»oüf Balthasar (Deutsch, Naturgeschichte, Schreiben, 
Oesaiig), Schreyer Franz (Freihandzeichnen, Geo- 
^e unb 0eometrii4eg gei^nen), $reben 
jjrtf- (Rechnen, Naturlehre, Naturgesch.), Nanchen- 
stemer Andreas (Turnen). 

Se^er innen: 0ai)er Marie ($6111^, 
lgeogra#ie u»b @ef4i4le, @d,rei6en, mciWi4e 
Handarbeiten), Puxbaumer Clementine (Rechnen, 
Af'lurlehre, Naturgesch., weibl. Handarbeiten), 
paHu^nigg iÄnna (Seui%, @eogrnüWe unb 
Geschichte, Schreiben, weibliche Handarbeiten, 
Französisch). 

Se^írafte für bie freien ®e. 

SSä,“
(3Mlnim' 

Fiiufclassige Kuabcuvolksschulc. 

director: ipöf^^í igelet. 
2 e^r e r : ßieinberger Äincen;, 3afi ®eorg, 

H^zog Josef, Wissiak Anton, Schmidt Ad., 

Kraupa Josef, Rauchensteiner Andreas, Mayer 
Clemens, Grientschnig Georg. 

Vicrclassige Kuabenbolksschulc. 

0 6 er ferrer: Won. 

Sfätarf,t **«■ 3'”i 

Fiiufclassige Mädcheuvolksschule. 

3)ireci orin: ßagen Garoiine. 

rtr, @"9^arb Gliie, ®üufierer ^ebmig, Seo^oíb %nna, Mener 
îhAla, Merlin Mana, Miller Anna, Morokutti 
^udmilla, Staudinger Marie. 

Gremial Handelsschule in 
Klageusurt. 

Vorstand: Umlauft A. 
. Regierungsvertreter der Unter- 

richts-Verwaltung: Director Opl Jos 
Sebriörüer: director Ofií M $ro^ 

Mloren : Dürnwirth Raimund, Hamberger Jos 

poig, gBe^ 3o^ann, %oí(g;c^uIIe^rer geiu 
Ludwig. 

K. k. Staats - Handwerkerschule 
in Klageusurt 

'^¿^vsssssäs* 
Sittetor: H-v Wilj-lm, Archile,, stur 

die baugewerblichen Facher). 

^ 3a!o6, Bildhauer (fur Freihandzeichnen und Modelliren 
9a4er), bi @ü3pern 

Müfá,nen.3ngenieur(für bie niegan.« 
technischen Fächer). 7 Hilfslehrer. 2 Werkmeister. 

K. k maschinengewerbliche 
Fachschule. 

Director: Barth Gustav. 
ga^eSter: Ingenieur 0oedi Seoü. 

und Jung Franz. 

W er k in e i st e r - A s s i ste » t : Grömmer 
Victor. 

Vorarbeiter: Malalan Anton. 

k 
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Hilfskräfte. 

Professoren: Dr. Mitteregger Josef, 
Dr. Hartmann Vincenz, Wehr Hans, Schrey 
Thomas, Stefan Alois. 

Ackerbauschule in Klagenfnrt. 
Direktor: Sekretär der Landwirth- 

schafts-Gesellschaft und landwirthschaftl. Wander- 
lehrer kaiserlicher Rath C. Schütz. 

Lehrer: Adjunkt Kohlert A. ; kassier : 
Trost Franz; Wiesenbaumeister: Eckert Josef; 
Obergärtner Hirsch Vincenz; Thierarzt Michael 
Kal bâcher. 

Hilfslehrer: Markus Freiherr von 
Jabornegg, Prof. Dr. Jos. Mitteregger, Prof. 
Thomas Schrey. 

A s s i st e n t : Unbesetzt. 

Landwirtschaftlich-chemische 
Versuchsstation. 

Vorstand: Dr. Ernst Kramer. 

Husbeschlag-Lehranstalt in 
Klagenfnrt. 

Leiter: Der Lehrer des Hiifbeschlags: 
Thierarzt Andreas Wolf. 

Meiereischnle zu Pichlern-Marien 
hos bei Klagenfnrt. 

Leiter und Fachlehrer: Secretar 
der Landwirtschafts-Gesellschaft kaiserl. Rath 
C. Schiitz. 

Hausmutter: Andreasch Pauline. 
Lehrmeierin: Lackner Vincenzia. 
Indu st rieleh reri n: Krohmer Math. 
Hilfslehrer: Dr. Friedrich Häuser, 

Stadtphysiker. 
Adjunkt: Kohlert Alfred. 

Oessentliche Kärntner Bergschule 
in Klagenfnrt. 

Obmann des Comitv's: Seeland Ferd., 
k.k. Oberbergrath, Bergwerks-Inspektor der österr. 
alpinen Montan-Gesellschaft. 

Professor Vrunlechner Aug. lehrt im ersten 
und zweiten Jahrgange sämmtliche Hauptfächer. 
Assistent Hofbauer Wenzel lehrt Kalligraphie, 
Zeichnen, deutsche Sprache, Bergwerksgeographie, 
Äergrechnungsführung und leitet die Wieder- 
holungen. Dr. I. R. v. Josch tradirt und 
demonstrirt über die erste Hilfe bei Verun- 
glückungen. 

K. k. Fachschule für Holzindustrie 
in Villach. 

S ch ü l e r z a h l 400. 
(Abtheilungen: 1. Tagesschule mit Vorberei- 
tungscurs, Fachschulen für Möbel- und Bau- 
tischlerei, für Holzschnitzerei, für Holzdrechslerei. 
2. Offener Zeichen- und Modelliersanl für 
Männer u. Frauen. 3. Gewerbliche Fortbil- 
dungsschule für Gewerbslehr linge. 4. Kauf- 
männische Fortbildungsschule. 5. Steuographie- 
curs für Angehörige des Handels- und Gewerbe- 
standes. 6. Zeichen- und Modelliercurs für 

Volksschüler). 
K. k. Director: Pliwa Ernst, Ritter 

des Franz Josefs-Ordens, Correspondent der 
k. k. Centralcommission für Kunst- und historische 
Denkmale, Mitglied des Beirathes für den 
gewerblichen Unterricht in Kärnten. 

K.k. Fachlehrer: Nelles Ant., Architekt 
Röder Heinrich, Stocker Anton, Henke Anton, 
Architekt Merrel Heinrich, Spannring Hubert, 
Horvath Andreas, Lagler Johann. 

K. k. Werkmeister: Weiß Josef, 
Haubner Domin. 

Hilfslehrer: Volksschullehrer Bruck 
Joh., Volksschullehrer Seun Josef, Volksschul- 
lehrer Richter Heinr.. Volksschullehrer Sebastian 
Carl, Volksschullehrcr Maffatti Rudolf, Nota- 
riatscandidat Klaus Friedr., Buchhalter Lürtzer 
Franz v., Volksschullehrer Wedl Rud., Volks - 
schullehrer Doblander Carl. 

K. k. Fachschule für Gewehr- 
Industrie in Ferlach. 

K. l. D i r e c t o r: Ingenieur Schatz! Gustav 
v. Mühlfort. 

K. k. Fachlehrer: Ingenieur Lipovsky 
Hugo, Düsel Ernst. 

K. k. Buchführer und Lehrer: 
Pippich Franz. 
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Werkmeister: Reisig Rudolf, Just 
Franz, Radolf Josef, Ufchnig Josef, Geißler 
Adolf. 

K. k Probira,»statt für Hand- 
feuerwaffen in Ferlach. 
K. k. D i r e r t o r : Ingenieur Schatz! Gustav 

v. Mühlfort. 
P ro b i rm e i st er: Pehr Eduard. 
Visitirmeister: Hoinig Johann. 
K. k. B u ch f n h r e r: Oroszy Herm. Joh. 
2 Wilsen. 

Schule des körnt. Gartenbau- 
Vereines. 

Georgi C. F., Handelsgartner (Pflanzen- 
Cnltur), Hirsch Vine., landwirihschaftl. Ober- 
güriner (Obstbaunizncht), Jabornegg Markus 
Freih. von, Landeskanzlei-Direktor (Botanik), 
Dr. Mitteregger Jos., k. k. Oberrealschul-Prof. 
(Chemie), Jast Georg, Volksschullehrer (Aufsatz- 
lehre, Arithmetik), Schrey Thomas, k. k. Ober- 
realschul-Professor (Physik, Geometrie), Duller 
A., Friedhof-Gärtner (Zeichnen). 

Taubstummen Institut. 
Vorstand: Dr. Gobanz Josef, k. k. 

Landes-Schnlinspector. 
Vorstand-Stellvertreter: Rebcc- 

nigg Jakob, Donidechaut. 
Katechet: P. Gallus Jäger. 
Oberlehrer: Pscharzer Johann. 
Lehrer: Warmnth Victor. 

Kleinkinder-Bewahranstalt. 
Prote kt or in: Frau Scheriau. 
Stellvertretern! : Frünl. v. Groller. 
Leiterin: Frl. Kurzamaiiu Anna. 
Kindergärtnerin: Frl. Kisliuger 

Marie. 

Verein für Kindergarten. 
Vorsteherin: Excellenz Fran Baronin 

Ida von Schmidt-Zabiorow. Vorstand-Stell- 
vertreter: Dr. Gobanz Josef, Landes-Schnl- 
Jnspecior. 

Ausschuß: Die Frauen : Gobanz Sofie, 
Brandt M„ Götter L, Schütz R. und Groß 
Charlotte. Dr. Brandt Josef, Dr. Gust. Traun. 

Knabenrettnngs- u. Erziehungs- 
anftalt in der Villacher Vorstadt. 

Vorstand: Der Gemeinderath der Stadt 
Klagenfu«. 

Lehrer (Hansvater): Skudnig Josef. 

Höhere Töchterfchule in 
Klagenfnrt. 

V er mal t un g s ra th: Baronin von 
Schmidt-Zabierow, Dr. Friedr. Posch, Bürger- 
meister, Dr. Ivo v. Hibler, Dr. Karl Ubl, 
Alfred Egger, Rudolf Ekhart. 

Leiter der Schule: Rudolf Ekhart. 
Professoren: Braumüller Johann 

Dürmvirth Raim., Grillitsch Alois, Hamberger 
Jos., Kemp Joh., Knott Rudolf, Dr. Mitter- 
egger, Satter Hans, Sauer Raim., Seidel Joh., 
Slop de Cadenberg Victor, Webhofer Anton. 

Aufsichtsdame: Frau Pickart Anna. 

Pribat-Mädchenfchule der 
Nrfulinen. 

Sch u l p r ä f e k t i n: Mat. Waldner Electa. 
L e h r e r i n nen : Bîater Schellander Eleo- 

nora, S. Dürmvirth Petronella, M. Flemisch 
Ursula, S. Angela Schmidt, Frl. Rosa Pircher. 

A r b e i t s l e h r e r i n : M. Kracher Augusta. 

Pensionat der Urfulinen. 
Vorsteherin: Mater Lachner Gabriela. 
Erzieherin: M. Meier Pia. 
Lehrerinnen: M. Fiebach Cajetana. 

M. Kling Bernarda, M. Gschlvandl Rosina, 
S. Michael Constanzia, S. Dermntz Paula, 
S. Taupe Cañista. S. Chudoba Antonia, Frl. 
Maurer Josefine. 

Lehrerinnen für Zeichnen und 
weibliche Handarbeiten: S. Kubelka 
Alexia, S. Weber Alfonso, S. Korak Cölestine, 
Frl. Klinisch Berta. 

Lehrerinnen der fre m d e n Sp ra- 
ch e n : M. Gillarduzzi Theresia, Frl. Maurer 
Josefine, S. Taupe Cañista, S. Korak Cöle- 
stine, S. Weber Alfonso, S. Schmidt Angela. 
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Mädchen-Arbeitsschule in 
Klagensnrt. 

Vorsteherin: Ida Baronin v. Schmidt- 
Zabiärow. ^ ... 

Stellvertreterin: Frau Joses,ne 

Scheriau. 
O e k o n o », i n; Iran Eleonore Graduer. 
Cas sie rin: Frl. Marianne Hauser. 

Waisenhaus. 

Erzieherin: M. Clementina Klesch. 
Lehrerin für weibliche Hand- 

aTbeiin,: W- Sintis mH 
schwestern geben Anleitung zu den häuslichen 
Arbeiten. 

Tlngela-Anstalt. 

I. Lehrerin und Erzieherin: M. 
Margaritha. II. Lehrerin und Erziehe- 
rin:' M. Augustina; eine Laienschwester und 
eine weltliche Gehilfin geben die Anleitung zu 
den häuslichen Arbeiten. 

Kausmännische Handelsschule sur 
Mädchen in Klagensnrt. 
Vorstand: Dr. Josef Mitteregger, k. l. 

Prof, der Oberrealschule, lehrt auch die Waren- 
kunde. 

Lehrer: Prof. Raimund Duruwirth 
(Buchführung. Handelscorrespondenz), Professor 

Jos. Krauszler (Arithmetik), Prof. Jos. Ham- 
berger (Geographie). 

K. k. Bezirksschnlräthe in 
Kärnten. 

K l a g e n f u r t Land. 

Vorsitzender: Franz Freiherr Mac 

Nevin O'Kellv. k. k. Bezirkshauptmaun. 
Ve rtreter der Gemeinden : Lackner 

Joh., Realitätenbesitzer in Himmelberg; Doujak 
Joh., Realitälenbesitzer in Oberferlach; Steiner 
Ferd., k. k. Landesgerichtsrath in Klagenfurt. 

Fachmänner: Drosg Stefan. Schul- 

leiter zu Feistritz in, Rosenthalc; Ruckgaber 
Franz, Oberlehrer in Maria Saal; Lackner 
Johann. Realitätenbesitzer in Himmelberg. 

Vertreter der kath. Kirche: Alli- 

antschitsch Andr., Domcapitular. 
Vertreter der evangel. Kirche: 

Schwarz Ernst. Pfarrer in Waiern. 
Bezirks -Schulinspekt oren: Vre- 

scheru Karl, Lehrer an der Uebungsschule; Fürpaß 
Alois, Lehrer an der Kuabenvolksschule. 

Hermagor. 

Vorsitzender: Schuster Hans, k. k. 
Bezirkshauptmann. 

Vertreter der Gemeinden: PiPV 

Anton, Gasser Johann sen. und Nischelwitzer 
Oswald. 

Fachmänner: Schellauder Josef, Lehrer 

in Mitschig. Mikula Josef in Kötschach, Brugger 
Markus in Raisach. 

Vertreter der kathol. Kirche: Fritz 

Josef. Dechant und Pfarrer in Hermagor. 
Vertreter der ev ang. Kirche: Ru- 

pilius Karl, Pfarrer und Senior zu Matschig. 
Bezirksschul -Inspector: Kreuzer 

Christian, Oberlehrer in Hermagor. 

K. k. Landesschulrath. 
Vorsitzender: Der Landespräsident. 
Vorsitzender - Stellvertreter: 

g(D#)(WW. 
Mitglieder: Leopold Baron Aichel- 

burq-Labia, Dr. C. Ubl. H. Hinterhuber, Karl 
3o|. OK 3)r. 3M. Müller, G„Kr. 

iniendent Karl Bauer. 
8al,beë^l^uI^3nîPeclore^^: 

Johann Zindler, Dr. Josef Gobanz. . 
Referent für administrât,ve und 

ötonolniic^e @(^nI^%nqeIegel^^ eilen: 
Statthaltereirath Dr. Michael Götter. 

S pittal. 

Vorsitzender: v. Barczay, k. k. Be- 
zirkshauptmann. „ 

Vertr eter der Gemeinden: Bartlma 

Josef, Kaffeehausbesitzer und Gemeinderath zu 
Spittal; Feldner Josef, Gastwirth und Groß- 
grundbesitzer in Gmünd. 

Fachmänner: Eisendle Leopold, Ober- 

lehrer in Liesereck. 
Vertreter der kathol. Kirche: 

Guggenberger Franz, fürstbisch. Eonsiftorialrath 

Dechant und Pfarrer in Spittal. 
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Peiner Andr. RektorLik Cdm. Seipclt Hciiir. 
E>upptni Johann jnn. Tazoll Ludwig. Umlauft 
Ambros. 

Beamte des Magistrates Klagenfurt, 

M agistra ts-Director: Koschà 
Theodor. 

^ ^ ^ ^ m i ff ¡1 r : @(¡8" 

II. Mogistrats-Commissär: Un 
besetzt. 

_ . , M a gistrats - Concipi st : Wlatuig 
Friedrich. ^ 

Stadt-Ingenieur: Pierl Raimund. 
Stobtpbyfifuë: Sr. pilfer grieb 
^ t a d t b u ch h al t e r: Tarmann Josef 
^"Ñ'strats-Cassier: Okorn Math. 
Erster Official und städt. Quar- 

ttermeißer: Schader Dav. 

MogiRrotë»^on;IiRen: Ber- 

Mubof^'^ ' ^b-, 
Stad t. Polizeiarzt: Gruber Josef. 
L-tadt. Thierarzt: Pohl Ferd. 
«Ltü dt. M a rktco ni mi ssä r : Eberuigq 

Anton. 
Stöbt. Morst.9Iuf¡eSet: ßeHer- 

mu il » Josef. 
Stadt. Schlachthaus - Aufseher: 

Tarmann Mathias. 

Städt. Sicherheitswache: 1 Wacht- 
meister, 2 Führer, 20 Sicherheitswachmänner 

Gemeinde Vorsteher. 

M(*irfgynupt,,10,1^0^ ßiogenfii rt. 

Gemeinde-Vertretung Villach. 
Miirgermeißer: SW; griebri^. 
®e,neinberatye: ®you Gort, 3%. 

Moyer (Sbuorb, Olfo^er 3oyonn, Mainer GW., 
Mo,ser Valentin. 

Ausschüsse: Brandt Sebastian, Dr. 
GIemen#tf(S Mruolb, Sr. Sin;i 3gno;, Grion 
@mii, gtirß Molßiog, ®oIb 3obo„n, Aetfel 
3ofef, 3omio4 Simon, 3oriM Biiy., Morit# 
Anton L., Dr. Moritsch Ernst. Pabstmaiin 
Jos., Santi,er Josef. Stauuig Johann. Tomz 
Hubert. Unterhuber Sebastian. Dr. Werner 
Wilhelm, Willroider Ernst. 

Ortsschulrath: Staunig Johann, Dr. 
Moritsch Ernst, Obniann-Stelldertreter, Olsacher 

ßömetter 3ofef, Sr. Moyer Gbiiorb. 

3n ben Drtëgemeiiibe,,: Mibedt, 
@4,„Wer 3ofef. 9In„a6icyi, Boftyiß 3^. 
@6011^01, Dremuë 3oyonn. geißrik im Mosen» 
tíjaíe, Pack Florian. Feldkirchen. Kapeller 
gtaii;. mianegg, Beiß SBfoßug. ©rafeiißeiu, 
^uuschitz Stefan. Himmelberg, Lackuer Joh. 
Hörtendorf, Rupp Sebastian. Keutschach. Strauß 
Georg. Klein-St. Veit. Lipot Josef. Kött- 
mannëborf, profesar Motyioã. ßrmnpeuborf, 
^ofer Mart,,,. Senborf, Urabf gran;. Siibiuamig. 
borf, 30(0,111^ 3oyoi,n. Mioria Saos, Sebe» 
iteyttig Josef. Maria Feicht, Habert Ant.. St. 
Martin bei Klagenfurt. lire Josef. St. Martin am 
SeWsberg, ßaaS tßeter. Mieget, 
mg Josef. Moosburg. Schuriau Jos. Nieder- 
dörfl. Sorgo Johann. Oberdörfl. Schellauder 
Maie,ihn. Oberfer#, Soujaf 3oya,m. 
Ottmo,io4, Wo# gran;. St. ißeier am Mi^, 
ßoI;er Mi^aei. St. ißeter bei ßiogenfurt, Se 
$nr4saucbt gürß OrRni-Mofenberg Aeinricy. 
^onßlb, $romyitfdb Sofef. ^#,0(1) am See, 
Senimelrocf Gteorg. Mobëberg, aorpitfcy 3oß 
Meidbenou, Mbelbrecyt ißeter. St. Mußtest, 
Barbolaui Friedrich. Schiefling, Toff Josef.' 
Sittny, Spieß MIoig. Steiiiborf, Mambeiimasb 
$bom. Steuerberg, ^etri^^ ßor(. Sautyenborf, 
Ogertfcyiiig 3o|ef. St. poínos, ^nfcy^^}g 3oß. 
Toppelsdorf. Lutschounig Jacob. Unterferlach. 
Outschar r^ranz. Unterloibl, Schönlieb Franz. 
St. Urban, Wälder Mathias. Viktriug. Aloro 
Leopold Ritter 0. Wiudisch-Bleiberg. Lausegger 
3acob. Binbif&St. Miicyoel, Mioriy MiotiRoá. 
Weitzelsdorf, Kcaßnig Stefan. Zell. U sehnig 
Andreas. 

Bezirkshaupt m annsch oft Hermagor. 

3it den Orts gemeinden : Birn- 
baum (Lesachthal), Huber Johann. Dellach 
Glantschnig Johann. Egg, Mörtl Florian. 
@örtfcyo(b, Micyort SucoS. ®uggenberg, ßer;og 
Christof. Hermagor. Lamprecht Franz." St 
3afob (Sefocytyol), Bilbelmer 3ofef. ßirdbbadb 
Merger tßeter. ßötf^oiy, ¿Wenig Mut. SieRiig 
(Lesachthal), Deiner Jos. St. Loreuzen (Lesach- 
tyoi), @uggenbcrgec gr;. St. Soren;en (@11^. 
tyai), Muggier Josef. Luggau (Lesachthal). Un- 
teriuggauer ißeregr. Miauiyen, ißoßeiner 3ofef 
9M't)(big, 3oR ®eorg. Möf^o^, S#go ißeter. 
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Rattendorf, Filippitsch Peter. Reisach, Buchacher 
Mathias. St. Stefan, Druinl Matthäus. Trö- 
polach, Rauter Georg. Vorderberg, Kröpfl Lucas. 
Waidegg, Bader Leonhard. Weisbriach, Traar 
Johann. 

Bezirks Haupt Mannschaft Spittal. 
In dcnOrtsgemeinden: Baldrams- 

dorf, Satlegger Joh. Berg, Fleißncr Jakob. 
Brüggen, Funder Johann. Dellach, Egger 
Johann. Döllach, Granig Georg. Flaschberg 
Benedikt Lorenz. Gmünd, Zmölnig Johann. 
Greifenburg, Assam Josef. Hl. Blut, Trojer 
Ambros. Irschen, Angerer Gabriel. Kleinkirch- 
heim, Huber Joh. Kolbnitz, Walter Josef. 
Kremsbrücke, Glawischnigg. Lendorf, Taurer 
Meinhard. Lieserhofen, Maier Johann. Lind, 
Huber Franz. Malta, Feistritzer Joh. Millstatt, 
Kotz Daniel. Molzbichl, Steinbrugger Johann. 
Oberdrauburg, Millechner Josef. Obermillstatt, 
Sixt Peter. Obervellach, Walter Peter. Puch- 
reit, Winller Johann. Pusaruitz, Gradnitzer 
Johann. Radenthein, Erlacher Bartholomäus. 
Rangersdorf, Fercher Josef. Rennweg, Pirkec 
Andreas. Sachseubnrg. Zmöllnig Josef. Sagritz, 
Pirker Christian. St. Peter-Edling, Gradnitzer 
Peter. Seeboden, Ertl Joh. Spittal, Bartelmä 
Johann. Stall, Unterreiner Josef. Steinfeld, 
Lederer Jos. Techendorf, Müller Jos. Trebestng, 
Würnsbecger Christ. Winklern, Wernisch Lorenz. 
Zwickenberg, Veit Bernhard. 

Bezirkshauptmannschaft St. Veit. 
In den Ortsgemeindeii: St. Veit, 

Reichel Anton. Althofen, Mündler Franz. 
Eberstein, Nußdorfer Bartlmä. Friesach, Dr. 
Jobst Jul. St. Georgen a. Längsee, Sich! Karl. 
Glödnitz, Trebitzer Georg. Grades, Lindl 
Josef. Griffen (deutsch), Rainer Blasius. 
Gurk, Tribuc Franz. Guttaring, Vaterl Simon. 
Hardegg, Lindner Martin. Hörzendorf, Pirker 
Alois. • Hüttenberg, Pleschiutznig Ferd. St. 
Johann a. Brückl, Gottfried Schattleitner. St. 
Johann am Pressen, Koller Josef. Klein-St. 
Paul, Kaspar Josef. Krasta, Kueß Thom. Liem- 
berg, Weratschnig Urban. Lölling, Dietz Friedr. 
Metnitz, Köstenberger Michael. Micheldorf, 
Graduer Josef.. Obermühlbach, Walte Martin. 
Pfannhof, Knafl Ferd. Pisweg, Brunner Thom. 
Pulst, Elleberger Josef. Rabing, Funder Carl. 
St. Salvator, Bergner Fritz. Schaumboden, 

Mitterer Math. Sörg, Mayer Eduard. Straß- 
burg, Strauß Alois Weitensfeld, Prommer 
Mathias. Wieting, König Franz. Zeltschach, 
Winkler Johann. 

B e z i r k s h a n p t m a » n s ch a f t Villach. 
In den Ortsgemeindeii: Afritz, 

Huber Johann. Arnoldstein, Grum Andreas. 
Arriach, Bodner Alb. Augsdorf. Urabel Urban. 
Bleiberg, Ziermann Julius R. Einmersdorf, 
Brandstälter Franz. Feld, Zaunbrecht Johann. 
Finkenstein. Wielitsch Joh. Fresach, Unterkoflec 
Joh. Hohenthurn, Millonig Joh. St. Jakob, 
Kobenter Franz. Köstenberg, Tischler Matthäus. 
Landskron, Laßnig Frz. Leopoldskirchen, Unter- 
egger P. Malborghet, Schorch Heinrich. Maria 
Gail, Mörtl Alois. St. Martin, Kreutzer Alois. 
Mooswald, Klammer Joh. Paternion, Müller 
Philipp. Pontafel, Lamprecht Johann. Rosegg, 
Zimek Alois. Saifnitz.FrühstückLukas. Stockenboi, 
Müller Christian. Tarvis, Schnablegger Cajetan. 
Treffen: Kleinszig Stefan. Uggowitz, Ehrlich 
Franz. Velden, Wrann Anton. Villach, Scholz 
Friedr. Weißenstein, Lackner Johann. Wernberg, 
Matthäus Orafch. 

B e z i r k s h a u p t ni a n n s ch a f t V ö l k e r m a r k t. 

In den Ortsgemeinden: Bleiburg, 
Herbst Ludwig. St. Daniel, Kcrt Primus. 
Diex, Ladinig Mich. Eberndorf, Schumach Joh. 
Eisenkappel. Zemann Ernst. Feistritz, Kloker 
Simon. Fettengupf, Kotnik Dominik. Gallizien, 
Wntte Simon. Globasnitz, Jekl Joh. Griffen, 
Werkt Peter. Gutenstein, Marischler Adolf. 
Haimburg, Helldorf Ferdinand, Freiherr v. 
St. Kanzian, Pitzej Johann. Leifling, Writz 
Johann. Loibach, Tschernko Bartlmä. Mieß. 
Kraut Franz. Moos, Kristan Gregor. Prävali, 
Unbesetzt. Pustritz, Pribernig Alois. Rüden, 
Luschin Georg. Rückersdorf, Meßner Johann. 
Schwabegg, Michen Jakob. Schwarzenbach, 
Boziv Alois. Seeland, Muri Franz. Sit- 
tersdorf, Seifriz Friedrich. Tainach, Achatz Jos. 
Vellach, Haller Martin. Völkecmarkt, Zechner 
Johann. Waisenberg, Müller Jakob. 

Bezirkshaupt mann schaft Wolfsberg. 
I n den O r t s g e m e i n d e n : St. Andrä, 

Pongratz Leopold. Eitweg, Pongratz Rnd. 
Ettendorf, Ring Joh. Fischering, Ellersdorfer 
Josef. Forst, Karrer Andreas. St. Georgen, 
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ßui,i6n# @ 3oWn. 
@rübnn.^r(M, 3o^im. ®ö(el, 

J" 0^'"'^' Brrnij. @ni„b„ig 3. Wurniinb, 
ekßit)^ %(,. ßpgerbu^^ 3^oi^nu¡M 3. @i 

64o4m% 0oieui. @i. 91(1^8(1, ßorrer 
at.Jaui, 3oni; Albert, filing, ^eum.mnu 
@ freuenegg, Golfer 3of. Me^eufeiS, Weiterer 
mibr. Ji«ä6erg, Btebuig Bruna- @t. Giefau, 
so# ßuri @#„ireg, Œebeuig S^orn. 3^ürn, 
%o#ihier 3of. Unterbrauburg. Vernarbt Beruh. 
Bn bcnßein, Fabier Subm. 2Bö% $eußm6a4 
(&rnp 3. 3Bolfäberg, ßeibert-ßer^iimoe Gruß. 

k. Post und Telegrafen 
Slemter in Kärnten. 

(Bezirk der Post-Tetegrafen-Direetion j„ Graz.) 

Borßanb: ^ofrotß %i(^ell^ @roß. 

Klagenfurt. Stadt. 
Ober. foßbermoiter (%rßmib): 

Hoffmann Theodor. 
O b e r. f 0 ß f „ n t r 0 [0 r : @rnß Reimes, 
f oßber tool ter: Vince,iz Sariö 
foßionlroiore: @qH Gbuarb, 3ob. 

® '"leer, Johann Köpper. Eine Stehe unbesetzt. 
Postea jsi er: Prustomersky Mathias. 

Eine Stelle unbesetzt. 
Postcassa-Co ntrolor: Okorn Alois. 

jP»Wficiûle: o. Scheuch,nstuch Carl, 
B'U'chch Andreas, Ramsaner Rudolf, Bucher 
»erbumnb, Zoßfol 30^, ßrogger @eorg. %m,bi 
3o|er, feslinef Carl. Streit Bartholomäus. 
_ Post-Assistenten: Widder Felix, 
Kolln,ch Alois, Pust Johann. Hanger Ferd.. 
schein Franz bou, Mayerhofer Franz. Zanolli 
Dranj, %juer 6ori, Steinbf 3gunj, mrinb 
$mee„*, ßüiieH @mif b. ^ 

Postamts -Praktikanten: Natek 
Franz.^Zwei Stellen unbesetzt. 

M L ^^^Arafistinnen.-FinbeniggJohanna, Buchmayer Kunig., Hermann-Cornel., Hofbauer 
Johanna, Herbig Maria v., Anna Unaer. — 
9 Aushilfskräfte. 

Im Sommer noch 6 Aushilfstelegrafisten. 
Zu Weihnachten 3 Manipulationsbiur- 

»lsten, 5 Anshilfsbiener. 
Post-Con du eteure: Jeschko 

Zinko Anton. 

Rural-Briefträger im Winter 2, im 
Soma,er 4. 

1 f ^ . 3nen%er, 16 foßmnl§bie»er, 1 Hausmeister, 2 Depeschenansträger, 1 Nacht- 
wachter. 

Linien-Section. 
Ingenieur: Hlavaö Franz. 
1 Leitungsanfseher. 1 Leitungsgehilfe. 

Po st st at ion: Postnieister Fohr Anton. 

K. k. Post- und Telegrafenamt Klagenfurt 
Bahnhof. 

A m t ë Í e i t e r : Postcontrolor Pcnasato. 
Alexander. 

foßoHtßent: ßoijbed 3ocob, ei» 
Manipulât,ons-Diurnist. 

2 Postamtsdiener. 

Pontafel. 
Postverwalter und Am tsleiter: 

Scherer Moritz Ritter von. 

c z z ^ #reb ' Wistak Rupert, Gründl Franz, Winter 
Victor. 

4 Amtsbiener. 

Villach. 
(Stabt- und Bahnhof-Postamt.) 

Oberpostverwalter: Blumauer H. 
Ober con t color: Huber Leopold. 
Po st control ore: Doleök Roman, 

Bank Johann. 
Postcassier: Gallob Albert. 
Ofriciaie: Oit^#o[|)^,ßreßS^lblb., 

fuböoj Ant.. Kollegger Johann. Abarth Joh., 
Stummer Frz.. Clement Einil, Gager Eduard, 
We,tz Josef, Sablatnig Johann, Jarisch Will)., 
Scharnagl Carl, Unterkreuter Carl, Albrecht Joh. 
Poch Julius. 

Assistenten: Kempter Karl v., Lach 
Leopold, Ma>kart Carl, Motzmann Franz, Ru- 
Pilius Friebr., Pincha Anton, Vrbnjack Math., 
Woumgg 3o(ef, Sorena #1., ginber Won, 
Ferbas Anlon. 

Praktikanten: Zivei Stellen unbesetzt. 
M a n i p u l a n t i n n en : Ferm Adelheid, 

9# ßeoboibine, Sragger %maiia, gö^er 
ßifene, %ei„iqe( 3o(eßue, Seiigeb 0erl^a, 
Baguer amarina, aoßer üßarie, @(bi,eiber 
Leopoloine. 

ill 



XVIII 

P o st c on d u c t e u r e: Lettner, Steiner, 
Unterköflcr, Putzer, Anlley, Akt, Reinbacher, 
Waida, Matiaschitz, Rächte, Koroschetz. 

6 Briefträger, 11 Postamtsdiener, 2 Rural- 
briefträger, 1 Depeschenausträger. 

Telegrafen a ufseher: Koller, Lexer. 

Wolfsberg, 
Po st Verwalter: Mlöoch Franz. 
Po st official: 
P o stass i st en t: Burger Hubert. 
Praktikanten: Wrenko Alois, Fcnkl 

Carl, Dämmer Carl. 
Manipulationsdiurnisten: Werkt 

Caroline, Stocker Walburga. 
Postconducteur (zwei Postamtsdicner aus- 

hilfsweise in Verwendung). 
2 Briefträger, 3 Postamtsdiener, 1 Land- 

briefträger, 1 Leitungsaufseher. 

Nichtararische Postämter in 
Kärnten. 

Afritz, Pirker Maria. — Althofen, 
Gaber Anton. — Annenheim, Kleinszig Stefan. 
— Arnoldstein, Fischer Anna. — Arriach, 
Winkler Ludmilla. — Bleiberg, *) Moro 
Pauline, Spitaler Ottilie. — Bleiburg, Tschernitz 
Joh., Adelmann Leopold. — Brückl. Schebele 
Hermine. — Dellach im Oberdrauthale, Taurer 
Johann, Aichholzer Marie. — Dicx, Samselnig 
Marianna. — Döllach im Möllthale,*) Sauper 
Balthasar. — Oberdrauburg,*) Kassel Pauline. 
— Unterdrauburg,*) Domaingo Leopold. — 
Dtirnfeld, Schreiber Ludwig. — Ebene Rei- 
chenau, Lax Franz, Dresching Bertha. — 
Ebenthal, Oremus Joh. — Eberndorf, Petrul 
Anna. — Eberstein, Bein Maria und Bein 
Hermann. — Eisenkappel,*) Fritz Thomas. — 
Ettendorf. Müllner Josesine. — Feistritz a. d. 
Drau, Würmsberger Franz, Brunner Marie. 
— Fürnitz, Häßler Carl. — Feistritz a. d. Gail, 
Jaunach Franz, Anderwald Rud. — Feistritz- 
Pulst, Seidel Carl. — Feistritz im Rosenthale, 
Kraigher Dominik, Kraigher Rosalia. — Feld, 
Unterscheide,: A. — Feldkirchen,*) Ternowsky 
Sam., Remschag Gertr., Urschitz Ida. — 
Ferlach-Ober*), Laßbacher Franzisca, Mayer- 
hofer Elise. — Föderlach, Glaser Joh., Pod- 
zimek Marie. — Friesach,*) Umfahrer Marie, 

Umfahrer Hans, Mulley Justine, Zöhrer Marie. 
— Globasnitz, Pacher Anna. — Gmünd,*) 
Brunner Therese, Jonnach Johann. — Grades, 
Kaltenegger Josef, Engel August. — Grafen- 
stein, Wüsche Ferd. — Greifenburg*), Hamann 
F., Huber Marie. — Deutsch - Griffen. Ober- 
artner Kathi. — Griffen, Kasperl Th., Kasperl 
Anna. — Gallizien, Teyrofsky Ignaz. — 
Gummern, Gruber Anna, Augmeier Filom. — 
Gurk,*) Moser Al., Moser Susanna. — Glanegg, 
Weiß Blasius. — Gutenstein, Tschebul Agnes. 
— Guttaring, Vaterl Sim. — Heiligenblut,*) 
Schober Elise. Lackner Anna. — Hermagor,*) 
Moro Domin., Ferweger Rosa, Semen Emilie. 
Himmelberg, Goritschnig Valent. — Goritschnig 
Aurel. — Hüttenberg, Schwarzer Josef, Kaßl 
Pauline. — Keutschach, Brinskalle Franz. — 
Kirchbach im Gailthale,*) Unterberger Franz, 
Ranter Johann. — Klagenfurt. I. Expedition 
Pirker Therese, Lercher I. II. Expedition Stein- 
bacher Josef. — Klagenfurt Station, Fohr 
Anton. — Kleinkirchheim, Huber Joh. — 
Kleblach, Runter Michael. — Kolbnitz, Huber 
Math.. Huber Martha. — Kötschach,*) Klauß 
Anton, Heiser Johanna. — Kreuth bei Blei- 
berg, Pausgartl Marie. — Krumpendorf, 
Petrui Anna. — Kühnsdorf, Urf Anna. — 
Launsdorf, Metzky Cour., Pollanz Johann. — 
Lavamünd, Eberwein Anna, Zimmerl Marie. 
— Leifling, Writz Johann. — Vendors bei 
Spital, Kapeller Mathias, Knpeller Carl. — 
Limersach (nur Telegrafen - Station) Fischt. 
— Luggau, Guggenbecger Anna, Dreschnig 
Bertha. — Malborghet,*) Unterkreuter Jos., 
Unterkreuter Carola. — Mallestig, Kmeth Elise, 
Bouora Elise. — Maria Saal, Krall Elise. — 
Mallnitz, Noisteriiig Agnes, Diemling Marg. 
— Malta, Aman Karol. — Metnitz, Czaigher 
Jos., Stromberger Franz. — Mieß ob Prevali, 
Goll Gustav, Kraut Theresia. — Miklautzhof,*) 
Seifritz Katharina, Jankowiö Marie. — Mill- 
statt,*) Kotz Daniel, Allina Wilhelmine. — 
Moosburg, Lindner Joh. — Mösel, Trippold 
Johann, Hallenberger Amalie. — Nötsch,*) 
Lautmann Marie. — Ober-Seeland, Selnik 
Aug. — Obervellach,*) Manhardt Oswald, 
Plazer Gabriele. — Ossiach, Krall Martin. 
— Paternion,*) Steiner Peter, Auernig Marie. 
— Pischeldorf, Wieser Thomas. — Pörtschach 
am See,*) Rapatz Antonie, Rapatz Josef. — 
Prevali,*) Schrökenfuchs Ag., Skulle Amalia. ') Zugleich Telegrasenstation. 
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— Preitenegg, Martin Joh. — Radenthein, 
Grahl Lorenz, — Raibl?) Scheidenberger. — 
Rangersdorf, Häßler Math. — Rattendorf zu 
Jenig, Zankel Johann. Zankel Anna. — 
Reichenfels. Konrad Ludmilla. — Rennweg, 
Heiß Theresia. — Riegersdorf, Raßinger Frau- 
zisca. — Rojach, Markut Josef. — Rosegg, 
Jwounig Franz. — Rüden, Roscher Franz. — 
St. Margarethen. Teyrofsky Adolf. — Sach- 
senbnrg, Supersberg Anton. Dobernig Anton. 
— Saifnitz. Ehrlich Johann. — St. Andrä, 
Bororio Alois, Maierhofer Elise. — St. Ger- 
traud, Schmied Laurenz. Stenitzer Anna. — 
St. Leonhard?) Schellander Gust., Strauß Val. 
— St. Paul?) Tonitz Ink., Scherian Marie. 
— St. Stefan a. d. Gail, Erschnig Eba. — 
St. Veit a. d. Glan,*) Mayerhofer Anna, Fran- 
cisci Sofie, Mayerhofer Carl. — Schwarzenbach. 
Grollnig Louise. Grollnig Josef. — St. Rup- 
recht b. Villach, Schöffmann Valentin, Sturm 
Anna. — Seeboden, Sorgo Marianne. — 
Sirnitz, Zwischenberger. — Spital?) Pichler 
Marie, Pichler Jos., Taurer Bibiana. — Stall, 
Guffgenberger Josef. Guggenberger Agnes. — 
Steinfeld. Kolbitsch Ferdin. — Straßburg, 
Gorton Fritz. — Tarvis, Miggitsch Adolf, 
Clement Marie, Bauer Marie. — Techendorf, 
Kalhofer Franz. - Thörk-Unter. Kröpfl Franz'. 
Kröpfl Marie. — Treffen. Zernatto Joh. — 
Treibach, Krall Gottfr., Rader Th. — Unter- 
bergen, Janz Rupert. Janz Marie. — Velden?) 
Katschnig Ant. — Vellach. Groß Josef. Peßiak 
Friederike. — Villach Warmbad. Walter Lndw., 
Walter Marie. — Villach Station, Brand Carl. 
— Völlerinarkt?) Meßner Marie. Semen Emilie, 
Plochl Franzisca. — Weitensfeld. Gorton 
Ferd., Pommer Marie. — Winklern?) Wernisch 
Lorenz, Egger Marie. — Wolfsberg: Noe von 
Nordberg. 

v., Groltsch Josef, Herbert-Kerchnawe Ernst, 
Hinterhuber Hermann. Jergitsch Ferd.. Lienhart 
Leopold. Mannhardt Osw., Maurer Ludwig, 
Moritsch Lorenz Ant., Miihlbñcher Paul, Dr. 
Rainer Viktor Ritter v.. Rauscher Eduard v.. 
Röschnar Carl. Schnablegger Cafetan. Seeland 
Ferdinand. Tazoll Ludwig, Umlauft Ambros. 
Wirth Franz Xaber. 

Kärntnerische Handels- und 
Gewerbekammer. 

Präsident: Hillinger Karl Ritter von 
Traunwald. Vicepräsident: Moro Leopold 
Ritter von. Sekretär: Canaval I. L. 
Kanzlisten: Lang I., Laschan I. 

Mitglieder. 

Bierbaum Anton, Ehrfeld Wihelm Ritter 
von, Feldner Josef, Gorton Fritz, Krebner Joh. 

K. k. Landwirtschafts GeseUschaft 
sür Kärnten. 

Mitgliederzahl 2383 in 43 Gauvereinen. 
Präsident: Dr. Edlmann Ernst R. v., 

Gutsbesitzer in Saager. 
Central - Ausschüsse: Aichlburg- 

Labia Leopold Baron. Güterbesitzer. Domaingo 
Adolf. Gutsbesitzer am Krahhof. Edlmann F. 
Ritter v.. Gutsbesitzer in Pichlern-Marienhof. 
Elbl Anton, Gutsbesitzer und Reichsrathsabge- 
ordneter in Hungerbrunn. Funder Peter. Guts- 

in SMniMb. aofef. 
m Gersdorf. Kirschner Franz. Realitütenbesitzer 
in Gaisach, Reichsraths- u. Landtagsabgeordnetcr. 
Oertl Fc. I., k. k. Landes-Thierarzt (Viceprä- 
sident). Orrasch Mathias, Landtngs-Abgeord- 
neter und Realitätenbesitzer in Duel ob Velden. 
Orcmus Johann, Realitätenbesitzer in Ebenthal. 
Supersberg Ant., Gutsbesitzer in Sachsenburg. 
Landtagsabgeordneter. Tscharre Anton, Gutsbe- 
sitzer in St. Jakob bei Klagenfurt. 

Sekretär: Schütz Cosmas, fais. Rath, 
zugleich landw. Wanderlehrer und Direktor der 
Ackerbauschule zu Klagenfurt. 

Sekretariats - Adjunkt: Kohlert 
Alfred, zugleich Hauptlchrer an der Ackerbau- 
schule zu Klagenfurt. 

kassier: Trost Franz, zugleich Lehrer 
an der Ackerbauschule zu Klagenfurt. 

Assistent der Ackerb a u sch ul e : 
Unbesetzt. 

Vorstand der landw.-chem. Versuchs- 
station : Dr. Ernst Kramer. 

Obe:gürtner: ¡uglei^ 
Lehrer an der Ackerbauschule zu Klagenfurt. 

W i e s e n b a u in e i st e r : Ecker? Josef, zu- 
gleich Lehrer an der Ackerbauschule zu Klagenfurt. 

Thierärzte: Wolf Andreas, Thier- 
arzt. Hufbeschlagslehrer und Leiter der Huf- 
beschlags-Lehranstalt. und Mathias Kalbacher, 
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í. k. Thierarzt, Wanderlehrer und Lehrer an 
der Ackerbauschule zu Klagenfurt. 

Ka n z l e i d ie ner: Graf Franz. 

K. k. Berghairptmairnfchaft 
in Klagenfurt 

für Steiermark, Kärnten, Tirol, Vorarlberg, 
Krain, Görz, Gradtska, Triest, Istrien, 

Dalmatien, 

Berghaupt mann: Gleich Josef. 
Oberbergrath: Knapp Rudolf. 
Bergrath: Arthur Graf St. Julien- 

2Bo%e. 
Official: Hutter Sylvester. 
Kanzlisten: Vcritti Alexander, Schal- 

lamun Johann. 
Amtsdiener: Sponer Thomas. 

Revierbergamt zu Klagenfurt für das Herzog- 
thum Kärnten, 

Revierbergbeamter: Ober-Bergcom- 
missär Dr. Phil. Canaval Richard. 

Bleiberger Bergwerks Union 
in Klagenfurt. 

V er w a lt u n g s r a t h: Präsident : Mühl- 
bacher Paul; Verwaltungsräthe: Egger Josef, 
Ehrfeld A. v., Moritsch A. L., Dr. Holenia 

Aufsichtsrath: Bergrath Hinterhnber, 
Oberbergrath Seeland, Dr. v. Best Joh. 

Centralleitung in Klagenfurt: 
Mercantil-Director: Werner Oscar; Prokuristen: 
Mayr Johann, Czerwenka Josef; Beamte: 
Mattausch Emanuel, Kotzbeck Hans, Bandisch 
Theodor, Murko Max, Swoboba Eduard. Popp 
Ferdinand. 

K. k. Bergverwaltung in Raibl. 
(Bleierz- und Zinkblende-Bergbau und 

Blei-Schmelzhütte). 

Vorstand: Johann Habermann, k. k. 
Bergrath. K. k. Hüttenverwalter: Gustav 
Kroupa. K. k. Official: Anton Leiter. K. k 
Bergnieister: Jos. Tschemernigg. K. k. Berg- 
arzt: Sylvester Mayerhold. 

Oest. alpine Montan-Gefellfchaft. 
Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik, Eisen- 

und Metallgießerei. 

Director: Ingenieur, Alexander Fiedler. 
Ingenieure: Franz Penker, Richard Weindorfer. 
Techniker: Josef Katschte, Leonhard Gradischnig. 
Rechnungsfiihrer und Cassier: Johann Nippel. 
Correspondent: Josef FerjanöiL. Rechnungs- 
führer: Johann Fantnr. Spediteur: Nikolaus 
Blauhorn. Werkmeister: Josef Birklbauer. Kes- 
selschmiedmeister: Josef Kafka. Tischlermeister: 
Anton Hruby. Gußineister: Michael Adamer. 

Hüttenverwaltung Heft. 

Vorstand: Director Friedr. v. Ehrenwerth, 
k. k. Bergrath. Hütteningenieur: Otto Rothhart. 
Hüttenpraktikant: Ernst Göhry. Rechnungs- 
führer: Ink. Manner. Schmelzmeister: Marlin 
Kutschka, Josef Koller. Platzmeister: Christof 
Scheerbaum. Spediteure: Peter Franz recte 
Klabuschnig, Guido Diez. Werksarzt: Eduard 
Steinlechner. 

Bergverwaltung Httttenberg. 

Vorstand: Oberbergvecwaltcr Ferdinand 
Plesckntznig. Bergverwalters-Adjunct: Ferdinand 
Ebner. Cassier: Johann Burger. Schichtmeister: 
Heinrich Schenn. Rechnungsführer: Jos. Wlll- 
»lsliin. Spediteur: Leopold Ebner. Werksarzt: 
Eduard Steinlechner. 

Bergverwaltung Liescha. 

Vorstand: Bergverwalter Josef Haller. 
Bergverwalter - Adjunct: Albiu Waltl. Rech- 
nungsführer: Gust. Brzekonpil. Kanzlist: Aug. 
Wegscheider. 

Hüttenverwaltung Lölling. 

Vorstand: Hüttenverwalter Fried. Diez. 
Rkchnungsführcr: Anton Bruck. Platzmeister: 
Johann Tschernitz. Kohlschreiber: Joh. Unter- 
rainer. Spediteure: Wolfg. Kren» (in Mösel), 
Anton Neureiter (in Stelzing), Math. Jordan 
(in Lölling). Werksschreiber: Alois Bachner. 
Werksarzt Dr. Kraßnig. 

Hüttenverwaltung Prävali. 

Vorstand: Unbesetzt. Hüttenverwaller: 
Franz Mayer. Hütteningenieur: Herrn. Mors. 
Material-Verwalter: Anton Apotd. Buchhalter 
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Alois Wàk. Cassier: Thomas Wurzinger 
Rechnungsführer: Alois Wehrle. Spediteur: 
^ncenz Pernikorz. Mogozin-ur: Franz Pn„l. 
3BerImnß«: mois aderinaiin. ^snbmfißer- 
mrlin ÿe^au;. 3of. ßößm. 

. Werksarzi: Dr. Franz Dvoröak (auch 
für Liescha). Forstadjnnel: Josrf Deniac (in 
Unterdraubnrg). Spediteur: Prlrr Haller (in 
Unterdraubnrg). 

Forstverwaltung Lölling. 
Vorstand: Foistvrrwaltrr Georg Storf. 

Forst Verwaltiings-Adjunct: Ludwig Bernhart. 
Förster: Peter Lax. 

K. k. Tabak-Fabrik. 
Director: Tischler Josef. 
Contralor: Otto Emanuel. 
Adjunct: (Mitiger Biucenz. 
Officiale: ßo(,S3ob., Banner 3okb. 
Assistenten: Berger Johann, Amtmann 

Adolf. Kueß Peter. 
Praktikanten: Ritter Ferdinand, Sorko 

Vincenz. 

K. k. Gewerbe-Jnspectorat des 
V. Aufsichts-Bezirkes 

oon, mWo graiij, %(,ßel Victor, Mr(, 
Oiftitt n. Ro,enberg Heinr., Dr. Smolli Adolf 
Tazoll Ludwig, Dr. Übt Carl. 

B u ch h alter: Mayer Carl. 
Cassier: Prasser Hieronymus. 

m ^lialtungs-Adjunct: Steinberg Robert R. v. ^ 

Accessisten: v. Rauschenfels Otto, Koll- 
mayr Joses, Patch Eugen R. b. 

Praktikant: Huber Hans. 
1. Kanzlist: Mayrhofer Ernst. 
2. K anzli st: Janeziö Engen. 
Cas sed jener: Lackner Georg, Trapper Stm,;. 
Hausmeister: Steiner Joses. 

K. k. priv. Südbahn Gesellschaft. 
Verkehrs-Jnspectorat in Klagenfnrt. 
@"fpec(or u. «BertebrSibef: ©runbuer 

Johann. 
0ertebr3.6ontrotore: tBaiDff 3o6. 

Stiebet 3oG. „nb ^it(er grirbr. 
Officiate: Nemec Jos. und Grafenauer 

r>ranz. 
Station Klagenfnrt. 

Südbahnstraße Nr. 9. 

Gewerbe-Inspector: Leonhardt E. 
R., kais. Rath. 

Assiste,, t: Scharfetter Gust., Ingenieur. 

Kärut. SPareasie. 
Präsident: Fürst Orsini und Rosenberg 

Heinrich. 
Vice-Präsident: Moro Max Ritt. v. 
Di rectoren: Egger Alfr., Dr. Klein- 

mayr Ferd. Edl. v., Martinis Carl, Maurer 
Ludwig, Murko Franz. Nagel Victor, Dr. Ub, 
Carl (zugleich Rechtsconsulent und Referent). 

C u r a 1 o r e i, : Madile Frz., Dr. Mitter- 
egger Josef, Tazoll Ludwig. 

Ausschuß: Egger Alfred, Dr. Erwein 
^osef, Hillinger Carl R. v. Traunwald, Dr. 
b. ßtebelSberg Bitbelm, ®r. ßieimnabr gerb. 
Gblet b., Dt. Suggin 3ofef, Bartinis @ori, 
Madile Franz, Maurer Ludwig, Dr. Mitte» 
egger Josef, Moro Leap. R. b., Moro Max 

= MuMcr @uslab, Mdoschil ^ohann, Juvan Josef. Weber Joh., 
Gann Joh, Tscharre Paul, Grat Bergh von 

b. tßclb Subloig, ' ßnßi 3ofef, 
ßueier Victor, Scbinbter 3o¡ef 3eßer ßerm. 

Bahn-Jnspection in Klagenfnrt. 
3» specs or: (101111^61 ®nßab, Sesiber 

bes go(b. tBerb»^:. m. b. jfrone. 
Oberingenieur: Reklorêik Cdm. 
Ingenieur: Sperl Carl. 
Kanzlist: Goriup Leopold. 

Jngenieur-Section Klagenfnrt. 
@cclioi,§.3ngenieur: Roi# Sari. 
Oberingenieur; Novak Johann. 

Station Villach, 
®talioí,Sebes: Be&cri4 3obaim b., 

àlcher des gold. Verdienstkreuzes in. d. Krone. 
IBeamle: Gari, Wb^olfb., 

Klotz Josef, Hinterlechner Albin, Murmann 
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Ludwig, Aichholzer Georg. Tiroch Gust., Bez- 
Palec Jarom., Cornet Vincenz, Ploth Anton, 

Achah Thomas. Siegel Adolf, Durst Wilhelm. 

Ingenieur-Sectio» Billach, 

Sections-Jngenieur: Heckel Josef. 
Ingenieur: Kabrielli Carlo. 

K. k. Aichamt. 
Amtsvorsteher: Matzenauer Rich., 

pens. k. k. Telegrafen-Oberverwalter. 
A i ch m e i st e r : Gregoriü Josef. 
Amtsdiener: Krieg! Alois. 

Amtslage jeden Mittwoch, Donnerstag, Freitag 
von 8—12 Uhr Vormittags und 2 — 5 Uhr 
Nachmittags. Än auf diese Tage faltenden 

Feiertagen geschlossen. 

Verzehrmrgsfteuer-Tarif für 
Klagenfurt. 

Stechvieh, Kälber unter 1 
Aerarsteuer .... 

Gemeindezuschlag . . . 
Landesumlage .... 

Zusammen 

Stechvieh, Schweine über 19 
Aerarsteuer .... 

Gemeindezuschlag . . . 
LandcSumlage .... 

Zusammen 

Stechvieh, Schweine unter 19 
Aerarsteuer .... 

Gemeindezuschlag . . . 
Landesumlagen .... 

Zusammen 

Schafe, Ziegen, Widder, 
Aerarsteuer .... 

Gemeindezuschlag . . . 
Landesumlagen .... 

Zusammen 

Lämmer, Kitz und Spanferkel 
Aerarsteuer .... 

Gemeindezuschlag . . . 
Landesumlagen .... 

Zusammen 

Jahr per Stück 
fl. - 63 

„ —'21 
,. -13 

/* 

fl. - 97 

Kilo per Stück 
fl. -'95 

-'32 
„ — 19 

per 

1er 

fl. 1-46 

Kilo per Stück 
fl. - 42 

,, -14 
. - 08'/, 
fl. -'64'/, 

Stück 
fl. - 25 

. -'08'/: 
,, -—"05 

fl. - 38'/: 

Stück 
fl. — 17 
„ —"06 

„ - 03'/: 

fl. — 26'/: 

Wein per Hektoliter Aerarsteuer . fl. 2 97 
33 '/3 °/o Gemeindezuschlag . . „ — 99 
20> Landesumlagen . ... „ — 59'/: 

Zusammen . . fl. 4 55'/- 

Weinmost per Hktl. Aerarsteuer . fl. 2 23 
Gemeindezuschlag „ —-74 '/a 
Landesumlagen „ — 45 

Zusammen . . fl. 342'/: 
Obstmost per Hktl. Aerarsteuer . fl. — -74 
Gemeindezuschlag „ — 25 
Landesumlagen   — "15 

Zusammen . . fl. 114 

Schlachtvieh, Ochsen. Stiere und Kühe per 
Stück Aerarsteuer .... fl. 8 78 

II. Tarifclasse Gemeindezuschlag „ 126 
Landesumlagen —-76 

Zusammen . . fl. 5 80 

Tarif für Fleisch »nd Speck nach II. Tarif- 
classe in Klagenfurt per 100 Kilo. 

Aerarsteuer fl. 150 
33 '/3 °/o Gemeindezulage . . . „ —-50 
20°/o Landesumlagen . „ — 30 

Zusammen . . fl. 2 30 

Schlacht- u, Stechvieh III. Tarifclasse am Lande. 

Ochsen, Stiere und Kühe per Stück 
Aerarsteuer fl. 2-52 

20 °/o Landesumlagen . ... „ —-50'/: 

Zusammen . . fl. 3 02 '/: 

Stechvieh, Kalb per Stück 
Aerarsteuer fl. —-42 

Landesumlagen „ —-08'/: 

Zusammen . . fl. —-50'/: 

Schweine über 19 Kilo per Stück 
Aerarsteuer ...... fl. —-63 

Landesumlage „ —is 

Zusammen . . fl. — 76 

Schweine unter 19'/: Kilo per Stück 
Aerarsteuer fl. — 32 

Landesumlage „ — 06'/: 

Zusammen . . fl. —'38'/: 

Schafe, Ziegen, Widder per Stück 
Aerarsteuer fl. —-17 

Landesumlage   —*03 '/* 

Zusammen . . fl. —-20'/: 
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Lämmer. Kitz. Spanferkel per Stück 
Aerarsteucr fl. — 11 

Landesumlagen „ —-021/» 
Zusammen . . fl. — -13'/» 

Tarif für Fleisch und Speck nach III. Tarif- 
classe am Lande per 100 Kilo. 

Aerarsteuer fl. —-94 
Landcsumlagen , —19 

Zusammen . . fl. 1 13 

fl- 
Stück 

fl- 

55 

32 
32 
19 

Per 
fl.- 

Stück 
fl-- 

Nachtrag-Steuer 
für Parteien mit Verzehrungssteuer-Bóllete, 
welche van auswärts nach Klagenfurt einführen 
Kalb per Stück Aerarsteuer . . fl. — 21 
Gemeindezuschlag „ —-21 
Landesumlagen   —13 

Zusammen 
Schweine über 19 Va Kilo per 

Aerarsteuer .... 
Gemeiiidezuschlag . . . 
Landesumlagc» .... 

Zusammen 
Schweine unter 19'/» Kilo 

Aerarsteuer .... 
Gemeindezuschlag . . . 
Landesumlagen . . . . 

Zusammen 
Schafe. Ziegen. Widder per 

Acrarfteucr .... 
Gemeindczuschlag . . . 
Landesumlagen .... 

Zusammen 
Lämmer, Kitz und Spanferkel 

Aerarsteuer .... 
Geineindezuschlag . . . 
Landcsumlagen .... 

Zusammen . . fl. — 
Verzehrungssteuer. Repr 

tant: Scmmelrock Karl Josef. 
Stellvertreter: Lerch Franz. 
Beamte: Huber Josef, Revident, 

bar Andr., Weißbrücher Jakob, Puntigam 

pe 

Stück 
fl- 

fl-- 
@liid 
fl- 

83 

10 
14 
08'/» 
32'/» 

08 
08'/» 
05 
21'/» 

00 
00 
03 V» 
15-/, 
se n- 

Schri- 
Alois. 

Vereinswesen in Kärnten. 
In Klagenfurt. 

1. Vereine zu wissenschaftlichen Zwecken. 
Alpenverein, deutscher, Section 

Klagenfurt. Vorstand: Dr. Ferdinand von 
Kleinmayr. 

Kärntner Lehrerbund. Vorstand: 
Braumüller Josef. 

Lehrerverein Kla gcnfurt, Stadt. 
Vorstand: Wißiak Anton. 

Stenographen-Verein. Vorstand: 
0|)[ 3oief. 

Verein der Acrz te Kärntens. 
Vorstand: Dr. v. Josch. 

Verein der praktischen Aerzte 
Kärntens. Vorstand: Gruber Josef. 

Geschichtsverein. Vorstand: Moro 
Max Ritter v. 

Verein des naturhist. Museums. 
Vorstand: Oberbergrath F. Seeland. 

2. Vereine zur Förderung der Industrie, der 
Technik, der Forst-, Garten- u. Landwirtschaft. 

Aushilfskassa-Verein, gewerblicher. 
Vorstand Jergitsch Ferd. 

Bleiberger Bergwerks-Union. 
Vorstand: Romuald Holenia. 

Forst verein, kärntnerischer. Vor- 
stand: Forstinspector Fercher. 

Gartenbau-Verein, Kärntner. Prä- 
sident : Leopold Ritter v. Moro. 

Industrie- und Gew e rb e v er ein , 
kärntnerischer. Präsident: Hinterhuber Hermann. 

Landwirthschafts-Gesellschaft für 
Kärnten (mit 42 Gauvereinen). Präsident: 
Dr. Edelmann Ernst Ritter v. 

Section Klagenfurt des berg- 
u nd hüttenmännischen Vereines für 
Steiermark und Kärnten. Vorstand: 
Oberbergrath Seeland Ferd. 

3. Vereine zu humanitären Zwecken. 
Allgemeiner Arbeiterverein. Vor- 

stand : Carl Schreyer. 
Amtsdiener-Beerdigungsverein. 

Vorstand: Ed. S. Hohenberger. 
Arbeiter-Kranken lasse-Verei N. 

Vorstand: Hofer Rudolf. 
I. Allgemeiner Bea mten-Verein 

und Spar- und Vorschuss.Consor- 
tium. Vorstand: Ober-Postverwalter Hoffmann 
Theodor. 

Beamten-Beerdigungs. u. U nter- 
stützun g s-Verein. Vorstand: Kosicik Franz. 

Kärntner Dienerschafts - Verein. 
Vorstand: Ogris Anton. 

El i sa b et h e n - V e r e i n. Vorsteherin : 
Baronin Mayerhofer Marie. 
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8(»emeOr,freiluiíHg,. 
Argitsch Ferdinand. 

, Frauen - Verein evangel. Vor- 
steherin : Frau Baronin v. Schmidt-Zabierow Ida 

8raueiil)n:n„, moGUGatigcr, ,ur 
Erhaltung der Kleinkinderbewahranstalt. Vor- 
steherin: Scherian Josefine. 

Fr au e n v e r e i n f ü r e i n e M ä d ch e n- 
A r^b e i t s s ch u l e. Vorsteherin : Frau Baronin 
v. Schinidt-Zabiorow Iva. 

(Befeilen.geretn,fütSoIijüer. 
Vorstand: Religionsprofessoc Müller Josef. 

Israelitischer Cultus - Verein. 
Vorstand: Stößt Max. 

Israelitischer Krankenpflege- 

Kaufmännischer Kranken- uni 
Unterstützungs-Vere i n für Kärnten. Vor- 
stand : Nagel Victor. 

», , . Krankenkassa-Vereinder Fabriks- Arbeiter der Firma Witwe Bnrger-Moro. Vor- 
stand : Burger Max. 

Arieger.herein. Sgorßuiib: ^ifner 
Ferdinand. 
■ ^ Militär-Veteranen verein 
J- ä r » t. Vorstand: Kaltenegger Johann. 

Kärntner Lehrer-Witwen- und 
W a i s en - U n te r st ü tz u n g s - Verein. Vor- 
stand: Kleinberger Vincenz, Lehrer. 

Modestus-Verein. Vorstand: Ein- 
spielcr Lambert. 

.Patriotischer F r a u e n h i l f s- 
v erein vom rothen Kreuze für Kärnten. Vor- 
steherin : Frau Baronin v. Schmidt-Z ibiorow Iva. 

Patriotischer La n deshilfs verein 
vom rothen Kreuze. Vorstand: Fürst Rosenberg 
Heinrich. 

S chulpfennig-Verein. Vorstand: 
Meingast Ad., Professor. 

Taubst,, m m e u-In st i tut. Vorstand : 
Dr. Gobanz Josef. 

T h i e r s ch u tz-V erein. Vorstand: Oertl 
Franz Josef. 

B ü r g e r l. B e e r d i g n n g s - V e r e i n. 
Vorstand: Hengthaler Josef. 

Verband derfreiwilligenFeuer- 
wehren Kärntens. Vorstand: Jergitsch F. 

Verein der Buchbindergehilfen 
Kärntens in Klagenfurt. Vorstand: Mert- 
l'tsch Julius. 

Verei n für Kindergärten. Vor- 
jieherill: Amu 33ar. I). Schmidt-Zilbierow 

Verein d. Studierenden a m G y m- 
n asi um zur gegenseitigen Unterstützung. Vor- 
stand: Dr. Latzl. Director. 
^ Verein der Studierenden an d er 
Dberrealschule zur gegenseitigen Unter- 
stützung. Vorstand: Dr. Ubl. 

Verein d e r B i, ch d r n ck e r, L i t h o- 
gra pH ei, und Steindrucker Kärnte ns. 
Vorstand: Pressie» Franz. 

Verein, wohlthätiger, Vincenzv. 
P a u I. Vorstand: Schellander Gregor. 

Volksküche. Vorsteherin: Graduer 
Eleonora. 

Zweigverein Klagenfurt der 
österr. Gesellschaft vom weißen 
Kreuze. Vorstand: Keller Julius. 

4. Musik- und Geselligkeits-Vereine. 

Casinoverein. Vorstand: Hofrath Dr. 
Sauter. 

D iö cesa „-Cäcilien-Vece in. Vor- 
stand : Elster Carl. 

„ E i n t r a ch t ", M ü n n e r g e s a n q v e r e i n. 
Vorstand: Rainer Josef. 

„E u l e n h o r st", Verein zu geselliger 
Unterhaltung. 

Klagenfurter Zweigverein des 
Allgem. Richard Wagner-Vereines. 
Vorstand: Rhomberg Josef. 

M ä n n e r g e s a u g v e r e i n. Vorstand : 
Dobcrnig I. W. 

Männergesangverein „Frohsinn." 
Vorstand: Koritnik F. 

Musikverein für Kärnten. Vorstand: 
Dr. Ritter von Rainer Viktor zu Haarbach. 

S ä n g e r b u n d, k ü r n t n e r i s ch e r. 
Vorstand: Dobcrnig I. W. 

5. Vereine zu verschiedene» Zwecken. 

Allgem. Kärntner Radfahrer- 
Verein. Vorstand: Unbesetzt. 

Eislaufverein „Wörthersee." Vor- 
stand: Neuner Julius. 

Kärntner. Schneider - Gewerk- 
schaft. Vorstand: Achatz Nikolaus. 

Gewerkschaftsverein der Eisen» u. 
Me tall Arbeiter. Vorstand: 

Fachverein der Holzarbeiter: 
Vorstand: Zisernig Rob. 



Hermagoras-Bruderschaft. Vor- 
stand : Domprobst Dr. Müller Valentin. 

Jagdgesellschaft. Vorstand: 
Kärnt ne r Regatta-Verein. Vor- 

stand : Dr. Mitteregger Max. 
Kärntner Verein. Vorstand: Prof. 

Dr. Mitteregger. 
Katholisch-politischer und land- 

w i r t h s ch a f t l i ch e r Verei n für Slovenen 
Kärntens. Vorstand: Einspieler Gregor. 

K a th o l i s ch e r Me i st er v e r e i n. Vor- 
stand : Rupper Fritz. 

Katholisch-konstitutioneller 
V o l k s v e r e i n. Vorstand : Manndorf Rudolf 
Freiherr v. 

Kathol. Preß verein in Kärnten. 
Vorstand: Rupper F. 

K l a g e n f u r t e r C o m m n n a l v e r e i n. 
Vorstand: Dr. Assam. 

Klagenfurter Jagd-Gesellschaft 
„W a i dm ann sh e i l." Vorstand : Vogler R. 

„Ortsgruppe Klagenflirt" des 
deutschen Sch ul ver eines in Wien. 
Vorstand: Dr. Luggin Josef. 

R a d f a h r e r c l u b K l a g e i, fu r t : Vor- 
stand : Adler Johann. 

Rnderelub „Albatross." Vorstand: 
Dr. v. Metnitz. 

Ruderclub „Nautilus." Vorstand: 
Köpper Johann. 

St. Cyrill- n n d M e t h u d - V e r e i n 
in Laibach. Filiale: Klagenfnrt und Unigebnng. 
Vorstand: Wieser Joh. ' 

Schützen-Verein. Vorst. : M. Burger. 
S ch w i in in s ch u l - G c s e l l s ch a f t a in 

Wörthersee. Vorstand: Dr. Joh. v. Best. 
Trabrennverein. Vorstand: Fürst 

Rosenberg Heinrich. 
Turnverein. Vorst. : Professor Wehr 

Johann. 
Deutscher Verein. Vorstand: Dr. 

v. Hibler Ivo. 
Katholischer L e s e v e r e i n. Vorst. : 

Pazdera Leopold. 
Ztveigverband Klagen fürt des 

Germ a ne u bund es. Obmann: Dr. Kcainz. 
Ortsgruppe Klagen fürt des 

Vereines „Süd mark." Vorstand: Burger 
Max Ritter v. 

J. kärnt. Geflügelzucht-Verein. 
Vorstand: Dr. Edliiianii Ernst Ritter v. 

Radfahrerclub „Skahlrad." Vor- 
stand: Tachler Joh. N. 

Asylverein für weibl. Dienst- 
boten. Vorsteherin: Hillinger Marie Edle v. 

Ja gdge sells chaft „St. Hubertus." 
Vorstand: Plawetz Jakob. 

Kärnt. R a dsah r e r - G a u v e rband. 
Vorstand: Adler Josef. 

Akadein. Universitüts - Zweig- 
verein des kathol. Universitäts-Stammvercines 
zu Salzburg. Vorstand: Helfer Adam. 

St Josefs-Verein für Kärnten: 
Vorstand: Stadt-Hauptpfarrer Wappis Ferd. 

Knabenhort. Vorstand: Johann Brau- 
inüllcr. 

Ortsgruppe bei: Frauen in Kla- 
genfiirt des deutschen Schulvereines. Vor- 
steherin: Rosa Schütz. 

Arbeiter-Gesang-Verein. Vorstand: 
Görgey Lambert. 

Wohlthätigkeits - Club der Buch- 
drucker Kärntens. Obmann: Pulvermacher 
Georg. 

Allg. Arbeiter-Fortbildungs-, 
Rechtsschutz- und Unterstützungs-Verein für 
Kärnten. Vorstand: Wögerer Johann. 

Zweigverein „Wörthersee" des Union 
Jacht-Clubs in Wien. Vorstand: Wilhelm v. 
Ehrfeld. 

Verein zur Unterstützung d ü r f- 
tiger Zöglinge der k. k. Lehrerbildungs- 
Anstalt. Vorstand: Director Rud. Ekharb. 

Wait neigeng - Verein „A l m- 
ra lisch." Vorstand: 

Reichsrath. 
Der Reichsrath besteht aus dem Herren- 

hause und dem Hause der Abgeordnetem 

Herrenhaus. 

Mitglieder sind die großjährigen Prinzen 
des kaiserlichen Hauses, die großjährigen Häupter 
jener inländischen Adelsgeschlechter, welche in den 
durch den Reichsrath vertretenen Ländern durch 
ausgedehnten Grundbesitz hervorragen, und wel- 
chen der Kaiser die erbliche Reichsrathswürde 
verleiht, die Erzbischöfe und Fürstbischöfe und 
jene ausgezeichneten Männer, welche der Kaiser 
ob ihrer Verdienste um den Staat oder Wissen- 
schaft und Knust auf Lebensdauer in das Herren- 

IV 
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fjauê beruft. Aus Kärnten gehören demselben 
an : gürß porcia gab., gürß Äo|a,berg ßeinr. 

Abgeordnetenhaus. 
353 auf 6 Jahre gewählte Mitglieder: 

^men 92, @ofi*ieH 63, Miebetößmeid; 37, 
Mähren 36, Steiermark 23, Tirol 18, Ober- 
österreich 17, Schlesien und Krain je 10, 
Kärnten, Dalmatien und Bukowina je 9 
®«^utg 5, ®öt;.®rabi3la, ^ßrien imb 3ne|í 
je 4, Vorarlberg 3. 

Kärnten wird im Abgeordnete,ihausc 
vertreten durch Leopold R. v. Moro für den 
Großgrundbesitz. 

Dr. Victor Ritter von Rainer für die 
Stadt Klagenfurt: 

Dr. Steinwender Otto, Professor, für 
bie Gtübte unb Würste: $¡1104, Oerniagor, 
0ÍMbag,ßre^lt^, SatbiS, $10(60^(1, 
©niünb, Greifenburg. Oberdrauburg, Obervellach. 

El bl Ant., Gutsbesitzer, für die Städte 
«nb Würfle: @t. $eit, gelbfit#, gcieW. 
EWburg, m^ofen, .ßüttenbetg, 3BoIf@betg, 
St. Leonhard, St. Andrä. St. Paul, Unter- 
drauburg, Völkermarkt, Bleiburg, Kappel. 

D umreich er Armand. Freiherr von 
in Wien, für die Handels- undGewerbe- 
k a ni in e r. 

Kirschner Franz. Realitätenbesitzer, für 
die Landgemeinden der Gerichtsbezirke: 
ßiagenfurt, ge[bfir4en, Bölfermarft, ßaMel. 
BkiGurg, Gbmibotf. 

Prettner Veit, Realitätenbesitzer, für die 
Landgemeinden der Gerichtsbezirke: St. Veit: 

(Buts, ßbcrßein, mtWcn, SBoIßberq, 
St. Leonhard, St. Paul. 

G h o n Carl für die Landgemeinden 
ber ®«i4tsbeaiik: $,üa4, %ojcgg, $0^(1110:, 
Arnolvstein. Tarvis. Ferlach. 

Oëmaib für bie Saiib- 
gemeinden der Gerichtsbezirke : Spital. Gmünd. 
Millstatt, Greifenburg, Obervellach. Winklern. 
Hermagor, Kötschach. 

Landes-Aernter. 
Landes-Secretär: Dr. Wilhelm Müller. 

Landes-Kanzlei-Director: Marcus Freiherr von 
Jabornegg-Gamsencgg. Landeskanzlei-Official: 
Fridolin Edler von Moser von und zu Lauzeii- 
hofen. Kauzlisten: Gustav Kordin, Coloman 
Schloißnig und Franz Matho. Praktikanten: 

Franz Narath und Carl Dörner. Landesbnch- 
Halter: Aiathias Obiltschnigg. Rechnungsrath : 
Johann Kinsky. Erster Rechnungs-Official: 
Unbesetzt. Zweiter Rechnungs-Official: Alois 
Rabl. Jngrossist: Paul Schußmanu. Accessist: 
F. Sellan. Praktikanten: V. Kalcher, Rudolf 
Biedermann unk, Hugo Merzinger. Landcs- 
Cassier: Anton Bombig. Controlor: Georg 
Hanschur. Landesbaudepartement: Ober-Inge- 
nieur: Anton Hiebaum. Ingenieure: Georg 
Esterl und Rudolf Zemanck. Adjuncten: Rud. 
Kubick, Franz Pichler und Guido Liegt. Bau- 
Praktikant: Stanislaus Purchala. Gailregu- 
lierung: Bauleiter: Arthur Herbst, k. k. Inge- 
nieur. Bauführer: Franz Göttler und Alfred 
Horner, beide in Hermagor. Glanregulierung: 
Bauktter: (Beorg @ßet(, 8niibeë,3ngenkur. 
Jngenieur-Assistent: Carl Storch. Bauwerk- 
meister : Unbesetzt. Wörthersee - Straßenbau: 
Bauleiter: Landes-Jngenieur Rudolf Zemanek 
MRißenkn: Sniiiig ^e^ar* imb ^go 3üger, 
sämmtliche in Klagenfurt. Landes-Wohtthätig.- 
keits - Anstalten: Krankenhaus-Director: Dr. 
Carl Birnbacher. Verwalter: Lorenz Scherr. 
Controlor: Johann Grubhoffer. Accessist: Joh. 
Mazenauer. Primarius der inedicinischen Ab- 
theilung : Dr. Carl Birnbacher. Primar-Gc- 
burtsarzt und k. k. Professor der Geburtshilfe: 
Dr. August Kraßnig, k. k. Regierungsrath. 
Primar-Chirucg und Operateur: Dr. Alois 
Smoley. Primararzt der Augenabtheilnng: Dr. 
Othmar Purtscher. Secundarärzte: Dr. Carl 
Schuster. Dr. Rud. Kattnig. Dr. Jos. Schlu- 
dermann und Dr. Rich. Pichler. Landes-Jrren- 
anstatt: Director: Dr. Carl Birnbacher. Haus- 
arzt: Dr. Carl Werner. Verwalter: Lorenz 
Scherr. Versatzamts-Verwalter: Joh. Hohen- 
Marter. Controlor-Official: Joh. Güntner. 
Kanzlist: Max Jllitsch. Effecten-Schätzmeister: 
Jos. Kern und Carl Pricklet. Kiiaben-Rettuiigs- 
haus in Waidmannsdorf: Hausvater u. Lehrer: 
Josef Skudnigg. Inspectorat für die Landes- 
Branntweinauflage: Inspector: Carl Kraßnig. 
k. k. Finanzwach-Obercommissar i. P. Jnspector- 
Stellvertreter: Franz Fürbauer, k. k Zollamts- 
Verwalter i. P. 

Kärntnerischer Landtag. 
Präsident: Landeshauptmann Dr. 

Erwein Josef (aus der Gruppe des Groß- 
grundbesitzes). 
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Virilstimme: Fürstbischof Dr. Kahn 
Joscf. 

Abgeordnete des g roßen Grund- 
besitzes: Elbl Anton. — Dr. Erwein Josef. 
— Goöß Zeno Graf von. — Lodron-Laterano 
Albert Graf von. — Dr. Lnggin Josef. — 
Moro Leopold Ritter von. — Mühlbacher 
Paul. — Fürst Orsini-Rosenberg Heinrich. — 
Baron Aichlbnrg -Labia Leopold. — Dr. Ubl 
Carl. 

Abgeordnete der Städte u u b 
Märkte: Klagenfurt: Glöckner Franz und 
Dr. von Hibler Ivo. — St. Veit und Feld- 
kirchen: Dr. Prettner Franz. — Villach: Ghon 
Carl. — Völkermarktz Bleiburg und Kappel: 
Plawetz Jakob. — Wolfsberg, St. Leonhard, 
St. Andrä, St. Paul und Unterdranburg: 
Herbert-Kerchnawe Ernst. — Spital, Gmünd, 
Obervellach und Oberdranburg : Dr. Steinwender 
Otto. — Hermagor, Tarvis, Malborghet und 
Bleiberg-Krenth: Schnableggec Cajetan. — 
Friesach, Straßburg und Althofen : Dr. Traun 
Gustav. 

Brustleidenden, sowie Patienten, die 
durch Erkältung an Husten, Lungenkatarrh, 
Verschleimung, Engbrüstigkeit, Athembeschwerden. 
Keuch- und ' Krampfhusten, Kitzeln im Halse 
». s. w. leiden, empfehlen wir die erprobten 
und bewährten Specialitäten „St. Georgs 
Husten-Thee" und das dazu gehörende „St. 
Georgs Katarrh-Hustenpulver", welches einzig 
und allein echt in der St. Georgs-Apotheke in 
Wien, V, 2. Bezirk, erzeugt wird. 

Bewährte Hausmittel sind die in der 
Apotheke „Zur Barmherzigkeit" des Herrn Jul. 
Herbabny in Wien, VII., Kaiserstraße 73— 75, 
erzeugten beiden Präparate: „Nnterphospho- 
rigsäurer Kalk-Eisen-Syrup" und „Aro- 
matische Gicht-Essenz", die während ihres 
23jährigen Bestandes in allen Kreisen allge- 
meine Anerkennung und Anwendung gefunden 
haben. 

Handels- und Gew erbeknmmer: 
Hillinger Carl Ritter von Traunwald (Landes- 
hauptmann - Stellvertreter), Hinterhuber Her- 
mann. Canaval Leodegar. 

Abgeordnete der Landgemeinden: 
Klagenfurt, Feldkirchen und Ferlach: Kirschner 
Franz und Huber Franz, Realitätenbesitzer. — 
Villach, Paternion und Rosegg: Unterkofler 
Johann, Realitätenbesitzer und Orasch Math., 
Bürgermeister in Wernberg. — St. Veit, 
Friesach, Gurk, Althofen und Eberstein: Funder 
Peter, Hock Gustav, Realitätenbesitzer. — Her- 
magor, Tarvis, Arnoldstein und Kötschach: 
Nischelwitzer Oswald und Dr. Abuja Math.. 
Advocat in Klagenfurt. — Spital, Millstatt, 
Gmünd, Greifenbnrg, Obervellach und Wink- 
lern : Walter Josef, Realitätenbesitzer und K. 
Supersberg. — Völkermarkt, Eberndorf, Blei- 
burg und Kappel: Einspieler Gregor, Pfarrer 
und Muri Franz, Wirt in Seeland. — Wolfs - 
berg, St. Leonhard und St. Paul: Pongratz 
Leopold, Bürgermeister in St. Andrä und Jos. 
Ottitsch. 

Für Touristen und Sportfreunde! 
Nach uns zugekommenen, vollkommen authen- 
tischen Berichten wird seit langer Zeit Kwizda's 
Gichtfluid von gewiegten Touristen und Sport- 
freunden vor und nach anstrengenden Touren 
mit bedeutendem Erfolge angewendet. Das 
Kwizda'sche Gichtflnid hat, wie man uns eben 
mittheilt, die Eigenschaft, die Muskeln des 
menschlichen Körpers widerstandsfähiger und 
ausdauernder zu machen, so dass die größten 
Strapazen mit Leichtigkeit überwunden werden 
können. Andererseits verleiht dieses Mittel den 
erschlafften Muskelpartien vollste Wiederbelebung 
und macht jede Müdigkeit und jeden von Ueber- 
anstrengung herrührenden Schmerz verschwinden. 
Für Fußgeher und Sportfreunde ist dieser uns 
von Fachleuten zugekommene Wink gewiss von 
höchstem Werte. 



Itrrterphosphorigsaurer 

Kalk-Eisen-Fyrup 
bereitet vom Apotheker Julius Herbsbny in Wien. 

»»MS», 
Knochenbtldung sehr nützlich. ' 

à %%%%«%%:.% " w 20 *• 

® UÎ st rillt 111]! âirw"sne»vo^den unter gleichem oder ähnliche», Namen ! SCH ÚÍPSTÃ R 

ë JULIUS HERBABNY ' 

. , uyuuwicm jiumra 

° LSSWUMZZW 
ahmungen verleiten zu lasse» ! 

e 

a*“ Herbabny's aromatische 

IO HT - m 
(Neuroxylia.) 

schmerzstillende Einreibung. 

! ^rets: 1 Flacon 1 fl., per Post für 1-3 Flacons 20 kr. mehr für Emballage. 

— îtur rcht mit obenstehender Schutzmarke. _____ 
Ce,-»trat - Verfendungs - Depot für die Provinzen: 

illicii, Apoll,ckc „mr Bormhcrssgkkit" des Jul. Herdubin, 
VII/1, Kaiferstraßc Nr. 73 und 75. 
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2ê° Jeder Husten 
> «^vä» ' « 

. . -, : ,-    schnellsten und besten .. 
feitigt durch die seit Jahren bestens bewährten Mittel: St. ttzeorgs-Thee à Packet 50 kr 

’ und dem dazu gehörenden St. Georgs-Katharr-Pulver à Schachtel 50 fr. sammt genauer 
> Gebrauchsanweisung. Erfolg schon in einigen Tagen sichtbar. Weniger als 2 Paquete werden 

nicht versendet. Bei Postversenduug 20 kr. für Packung und Frachtbrief mehr; alle Bestellungen 
sind direct zn richten an die 

------ St. Georgs Apotheke, Wien, V/2 Wimmergasse 33. 

Q, 
kostete, ein ¡3 kr. 

Hühnerauge w7» 
oline zn schneiden, vollkommen schmerzlos zu beseitigen durch die 

Thilophagplatten, erfunden und erzeugt von Alexander Freund, 
vom hohen Ministerium befugter Hühneraugenoperateur in Oedenburg/6. 
1 Couvert, 12 Stück, enthaltend, kostet 40 kr. mit Francozusendung. 

Frostballen und Gefröre werden .sicher geheilt durch Anti- 
froid, 1 Flasche 60 kr. Warzen werden ohne zu ätzen sicher und 

für immer entfernt durch Thüothan, 1 Flasche 60 kr. 

Johann Lerehbaumer 
Zimmermeister und Bautischler ei, 

Klagenfurt, Villacherstrasse 29a 
empfiehlt sich dem P. T. Publikum zur Uebernahme aller in dieses Fach 
einschlagenden Arbeiten und llolzarcbitektur in jedem Stile bei 

garantiert solider Bedienung und billigsten Preisen. 



Gegründet 1853. 

2 goldene, 

13 silberne und Ver- 
dienst-Medaillen. 

Franz loh. Kwizda 
n. k. üst.-ung. u. königl. rutnän. Hof- 

lieferant für Veterinär-Präparate 

Gegründet 1853. 

9 Ehren- 

und Anerkennungs- 

Diplome. 

u» Kwizda’s Restitutionsfluid 
 k. u. k. priv. Waschwasser für Pferde. 

Seit 30 Jahren in Hofmarställen, in den grösseren Stallungen des Militärs und Civils im 
Gebrauch, zur Stärkung vor und Wiederkräftigung nach grossen Strapazen, bei Ver- 
renkungen, Verstauchungen, Steifheit der Sehnen etc. befähigt das Pferd zu hervorragenden 

Leistungen ira Training. 
Preis einer Flasche ö. W. fl. 1.40. 

Kwizda’s Korneuburger Vieh-Nährpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe. 

Seit 40 Jahren in den meisten Stallungen im Gebrauch, bei Mangel an Fresslust, schlechter 
Verdauung, zur Verbesserung der Milch und Vermehrung der Milchergiebigkeit der Kühe. 

Preis ]ji Schachtel 70 kr., »/« Schachtel 35 kr. 

Kwizda's Kraftfutter für Pferde und Hornvieh 
1 Schachtel á 5 Kationen 80 kr., Kästchen a 50 Kationen fl. 3.—, Ki steh en a 100 Kationen fl. 6. . 

Kwizda’s Hufkitt, 
künstliches Hufhorn, 

1 Stange 80 kr. 

Kwizda’s Hufsalbe, 
gegen spröde und brüchige Hufe, 

1 Büchse á 400 grm. fl. 1.25. . 

Kwizda’s Kresolinsalbe (Balsam), 

antiseptisches und Hufconservierungs-Mittel. 
1 Büchse á 500 grm. fl. 1.10. 

Kwizda’s Geflügelpulver, 
Futterzusatz und Präservativmittel. 

1 Schachtel 50 kr. 

Kwizda’s Schweinpulver, 
zur Beförderung der Mast n. Präservativmittel 

Kl. Schacht. 63 kr., gr. Schacht, fl. 1.26. 

Kwizda’s Sattelseife, 
Zur Reinigung und Conservierung des Sattel und Riemzeuges, 

1 Büchse ö. W. fl- 1.—- 

6pr seit Jahren erprobtes schmerzstillendes Hausmittel. 

Preis x/i Flasche ö. W. fl. 1.— 
l¡2 Flasche 60 kr. 

zu beziehen in allen Apotheken. 
Man achte gefälligst 

auf die Schutz- 
marken und verlange 

ausdrücklich 
Kwizda’s Präparate. 

PP 

Tägliche Postversendung 
durch das Haupt-Depot 

Kreisapotheke Korneuburg 
bei Wien. 

Echt zu beziehen 

in den Apotheken 
und Droguerien 

Oesterreich-Ungarns 

PP 
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\DALBERT VOGT & Ci 

Die in bet ganzen Welt rühmlichst 
bekannte 

„Helm-Putz- Pomade“ | 
ist nur unser Erzeugnis. Dosen 
mit anderen Helmen und nicht 
mit unserer Firma weise man als 
iverthlose Nachahmungen zurück. 

Erste österreichische 

Fichtenloh-Extract-Fabrik 
g von 

Kl. Pleschiutschnig in Klagenfurt 
s empfiehlt ihren gereinigten Fichtenloh-Extract (System 

Eitner) erzeugt aus Prima Kärntner-Fichtenlohrinde unter 
*a Controle der k. k. Versuchsstation für Lederindustrie in 
g Wien. Gefällige Anfragen und Aufträge wolle man richten 

an die 

I Erste österreiGliisclie Fictiteeloti-Extract-Fabrik in Klagenfurt 
oder an den alleinigen Vertreter A. Peintner, 

Wien, 11., Rothe Sterngasse Nr. 21. 

I 

W einhandlung 

ERNST SCHUCH 
empfiehlt 

echte Natur-Weine in Flaschen 
und zwar: 

Rothweine . - . per Liter 24, 26, 32, 34 
Weiss weine . . „ „ 26, 30, 32, 36, 40 

in Gebinden von 56 Litern aufwärts bedeutend billiger. 
3        M 

1 
.mWM>ersee.J 

Herrliche Lage. Billige Preise. 
Prospecte gratis. 

Schurr. 

K neipp’s Wasserkur 
uhne-Bäder, Luft- und Sonnenbäder. 

1 
I Daselbst auch Cafe und Restaurant. 

'tfc-yry» ,.*,nr,» , o ,i"4rfir» , ,4,er* , » , -, t . t 
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JDH. 6. AUERNIG 
Mühlenbauer in Klagenfurt, Laibaclierstrasse Nr. 34 

empfiehlt sich den P. T. Mühlen- und Werksbesitzern zu 

Neu-, Um- ist Manten oder Reconstructionen 
von Kunst-, Lohn- und Sägemühlen etc. in jeder Grösse 

und jedem System. 
Auch übernehme ich den Einbau von Wasserrädern und Turbinen der 

bewährtesten Constructionen und Systeme. 

Pläne, Kosten-Voranschläge und Auskünfte 
werden auf das Bereitwilligste ertheilt und werden bei Verfassung von 
Plänen und Kosten-Voranschlägen diese, wenn nicht von mir ausgeführt, mit 

zwei Procent vom E osten-V oran schlage berechnet. 
— ' Für Oeconomen sind stets Frucht-Windmühlen am Lager. ===== 

m 

iMWW 

Weltberühmt! 
Mit 8 Gold- und Silberpreisen 

ausgezeichnet, als die Besten und Schönsten anerkannt 
sind meine 

Handharmonikas 
mit 1, 2 und 3 Reihen Tasten mit Metall- u. Stahlstimmen 
in allen gewünschten Formen und hübscher Ausstattung, 
sowie meine neuesten, alle anderen alten Methoden über- 

treffenden Selhsterlernungsschulen hiezu. 

Zithern (32 Saiten) 
zu fl. 8, 10, 12, 20, 
mit Maschine fl. 18 
und 25, Etui hiezu 
fl. 3 und 4, Violinen 
zu fl. 4, 6, 8, 10 bis 
fl. 300, Etui hiezu 
fl. 3 und 5, sowie 
Guitarren, Piccolos, 
Flöten, Clarinetten, 

Occarinen, Mund- 
harmonikas in best. 

Qualität. , 

Selbstspielende 

Schweizer 

mit wundervollem Ton, Guitarre, Piccolo, Zither. 
Mandoline, sowie Prachtalbums, Bierkrüge und 
Gläser, Chatouillen etc. mit Musik in grösstes 

Auswahl. 

Preis-Courante gratis und franco überallhin. 

Johann N. Trimmes, Harmonika-Erzeuger 
und k. k. Privilegiums-Inhaber 

Wien, 1111 3, Kaisersirasse 74. 



r 
(V Pscrhofer's 

Apolhekc „zum goldenen Reichsapfel" 

Mien, I. Bezirk, Singerstraße Nr. fñ. 

VliltrriimMlgs-Pillrn, #°™. Universal-Pillen 
gsnunut, verdienen letzteren Namen mit vollstem Rechte, da es in der That 
sehr viele Krankheiten gibt, in welchen diese Pillen ihre wirklich ausgezeichnete 
Wirkung bewährt haben. Seit vielen Jahrzehnten sind diese Pillen allgemein 
verbreitet und wird es wenige Familien geben, in denen ein kleiner Dorruth 
dieses vorzüglichen Hausmittels mangeln würde. Don vielen Aerzten wurden 
und werden diese Pillen als Hausmittel empfohlen, ganz insbesondere gegen 
alle Uebel, welche durch schlechte Verdauung und Verstopfung 
entstehen. 

Ihrer milden Wirkung wegen können auch Kindern, wenn diese über 
5 Jahre alt sind, im Bedarfsfalls bei Stuhlverstopfung Z bis 2 Stück 
gegeben werden. 

Die Pillen sind an trockenem Grte aufzubewahren. 

Von diesen Pillen kostet: 1 Schachtel mit 15 Pillen 21 kr., 1 Rolle mit 
6 Schachteln 1 fl. 5 kr. bei unfrankierter Nachnahmesendung 1 sl. 10 kr. Bei 
vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Nolle 

I tßiHm 1 ß. 25 fr.j 2 atolle» 2 fl. 80 fr., 8 Moflen 8 fl. 35 fi., 4 atollen 
4 si. 40 kr., 5 Stollen 5 fl. 20 kr., 10 Rollen 9 fl. 20 kr. (Weniger als 1 Rolle 
kann nicht versendet werden.) 

Es wird ersucht, ausdrücklich „I 
zu verlangen und darauf zu achten, daß 

Pserhoser's Blulreinigungs-Pillen^ 
die Deekelanfschrift jeder Schachtel den auf der 

Gebrauchs-Anweisung stehenden Nameiiszug I. Pserhofer, ». zw. in rother Schrift trage. 

Englischer Balsam, i 50 ». 
Fiaker-Brustpulver,„/j Schachs 3ökr^ 

Tannochinin-Pomade, 
mittet, 1 Dose 2 ft. 

UnittctfnUSPflaftcr, T1‘ÄÄ’ 
Fraucozuseiidung 75 kr. 

Universal-Reinigungs-Salz,^^^ 
rich, Hausmittel gegen schlechte Verdauung. 
1 Packet 1 fl. 

Frostbalsam 2 K «ALÑ'" 
Spitzwegerichsast, i Fläschchen 50 ». 

Amerikanische Gichtsalbe, 

Pulver gegen Fußschweiß, 
50 »., mit Fraucozuseudnug 78 kr. 

K> ops-Balsam, 

Ledeiis-Effniz lPragcr Tropfe«), 
1 Fläschchen 22 ». 



Siehe vorhergehende Seite. 

Außer den hier genannten Präparaten sind nach sämmtliche in österreichischen 
Zeitungen angekündigte tu und ausländische pharmaceutische Specialitäten vorräthig 
und werden alte etwa nicht am Lager befindlichen Artikel ans Verlangen prompt 
und billigst besorgt. - Versendungen Per Post werden schnellstens effectniert 
gegen vorherige Geldsendung, größere Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrages. 

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst 
Post-Anweisung) stellt sich das Porto bedeutend billiger, als bei 

Nachnahmesendungen. 
Die 

Weissenbacher Cement-Fabrik 
des 

Seb. Unterhuber in VilBach 
prämiiert in Wien, Graz, Triest und Klagenfurt, empfiehlt ihren viel Sand vertragenden vorzüglichen 

ROM AN-CEMENT « 
Pflasterplatten, Mauer-, Kamin- u. Pfeilerdeck-Platten, Pferde- u. Kuhbarrren, Schweine- 
futtertröge, Brunneneinsatzringe, Brunnenkränze sammt Deckel, Brunnenständer etc., paten- 
tierte Hackenfalz-Cement-Dachziegel aus best. Portland-Cement (System Carl Thomann, 
Halle a. S.), sowie dünnwandige Patent-Canal- u. Wasserleitungsröhren mit Drahtgewebe- 
einlage V. 10 — 200 cm lichter Weite (System Zisseler), beide letztgenannten Fabrikate 
mit dem ausseht, alleinigem Erzeugn ngs- u. Verkaufsrechte in dem Kronlande Kärnten. 

JOHANN SUPPAN 
Bank- und Weclislergescliäft 

Klagenfurt, Alter Platz Nr. 3. 
Ein- und Verkauf aller Gattungen Staatspapiere, Lose, Pfandbriefe und sonstigen Effecten, 

Devisen und Valuten. 
Aufträge für die k. k. Börse in Wien unter coulantesten Bedingungen. 

Anweisungen auf alle wichtigeren Plätze des In- und Auslandes. 
 <gg Promessen zu allen Ziehungen. 88-  

|nj 
W 

I 
ii 

Vincenz Apriessni 
(F. Elgetz Nachfg.) 

empfiehlt sich zur Uebernahme aller Schlosserarbeiten 

KLAGENFURT 
Heiligengeistplatz Nr. 6 (Kasematten.) 
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Die Kärntner Ackerbauschule zu Klagenfurt 
gegründet und erhalten von der k. k. Landwiptschafts-Gesellschaft, 
subventioniert vom Staate und vom Lande, eröffnet ihr jährliches Winter-Semester 

Mitte October. 

Diese Anstalt hat den Zweck, Bauernsöhne und andere für die Landwirtschaft geeignete 
jul)ge Leute für ihren Beruf derart auszubilden, dass sie zur selbständigen, verständnisvollen Füh- 
rung eines bäuerlichen Besitzes befähigt werden. 

Theoretischer Unterricht wird ertheilt in zwei Wintercursen von 5 Fach- u. 4 Hilfslehrern: 
besondere Berücksichtigung alpiner Verhältnisse, als Lehrbehelf dienen zahlreiche Sammlungen und 
ein Krankenstall. Uebung der Zöglinge in Stellmacherarbeiten, im Korbflechten. .Internat mit 
gewissenhafter Aufsicht. , 

Praktische Specialcurse im Sommer in der Landesbaumschule (Obstbau), im Wiesenbau und 

111 à Bedingungen der Ausnahme. Das erreichte 16. Lebensjahr, gut absolvierte Volksschule, 
frühere praktische Verwendung, geistige und körperliche Gesundheit. Zahl der Zöglinge beschränkt 
auf 30 in beiden Cursen. Unterricht für gebürtige Kärntner unentgeltlich, halbe und drittel Frei- 
plätze für Bedürftige. Bauernsöhne bevorzugt, 

Auslagen pro Monat für die Verkostung 12 fl. 50 kr., Internatstaxe 2 fl., Wäsche 1 fl. o0 kr., 
zusammen 16 fl. 

Laut Ministerial-Erlass vom 16. Mai 1880, Z. 441, wurden die Erfolge dieser Schule nach 
stattgefundener ministerieller Inspicierung als vorzüglich bezeichnet und ihr die leb- 
hafte Anerkennung des Ministers ausgesprochen. C89Q 
Gesuche um Aufnahme in die Ackerbauschule eventuell um Zuweisung halber oder drittel 

Freiplätze sind zu richten an die 

K. k. Kärntner Landwirtschafts-Gesellschaft. 

Die 

MEIEREI - SCHULE 
ZU 

Pichlern-Marienhof 

nächst Klagenfurt 
gegründet 1883 von der k. k. Kärntner Landwirt- 
schafts-Gesellschaft und subventioniert vom Staate, 
hat den Zweck, Bauerntöchter oder andere weib- 
liche Personen, welche sich dem Molkereiwesen 
und der Hauswirtschaft widmen wollen, für ihren 
Beruf auszubilden. 

Aufgenommen werden Mädchen und Frauens- 
personen von 16 bis 35 Jahren; dieselben müssen 
gesund sein, lesen, schreiben u. rechnen können; 
die Gesammtzahl der Aufzunehmenden ist mit 14 
fixiert. 

Unterrichtsbeginn 15. October jeden Jahres. 
Unterrichtszeit 1 Jahr. Kostgeld 12 fl. per Monat. 
Dürftige erhalten Unterstützungen. 

Gesuche um Aufnahme in die Meiereischule, 
eventuell um Zuweisung von Unterstützungen sind 
zu richten an die 

K. k. Kärntner Landwirtschafts-Gesellschaft. 

Die Hufbeschlag-Lehranstalt 
in Klagenfurt 

errichtet 1872 und verwaltet von der k k. Land- 
wirtschafts-Gesellschaft für Kärnten, hat den Zweck, 
Schmiedgesellen theoretisch und praktisch im 
Hufbeschlage Zu unterrichten. 

Die Aufnahme der Zöglinge erfolgt zweimal im 
Jahre, u. zw. am 1. Jänner und am 1. Juli und 
haben dieselben bei der Landwirtschafts-Gesell- 
schaft schriftlich anzusuchen. 

Sämmtliche Zöglinge gemessen im Institute freies 
beheiztes Quartier, für die Verkostung und für 
die Bettwäsche hat jeder selbst zu sorgen. 

Der Unterricht ist unentgeltlich ; ärmere Zög- 
linge erhalten angemessene Unterstützungen. 

Es diene zugleich zur Kenntniss, dass mit der 
Anstalt ein Krankenstall in Verbindung steht, 
daher erkrankte Thiere in Wartung und Pflege 
gegeben, der Rath des Thierarztes und dessen 
Hilfeleistung in Anspruch genommen werden kann, 
und dass die Zahlung nach einem vom Central- 
Ausschusse der Gesellschaft genehmigten niederen 
Tarife zu erfolgen hat. 

Aufnahms-Bedingungen: Nachweise über Alter, 
Geburtsort und Zuständigkeit, dann das Schul- 
zeugnis, der Lehrbrief über das ordnungsmässige 
Erlernen des Hufschmied-Handwerkes und Nach- 
weise über eine wenigstens zweieinhalbjährige 
Arbeitszeit als Hufschmied-Gehilfe. 



VERKAUF 

Briefpapier K Couverts 

Bleistiften & Federn 

Georg Schorn 
Buchbinderei 

VERSCHLEISS 

des 

k. k. Schulbücher- 

Verlages. 

Bahnhofstrasse KLAGENFURT Bürgerspitalsgebäude 

GROSSES LAGER 

von 

Kanzlei- und Concept- 

Papier 

Kanzlei- u. Copirtinte. 

empfiehlt sich zur Annahme aller in 

ihr Fach 

einschlägigen Arbeiten 
und sichert 

prompte und reellste Bedienung 

I 
REICHE AUSWAHL 

Schreib,- Zeichen- 
und 

Schulrequisiten. 

STEFAN IV!ÖRTL 
Ilerreii-Kleidemiaclier 

Klagenfurt, Paradeisergasse Nr. 18 
(Front zwischen Café Schiberth und Hôtel „Kärntnerhof“) 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 

fertigen Herren- und Knaben-Kleidern. 
Zur Anfertigung von Kleidern nach Mass liegt eine grosse 

Auswahl von in- und ausländischen Stoffen vor. 

Um gütigen Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

STEFAN MÖRTL. 



' Josef Blüml, Buchbinder 
Kasei ngasse Nr. 10 KLAGEN FÜRT Kaserngasse Nr. 10 

empfiehlt sich zur 

Uebernahme und Anfertigung 
von 

Buchbinder-Arbeiten jeder Art 
gegen Zusicherung prompter und billiger Bedienung. 

c/o; G CCC « 

PETER FESSL 
Uhrmacher, Alter Platz 20, Klagenfurt. 

Fabriks-Niederlage von Schweizer Taschen- und Wiener Pendel-Uhren. 
1 _ _ __ 3   i.: VAU fl OO aufwärts 

Goldene Herren-Remonfoir-Uhren 
Goldene Damen-Remontoir-Uhren 
Silberne Herren-Uhren 
Silberne Herren-Remontoir-Uhren . » 
Silberne Damen-Remontoir-Uhren . » 

î Für echtes Gold und Silber wird garantiert. , i , 

22.— aufwärts 
13.50 
6.25 
6.80 
7.50 

Die erste kärntnerische 

Thonöfen und Thonwaren-Erzeugung 
mit Dampfbetrieb 

des 

MAX STIX 
Klagenfurt, Kaserngasse Nr. 7 

empfiehlt alle Gattungen von Thonöfen aus vorzüglich gearbeitetem Materiale, dann | 
Sparhercie, Kaminaufsätze, Gartenvasen und Gartengeschirre zu billigsten Preisen. 

Reparaturen in Stadt und über Land werden billigst besorgt. 



IISJJIBJÍL 

Die Kurz-- Nürnberger-, Posamentier- und Wirkmsaren - Handlung 

JMULJCCJ 
Obstplatz 3 und 4 KLAGENFURT Obstplatz 3 und 4 

empfiehlt ihr gut assortîtes Lager in Strick- und Wirkwaaren als : Strümpfen, Socken 
Handschuhen, Pulswärmer, Leibchen, Hosen, Tüchern, Capuchon und Schulter-Krägen Grosses 
Sortiment in Hamen- und Kinder-Schürzen, Tricot-Taillen, Stefanie-Mieder, Spitzen Bänder 
Krägen, Manchetten, Hosenträger, Cravatten, Halsstreifen und Schleier. Grosses Lager in 
Schafwoll- und Baumwoll-Stnckgarnen in allen Farben und Qualitäten, alle Sorten Nadler- 
waren, Essbestecke, Schemen und Messer, sowie, sämmtliches Schneider- und Schuhmacher- 

Zugehör und noch viele andere derlei Artikel zu den billigsten Preisen. 
Aufträge von der Provinz werden schnellstens effectuirf. 

iS luy 

Bau- und Galanterie-Spengler-Geschäft 
Klagenf urt 

Gewölbe: Fleischmarkt. Werkstätte: Friesterhausgasse 8 
hält ein reichhaltiges Lager aller Gattungen 

Kuchengeschirre, 
Badwannen, Sitzwannen, Zimmer - Douche - Apparate 

sowie aller Sorten 

P ETR OLEUM-LAMPEN. 
Empfiehlt sich zu Dach-Eindeckungen jeder Art, mit Eisenblech, 
Zink-, und Weissblech, besorgt alle Reparaturen zu den billigsten 
Preisen, und werden daselbst Eisen- und Kupfer-Geschirre zum 

Verzinnen angenommen. 
  „ m 

,VVyVVVWWVVVVVVVWVVVVVVVVVVVVVVVV^^ 

fiem 
Klagenfurt, Fleischmarkt 7. 

m LUXUS-BÄCKEREI, m 
täglich dreimal frisches, geschmackvolles Gebäck, sowie berühmten Grazer-Zwieback. 

Auch werden auf Bestellung alle Sorten Luxus-Gebäck auf das Schnellste besorgt. 



Dr. Rosa’5 Lebensbalsam 
ist ein seit mehr als dO Jahren bekanntes, die Verdauung, 

den Appetit und den Abgang von Blähungen beförderndes 

und milde auflösendes 

Hausmittel. 
Grosse Flasche 1 fl., kleine 50 kr., 

per Post 20 kr. mehr. 
Alle Theile der Emballage tragen die nebenstehende 

gesetzlich deponirte Schutzmarke. 

Depots in den meisten Apotheken 
Oesterreich-Ungarns. 

VN <?/ 
4 
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Daselbst auch zu haben : 

Prager Haussalbe^ 
Dieselbe befördert nach vielen Erfahrungen die Reinigung' 

und Heilung wunder Stellen in vorzüglicher Weise und wirkt 

ausserdem als schmerzlinderndes und zertheilendes Mittel. 

In Dosen à 35 kr. und 25 kr. 
Per Post 6 kr. mehr. 

Alle Theile der Emballage tragen die nebenstehende . ^ 

gesetzlich deponirte Schutzmarke. 

Haupt-Depot: 

B« Ffifiii, Frag 
-I- Nr. 303 204, Kleinseite, Apotheke „zum schwarzen Adler “ -s- 

Pcstversandt täglich, 
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Joses Della Schiava, 
Steinmetzmeister 

I, Ifictringer Ring IP, 12, SI. IÍEII a. d. Glan, Klagenfurter l/orstadt Hr. 47. 
Alle zur Uebernahme in dieses Fach einschlagenden Arbeiten werden prompt effectuirt 

GRÖSSTES STEIN-LAGER.* 
Ausführung prompt und billigst. 

Um geneigten Zuspruch bittend Hochachtungsvoll 

Josef Deila Schiava. 

C=3[=3C=1C=IC=]C=]C=3L2JC3[=][=3C=]C=]C=]CZ]C=] 

* 

Telegr.-Adresse: 

Zeehner's I V UL il 

Kiagenfurt. Bandelsgäi'tnel' und Blumenhandlung 
^ Kiagenfurt, Balinhofstrasse 

Vormals 

Benedictiner 

Gärntner. 

* 

» 

» 
Die feinsten und schönsten Gebinde aus frischen Blumen werden 

schnellstens und billigst angefertigt. 

I laiiHriM'lE] liSJIlHl H5J [15JI LS □ li oh ln □ I D I o I Dl D O ma ma I □ I □ I □ I B I a 1 □ 

GEORG ROSSLER 
Buchbinder 

22 Schulhausgasse KLAGENFURT Schulhausgasse 22 

empfiehlt sich zur 

Anfertigung von Buchbinder-Arbeiten jeder Art. 
Prompte Bedienung. — Billigste Preise. 

I I 

I 
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= Soeben erscheinen: — 

MEYER S 
KLEINER 

HAND-ATLAS 
zusammengestellt in 

= 100 Kartenblättem und 9 Textbeilagen. — 

17 Lieferungen zu je SO Pfennig — 30 Kreuzer oder 
in Halbfranz gebunden 10 Mark — 6 Fl. ö. W. 

BREHMS TIERLEBEN 
VOLKS UND SCHULAUSGABE 

Zweite, neubearbeitete Auflage. 

Mit 1200 Abbildungen im Text, 1 Karte u. 3 Chromotaseln. 

52 Lieferungen zu je 50 Pfennig = 30 Kreuzer oder 
3 Halbfranzbände zu je 10 Mark = 6 Fl. ö. W. 

MEYERS 
* KLEINES 

KONVERSATIONSLEXIKON 
Fünfte, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 

78,000 Artikel und viele hundert Abbildungen, Karten u. a. 

66 Lieferungen zu je 30 Pfennig = 18 Kreuzer oder 
3 Halbfranzbände zu je 8 Mark — 4 Fl. 80 Kr. 

Die ersten Lieferungen zar Ansicht. — Prospekte gratis. ^  



Installationen 
für Gasbeleuchtung, complet sammt, Imster, Lampen, Koch- u. Heizapparaten 

Wasseranlageii jeder Art für Hoch- und ^Niederdruck 
lUalTfrlcituitgcn nuo heften galtmnilirten Schmiedeisenröhren 

Wasserelosets (engl. Retiraden), Pissoirs etc. für Privat* und 
Gasthäuser, Spitäler, Sehulhäuser. 

Oefientliche Hochdruck-Wasserleitungen säumt Brunnen aus Gusseisen für Gemeinden etc. 
Alle in dieses Fach einschlagenden Anlagen übernehmen wir mit oder ohne 
Material-Lieferung sowohl im Regiewege als auch auf feste Rechnung unter 

Garantie. 

Engl fnimiitr Iicgkl 
engl, gewalzte Schmiedeisen- und Gusseisenrohre, lann gusseiserne Abfluss- 
rohre leichtester Qualität sowie Messingrohr und Messinghuhnm sind stets 
bei uns vorräthig und halten wir fortwährend vorzüglichen Nadelholz-Theer 

in Vorrath. 

Gasgesellschaft Klagenfurt 
in Klagenfurt und Villach. 

J O'O.^O c c 
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Buchhandlung 

I 
% 

oft. 
Kunst- und Musikalinn-Handlung 

Drucksorten- und Schreibrequisiten - Handlung. 

KLAGENFURT 
- —— Kramergasse Nr. 2 (Rainerhof).   

Sommer-Filiale in Pörtschach am Wörthersee. 
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